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Erſter Art. 


v Königlide Garten in Aranjuez. 


Erfter Auftritt. 
Kgarlod Domingo. 


Domingo. 

Die ſchoͤnen Tage in Aranjuez 
ınun zu Ende. Eure koͤnigliche Hoheit 
fen es nicht heiterer. Wir find 
wbens hier geweſen. Brechen Sie 
raͤthſelhafte Schweigen. Oeffnen Sie 
herz dem Vaterherzen,Prinz. Zu theuer 
an der Monarch die Ruhe feines Sohnes — 
3 einygen Sohns — zu thener nie erkaufen. 

(Karlod ficht zur Erde und fehweigt.) 
"noch ein Wunſch zurüde, den der Himmel 
ı liebiten feiner Söhne meigerte? 
ftand dabei, ale in Toledos Mauern 
ftolge Karl die Huldigung empfing, 
Fuͤrſten fi zu feinem Handkuß drängten. 
jebt in Einem — Einem Niederfall 
8 Rönigerige Ihm zu Züßen lagen — 
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Id) fand und fah das junge ftolze Blut 
In feine Wangen fteigen, feinen Bufen 
„Ron färftlichen Entſchluͤſen wallen, ſah 
Sein teunfned Aug’ durch die Verfammlung fliegen 
In Wonne brechen — Prinz, und diefed Auge 
Geſtand: Ich bin gefättigt. 
(Karlod wendet ſich weg) 
. Diefer ftille 
Und feierlihe Kummer, Prinz, den wir 
Acht Monde fhon in Ihren Blicken leſen, 
Das Mäthfel diefes ganzen Hofs, die Angft 
Des Königreihd, hat Seiner Majeftät 
Schon mande forgenvolle Nacht gekoftet, 
Schon manche Thräne Ihrer Mutter. 
Karlos Creht ſich raſch um. 
Mutter! 
— D Himmel, gib, daß id es dem vergeſſe, 
Der fie zu meiner Mutter machte! 
Domingo. 
Prinz! 
Karlos 
Ceñnnt ih und fährt mit der Fand über die Stim), 
Hochwuͤrd'ger Herr — ich babe fehr viel LUnglik 
Mit meinen Müttern. Meine erfte Handlung, 
Als ich das Licht ber Welt erblidte, war 
Ein Muttermord. 
Domingo. 
Iſt's möglih, gnäd’ger Prinz? 


Bann Kialse Wawmuk em Mamklan hohen 9 


, Karlos. 
meine neue hat fie mir 
t m ei ſtet? 
in Vater aum geliebt. rein ganzes 
dient noch, fein Einzige 
e gab ih eine te — wer wei, 
as im Zaren Sintergrumde (atummmert? 
goming®. 

sie IP N z. San Spanien 
gergöttert feine Koͤniginn. Sie ſollten 
ur mi es Aug fie bettachten ? 

Der ihrem nur de Klugheit hoͤren 

Bir 2 Die ſchoͤnſt auf dieſer Welt, 
Und Königin und hre Kraut 

Nimmerw hr! 


Turniers zu arago 
Mo vnſern derrn ein Lanz 
Die Koͤniginn mit ihren Damen 

Yuf bed vulaſtes mittlerer Cribune, 


En - | 
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Und ſah dem Kampfe zus Auf einmal riefs: 
„Der König blutet!“ — Man rermt durch einande 
Ein dumpfes Murmeln- dringt‘ bis zu dem Ohr 
Der Koͤniginn. „Der Prinz?” ruft fie und- wi, 
Und will fh won bem oberften Geländer 
Herunter werfen. — „Neiw! Der König ſelbſt!“ 
Gibt man zur Antwort — ‚So lußt Aerzte holen! 
Erwiedert fie, indem fie Athem fchöpfte. 
(Mad einigem: Stillſchochgen.) 
Sie ftehen in Gedanken? 
Karkos. 
| Ich bewundre 
Des Koͤntgs luſt'gen Beichtiger, der fo 
Bewandert iſt in witzigen Geſchichten. 
(Stnfihaft und finſter.) 
Doch hab” ih Immer fagen hören, daß 
Geberdenfpäßer und Geſchichtentraͤget 
Des Uebeld mehr auf diefer Welt getdan, 
Als Gift und Dolch in Mörders Hand nicht konnte 
Die Mühe, Herr, war zu erfparen. Wenn - 
Sie Dank erwarten, gehen Sie zum König. 
Domingo. | 
Sie thun fehr wohl, mein Prinz, Sich vorzufehn 
Mit Menfhen — nur mit Unterfheidung. Stoßen 
Sie mit dem Heuchler nicht den Freund zuruͤck; 
Ich mein’ es gut mit Ihnen. 
Karlos. | 
Laſſen Se 


7 
das meinen Vater ja nicht werfen. Sonſt 
Eind Sie um Ihren Purpur. 
Domingo Mat .. 
Wie? 
, Karlos. 
Nun ie 
Lerſprach er Ihnen nicht den erften. Purpur, 
Den Spanien vergeben würde? 
Dominge. 
Priag, 
Eie potten meiner. 
Karlos. 


Das verhuͤte Gott, 
Daß ich des fuͤrchterlichen Mannes ſpotte, 
Der meinen Vater ſelig ſprechen und 
Verdammen kann! 
Domingo. 
Ich will mich nicht 
Vrcweſſen, Prinz, in das ehrwuͤrdige 
Gebeimmiß Ihres Kummers einzudringen. 
Kur bitt' ih Eure Hoheit, eingedent 
3u fepn, daß dem beängftisten Gewiſſen 
Die Kirche eine Zuflucht aufgethan, 
Wozu Monarchen keinen Schläfel Haben, 
Wo felber Miffethaten unterm Siegel 
Des Sakramentes aufgehoben liegen — 
Sie wiffen, was ich meine, Prinz! ich habe 


Benug gefagt. 





Karlos. i 
Nein! Das fol ferne von mir ſeyn⸗ \ 
Daß ich den Siegelführer fo verfuchte. 
Domingo. 
Prinz, dieſes Mißtrau'n — Sie verkennen Ihren 
Getreuſten Diener. J 
Karlos (fast ihn bei der Kandy. 
Alſo geben Sie J 
Mich lieber auf. Sie ſind ein heil'ger Mann, 
Das weiß die Welt — doch, frei heraus — fuͤr mich 
Sind ſie bereits zu uͤberhaͤuft. Ihr Weg, 
Hochwuͤrd'ger Water, iſt der weiteſte, 
Bis Sie anf veters Stuhle niederſitzen. 
Viel Wiſſen moͤchte Sie beſchweren. Melden 
Sie das dem Koͤnig, der Sie hergeſandt. 
Domingo, 
Mich hergefandt ? — 
Karlos, 
Co ſagt' ich. D zu gut/ 
Bu gut weiß ih, daß ich an diefem Hof 
Verrathen bin — ich weiß, daß Humdert Augen 
Gedungen find, mic) zu bewachen, weiß, 
Daß König Philipp feinen einz’gen Sohn 
An feiner Knechte ſchlechteſten verkaufte, 
Und jede von mir aufgefangne Sylbe 
Dem Hinterbringer fürfklicher bezahlt, 
Als er noch feine gute That bezahite. 


—— una 


Sill überftrömen, und ich babe ſchon 
1 viel gefagt- 
Domingo. 
Der König ift gefonnen 
Bor Abend in Madrid noch einzutreffen. 
dereits verfammelt fih der Hof. Hab’ ich 
Die Gnade, Prinz — 
Karlos 
Schon gut. Ich werde folgen. 
(Domingo geht ab. Mach einem Stillſchweigen.) 
Ameinenswerther Philipp, wie dein Sohn 
Beweinenswerth! — Schon feh’ ich beine Sede 
Tom gift’gen Schlangenbiß des Argwohns bluten; 
Dein ungluͤckſel'ger Vorwitz übereilt 
; Die fuͤrchterlichſte der Entdedungen, 
Und rajen wirft du, wenn du fie gemacht. 





Zweiter Auftritt. 
Rarlod Marquis von Poſa. 
Karlos 
Ver kommt? — Was ſeh' ich? O ihr guten Geiſter, 
Nein Roderich! 
Marquis. 
Mein Karlos! 
Karlos. 


IR es moͤglich? 
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Ss wahr? IE wirklich? Bi dus? — £ 
bist 

Ich druͤc an meine Seele dich, ich fühle, 
Die deinige allmächtig an mir ſchlagen. 
O jetzt ift Alles wieder gut. In dieſer 
Umarmung heilt mein krankes Herz Ich liege 
Am Halſe meines Roderich. 

Marquis. 

Ihr krankes, 
Ihr krandes Herz? Und was iſt wieder gut? 
Was iſt's, das wieder gut zu werden brauchte? 
Sie hören, was mich fugen macht. 
Karlos. 
Und was 

Bringt dich fo unverhofft aus Bruͤſſel wieder ? 
Wem dan ich biefe Neberrafgimg? Wem? 
Ich frage noh? Verzeih' dem Freudetrunfnen, 
Erhabne Vorfiht, diefe Läfterung! 
Wem fonft als die, Allgitigfte? Du wußteſt, 
Daß Karlos ohne Engel war, du fandteft 
Mir diefen, und ich frage no? 

Marquis, 

. Vergebung, 
Mein theurer Prinz, wenn ich dieß ſtuͤrmiſche 
Entzuden mit Beftürzung nur erwiedre, 

So war es nicht, wie ih Don Philippe Sohn 


Ermartete. Ein unnatuͤrlich Roth 
@atsilndet fi auf Ohren hlaken Manaon 
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Ihre Lippen: zitkern fteberhaft. 

s muß ich glauden, theurer Prinz? — Das If 

loͤwenkuͤtne Jungliag nicht, gu dem 
unterdruͤcktes Heldenvolf mid ſendet — 

in jetzt ſteh' ich als Roderich nitht hier, 

ht als des Knaben Karles Spielgeſelle — 

Abgeordneter der ganzen Menſchheit 

arm' ich Sie — es ſind die Flandriſchen 

winzen, die an Ihrem Halſe weinen, 

d feierlih um Rettung Sie beftürmen. 

than iſt's um Ihr theures Land, wenn Alba, 

s Fanatismus rauher Henkersknecht, 

r Bruͤſſel ruͤckt mit ſpaniſchen Geſetzen. 

f Kaiſer Karls glorwuͤrd'gem Enkel ruht 

e letzte Hoffnung dieſer edeln Lande. 

e ſtuͤrzt dahin, wenn ſein erhabnes Herz 

rgeſſen hat fuͤr Menſchlichkeit zu ſchlagen. 

Karlos. 
e kürzt dahin. 
Marquis. 
Weh mir! Was muß ich hoͤren? 
Karlos. 

mſprichſt von Zeiten, die vergangen find. 

ıh mir hat einft von einem Karl geträumt, 

:m’s feurig durch die Wangen lief, wenn man 

‚n Kreiheit ſprach — doch der ift lang begraben. 

en du bier ſiehſt, das ift der Karl nicht wehe, 

x in Allala von dir Abfchled nahm, 


Der ſich vermaß in füßer Trunfenheit, 
Der Schöpfer eined neuen goldnen Alters 
Fa Spanien zu werden — D der Einfall 
War Hubifh, aber zoͤttlich (hön. Vorbel 
Sind diefe Träume. — 
J Marquis. 
Träume, Prinz! — So mi 
Es Träume nur gewefen?  - 
Karlos. 
Laß mic weinen, 
An deinem Herzen heiße Thränen weinen, 
Du einz'ger Freund. Ich habe Niemand — ° 
mand — 
Auf diefer großen weiten Erde Niemand. 
So weit das Zepter meines Waters reicht, 
So meit die Schifffahrt unfre Flaggen fendet, 
Iſt keine Stelle — keine — keine, wo 
Ich meiner Thränen mich entlaften barf, 
Als dieſe. O bei Allem, Roderich, 
Was du und ich dereinſt im Himmel hoffen, 
Verjage mic von diefer Stelle nicht! 
Marquis 
(neigt ſich Über ihn In fprachfofer Küprung). 
Karlos, 
Berede dich, ich wär’ ein Waifenfind, 
Das du am Thron mitleidig aufgelefen. 
Ich weiß ia nicht, was Water heißt — ic bin 
Ein Bönigöföhe — O wenn es eintrifft, was 


' Seelen zarted Seitenfpiel 
m unfted Lebens gleich bezog, 
: Thräne, bie mir Lindrung gibt, 
er ifk, ald meines Vaters Gnade — 
Marquis. 
als die ganze Welt. 
Karlos. 

So tief 

fallen — bin fo arm geworben, 
unfre frihen Kinderjahre 

en muß — daß ich dich bitten muß, 
‚ergeßnen Schulden abzufragen, 
H im Matrofenkleide machteſt — 
d ich, zwei Knaben wilder Art, 
lich zufammen auſgewachſen, 
nerz mich briidte, ald von deinem Geifte 
rdunlelt mich zu fehn — ich endlich 
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In meinem ng’, wenn du, mich überbaipfend, 

Gering’re Kinder. imıbie- Arme drädteit, 

Warum nur Hefe? riaf ich traurend au: 

Bin Ich dir nicht. auch beczlich get? — Du -cher, 

Du knieteſt kalt undramfihaft vor mix wieder; 

Das, fagteft du, gehhet dem Königefaker. 
Marquis, 

O ſtille, Prinz, von dieſen Aindikhen 

Geſchichten, die mich jetzt noch ſchamroth machen. 

Ka 


Ich hatt’ es nicht um dich verdirnte. Werſrhmnahen 
Berreißen Fonnteft du mein Herz, doch nie 

Bon dir entfernen, - Dreimal wiefeft-du 

Den Fuͤrſten von; dir, dreiwal kan er mirder 

Als Bittender, um Liebedich zu ſlehn 

Und dir gewaltſam Kiehe aufzubringen. 

Ein Zufall that, was Karlos nie gekonnt. 

Einmal gefheh'g bei .unferm Spin, deß 

Der Königing:yon-Vöhmes. meiner Tante, 
Dein Feberball ine Unge.flog. :. Eie glaubte, 

Daß es mit Merbe dacht geſchebn und Hngt” se 
Dem Koͤnige wit thraͤnandem Geficht... 
Die gange Iugend des vallaſtes muß u 
Erſcheinen, ipm.den Schuldigen gu wennen. 

Der König ſchwoͤrt, die hinterliſt ge That, 

Und wär’ ed auch an feinem eignen Kinde, 

Aufs Schretlichkte zu ahnden. — Damals fah ich 
Dich zittergd im der Ferne fichen, und jeßt, 

Iebt trat ich per und warf mich zu den Füßen 
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N Könige. Ich, ich that es, rief ich aus: 
a deinem Sohn erfälle deine Nadel 
Margunis. 
$! woran mahnen Sie mich, Prinz! 
Karlod. 
Sie ward's: 
ı Angeficht des ganzen Hofgeſindes, 
s mitleidsvoll im Kreife ftand, ward fie 
f Sflavenart an deinem Karl vollzogen. 
fah auf dich und meinte nicht. Der Schmerz 
Aug meine Zähne Inirfchend an einander; 
, meinte nicht. Mein Tönigliches Blut 
5 handlich unter unbarmherz'gen Streichen; 
ſah auf dich und meinte nicht — Du kamſt; 
ıt weinend fanfft du mir zu Süßen. Ja, 
, viefft du aus, mein Stolz ift uͤberwunden. 
‚ will bezahlen, wenn du König bift. 
Marquig (reiht ihm bie Sand). 
ywilles, Karl. Das Findifche Gelübde 
veur' ich jeßt ald Mann. Ich will bezahlen. 
sch meine Etunde fchlägt vielleicht. 
Karlos. 
Jetzt, jetzt; 
zoͤg're nicht. Jetzt hat ſie ja geſchlagen. 
e Zeit tft da, wo du es loͤſen kannſt. 
h brauche Kiebe. — Ein entfeßliches 
heimniß brennt auf meiner Bruft. E8 fol, 
ſoll heraus. In deinen blaffen Mienen 
ill ich das Urtheil meines Codes leſen. 
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Hör’ an — erftarre — doch erwiedre nichts — 
Ich liebe meine Mutter. 
Marquis. 
D mein Gott! 


Karlos 
Nein! Dieſe Schonung will ich nicht. Sprich's a 
Sprich, daß auf dieſem großen Rund der Erde 
Kein Elend an das meine graͤnze — ſprich — 
Was du mir ſagen kannſt, errath' ich ſchon, 
Der Sohn liebt ſeine Mutter. Weltgebraͤuche, 
Die Ordnung der Natur und Roms Geſetze 
Verdammen dieſe Leidenſchaft. Mein Anſpruch 
Stoͤßt fuͤrchterlich auf meines Vaters Rechte. 
Ich fuͤhl's, und dennoch lieb’ ih. Dieſer Weg 
Fuͤhrt nur zum Wahnſinn oder Blutgeruͤſte. 
Ich liebe ohne Hoffnung — laſterhaft — 
Mit Todesangſt und mit Gefahr des Lebens — 
Das ſeh' ich ja, und dennoch lieb' ich. 


Marquis. 
Weiß 
Die Koͤniginn um dieſe Neigung? 
Karlos. 
Konnt' ich 


Mi ihr entdecken? Sie ift Philipps Frau, 
Und Königinn, und das ift fpan’fcher Boden. 
Bon meines Vaters Eiferfucht bewacht, 
Don Etikette ringsum eingefchloffen, 

ZBie Fonnt’ ich ohne Zeugen mich ihr nahn? 
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Ist höffenbange Monde find es ſchon, 
hr von der hohen Schule mich ber König 
uroͤckberief, daß ich fie täglich anzufchauen 
erurtheilt bin, und wie dad Grab zu ſchweigen. 
st hölenbange Monde , Noberich, 
a5 dieſes Ken’ in meinem Buſen wäther, 
af taufendmal fih das entfegliche 
tandniß fchon auf meinen Lippen meldet, 
och ſcheu und feig zuruͤck zum Herzen Friecht. 
Roderich — nur wen’ge Yugenblide 
ein mit ie — 

Marauis. 

Ach! Und Ihr Water, Prinz — 
Karlos. 
nglädliger! Warum an ben mich mahnen? 
prich mir von allen Schreien bed Gewiffend; 
on meinem Vater fprich mir nicht. 

Marguis, 
ie haften ihren Vater? 

Karlos. 
Nein! Ach nein! 

ch haſſe meinen Vater nicht — Doch Schauer 
nd Miſſethaͤters- Bangigkeit ergretfeh 
ki dieſem fuͤrchterlichen Namen mich. 
jann ich dafuͤr, wenn eine knechtiſche 
rziehung ſchon in meinem jungen Herzen 
er Liebe zarten Keim zertrat? Sechs Jahre 
att' ich gelebt, als mir zur: erſten Mal 
ser Furdieriice, ber, wie fi’ hir ſagten, 
ExcHDerd YAmmti, Werte. V, 2 


18 
Mein Vater war, vor Augen kam. Es war 
An einem Morgen, wo er fteh’nden Fußes 
Vier Bluturtheile unterſchrieb. Nach diefem 
Sah ich ihn nur, wenn mir für ein Vergehen . 
Beftrafung angekündigt ward. — D Gott! 
Hier fühl ich, daB ich bitter werde — Weg — 
Weg, weg von diefer Stelle! ' 
Marquis. 
| Nein, Sie follen,. 
Jetzt ſollen Sie Sich öffnen, Prinz. In Worten 
Erleichtert fich der fihmer beladne Bufen. 
Karlos. 
Oft hab' ich mit mir ſelbſt gerungen, oft 
Um Mitternacht, wenn meine Wachen ſchliefen, 
Mit heißen Thraͤnenguͤſſen vor das Bild 
Der Hochgebenedeiten mich geworfen, 
Sie um ein kindlich Herz gefleht — doch ohne 
Erhoͤrung ſtand ich auf. Ach, Roderich! 
Enthuͤlle du dieß wunderbare Raͤthſel 
Der Vorſicht mir — Warum von tauſend Vaͤtern 
Juſt eben dieſen Vater mir? Und ihm 
Juſt dieſen Sohn von tauſend beſſern Soͤhnen? 
Zwei unvertraͤglichere Gegentheile 
Fand die Natur in ihrem Umkreis nicht. 
Wie mochte ſie die beiden letzten Enden 
Des menſchlichen Geſchlechtes — mich und ihn — 
Durch ein ſo heilig Band zuſammen zwingen? 
Furchtbares Loos! Warum mußt’ ed geſchehn? 
Avurum goeh Menſchen, die ſich ewig meiden, 


m Wunſche {dr ſich begegnen? 

Ro , ſiehſt du zwei feindliche 

e, im 9 Lauf Zaren 
n 


Blick hat mid verſtanden . 
en ie in ihm verlernte, 
Meg würde mir der König ſeyn? 
Marq nis 
nach einigem St 


An meinen garlos eine Bitte wagen? 
je au i | un, verſprechen 
nternehmen · 


uſchweigen) · 
Dar ich 


Sie 
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Karlos. 
Allee,’ alles 
Was deine Liebe mir gebeut. Ich werfe 
Mic, ganz in deme Arme: 
Marquis. 
Wie man fagt, 
Will der Monarch zur Stadt zurüce kehren. 
Die Zeit ift kurz. Wenn Sie die Königinn 
Geheim zu fprehen wünfgen, kann ed nirgends 
Als in Aranjuez gefhehn. Die Stille 
Des Orts — des Landes ungezwungne Sitte 
Begünftigen — . 
Karlos. 
Das war auch meine. Hoffnu 
Doch ach, fie war vergebens! 
- Marquis, 
Nicht fo gan). 
Ich gehe, mic fogleich. ihr vorzuſtellen. 
IH fie in Spanien diefelbe mach, 
Die fie vordem an Heinrichs Hof geweſen, 
So find’ ih Offenherzigbeit. "Kaum ic: 
In ihren Blicken Karlos Hoffnung lefen, 
Sind’ jch zu biefer Unterredung fie 
Gefimme — find ihre Damen zu entfernen — 
Karlos, : 
Die meiften find mir zugethan. — Beſonders 
Die Mondelar hab’ ich durch ihren Sohn, 


Der mir ald Mans Kiont aomannen 
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Margaie,. 

Deſto beffer. 
ie in ber Nähe, Prinz, fogleich 
zegebnes Zeichen zu ericheinen. 

Karies. 
9 — wiüll ich — alſo eile nur. 
Marquis. 
un Teinen Auganıblist- verlieren. 
Bring- auf Wieberſehn. 
eite ‚gehen ab ‚auf Wickiäeteren Gelten.) 





ofhaltung der Koͤniginn in Aranjuez. 
änbfiche Segend, von eimer Altce durchſchnitten, 
vom Landhauſe der Koͤniglun beuränit. 





— 


Dritter Auftritt. 


ginn. Die Herzogiun von Olivarez. 
efiinn von Eboli und die Marguifien 
ondetar, welche tie Allee herauf kommen, 


Königinn (ur Marauifinn). 
ch um mich haben, Mondelar. 
en Augen der Prinzeſſinn quälen 
. ben ganzen Morgen. Sehen Sie, 
ß fie ihre Freude zu verbergen, 
„mn Bande Abfchied nimmt. 
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Eboli, 
Ich will eg 
Nicht läugnen, meine Königinn, daß ich 
Madrid mit großen Freuden wieder ſehe. 
Mondetar. 
Und Ihre Majeſtaͤt nicht auch? Sie follten 
_® ungern von Aranjuez Sich trennen? 


Königinn. 
Don — diefer ſchoͤnen Gegend wenigſtens. 
Hier bin ich wie in meiner Welt. Dieß Plaͤtzche 
Hab’ ich mir längft zum Liebling auserlefen. 
Hier grüßt mich meine ländlihe Natur, 
Die Bufenfreundinn meiner jungen Jahre. 
Hier find’ ich meine Kinderfpiele wieder, 
Und meines Frankreichs Lüfte wehen hier. 
Verargen Sie mir’s nicht. Uns alle zieht 
Das Herz zum DBaterland. 
Eboli, 
Wie einfam aber, 
Wie todt und traurig ift es bier! Man glaubt 
Sich in la Trappe. 
3 Koͤniginn. 
Das Gegentheil vielme 
Todt find' ich es nur in Madrid. — Doch was 
Spricht unſre Herzoginn dazu? 
Olivarez. 
Ich bin 
De Meinung, Ihre Majeſtaͤt, daB es 
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&Eitte war, den einen Monat bier, 

Ba andern in dem Pardo auszuhalten, 

fa Binter in der Mefidenz, fo lange 

& Könige in Spanien gegeben. 
Königinn. 

%, Herzoginn, das willen Sie, mit Ihnen 

4’ ich auf immer mich des Streits begeben. 
Mondelar. 

u wie lebendig es mit Naͤchſtem in 

kdrid fenn wird! Zu einem Gtiergefechte 

id fchon die Plaza Mayor zugerichtet, 

id ein Auto da Ze bat man ung auch 

eriprochen — | 
Königinn. 


Ung verfprochen! Hör ich das 
on meiner fanften Mondelar? 
Mondelar. 
Marum nicht? 
Kind ja Ketzer, die man brennen fieht. 
Königinn. 
6 hoffe, meine Eboli denkt anders. 
Eboli. 
h? — Shre Majeſtaͤt, ich bitte fehr, 
ie feine ſchlecht're Chriftinn mich zu halten, 
8 die Marguifinn Mondelar. 
Königinn. 
Ach! Ih 
ergeffe, wo ih bin, — Zu etwas Anderm. — 
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Vom Lande, glaub’ ich, ſprachen wir. Mer Moni 
It, bucht mir, auch erſtaunlich für voruber. 
Ich habe mir ber Fteude viel, ſehr ul, 
Von diefem Aufenthalt verſprochen / und 
Id habe nicht gefunden, was ich hoffte. 
Geht es mit jeder Hoffnung fo? Ich Tamm B 
Den Wunfe nicht finden, der mir fehlgerhlagen. 
Dlivareg. 
Prinzeffinn Cboli, Sie haben und 
Noch nicht gefagt, od Gomez Hoffen Duft - .. 
Ob wir Sie bald «is feine Brant begehen? 
Könisinn. Bi 
Ja! Gut, daß Sie mich mahnen, Herzoginn. 
Gur Pringeffiand 
Man bittet mi, bei Ihaen fikrzufprehen. 
Wie aber kann ich das? Der Mann, ben ich 
Mit meiner Eboli belohne, muß 
Ein wird’ger Mann feyn. 
u Olivarez. 
Ihre Majeſtaͤt 
Das iſt er, ein ſeht wilrdiger Mann, ein Maun, 
Den unfer gnädigfter Monarch befanntlic 
Mit ihrer Königlichen Ganft beehren: 
Koͤniztun. 
Das wird den Mann ſchr glaclich machen — DS 
Wir wollen wiſſen, db er lieben kann, 
Und Liebe dann verdienen, — Eboli, 
DaB fen’ Ih ole. 


Eboli 
det mm und verwirrt, die Augen zur Erde geſchlagen, end⸗ 
lich faͤllt fie der Koͤnigtan zu Füßen), 
Srößfmüth’ge Königin, 
Fbarmen Ste Sich meiner. Laſſen Sie — 
Im Gottes willen, laffen Sie mid nicht — 
Tiht aufgeopfert werden. 
Koͤniginn. 
Aufgeopfert? 
Ah brauche nichts wer. Gtehn Eie auf. Es tft 
Ein hartes Schickſal, aufgeopfert werben. 
glaube Ihnen. Stehn Sie auf. — Iſt es 
Schon lang’, daß Sie den Grafen audgefchlagen? 
Eboli (auffiehend). 
O viele Monate. Prinz Karlos war 
Koch auf der hohen Schule. 
Königinn 
(ſtutzt und fieht fie mit forſchenden Augen an). 
Haben Sie 
Eid auch geprüft, aus welchen Sründen? 
Eboli «mit einiger ‚Heftigteit). 
Niemals 
Kann ed gefchehen, meine Königinn, 
Ans taufend Gründen niemale. 
Koͤniginn ſehr ernſibaſth. 
Mehr als einer iſt 
Zu viel. Sie koöͤnmen ihn wicht ſchaͤtzen — dus 
Iſt mir genug. Kits mehr bavon, 
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@u ten andern Damen.) 
- IG habe 
Sa die Infantinn heut’ noch nicht gefehen. 
Marquiſinn, bringen Sie fie mir. — 
Dlivarez Cieht auf die Upn. P 
Es if * 
Noch nicht die Stunde, Ihre Majeſtaͤt. — 
‚ Königinn. 
Noch nicht die Stunde, wo ih Mutter feyn darf? 
Das ift doch ſchlimm. Vergeſſen Sie 8 ja nicht, 
Mic) zu erinnern, wann fie fommt. 


Ein Page: tritt auf und fpricht leiſe mit der Oberhofmelfterimg 
weiche Darauf fich zur Aönlglmn wendet. 


Dlivarez. 
Der Marquis 
Don Pofa, Ihre Maieftät — 
Königinn. 
Von Pofa? 
Dlivarez. 
Er kommt aus Frankreich und den Niederlanden, 
Und wuͤnſcht die Gnade zu erhalten, Briefe 
Von der Regentinn Mutter übergeben 
Zu diirfen. 
E Königinn. 
Und das ift erlaubt ? 
Dlivarez. Gedentich. 
5 In meiner Borfhrif 
IR des befondern Falles nicht gedacht, , 
Bean ein Kaftilian’fher Grande Briefe * 
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genem fremden Hof d niginn 
akhanien IM em Gart waͤldchen 
reichen t 

Koͤniginn 
So will ich denn 

kfmeine eigene x es wagen! 

giivart % 
dh mir vergoͤnne Ihre Majettä 

en — 


je wollen, Herzoginn. 
bechoſweiſterinw ge nd die gdnlglnun giot Dem 
einen ggf hinau R 


WMWiginn . rin 
yon Mo detkar und 
Koͤnisinv. 
Ich heiße Sie 
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Mit meinem Vater eine Lame brach, 

" Und meine Farbe dreimal ſiegen male — .—. 
Der erfte feiner Nation, der mich . n 
Den Ruhm empfinden lehrte, Königinn 
Der Spanier zu fevn. 

Zum Marquis fich wenden), 
Als wir im Louvre 
Zum letzten Mal ung fahen, Chevalier, ‚ 
Da träumt? e8 Ihnen wohl noch nicht, daß Sie 
Mein Gaft fepn würden in Kaftilien? 
.., Marquis. 
Nein, große Königinn — denn damals träumte 
Mir nit, daß Frankreich noch das Einzige 
An ung verlieren würde, was wir ihm 
Beneidet hatten. 
\ Königinn, 
Stolzer Spanier! 
Das Einzige? — Und dag zu einer Tochter 
Vom Haufe Vatois? 
Mar quis. 
Jetzt darf ich es 
Ja ſagen, Itrre Majeftät — denn jetzt 
Sind Sit ja umer, 
Koͤn igiun. 
Are Reife, Hör’ ih, :: 

Hat auch durch Frankreich Sie geführt. —. Wa 

bringen 

Sie mir von. meiner hochverehrten Mutter 

Und meinen vieigeliebten Bruͤdern? 








Muß 
ıt feon bei dem theuern Angebenten 
tliher Verwandten? bei der füßen 
amg an — Sie haben viele Höfe 
auf Ihren Neifen, Chevalier; 
ele Länder, vieler Menſchen Eitte 
— Ind jetzt, fagt man, find Sie gefonnen 
rem Vaterland ſich ſelbſt zu leben? 
Prrer. Fürft’in Ihren ftillen Mauern, 
mig Philipp auf dem Thron — ein Freler! 
yilofoph ! ich ·zweiſle ſehr, ob Bie 
erden können in Madrid getallen. 
t fehr — ruhlig in Madrid. 
Marquis. 

Ind das 

be, als fi das ganze übrize · 


ou orfronen hat 
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Dort eine Hyazinthe blühen — Wollen 
Sie mir fie bringen? | 

(Die Prinzeffinn geht nach den Platze. Die Königin 
’ was leiſer zum Marquis). 

Chevalier, ih mi 

Mic fehr betruͤgen, oder Ihre Ankunft 
Hat einen frohen Menſchen mehr gemacht 
An dieſem Hofe. 


Marquis. 
Einen Traurigen 
Hab' ich gefunden — den auf diefer Welt 
Nur etwas froͤhlich — 
(Die Prinzeſſinn kommt mit der Blume zuruͤck.) 
Eboli. 
Da der Chevalier 


So viele Länder hat geſehen, wird 
Er ohne Zweifel viel Merkwuͤrdiges 
Uns zu erzählen wiffen. 
j . Marquis. 
Allerdings, 
Und Abenteuer ſuchen, ift befanntlich 


- Der Ritter Pflicht — die heiligfte von allen, 5 


Die Damen zu befchügen. 
Mondekar. 
Gegen Rieſen! 
Sept gibt es Feine Rieſen mehr. 
Marquis. 
Gewalt 
ZW für ben Schwachen jederzeit ein Rieſe. 
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Königinn. 
ilier hat Recht. Es gibt noch Otiefen, 
» Ritter gibt ed mehr. 
Marquis. 
Noch juͤngſt, 
m Ruͤckweg von Neapel, war 
: einer rührenden Gefchichte, 
yer Freundfchaft heiliges Legat 
: eigenen gemacht. — Wenn id 
hten müßte, Ihre Majeftdt 
Erzählung zu ermüden — 
Königinn. 
Bleibt 
Wahl? Die Neugier der Prinzeffinn 
nichts unterfchlagen. Nur zur Sade. 
in eine Freundinn von Gefchichten. _ 
Marquis. 
Haͤuſer in Mirandola, 
ſucht, der langen Feindſchaft muͤde, 
ven Gibellinen und den Guelfen 
erte ſchon fortgeerbt, befchloflen, 
Verwandtſchaft zarte Bande ſich 
ew'gen Frieden zu vereinen. 
ſtigen Pietro Schweſterſohn, 
, und die goͤttliche Mathilde, 
3 Tochter, waren auderfehn, 
ne Band der Einigkeit zu Impfen. 
zwei fchön’re Herzen die Natur 
re einander — nie die Welt, 
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go weit 
meſſinn ven Eboli gerichtet.) 
pie Hand 


Koͤniginn. 
nde? 


Und was beſchuͤeßt Ferna 
Ma 


DI ſurchterlichen Wechſels unbewvht⸗ 





euchteten Pallaſt entgegen. 
Stufen fen hinauf, und fiebt 
nt im lauten Hochzeitſaale, 
jäfte taumelndem Gelag 
- ein Engel ihm zur Seite, 
Jen Fernando fennt, der ihn 

felbft fo. glänzend nie erfähienen. 
Mli zeigt ihm, was er beſeſſen, 
sag er auf immerdar verieren. 

Eboli. 
Fernando! 
Königinn. 

Die Geſchichte 
nde, Chevalier? — Ste muß 
1.. 5. 

Marquis. 
Noch nicht ganz. 


Biere 


nur 
XXM 


ee 
> 
ur mn ang - ren 


en Te — 7* „0. 
ee - 
. m. “ 2. — 
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Marquis. 
Sie wird ſehr Ammsmig — und das Augedenion 
Erneuert meinen Schmerz. Erlaſſen © Sie 
Mir den Veſchluß— F 
(SH atwemenied ini" 


Koͤniginn (ieitet fd zir brimze iſn von ‚Sad. 
Nuͤn wich ik ve 
Vergönnt feyn, meine Toter zu umarineil. _ 

Prinzeffinn, bringen Se fie mer, 

(Diefe entfernt fi). Der Marius winkt einem Baden, v 
fi) im Fintergrumte zeigt und ſogleich verſthtoinret 2 
Königin - erkricht die Briefe, bie. zer: Ware re omg 
ben, und Scheint uͤberraſcht zu werden. In Diefer die 
ſpricht der Marquis geheim, und ſehr angelegentlich m 
der Marquiſinn von Mondekat. — Die Königk:m Be 
die Briefe gelefen, und wendet fidy mit einem al) 
ſchenden Blide zum Marguld) 


Sie haben 
Uns von Matbilden nichts geſagt? Vielleicht 
Weiß fie es nicht, wie viel Fernando leidet?‘ 
Marquis. 
Mathildens Herz hat niemand noch ergruͤndet — 
Doc große Seelen dulden ſtill. 
Koͤniginn. 
Sie ſehn ſich um? Wen fuchen Ihre Augen? 
Marquis, 
Ich denke nad, wie glästlich ein Gewiſſer, 
Den ich nicht nennen. darf, an meinen Platze 
Erpn midßle. 


35 ' 


Koͤniginn. 
Weſſen Schuld iſt es, daß er 
Enist ift? 
Marguie debjaft: einfallendd. 
Tote 7: datf ich mich. unterftchen .-. 
Dei erflären, wieih will?1 Er würde . 
betzehung finden, wenn er jet erſchiene? 
Köntginn cerſchrocken). 
WM, Marquis? Jetzt? Was meinen Sie damit? 
Marquis. 
er huͤrſte hoffen -— Duͤrft er? 
Koͤniginn (mir wachſender Verwirrung). 
Sie erſchrecen mid, 
Rerauis — Er wird doch nicht — 
Marquis, 
Hier ift er fhon. 





— t 


Fuͤnfter Auftritt. 
die Koͤniginn. Karlos. 


ui ron Poſa und tie Marquiñnn von Mondekar treten 
nach tem Sintergru.ide zurüd. 
Karlos 
(ver der Koͤnigium niedergeworſen). 
En it er endlich da, der Augenblick, 
Ind Kart darf diefe theure Hand berühren! — 
Königinn, 
N für ein Elprist — Wed. eine ftrafbare, 


36 


Tolltu⸗hne Virberrafhung! Siſehn Sie auf! 
Wie find entbeat. Mein Hof Üt in der Nipe- 
‚ Karlos. 
Yap fteh? nicht auf — Hier will ich ewig Fnken. 
Auf diefem Platz will ich verzaubert liegen, 
In diefer Stellung angewurzelt — 
Königimn. -, 
Nafender ! 
Au welcher Kuͤhnheit führt Sie meine Gnade? 
Mie? Wiſſen Sie, daß es die Königinn, 
Daß es die Mutter ift, an die ſich diefe 
Verwegne Sprache richtet? Willen Sie, 
Daß ih — ich felbft von diefem Ueberfalle 
Dem Könige — . 
Karlos. 
Und daß ich ſterben mußt 
Man reife mich von hier auf's Blutgeruͤſte! 
Ein Angenblick, gelebt im Paradiefe, . 
Mird nicht zu theuer mit dem Tod gebüßt. 
Königinn. 
Und ihre Königinn? 
- Karlos CGeht auf. 
Gott! Gott! ich gehe — 
Ich will Sie ja verlaffen. — Muß ich nicht, 
Wenn Sie c8 alfo fordern? Mutter! Mutter! 
Wie fehredlic fpielen Sie mit mir! Ein Wink, 
Ein halber Blick, ein Laut aus Ihrem Munde 
‚Gebietet mir zu ſeyn und zu vergehen. 
2BaB wollen @ir. haa nach asthehen fall? 
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unter tiefer Sonne fann es geben, 
ih nicht hinzuopfern eilen will, 
ı Sie es wünfchen? - 


Koͤniginn. 
Fliehen Sie! 
Karlos. 
O Gott! 
Koͤniginn. 


inz’ge, Karl, warum ih Sie mit Thraͤnen 
vöre — Fliehen Eie! — eh’ meine Damen — 
eine Kerkermeifter Sie und mich 
nmen finden, und die große Zeitung 
ihred Vaters Ohren bringen — 
Karlos, 
Ich ermarte 
Schickſal — 18 ſey Leben oder Tod. 
Hab’ ih darum meine Hoffnungen 
jeſen einz’gen Augenblick verwicfen, 
sie mir endlich ohne Zeugen fhenft, 
ſalſche Schreden mich am Ziele täufhten? 
Königinn! Die Welt kann hundertmal, 
tanfendmal um ihre Pole treiben, 
ieſe Gunſt der Zufall wiederholt. 
Koͤniginn. 
ſoll er das in Ewigkeit nicht wieder. 
cklicher! Was wollen Sie von mir? - 
Karloe. 
niginn, daß ich gerungen habe, 





Mir ertannß 
yo, voilivp/ sie? hat r 
Kaoͤnisinv. on 
RN Ihr Vater. a = 
garlos, w⸗ 
yr Gewahl. a 
gäniattt w 
zer Ihnen t. 
ggelt zum Erbe gibt. u \ 


Doo groͤßte Reich der 
Karl? 8. 


eiß er ad wie rein 
dad Ihride N 
wii vergeſen, 


ynd w 
ein günlen? Hehe 
Ich wit nicht flagen, nein, 
Wie und echlch guet & mit ihr 
Geworden wäre — wen aut es iſ 
Er iſt es vich ad, Hoͤlenqu \ 
Gr I nid p wird © 8 grhett. 


mir meinen Himmel mar, um. ihm 
chilipys Arwen gu vertilzen. 

Königinn.: 
e @edante! I odmn 

Karlos. 
O ich weiß, 

Ehe Stifter war — ich weiß, 
p lieben kann und wie er freite. 
5ie denn in dieſem Deich? Laß hoͤren. 
etwa? Nimmermehr! Wie Fönnten, 
tegentinn find, die Alba wirgen? 
: Slandern für ben Clauben bluten ? 
find Sie Philipps Frau? Unmoͤglich! 
nicht glauben. ine Frau befigt 
168 Herz — und wen gehört das feine? 
er nicht jede Bärtlichteit, 
elleicht in Fiebergluth entwiſchte, 
r ab und feinen grauen Haaren? 

Kiniginn. 
Ihnen, daß an Philipps Seite 
beweinenswuͤrdig ſey? 

varlos. 
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Und feiner: Biebe ftumme Mienenfprade .. 
Weit inniger, ald feines ftolgen Sohnd,  ; 
Verwegene Beredfamkeit; mich rührten ? 
Wenn eines Greifes überlegte Achtung — 
Karlos. 
Das iſt mad anders — Dann — ja, dann 2 
gebung. 
Ih wußt' es nicht. —: Das wuß“ “ nicht ai 
Den König lieben. . 
aobnig inn. J m 
Ihn ehren ift mein Wunſch und mein Bergnfgert 
Karlos. 
Sie haben nie geliebt? 
Königinn. 
Seltfame Feagel. ,;, 
Karlos. 
Ei haben nie geliebt ? Bu 
Königinn. 
— Id liebe wicht mehr. 
Karlos. 
Weil es Ihr Herz, weil es Ihr Eid verbietet? 
J Koͤniginn. 
Verlaffen ‚ich, Prinz, und kommen Sie 
Zu Feiner folgen Unterredung wieder. 
Karlog, 
Weil es Ihr Eid, weile Ihr ‚Herz verbietet? 
Königinn  . ;- 
— ‚Ungfüdlicher, wog. 








Weil meine price 
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rige Zergliederung ded Schickſals, 
e und ich gehorchen muͤſſen? 
Karlos. 
Muͤſſen? 
ı ımüffen? 
Königinn. 
Wie} Was wollen Sie 
m feierlihen Ton? 
.Karlae.:. 
.Ep viel, 
08 nicht gefonnen ifk, zu muͤſſen, 
wollen bat; daß Karlos nicht 
iſt, der Unglüdfeligfte 
n Meich zu bleiben, wenn es ihm 
8 den Umſturz der Gefeße loſtet, 
elichſte zu ſeyn. 
Koͤniginn 
Verſteh' ih Sie? 
n noch? Sie wagen es, zu hoffen, 
z, Alles ſchon verloren iſt? 
Karlos. 
nichts verloren, als die Todten. 
Koͤniginn. 
auf Ihre Mutter hoffen Sie? — 
eht ihn lange md durchdringend an — dann mit 
te und Ernſt:) 
nicht? O! Der neu erwaͤhlte Koͤnig 
ehr als das — kann die Verordnungen 
ʒeſchied nen durch das Feu'r vertilgen, 
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Kann feine Bilder ſtuͤrzen, Lann ſogar — 

Wer hindert ihn? — die: Mumie des Todten 

Aus ihrer Ruhe zu Eslurtal 

Hervor anis Licht der Sonne reißen, feinen 

Entweihten Staub in die vier Winde ſtreun⸗ 

Und dann zulegt, un würdig zu vollenden — 
Karlos. 

Um Gottes willen reden Ele nicht aus! 

Koͤniginn. 

Zuletzt noch ne der Mutter ſich vermählen. 

na vie. . 








Verfluhter Sohn! b J 
(Gr ſieht einen Mugenbfiet Aare und ſprachtd) 
Ba, este a3. Te 1 
Es aus, — Ich fühle Kar und helle, was 
Mir ewig, ewig dunkel bleiben ſollte. ae 
Sie find für mic dahin — dahin — dahin — 
Auf immerdar!" — Dettt ift der Wurf gefallen. 
Sie find fiir mich verloren — Oin Diefem-” 
Gefühl liegt Hölle: Holle liegt im aribern, 
Sie zu beſitzen. — Wehl Ich fall’ es nicht, 
Und meine Nerven fangen an zu weißen." 
Koniginn. 
Bellagenswerther, theurer KarbteIch fuͤhle -— 
ang filhl ieh fie, bie namenloſe Pein, 
Die jet in Ihrem Buſen jo: ſinendu 
Bie Ihre Liebe/ iſt Ihr unendiich, 
Wie er, iſt auch der Ta ihn zu beſi J 
Grringen Ole idm punger helb. "Der 
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It dieſes hohen, ſtarken Kaͤmpfers werth, 
Des Juͤnglings werth, durch deſſen Herz die Tugend 
So vieler koͤniglichen Ahnen rollt. 
Ermannen Sie Sich, edler Pring! — Der Enkel 
Des großen Karls faͤngt friſch zu ringen an, 
Bo andrer Meunſchen Kinder muthlos enden. 
Karlos. 
zu ſpaͤt! O Gott! Es iſt zu ſpaͤt! 
Koͤniginn. 
Ein Mann 
Zu ſeyn? O Karl! Wie groß wird unſre Tugend, 
Wenn unfer Herz bei ihrer Uebung bricht | 
Hoc ftellte Sie die Vorfiht — höher, Prinz 
As Millionen Ihrer andern Brüder. 
Parteilich gab fie ihrem Liebling, was _ 
Eie andern nahm, und Millionen fragen: 
"erdiente der im Mutterlvibe ſchon 
Mehr als wir andern Sterblihen zu gelten? 
Auf! Retten Sie des Himmels Billigfeit! 
Verdienen Eie, der Welt voran zu gehn, 
Und opfern Sie, was feiner opferte, 
Karloe, 
Das kann ih auch. — Sie zu erfämpfen, hab’ 
Ich Rieſenkraft; Ste zu verlieren, feine. 
Koͤniginn. 
Geſtehen ſie es, Karlos — Trotz iſt es 
Und Bitterkeit und Stolz, was Ihre Wuͤnſche 
So wuͤthend nach der Mutter zieht. Die Liebe, 
Das Herz, das Sie verſchwenderiſch mir oyerv 
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Gehört den Reichen an, die Sie dereinft 
Megieren follen. Seben Sie, Sie praifen 
Non Ihres Muͤndels anvertrautem Gut. 
Die Liebe ift Ihr großes Amt. Bis jeht 
Verirrte fie zur Mutter. — Bringen Sie, 
D bringen Sie fie Ihren künft’gen Reichen, 
Und fühlen Sie, ftatt Dolchen des Gewiffeng, 
Die Moluft, Gott zu ſeyn. Eliſabeth 

Mar Ihre erfte Liebe. Ihre zweite 

Sey Spanien. Wie gerne, guter Kurl, 

Will ich der befferen Geliebten weichen! 
Karlos. 

(wirft ſich, von Empfindung uͤberwaͤltigt, zu ihren Füf 
Wie groß ſind Sie, o Himmliſche! — Ja, Alle 
Mas Sie verlangen, will ich thun! — Es ſey! 

Er ſteht auf,) 
Hier ſteh' ich in der Allmacht Hand und ſchwoͤre, 
Und ſchwoͤre Ihnen, ſchwoͤre ewiges — 
D Himmel! Nein! Nur ewiges Verftummen, 
Doch ewiges Vergeſſen nicht. | 
Königinn. 

Wie koͤnnt' ich 
Von Karlos fordern, was ich ſelbſt zu leiſten 
Nicht Willens bin? 

Marquis ceitt aus der Allrey). 
Der König! 
Königinn, 
Spott! 
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Marquis. 
Hinweg! 
Suneg and dieſer Gegend, Prinz! 
Königinn. 
. Sein Argwohn 
Mfcchterlich, erblidt ee Sie — 
Karlos. 
Ich bleibe! 
Koͤniginn. Be 


Ind wer wird dann dad Opfer fepn? 
Karlog «ieh ten Marquid am Arme). 
Iomm, Roderich! 
(Er geht und konmt noch einmal zuruͤck. 
Was darf ich mit mir nehmen? 
Königinn. 
Ne zreundſchaft Ihrer Mutter. 
Karlos. 
Freundſchaft! Mutter! 
Koͤni ginn. 
Und dieſe Thraͤnen aus den Niederlanden. 
ESie gibt im einige Briefe, Karl und der Marxquis gehen 
ab. Die Königinn fieht ich unruhijg nach Iren Damen 


um, welche ich nirgends erbliden laſſen. Wie vie nadı 
tom Sintergrunde zuruͤckgehen will, erihelnt der Koͤnig.) 


Sort! Kort!., . 


46 
Sechster Wnftritt. 


König. Königinr: Herzeg von Alle, Genf 
Lerma. Dominga; Cinige Damen und Oranten, 
werhe jn der Entfernung zurüc bleiben. 
Kbabg J 
ieh mit Veſremdung umbeb und ſchweigt eine paue m 
So allein, Madame? 
Und auch nicht eine Dame! aiv' Begleitung ? 
Das wundert mich — Wo bHeden Ihre Frauen? 
Koͤniginn. 
Mein‘ gnädläfter Gemapl — 
König, 
Warum alein? 
"Rum Gefolge) 
Bon diefem unverzeihlichen Verſehn 
Son man die firengfte Rechenſchaft mir geben, 
Ber hat das Hofamt bei der Königinn? 
Wen traf der Hang, fie Heute zu.bebienen? 
Königinn, _ J 
O zieney.Sie nicht, mein Cemahl — ich ſelbſt, 
I bin die Swhuldige · auf ·mein Geheiß 
Eſerute ſfch die Furſtinn Ebeli. 
Köni 





Auf Ihr Geheiß? 
Koͤniginn. 
Die Kammerfrau zu rufen, 
Bell ic na: ber Infantinn mich geſehnt. 
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Koͤnig. 
n die Begleitung weggeſchickt? 
entfchuldigt nur die erſte Dame. 
bie zweite? 
Monbdrekar 


ſſen surclietgehbmenen iſt und ſich umter die kibeigen 
Damen gemnuſcht hat, tritt hervet). 


Ihrr Majeftät, 
daß ich ſtrufbar bie — 
König. 
Deßwegen 


ich Ihnen sehen Jahre Zeit, 

Madrid dariiber nachzudenken. 

rquiſinn tel mit weinenden Augen zuruͤck. Au⸗ 
ed Stillſchweigen. Alle Umſtehenden ſehen be; 
auf die Koͤniginn.) 


Koͤniginn. 

x, wen beweinen Sie? 
(Zum Sönla.) 
Hab’ ich 

„ein guädigfter Gemahl, fo fohte 
göfrone dieſes Reichs, wornach 
nie gegriffen habe, mich 
yeiten vor dem Erroͤthen ſchuͤtzen. 
. Sefeß in diefem. Königreich, 
Bericht Monarhentöcter fordert? 
mg bewacht die. frauen Spaniens? 
e ein Zeuge mehr ald ihre Tugend? 
Nergebung, mein Gemahl. — Ich vin 
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Es nicht gewohnt, die mir mit Freude dienten, 


Sn Thränen zu entlafien. — Mondelar! 
(Sie nimmt Ihren Guͤrtel ab und überreicht ihn der Ma 
quifinn.) ’ 


Den König haben Sie erzuͤrnt — _ nicht mich — 

Drum nehmen Sie dieß Denkmal meiner Gnade 

Und diefer Stunde. — Meiden Sie dad Reich — 

Sie haben nur in Spanien gefündigt; 

Sn meinem Frankreich wiſcht man ſolche Thrͤren 

Mit Freuden ab. — O muß mich's ewig mahnen 
(Sie lehnt ſich an die Oberhofmeiſterinn und bedeckt da 

Geſicht.) 
In meinem Frankreich war’d doch anders. 


K ö n i 8 an einiwer Beresun). zu 
Konnte 
Ein Vorwurf meiner Liebe Sie betrüben? 
Ein Wort betruͤben, das die yärtlichfte 
Bekuͤmmerniß auf meine Lippen legte? 
Er wentet fih gegen die Grandezza). 
Hier ftehen die Nafallen meines Throne! 
Sant je ein Schlaf auf meine Augentieder, Bi 
Ich hätte denn ani Abend jedes Tage: 
Vere het⸗ wie die Herzen meiner Baier i * | 
Und folie ich ängftlicher für meinen Thron, 
Als fuͤr die Gattinn meines Herzens beben? — 
Fuͤr meine Voͤlker kann mein Schwert mir Kane 
Und -- Herzog Alba: dieſes Fuge r nur rt 
Für meined Weibes Liebe, Be n 
x 
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Königinm. 
Kenn ih Sie 
'e, mein Gemahl — 
König. 
3Ich heiße 
Mann in der getanfirs Met; . 
seht in meinem Staat wicht unter — 
28 befaß ein Andrer ſchon, 
nir mancher Andre noch beißen. 
n eigen. Was der König hat, 
Guick — Eliſabeth dem J— 
Stelle, wo ih ſiexblich „pin. 
Rhniginn. 
‚Se 4 
König, 

Dieß graue Haar doch nicht? 
ımal zu fuͤrchten angefangen, 
fuͤrchten aufgehoͤrt — 

Gu den Geuden) 
7Ich ‚zähle 
meines Hofs — der Erfie fehlt. 
Karlos, mein Infant? 
«Niemand antwortet.) 

Der Knabe 
ingt. an. mix ſuͤrchtexlich zu werden. 
neine Gegenwart, feitbem 
la's hoher Schule Fam. 


Ve Der: Bar Sein Bd, » talt? 
mit Woerfe. V. 
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So abgemeſſen feitlih fein Betragen? 
Sepd wachſam. Ich empfehl' es Euch. 
Alba. * 

J | 94 bin's. 
So lang' ein Herz an dieſen Panzer ſchlaͤgt, 
Mag ſich Don Philipp ruhig ſchlafen tegen.: " 
Wie Gottes Cherub vor dem Paradies, 
Steht Herzog Alba vor dem Thron. 

Lerma. ig 2 
1 m —8 
Dem ei je Könige in Dein Ku “ 
Zu widerſprechen wagen? — Kirzu'itter 
Merehr' ich meines Koͤnigs Majeftät, 
als feinen Sohn fo raſch und ſtrenß zu richten.‘ '” 
Sch fürchte viel von Karlos heißem Blut, 
Doch nichts von feinem Herzen. 
it König 02 
ulm. GSraf'von Lerma, 
Ihr redet gut, den Water zu beftechen; 
Des Könige, Stuͤhße wird der herzog ſeyn — 
Nichts mehr bay — ne 
(&r wendet ſich aͤegen fein Sehehehe Bu 
Fest eil" ich nah Madrid. 
Mich ruft ein königlides Amt. Die Peft 
Der Keherei ftedt ‚meine Ufern) 
Der Aufruhr wärhet in! meihen Niedglanden. 
Es iſt die hoͤchſte geitluEin khaubiendas" => - 
Erempel oR I Srtöhben vet eho J us 


Ri: 
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xn großen Eid, den alle Könige 

kr Chriſtenheit geloben, loͤſ ich morgen. 

ieß Blutgericht fell ohne Beiſpiel feyn ; 

tein ganzer Hof ift felerlich geladen. 

(Er führt Die Königinn hinweg, die übrigen folgen.) 


Siebenter Auftritt. - 


on Karlog, mit Briefen in der Sant) Marquis 
v. Pofa, (kommen von der entzegengefrpten Seite). 
Karlos; '“' 
b bin entfchloffen. Flandern fey gerettet. 
ie will es — das ift mir genug. 
Marquis, 
Auch iſt . 
ein Augenblick mehr zu verlieren. Herzog 
on Alba, ſagt man, iſt im Kabinet 
zereiis zum Gouverneur ernannt. 
Karlos. Bent 
Gleich morgen 
lang’ ich Audienz bei meinem Bater. 
h fordere diefes Amt für mid. Es ift 
ie erfte Bitte, die ich an ihn mage. 
kann fie mir nicht weigern. Lange fhon 
ieht er mich ungern. in Madrid. Welch ein 
iftonmimer Vormand, milch entfernt zw. halten! 
5 — ON ip bir’d gefichen, Roderich?/ 
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Sch hoffe mehr — Vielleicht gelingt es mir, 

Bon Angefiht zu Angeſicht mit ihm 

In einer Gunſt mic wieder herzuftellen. 

Er hat noch nie die Stimme der Natur- 

Gehört — Laß mic, verfüchen, Roderich, 

Was fie auf meinen Lippen wird vermögen. 
Marquis. 

Jetzt endlich hör’ ich meinen Karlos wieder! 

Test find Sie wieder ganz 'Sie ſelbſt. 


Te . .. .. 
DT I . ‘ 


Achter Yuftritt. 
Borige. uf Lerma. 
term a. 
So eben 
Hat der Monarch Aranjuez verlaſen. 
Ich habe’ beit Befehl _ © BRATEN 
N: Karlos. | — 
J Schon gut, Graf Lerm 
Ich treffe mit dem Anke ein. 
"te Marquis 
(macht Miene . zii entfernen. Mit einigem Sr 
” GSonſt haben: :- 
Mir Eure Hoheit nichts. mejr aufzutragen? 
er. Karlad.ı ze nie, 
Nichte, Eterallerj Och wuͤnſche Ihnen Si. 
Zu: Ihrer Ankunſt in MRadribs-; ie wenhen 
BE... ; Mehrores von Flaudern mix erzählen. 





Nennter Auftritt. 
n Karlos. Der Marquis. 


Karlos. 

2 habe dich verſtanden. 
ir. Doc diefen Zwang entſchuldigt 
Dritten Gegeanmart. Eind wir 
er? — Diefes Pofenfpiel des Ranges 
bin ans unferm sind vermiefen! 
‚ wir Beide hätten und 
Ball mit Masken eingefunden, 
kleider dir, und ich aus Laune 
urpur eingemummt. &o lange 
g währt, verehrem wie die Lüge, 
‚ren mit laͤcherlichem ruft, 
Nauſch des Haufens nicht zu ſtoͤren. 
die Larve wirkt dein Karl dir zu, 
mie im Meriternohn hie Fänbe. 
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Noch ift ein großer Tag zuruͤck — ein Tag — 
Wo diefer Heldenfinn — ich will Sie mahbnen - 
Sn einer fhweren Probe finfen wirb. 

Don Philipp flirbt. Karl erbt das größte Reic 
Der Chriftenheit. — Ein ungeheurer Spalt 
Reißt vom Gefchlecht der Sterblichen ihn log, 
Und Gott ift heut, wer geftern Menfch noch n 
est hat er Feine Schwächen mehr. Die Pflic 
Der. Ewigteit verftummen ihm. Die Menfcht 
— Noch heut ein großes Wort in feinem Ohr - 
Verkauft fih felbft und kriecht um ihren Göße 
Sein Mitgefühl löfcht mit dein Leiden aus, 


In Wolliften ermattet feine Tugend, _ 


3. 


Fuͤr ſeine Thorheit ſchickt ihm Peru Gold, 
Fuͤr ſeine Laſter zieht ſein Hof ihm Teufel. 
Gr ſchlaͤft berauſcht in dieſem Himmel ein, 
Den ſeine Sklaven liſtig um ihn ſchufen. 
Lang', wie fein Traum, währt feine Gottheit. — 
Dem Raſenden, der ihn mitleidig wedte. 
Was aber würde Noderih? — Die Freundſcha 
Iſt wahr und kuͤhn — die Franke Majeſtaͤt 
Hält ihren fürchterlichen Strahl nicht aus, 

Den Troß ded Bürgers würden Sie nicht duldı 
Ich nicht den Stolz des Fürften. 


Karlos. 


Wahr und ſchr 
Iſt dein Gemaͤhlde von Monarchen. Ja, 


„205 glaube bir. — Doch nur die Wolluſt ſchloß 
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e Herzen auf. — Ih bin 
drei. und zwanzigjaͤhr'ger Juͤngling. 
Taufende -gewiffenlog 
ı Umarmungen verpra ten, 
fe. Hälfte, Maͤnuerkraft, 
inft'gen Hersfher aufgehoben. 
6 aud meinem Kerzen drängen, 
Meiber than? . "1-2: 0. 
Margnisı- 
ar Felbfe. Konnt' ich 
noch lieben, Karl, wenn ich 
uͤßte? u 
Harlem 
Das wird ie geſcheher. 
iner? Haſt du —— 
chrone betteln? Reizt dich Gold? 
ch’rer Unterthan, als ich 
eyn werde. — Geizeſt du 
chon als guͤngling hatteſt du 
pft -- du haft fie auggefchlagen. 
vird der Gläubiger des Andern, 
chuldner fern? — Du fhweigft? Du 
zitterft 
Hung? Nicht gewiffer bift, 
t? 


Marquis. W 
Wohlan. Ich weiche. 
nd; 
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Karloe. 
Der Meinige? 


Marauis. 
Auf ewis, 
Und in des Worts veriwegenfier Bedeutung. 
Kerilos. Be 
So trm und warm, wie heute dem Infanten, ”- 
Auch dermaleinft dem’ König -zugelhan? - ' 0 
Marauis. 
Dad an m Fhnein. 
Karlos. | - 
Dann auf, wenn: der Burn 
Der Schmeichelei mein unbewachtes Herz 
Umflammerte — wern dieſes Auge Thranen 
Verlernte, die es fonft gemeint — bieß Ohr 
Dem Flehen ſich verriegelte, willſt du, 
Ein ſchreckenloſer Hüter meines Tugend, 7 
Mich kraͤftig faſſen, meinen Genin 
Bei feinem großen Namen rufen? 
‚ Marauide :. 
euren 
Ka rlos. 
Und jetzt noch eine Bitte! Nenn' mich Du. 
Ich habe Deinesgleichen ſtets beneidet 
Um dieſes Vorrecht der Vertraulichteit. 
Dieß bruͤderliche Du betruͤgt mein Ohr, 
Mein Herz, mit ſuͤßen Ahnungen von Gleichheit, 
— Keinen Einwurf. — Was du ſagen willſt, er 
va ich 
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8 Kleinigkeit, ih weiß — doch mir, 
nigsfohne, ift ed viel, Willſt Du 
ruder ſeyn? 
Marquis. 
ı. Dein Bruder! ur 


Karlos. 
opt hm König, 
te nichts mehr — Arm in Arm mit dir, 
ich mein ‚Jahrhundert in die Schranfen, 
ir ER A. 





Im Känigtigen Patiaſt zu Madrid. 








ea Un EL 
-Erker Auftritt. 
König ‚Philipp, unter einem Thronhimmel. Herzog 


von Alba, in einiger Entfernung ven dem Könige mit 
" bedectem Hauvie. Kar los. 


Karlos. 
Den Vortritt hat das Königreich, Sehr gerne 
Steht Karlos dem Minifter nah. Er fpricht 
Für Spanien — ich bin der Sohn bes Haufes. 
«Er tritt mit einer Verbeugung pur.) 
Philipp. 
Der Herzog bleibt, und der Infant mag reden. 
Karlos ich gegen Alba wendendy. 
So muß ih denn von Ihrer Großmuth, Herzog, 
Den König mir ald ein Geſchenk erbitten. 
Ein Kind — ie wiſſen ja — kann mancherlei 
An feinen Vater auf dem Herzen tragen, 
Das nicht fir einen Dritten taugt. Der König 
Son Ihnen unbenommen fepn — ick will 
Den Vater nur für diefe kurze Stunde. 
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Philipp. 
fein Freund. 
Karlos. 
Hab' ich es auch verdient, 
igen im Herzog zu vermuthen? 
Philipp. 
dienen mögen? — Mir gefallen 
e nicht, die beff’re.Mahlen treffen, 
zaͤter. 
Karlos. 
"Kann der Nitterftolz 
gs Alba diefen Auftritt hören? - 
ch Tebe, den Sudringlichen, 
en Sohn und Bater, unberufen, 
drängen nicht erröthet, ber 
Nichts durchbohrendem Gefühle 
hen ſich verdammt, möcht? ich 
— und gaͤlt's ein Diedem — nicht fpielen. 
Philipp 
einen Sig mit cinem zormigen Blick auf ten 
Prinzen). 
ah, Herzog! | I 
ht nach ter Sauptthür, durch welche Karlos ge 
ı war; Ver König winft ihm nach einer andern.) 
rein, ind Kabinet, 


ch rufe, 
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Zweiter Auftritt. 


König Philipp Don Karlos. 


Karlos 
(seht, ebald der Heritz das Bing‘ verlaſſen hat, auf Mai 
König zu und fällt vor ihm: nieder, im Audorucd der Daten 

Empfindung). 

Jetzt mein Vater miebeg, 

Sept wieder mein, und meinen beiten Dan: .;*; -.., 
Für diefe Gnade. — Ihre Hand, mein Bater! — 
D füßer Tag! — Die Weonne-diefes Kuſſes 
War Ihrem Sinde lange nicht gegͤnnt. in k-, 
Warum von Ihrem Haren mich ſo lnge 
Verftoßen, Barer? Was hab ich gethan? 

Philipp. 
Infant, dein Herz weiß nichts von dieſen Kinn 
Erſpare ſie, ich mag ſie nicht. 

Karlo s Lanffehmd. 
WMWDas war es! 
Da hoͤr' ih Ihre Höfinge — Mein Vater! 
Es iſt nicht gut, bei Gott! nicht Alles gut, 
Nicht Alles, was ein Priefter fagt, nicht Alles, 
Was eines Priefters Kreaturen fagen: 
Ich bin nicht fhlinim, mein Vater — heißes Blut 
Iſt meine Bosheit, mein Verbrechen Jugend. 
Schlimm bin ich nicht, ſchlimm wahrlich nicht — 
wenn auch 

Oft wilde Wallungen mein Herz verklagen, 
Mein Herz iſt gut — 
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Philipp. 
Dein Herz ift rein, ich weiß es, 
in Gebet. 
Karloe. 
Jetzt der nie! — Wir find allein. 
sitette-bange Scheibewand 
ifchen Sohn und Water eingeſunken. 
der nie. Ein Sonnenftrahl der Hoffnung 
in mir auf, und eine füße Ahnung 
durch mein Herz — Der ganze Himmel bengt 
zchaaren frober Engel.fich herunter; 
tührung ſieht dev Dreimalheilige 
roßen, ſchoͤnen Auftritt au — Mein Vater | 
nung! a 
(X am ihm zu Tim 00a 
Phtlipp. 
Laß mich und ſteh auf! 
Karlos. 
zerſhungi 
Philipp ill ſich von Men Kellariken). J 
m wird mir dießi Gaukelſpiel — 
Karlos. 
Zu kuͤhn 
jebe Deines Kindes? 
Philipp. | 
WVollends Thränen? 
rd'ger Aubſic +- Beh aus meinen Augen) 


P | 
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Karlos. 

Jetzt, oder nie! — Verföhnung, Water! 
E Philipp. 
Be 

And. meinen Augen! Komm mit Schmach bed 
Aus meinen Schlachten, meine Arme ſollen 
Geoͤffnet ſeyn, dich zu empfangen — So 
Verwerf ich dich! — Die feige Schuld allein 
Wird fih in folhen Quellen ſchimpflich waſche 
Mer gu bereuen nicht reitet, wird .. 
Sich Reue nie erfpneen. =. , 






iſt 
Durch weiten Mifverftand bat diefer Jremdu⸗ 
Zu Menſchen ſich verirrt? — Die ewige 
Beglaubigung der Menſcheit fi find ja Thränen, 
Sein Aug’ ift trp@en, ihm gebar kein Weib — 
D zwingen Sie die nie, benegten Wigen 
Noch zeitig Tpränen elnzulernen, fonft, 
Sonn mochten Sie's in einer Bu Stunde 
Noch nachzuholen haben. 
Philipp. 
Denlſt du den ſchweren Zweifel deines Vatere 
Mit ſchoͤnen Worten zu erflttern? 
Karlos. 





Zweifelẽ 
will ihn tilgen, dieſen Zweifel — will 
Aid Panpen an das Vaterherz, will reiben 
2207 mdötia vellen an bein Vaterbetien, vV 
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weifels felfenfefte Minde 

Herzen niederfält. — Wer ſind fie, 
; meines Könige Sunft vertrieben 7 
Moͤnch dem Vater für ben Schn ? 
m Alba für ein kinderlos 

Leben zur Vergütung geben? 

iebe? — Hier in diefem Buſen 
Quelle, friſcher, fenriger, 
üben, fumpfigen Behältern, 


Gold erſt oͤffnen muß. 
er Yu 
" J Bene, 
Die gRänner ‚ die du wagſr gm fmim, 
ruͤften Diener. meiner Wahl J 
ſie verehren. I oimaniirenn 


Serlodbausı um. 
Nimwermehr. 
ch. Was Ihre Alb leiſten, «si... . ©: 
ch Karl, und Karl kann mehr; Was frast 
ns nad dem Königreidy, das le. ! 
eyn wird?. Mas befümmert’d den, 
„ps graue Haare weis ſich färber?? ; 


ve. as 
m a r\ 


„ ker Br a 


.. . Dt Pa . 
et ET er ERDE. 


—r 


— a, Sm an 
“- ⸗ 


nun 220— 
- O7 in 24 


wer. 
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Karlos 
(mit Lebhaftigkeit und Waͤrme auf ihn zugehend). 
Sie ſind's geweſen. Haſſen Sie mich nicht ne 4, 
Ich win Sie kindlich, will Sie fenria lieben, - 
Nur haften Sie mich nit mehr. — Wie entzi 


Und ſuͤß iſt es, in einer ſchoͤnen Seele uk 
Verherrlicht ung zu fühlen, es zu wiffen, S, 
Daß unſre Freude fremde Wangen röthet, —* 
Daß unſre Angſt in fremden Buſen zittert, 

Daß unſre Leiden fremde Augen: wäflern! ut 


Wie fhön ift es und herrlich; Haud in Hand 
Mit einem theuern, vielgeliebten Sohne 
Der Jugend Roſenbahn zumddtigis eflen, - !n.. ind. 
Des Lebens Traum noch ˖ einmal barchjteäummeng © 
Wie groß und füß, in feines’ Kindes iiugendi 5": 
Unfterblih, unvergänglich fortzubauern, 
Mohlthätig fuͤr Jahrhunderte! — Wie fchön, 
Zu pflanzen, (mad cin lieber Sohhn einſt erntet, 
Bu ſammeln, was ihm suuchern wird, —* 
Wie hoc fein Dank. Anft' ſſaimen such Pin 0} 
’ ee νν 
Bon ——— FLEEd Be FT 1. 
Seh: weislich Ihre Moͤnche. 2 KA 2 


Philipp (nicht, ohne ditchrunch ji 


yo 
D mein Sohn, 
Mein Sopn! du bfichſt dir ſelbſt den Stab, „eh 
. reizend 
Mahlf,pu pin, ‚Ste ‚das — du mir nie gewährteft 
ga 


% 
a F 


65 

Karlos. . 
18 richte der Allwiſſende! — Sie felbit, 
ie ſchloſſen mich, wie aus dem Vaterherzen, 
m ihres Zepters Antheil aus. Bis jebt, 
is biefen Tag — 0 war Dad gut, war’d bilig? — 
is jetzt mußt’ ih, der Erbprinz Spaniens, 
ı Spanien ein Frembling ſeyn, Gefangner 
f diefem Grund, wo ich einft Herr ſeyn werde. 
ur dad gerecht, war's gütig? — — O wie oft, 
ie oft, mein Vater, fah’ ich fhamroth nieder, 
mn die Gefandten fremder Potentaten, 
mm Zeitungsblätter mir das Neueſte 
m Hofe zu Araniuez erzählten! 

Philipp. | 
heftig braust das Blut in deinen Adern. 
ı wirdeft nur zerftören. 

Karloe. 


Geben Sie 
tie zu zeritören, Vater. — Heftig braust's 
meinen Adern — Drei und zwanzig Jahre, 
id nichts für die Unfterblichfeit gethan! 
b bin erwacht, ich fühle mich. — Mein Ruf 
m Königsthron pecht wie. ein Gläubiger 
18 meinem Schlummer mid empor, und alle 
erlorne Stunden meiner Jugend mahnen 
ich Taut, wie Ehrenfchulden. Er iit da, 
er große fchöne Augenblid, der endlich 


es hohen Pfundes : Sinfen von mir fordert: 
Schillers fhmmtt Aerfe. V, 5 
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Mich ruft die Weltgefhichte, Ahnenruhm, 
Und des Geaikhtes donnernde Peſanne. 
Nun ift die Beit gelommen, mic des Rubmes 
Slorreihe Schranken aufzuthun. — Mein König, 
Darf ich die Bitte auszuſprechen wagen, 
Die mic Hieher geführt? 

Philipp. 

Ned eine Vitte ⸗ 

Entdese fie. 

Rarlos. 


Der Aufruhr in Brabant 
Waͤchst drohend an. Der Starrfiun der Refeilem 
Heiſcht ftarke, Fluge Gegenwehr. Die Muth 
Der Schwärmer zu beyähmen, foll der Herzog 
Ein ‚Hege nach Flandern führen, von dem König - 
Mit fonveräner Vollmacht ausgeftattet. 
Wie ehrenvoll ift diefes Amt, wie ganz 
Dazu geeignet, Ihren Sohn Im Tempel 
Des Ruhms einzufieen! — Mir, mein König, 
Mir fbergeben Sie das Heer. Mic leben 
Die Niederländer, ich erkähne mid 
. Mein Blut fr ihre Treue zu verbirgen. 
Philipp. 
Du redeſt mie ein Träumender. Dieß Amt 
WIN einen Mann und feinen Juͤngling — 
Karlos, J 
wiu 


Nur einen Menfhen, Vater, und dad iſt 
Dad @insiar. man Aha nie armeim 
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Philipp. 
Ik) Schrecken bändigt bie Empoͤrung nur. 
Ihemmns Hieße Wahnſinn. — Deine See . 
Rh, mein Gohn, der Herzog ‚mich gefuͤrch⸗ 
set — 


6tch’ ab von deiner Bitte. 
Ä Karlos. 
Schicken Sie 
id: ‚wir dem Heer mach Flandern, magen Siris 
If meine weiche Seele. Schon ber Name 
des Töniglichen Sohnes, der voraus 
Ber meinen Fahnen fliegen wird, erobent, 
Vo Herzog bald Henker nur verheeren. 
Auf meinen Knien bite ich drum. GE iſt 
Die ande Bitte meines Lebens — Meter, 
Vertrauen Sie mir Flandern — 
Philipp 
(im Infanten mit einem ducchdringenden Vlicke betrachtend) 
und zugloeich 
Bein beſtes Kriegoheer deiner Herrichbegierbet 
das Meſſer meinem Möwber I 
Karo. 
' D mein Gott! 
Bin ich nicht weiter, und ift das die Frucht 
Son diefer längft erbeten großen Stunde? 
(Nah einigem Nachbenken, mit gemildertem inf.) 
Intwerten Sie mir fanftr. Schiden Sie 
Rich fo nicht weg. Mit diefer übeln Antwort 
Mor ich nicht gern entlaffen ſeyn, wid IE 


* 
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Entlaſſen ſeyn mit dieſem ſchweren Herzen. 
Behandeln Sie mich gnaͤdiger. Es iſt 


Mein dringendes Beduͤrfniß, iſt mein letzter, 


Verzweifelter Verſuch — ich kann's nicht faſſen 
Nicht ſtandhaft tragen wie ein Mann, daß Stk 
Mir Alles, Alles ſo verweigern. — 

Jetzt laſſen Sie mich von Sich. Unerhoͤrt, 
Von tauſend ſuͤßen Ahnungen betrogen, 

Geh ich aus Ihrem Angeſicht. — Ihr Alba 
Und Ihr Domingo werden ſiegreich thronep, 


Wo jetzt Ihr Kind im Staub geweint. Die Sd 


Der. Höflinge, die bebende Grandesza, - 
Der Mönche fünderbleiche Zunft war Zeuge, 
Als Sie mir feierlih Gehör gefchenft. ‘ 
Beſchaͤmen Sie mich nicht! So tödtlih, Vater, 
Verwunden Sie mich nicht, dem frechen Hohn 
Des Hofgefindes fhimpflich mich zu opfern, 
Daß FTremdlinge von Ihrer Gnade fchwelgen, 
Ihr Karlos nichts erbitten Tann. Zum Pfande 
Daß Sie mich ehren wollen, fchiden Sie 
Mich mit dem Heer nach Slandern. . 
Philipp. 
Wiederhol 


Dieß Wort nicht mehr, bei deines Königs Bor 


Karlos. 
Ich wage meines Königs Zorn, und-bitte 
Zum lebten Mal — Vertrauen Sie mir $lanl 
Sch foll und muß aus Spanien. Mein Hierfe 


SE Atbembolen unter Henkershand — 
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er liegt der Himmel zu Madrid auf mir, 
das Bewußtfepn eined Morde. Nur fchnelke 
nderung bes Himmels kann mich heilen. 
ı Sie mich retten wollen — ſchicken Sie 
ungefaumt nad Flandern. 

Philipp mit erzwungener Gelaffenheit). 

Solche Kranke 
du, mein Sohn, verlangen gute Pflege, 
wohnen unterm Aug’ des Arzts. Du bleibft 
Spanien; der Herzog geht nad Flandern. 
Karlos wur ich). 

zt umringt mich, gute Geiſter — 

9 hilipp (der einen Schritt zuruͤck tritt). 

Halt! 
wollen diefe Mienen ſagen? 
Karlos mit ſchwankender Stimme). 


Vater, 
derruflich bleibt's bei der Entſcheidung? 
Philipp. 

kam vom Koͤnig. 
Karlos. 


Mein Geſchaͤft iſt aus. 
Geht ab in heftiger Bewegung.) 





Dritter Auftritt. 


philipp bleibt eine Zeit lang in blftees Tactenten ven 
funten ſtehen — endlich geht ex einige Echritte im Saale auf 
und nieder. Alba näsert id) verlögen. 
| Philipp. 
. Süd: fede Sruide des Befehls gewärtig, 
Nah Vruͤſſel abzugehen 
Hıba. 
Alles ſteht 


Philipp. 
Eure Vollmacht llegt 
Verſiegelt ſchon im Kabinet. Indeſſen 
Nehmt euern Urlaub von der Koͤniginn, 
Und zeiget euch. zum Abfchied dem Infanten. 
Abe, 
Mit den Geberden eines Wuͤthenden 
Sah ich ihn eben diefen Saal verlaffen, 
Auch Eure Föniglihe Majeſtaͤt 
Sind außer Sih und fcheinen tief bewegt — 
Vielleicht der Inhalt des Geſpraͤchs? 
Philipp. 
(nach einigem Auf: und Niedergehen). 
Der Inhalt 


Bereit, mein König, 


Mar Herzog Alba, 
(Der König bleibt mit dem Aug’ auf ihm haften, finfter.) 


— Gern mag ich hören, 


Di Karlod meine Raͤthe paßt, bad mit 
Serdruß entbet’ ich, daß er fie verachtet. 
Alba centfärht fih und wid auffahren.) 
Philipp. 
Jet Feine Antwort. ch erlaube euch, 
Den Prinzen zu verſoͤhnen. 
Alba. 
Sire! 
Philipp. 
Sagt an, 


Wer war ed doch, der mich zum erften Mal 
Kor meines Sohnes fhwarzem Anfchlag warnte? 
Da hört? ich euch und nicht auch ihn. Ich win 
Die Probe wagen, Herzog. Künftighin 
Steht Karlos meinem Throne näher. Geht! 
(Der König begibt ſich In dad Kabinet, Der Herzog entfernt 
ſich Durch” eine audere Thuͤr.) 


Bierter Auftritt. 
Ein Vorſaal vor dem Zimmer der Kzyniginn. 


Don Karlos kemmt im Geſpraͤche mit einem Pagen 

durch die Mittelthuͤr. Die Heflente, welche ſich Im Vorſaal 

befinden, zerſtreuen ſich bei ſeiner Ankunft in den angrenzenden 
Zimmern. 


Karlos. - 
Gin Bricf an wid? — Boys denn diefer SUN 
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Und Beides mir fo heimlich überliefert ? 
Komm näher! — Wo empfingft du das? 
Page (gcheimnißvell). 
ie mid 
Die Dame merfen laffen, will fie lieber _ 
Errathen als befihrieben fyn — — 


Karlog (uruͤckfahrend). 
. Die Dame? — 
(Inden: er den Pagen genauer betrachtet.) 


Mas? — Wie? — Mer bift du denn? 
Page. 


Ein Edelknabe 
Von Sheer Maieftät, der Königinn _ 


Karlog 
(erſchrocken auf Ihn zugehend, und ihm die Hand auf der 
Mund dridend), 
Du bift des Todes. Halt! Sch weiß genug. 

(Er reißt haͤſtig ˖ das Siegel auf und tritt an das Außer 
Ende ded Eaald, ten Brief-zu lefen. Unterdeſſen konn 
ter Herzeg von Alba, und geht, ohne von dem Prinz 
„benierft zu werden, an ihm vorbei in ter Koͤniginn Bir 
mer... Karlod fängt an heftig zu zittern, und wechfel 
weiſe zu erblaſſen und zu erroͤthen. Nachdem ex gelel 
bat, ſteht er lange ſprachlos, die Augen flarr auf d 


. Brief gehefiet, — Endlich wendet er “a zu tem Pager 
Sie gab dir felbft den Brief? 
Page, 


Mit eignen Hände 
Karlos. = 
Sie gab dir felbft den Brief? — O-fpotte wicht! 
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Sach hab? ich nichte von ihrer Hand gelefen; 
% muß dir glauben, wenn du ſchwoͤren kannft. 
benn's Lüge war, gefteh’ mir's offenherzig, 
I treibe keinen Spott mit mir. 
Page. 
Mit wen? 
, Karlos 
it wieder in den Brief, und betrachfet den Pagen mit zweifel: . 
after forſchender Miene. Nachdem er einen Gang durch ten 
Saal gemacht ut), 
Yu haft noch Meltern? Za? Dein Vater dient 
m Könige, und ift ein Kind des Landes? 


Page 
rfiel bei Saint Quentin, ein Oberfter 
er Reiterei des Herzogs von Savoyen, 
ıd hieß Alonzo Graf von Henarez. 
Karlos 


lindem er Eon beider Sand nimmt, und tie Mugen bedeu: 
tend auf Ihn heftet). 


n Brief gab dir der König? 
Page (enpfintiich). 
Gnaͤd'ger Prinz, 
rdien? ich diefen Argwohn ? 
Karlos diest den Brief). 
Diefer- Schlüffel öffnet 
e hintern Zimmer in den Pavillon 
r Königinn. Das außerfte von allen 
dBt feifwärte an ‚ein Kabinet, wohin 
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Noch feines Herbers Sustrin ſich verloren. 

Hier darf die Liebe frei und laut gefkche, 

Was fie fo lange Winken nur vertraufe. 

Erhörung wartet auf ben Zurchtfamen, 

Und ſchoͤner Lohn auf den beicheidnen Dulder.“ 
(Wie aus einer Betãͤubung erwachend.) 

Ich träume nicht — ich raje nicht — das ift 

- Mein rechter Arm — das iſt re — da 


Geſchrieb'ne Sylben. Es iſt wahr und wirklich, 
Ich bin geliebt — ich bin es ja, ic bin 
Ich bin geliebt! 
(Außer Faſſung durchs Zimmer ſtuͤrzend und die Arme zu 
Simmel emporgeworfen). 
| Page. 
So kommen Sie, mein Prinz, ich fuͤhre Sie. 
Karlos. 
Erſt laß mich zu mir ſelber kommen. — Zittern 
Nicht alle Schrecken dieſes Gluͤcks noch in mir? 
Hab' ich fo ſtolz gehofft? Hab' ich das je 
Zu traͤumen mir getraut? Wo iſt der Menſch, 
Der ſich ſo ſchnell gewoͤhnte, Gott zu ſeyn? — 
Wer war ih, und wer bin ich nun? Das ik 
Ein andrer Himmel, eine andre Sonne, 
AS vorhin da geweſen war — Sie licht mich! 
Page (will iha forfüpsen), 
Prinz, Pring, bie iſt der Ort nicht — Se vor 
" gehen — 
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Kar las 
(von einer ploͤruchen Erfiarrung ergriffen). 
dm König, meinen Water! 


(Er laͤßt die Arme finten, blickt fcheu amher und fängt au 
ih zu fammeln.) 


Das ift ſchrecklich — 
a, ganz recht, Freund. Ich danke dir, ich war 
Er chen nicht ganz bei mir — Daß ich das 
Verſchweigen fol, der Seligfeit fo viel 
In diefe Bruft vermauern fol, ift ſchreclich. 
It ſchrecklich! — 

- (Den Pagen bei det Sand ſaſſend ut bet Seite eigrend.) 
Vas du geſehn — hoͤrſt du? und nicht gefehen, 
Sei wie ein Sarg in deiner Bruſt verſunken. 

Jett geh. Ich will mich finden. Geh. Man darf 
Uns bier nicht treffen. Geh — 
Page wid fort. 
Karlos. 
Doch. halt! doch höre! — 


(Der Page kommt zack. Karlos legt ihm eine Sand auf 
die Schulter, und fieht ihm ernft und felerlich ind Geſicht.) 


du nimmt ein ſchreckliches Geheimniß mit, 
dag, jenen ftarfen Giften gleich, die Schale, 
Borin ed aufgefangen wird, zerfprengt — 
Beherrfche deine Mienen gut, Dein Kopf 
Stfahre niemals, mas dein Buſen huͤtet. 

Sep wie das todte Sprachrohr, das den Schall 
Fmpfängt und wiedergibt, und felbft nicht höret. 
Du bift ein Mabe — fep ed immerhin 
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Und fahre fort, den Sröhlichen zu fpielen — 
Wie gut verſtund's die Fuge Schreiberinn, 

. Der Liebe einen Boten auszulefen!- 
Hier ſucht der König feine Nattern nicht. 


Page. 
Und ich, mein Prinz, ich werde ſtolz drauf ſeyn, F 
Um ein Geheimniß reicher mich zu wiſſen, 
Als ſelbſt der Koͤnig — 
Karlos. 
Eitler junger Thor, 
Das if’, wovor du zittern mußt. — Geſchieht's 
Daß wir und-öffentlic begegnen, ſchuͤchtern, 
Mit Unterwerfung nab’ft du mir. „ Laß nie 
Die Eitelkeit zu Winfen dich verführen, 
Wie gnädig der Infant dir ſey. Du kannſt | 
Nicht fihmerer fündigen, mein Sohn, ald wenn 
Du mir gefällft. — Was du mir Fünftig magft 
Zu hinterbringen haben, fprich es nie 
Mit Spiben aus, vertrau’ es nie den Kippen; 
- Den allgemeinen Fahrweg der Gedanken 
Betrete deine Zeitung nicht. Du fprichft 
Mit deinen Wimpern, deinem Zeigefinger 5 
Ich höre dir mit Blicken zu. Die Luft, 
Das Licht um uns iſt Philipps Kreatur; 
"Die tauben Wände ftehn in feinem Solde — 
Man kommt — 
Dad Zimmer der Koͤniginn oͤffnet ſich, und ter Perzog "vo 
Alba tritt heraus.) 


Hinweg! auf Wiederſehen! 


Eu vasge. 

| Yeinz, 

ab Be Bier un id fen! 

(W6.) 

Karlos. 
er Here. — Nein de, wein, (hen oe, 
wid. 

. oo 





Büäfter Auftritt. 
gerlos. Hezog voa wine 
Alba ahm in den Weg treteni). 
Zwei Worte, gnäb’ger ‚ve: 

Karlos. 


ht — ſchon gut — - einandermal. 
Er will gehen,. 


Draer Ort 
freilich nicht der ſchiclichſte. Vielleicht 


es Eurer Königlichen Hoheit - 
rem Zimmer mir Gehör zu geben ? 
Karlos, 
Das kann bier, auch gefchehn. — Nur ſchnell, 


rz — 
Alba. 


Alba. 


"Mas eigentlich hieher mich fuͤhrt, 


urer Hoheit unterthän’gen Dank 
8 Bermußte abzutragn — - 
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Karlos. Y 

Dank? N 

+ Mir Dat? Wohn? — Und Dank von ve an 
Alba. 


Denn kaum daß Sie dad Bimmer des Monarchen 
Worlaßſen hatten, warb mir angekuͤndigt, 
Nach Vruͤſel abzugehen. 4 
Kar los. 
Brüſſel! So! 
Iba. 


Wem ſonſt, mein Prinz, als Ihrer gnaͤdigen 
Verwendung bei des Koͤnigs Majeſtaͤt 
Kann na ed zuzuſchreiben haben? — 
Karlog, 

Mir! . 
Mir ganz und gar nicht — mir wahrhaftig wid, 
Sie reifen — reifen Sie mit Bott! 


Alba. 
Sonit nichts? 
Das nimmt mich Wunder. — Euxre Hoheit hatten 
Mir weiter nichts nach Flandern aufzutragen?⸗ 
Karlos. 
Was ſonſt? was dort? 
Alba. 
Doch fchlen es noch vor „Kuczame, 
Als forderte das Schicklal dieſer Länder 
Don Karlos eigne Gegenwart. 
Karton. 
u iR 


a — ia recht — dad war vorhin — das iſt 
o ganz gut, recht gut, um ſo viel beſer ⸗ 
Alba, 
we mit Verwunderung — 
Karlos (nicht mit Ironie). 

Ste find 
toßer General - — wer weiß das nicht? 
deid muß es beichwören. Ich — ich bin 
nger Menſch. So Hat es auch bee König 
nt. Dee Königs hat ganz Recht, gem; Mecht. 
h's jest ein, ich bin verämigt, und alfe 
‚davon. Gluͤck anf ben Weg. Ich kaun 
wie Sie fehen, ſchlechterdings — 1b bie 
etwas überhäuft — das Weitere 
orgen, oder wenn Sie wollen, oder 


Sie von Brüfel wiederlommen — 
Alba. 
Wie? 
Karloes 
igem Stillſchweigen, wie er ſieht, daß vor Kerzog noch 
Immer blelbt). 


‚men gute Jahrszeit mit. — Die Reife 

ber Mailand, Lothringen, Burgund 

Deutſchland — Deutihland? — Recht, ie 
Deutſchland war es! 

int man Sie! — Wir haben jetzt April; 

— Junius, — im Julius, ganz recht, 

aͤteſtens zu Anfang des Auguſts 

Sie in Drffel, O ich giweifte wirkt, 


Man wird fehr bald von Ihren Siegen hören. 
Sie werden unſers gnädigften Vertrauens 
Sic werth zu machen wiffen. 
Alba «mit Bedeutung‘. 
Berd’ ich das, 
In meines Nichts durchbohrendem Gefühle? 
Karlos 
närh einigen Crilihreeigen , init Witde und Stel.) 
Sie find empfindlich, Herzog — und mit Recht. 
Es war, ich muß bekennen, wenig Schonung 
Von meiner Seite, Waffen gegen Sie 
Zu führen, die Sie nicht im Stande find 
Mir zu erwiebern. “ 
alba, 
Nicht im Stande? — 
Karlos Cinm laͤcheind bie Fand reichend). 
Schadı 
Daß mir's gerade jetzt an Zeit gebricht, 
Den.wirb’gen Kampf mit Alba auszufechten. 
Ein andermal — 
Alba. 
Prinz, wir verrechnen und 
Auf ganz verfhiedne Weife. Sie zum Beifpiel, 
> Sie fehen Sich um zwanzig Jahre fpäter, 
Ih Sie um eben fo viel früher. 
Karlos. 
Nun? ° 
alba, -. 
Unb babei ſalt mir ein, wie viele Nächte 


a. 


ſeiten Yertugifiigen 

‚ Sur Mutter, Dar man 
gezeben HAlE, hmm Meut, . 

eu, ne: Bid zu lien? 

> 40 Wohl beiaune ſeyn, ohe viri loichter 
fe, Monaten fortzupflangen, 


es Volles flieſen mußte, bis 
fen Ste mm König machen konnten, 
Karlos. 


⸗ 


bei Geft — und in zwei Worte Würd 


bas des Verdienſtes Stolz dem Stolze 
3 entzegenſetzen kann. — Doch vun, 
dung? doch, Herzog Alba? 

Alba. 


| Wehe 

n Wiegentinde, Majeſtaͤt, 

Amme. ſpotten kann! Wie ſanſt 

dem weichen Kiffen unfrer Stege 

m laffen! An der Krone funteln 

mr, und freilich nicht die Wunden, 
A errungen ward, — Die Same, 
uni. Werte. V. & 


A— | 
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Schrieb fremden Voͤlkern ipaniiche Geſetze, 

Es blißte dem Gekreuzigten voran, 

Und zeichnete dem Samentorn des Glaubens - 

Auf diefem Welttheil blut’ge Zurchen vor: ‘ 

Gott richtete im Himmel, ich auf Erden — 
Karlos. 

Gott oder Teufel, gilt gleich viel! Sie waren | 

Sein rechter Arm. Ich weiß das wohl — und jetzt 

Nichts mehr davon. ch bitte. Vor gewiſſen 

Erinnerungen möcht’ ich gern mich hüten. — 

Ich ehre meines Vaters Wahl. Mein Vater 

Braucht einen Alba; daß er diefen braucht, 

‚Das ift es nicht, warum ich ihn beneide. 

Sie find ein großer Mann. — Auch Dad mag fepn; 

Ich glaub’ es fait. Nur fürchte’ ih, kamen Sie 

Um wenige Jahrtaufende zu zeitig. 

Ein Alba, ſollt' ich meinen, war der Mann 

Am Ende aller Tage zu erfcheinen! 

Dann, wenn des Laſters Niefentroß die nangmuth 

Des Himmels aufgezehrt, die reiche Ernte 

Der Mirfetbat in vollen Halmen ſteht, 

Und einen Schnitter fonder Beifpiel fordert, 

Dann ftehen Sie an Ihren Platz. — O Gott, 

Mein Paradies! mein Flandern! — Doch ich fol 

Es jet nicht denken. Still davon! Man fpricht, 

Sie fihrten einen Vorratb Blutſentenzen, 

Im Voraus unterzeichnet, mit? Die Vordicht 

Iſt lobenswerth. So braucht man fich vor feiner 

Schifane mehr zu fürchten. — O mein Vater, * 
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verftand ich deine Meinung! Härte 
Schuld, weil du mir ein Gefchäft 
ft, wo deine Alba glänzen? — 
Unfang deiner Achtung. 

Alba. 

prinz, 
verdiente — 
Karlod (auffahrend). 
Ras? 
Alba. 
Doch davor ſchuͤtzt Sie 
ohn. 
ar los (nadı dem Schwert greifend). 
Das fordert Blut! — Dad Schwert 
erzog! 
Alba (tam. 
Segen wen? 
arlos Chefin auf ihn eindringend). 
Das Schwert 
y durchftoße Sie. 
Alba Gicht). 
Menn es 
up — 
wie fechten.) 


Schöter Auftritt. 


Die Königin, Don Sarlod. Key 
. von Alba 
Königinn 
(welihe erfchrocten aus Ihrem Zimmer tritt.) 
Bloße Schwerter! 
Gum Prinzen, unwillig und mit gebletender Stimme.) 
Karlos! 
Kavlas 
(rm Vnbiih der Königiun außer ih gefeht, (AB den M 
finten, fieht ohne Vewegung und finnfob , ‚Lamır ek er ı 
den Sergey zu und ft Ihn). 
Verſohnung, Herzog! Alles ſey vergeben! 
«Cr volrft ſich ſumm zu der Koͤniginn Füßen, ſebt de 
var auf, und eilt außer Faffunz fort.) 
Alba 
(ter voll Erſaunen da fießt, und fein Auze vom Ihnen 
verwendet“, 


Bei Gott, das iſt doch feltfam! — \ 
Königinn u 

ebt einige Augenbtide: Heitmußlgt und zeifefhuft, te 

seht fe Tangfam, wach Ahtem Zimmer, an der ‚Knie dv 
fie fh um). 


Herzog Alba! 
(de Senes folgt iht in dad Zimmer.) 





#5 
Ein Kabinet-Jer Prinzeffinn von Eboli. 


Siedenter Auftritt. 


De Prinzeſſinn in einem ideallſchen Geſchmack, fchön, Aber 
Anfach „gekleidet , ſpielt die Laute und finst. Darauf der 
Vage der Koͤniginn. 
Prinzeffinn (ſpringt ſchnell aD. 
Er fommt! 
Page (eitfertig). 
. Sind Sie allein? Mich wundert ſehr, 
Im noch: nicht hier zu finden; doch er muß 
m Augenblick erſheinen. 
Prinzeſſinn. 
Muß er? Nun 
som er auch — ſo iſt es je entſchieden — 
Page. 
rfulgt wir anf den Ferſen. — Gnaͤb'ge Fuͤrſtinn, 
ie find geliebt — geliebt, geliebt wie Sie 
ann's Niemand fen ımd Niemand feyn geweſen. 
jelch eine Scene ſah ih an! 
Prinzeffinn (cyt ihn doll Ungeduld an Faly, 
Geſchwind! 
un ſprachſt mit ihm? Heraus damit! Was ſprach er? 
zie nahm er fi? Was waren feine Worte? 
tr fhien verlegen, Khien beftärzt? Eyricth 
r die Perſon, die ihm ben Schluͤſſel fchicfte? 
jefhwinde — Oder rieth er nicht? Er rieth 
Bopl.gax aiıht? rietb auf eine falle? = Ran? 
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Antworteſt du mir denn kein Wort? O pfui, 
Pfui ſchaͤme dich: fo hoͤlzern biſt du nie, 
So unerträglich langſam nie geweſen. 
Page 
Kann ich zu Worte fommen, Gnddigfte? 
Ich übergab ihm Schlüfel und Billet 
Im Vorfaal bei der Königinn. Cr ftußte 
Und fah mich an, da mir das Wort entwifchte, 
Ein Frauenzimmer fende mic. . 
Prinzeffinn. J 
Er ſtutzte? 
Sehr gut! ſehr brav! Nur fort, erzähle weiter. 
s . Page. 
Ich wollte mehr noch fagen, da erblaßt’ er, 
Und riß den Brief mir ans der Hand, und fah 
Mic drohend an, und fagt’, er wiffe Alles. 
Den Brief durchlas er mit Beſtuͤrzung, fing . 
Auf einmal an zu zittern. J 
Prinzeſſinn. 
Wiſſe Alles? 
Er wiſſe Alles ? Sagt’ er das? 
Page. 
. Und fragte 
Mich dreimal, viermal, ob Sie felber, wirklich 
Sie felber mir den Brief gegeben? 
Prinzeffinn. 
Ob 
Ib fel6ft? And alſo nanır ex meinen Namen? 
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Page. 
n Namen — nein, den nannt’ x nit. — Es 
möchten 
ndichafter, fast’ er, in der Gegend horchen. 
bes dem König plaudern. _ 
Yrinzeffinn (befremie. 
Sagt er due? 
Page. 
m König, ſagt' er, liege ganz eritaunlich, 
r mächtig viel daran, beſonders viel, 
u diefem Briefe Kundichaft zu erhalten. 
Prinzeſſinn. 
w König? Haft du recht gehört? Dem- König? 
r dad der Ausdruck, den er brauchte? 
- Page. 
a! 
nannt? es ein gefährliches Geheimniß, 
) warnte mich, mit Worten und mit Winfen 
e fehr auf meiner Hut zu feyn, Daß ja 
e König feinen Argwohn fchöpfe. 
Prinzeſſinn 
(nach einigem Nachſinnen, voll Verwunderung). 
Alles 
ifft zu. — Es kann nicht anders feyn — er muß 
ı die Gefchichte wiſſen. — Unbegreiflich! 
er mag ihm wohl verrathen haben? — Mer? 
y frage noch —-Wer fieht fo fcharf, fo tief, 
er anders, als der Falfenblict der Liebe? 


Doch weiter, fahre weiter fort: rles 
Das Billet — 
Page. 
Tas Bilet enthalte 

Ein Gluͤck ſagt' er, vor dem er zittern muͤſſe; 
Das hab’ er nie zu träumen fich getraut. 
Zum Unglück trat der Herzog in.den Saal, 
Dieß zwang ung — 

Prinzeffinn ——— 
- "ber was in aller Welt 
Hat jetzt der Herzog dort zu thun? Wo aber, 
Wo bleibt er denn? Was zögert e? Warum 
Erſcheint er nicht? — Sicht du, wie falſch m 


dich 
Berichtet hat? Wie gluͤcklich wär’ er ſchon 
In ſo viel Zeit geweſen, als du brauchteſt, 
Mir zu erzaͤhlen, daß er's werden wollte! 


Page. 
Der Herzog, fuͤrcht' ich — 
Prinzefſfinn. 
Wiederum der Hering 

Was will der hier? Was hat der tapfre Mann 
Mit meiner ſtillen Seligkeit zu ſchaffen? 

Den könnt’ er ſtehen laſſen, weiter ſchicken. 

Men auf dar Melt kann men das micht? — 
wahrlich! 

Dein Prinz verſteht ſich anf bie Liebe ſelbſt 

© lect, AB, wie es fen, auf Damenhberze 


er weiß nicht, was Minuten find — Still! Stin! 
Ih höre fommen. Fort. Es ift der Prinz, 
(Vage eilt hinaus.) 
Hinweg, hinweg. — Wo hab’ ich meine Laute? 
er ſoll mich überrafhen. — Mein Gefang 
Soll ihm das Zeichen geben — 


Achter Auftritt. 
Die Prinzeſſinn und sam nachher Don Karlos. 


Prinzeſſinn 
(het ſich In eine Dttomanne geworfen und folkd, 
Anzlos 
(kürzt herein. & ertennt die Prinzeſſmn, uud Aeht da 
wle vom Donner gerüprt). — 
Goͤtt! - 
Wo hin ich? | 
Prinzeffinn 
Gaſt die qute fallen. Ihm entgegen). 
Ah, Prinz Karlos? Za wahchaftig! 
Karlos. 
Wo bin ih? Raſender Betrug — ich habe 
Das rechte Kabinet verfehlt. 
PBrinzeffinn, 
Wie gut 
Verſteht es Karl, die Zimmer fich zu merlen, 
Wo Damen spe Zeugen find. 
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Karlos. 
Prinzeſſinn — 
Verzeihen Sie, Prinzeſſinn — ich — ich fand 
Den Vorſaal offen. 
Prinzeſſinn. 
Kann das moͤglich fun? ? 
Mich daͤucht ja doch, daß ich ihn ſelbſt verſchloß. 
Karlos. 
Das daͤucht Sie nur, das daͤucht Sie — doch ver⸗ 
ſichert! 
Sie i irren Sich. Verſchließen wollen, ja, 
Das geb' ich zu, das glaub’ ich — doch verfchloffen? 
Verſchloſſen nicht, wahrhaftig nicht. Ich hoͤre 
Auf einer — Laute Jemand ſpielen — War's 
Nicht eine Laute? nn 
Gndem er ſich zweifelhaft umſieht.) 
Recht! dort liegt ſie noch — 
Und eaute — das weiß Gott im Himmel! — Laute, 
Die lieb’ ich-bis zur Naferei. Ich bin 
Ganz Dhr, ich weiß nichts von mir ſelber, ftürze 
Ins Kabinet, der füßen Künftlerinn, 
. Die mich fo himmliſch ruͤhrte, mich fo mächtig 
Bezauberte, ins ſchoͤne Aug’ zu ſehen. 
Prinz effi inn. 
Ein liebenswuͤrd'ger Vorwitz, den Sie doch 
Sehr bald geftillt, wie ich beweiſen koͤnnte. 
( Nach einigem Stilifchweigen, mit Bedeutung.) 
O ychatzen muß ich den beſcheidnen Mann, 


—— — —— 
um 
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Der, einem Weib Beſchaͤmung zu erfparen, 
In folhen Lügen fich verftridt. 
Karlo s (ieupenig. 
Prinzeſſinn, 
Ich fuͤhle ſelber, daß ich nur verſchlimmre, 
Bas ich verbeſſern will. Erlaſſen Sie 
Mir eine Rolle, die ich. durchzuführen 
65 ganz und gar verdborben bin. Sie fuchten 
Auf diefem Zimmer Zuflucht vor der Welt, 
Hier wollten Sie, von Menfchen unbehorcht, 
Den ſtillen Wünfchen Ihres Herzens leben. . 
Ih Sohn bes Unglüde zeige mich; fogleich 
Ik diefer fchöne Traum geftört. — Dafür 
Sen mich die Ihleunigfte Entfernung — 
(&x will gehen.) 
Prinzeffinn 
cüberrafcht und betroffen , doch fogleich wieder gefaßt), 
Min — 
O das war boshaft.- 
. Karlos. 
Füritinn — ich verftehe, 
Wasdiefer Dlid in diefem Kabinet 
Bedeuten fol, und diefe tugendhafte 
Verlegenheit verehr’ ih. Weh dem Manne, 
Den weiblihes Erröthen muthig macht! 
Ich bin verzagt, wenn MWelber vor mir zittern. 
Prinzeffinn. 
Iſt's moͤglich? Ein Gewiſſen ohne Beifpiel 
Fuͤr einen jungen Dann und Königefohn! 
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Sa, Prinz — jetzt vollends muͤſſen Sie mir bleiben, 
Sept bitt' ich felbft darum: bei fo viel Tugend 
Erholt fich jedes Mädchens Angſt. Doc willen Sie, 
Daß Ihre ploͤtzliche Erſcheinung mich 
Bei meiner liebſten Arie erſchrecte? 
(Eie fuͤhrt ihn zum Copa und nimmt re Bat wie. 
Die Arie, Prinz Karles, werd’ ich wohl 
Noch einmal fpielen muͤſſen; Ihre Strafßfe — 
„Son ſeyn, mir zuzuhoͤren. 
Karlos. 
(Er fet fh, nicht gas ohne Zwang, neben die Winn) 
Eine Strafe, 
So wauncchenswerth, als mein Vewbn — md 
wuhrlich 
Der Inhalt war mir ſo willkommen ‚ war 
So goͤttlich fchön, daß ich: sum — drittenmal 
Sie hoͤren könnte. 
Prinz effinn, 
Was? Sie haben Alles 
Gehört? Das ift abfcheulich, Prinz. — Es war, 
Ich glanbe gar, die Rede von der Kiebe? 
Karlos. 
Und, irr' ich nicht, von einer glaͤdlichen — 
Der ſchoͤuſte Tert in dieſem ſchoͤnen Munde: - 
Doch freilich nicht ſo wahr geſagt, als ſchoͤn. 
Prinzefſiun. 
Nicht? Nicht fo wahr? — Und alſo zweifeln Ste? — 
Kalos ceruſthaf). 
Ich zweifle faft, ob Karlas amd die Fuͤnſſinn 


Een Eboli ih je verftehen Finnen, 
Benn Liebe abgehandelt wird, 
(Die Primeſſmn ſtutzt: er bemerkt ed, und faͤhrt mit einer 
feichten &alanterte fort). 
Dean wer, 
Ber wird es biefen Roſenwangen glauben, 
Daß Leidenſchaft in dieſer Bruͤſt gewuͤhlt? 
Läuft eine Fuͤrſtinn Eboli Gefahr, 
Umfonft und unerhört zu feufzen? Liebe 
Kennt ber allein, der ohne Hoffnung liebt. 


Prinzeffinn 
(mit ihrer ganzen vorigen Munterfeit), 
O ſtill! Das Klingt ja fuͤrchterlich. — Und freilich 
E.heinf diefes Schiefal Sie vor allen andern, 
Und vollends heute — heute zu verfolgen. 
(Ihn bei der Sand faflend, mit einfchmelcheindem Sr: 
tereſſe) 
Sie ſind nicht froͤhlich, guter Prinz. — Sie leiden — 
Bei Gott, Sie leiden ja wohl gar. Iſt's möglich? 
Und warum leiden, Prinz? bei dieſem lauten 
Rernfe zum Genuß der Welt, bei allen 
Geſchenken der verſchwendriſchen Natur, 
Und allem Anfpruch auf des Lebens Freuden ? 
‚Sie — eined großen Könige Sohn, und mehr, 
Weir mehr als dad, ſchon in der Fuͤrſtenwiege 
Mit Saben ausgeftattet, die fogar 
Noch Ihres Ranges Sonncnglanz verdimfeln? 
Sie — ber im ganzen'ſtrengen Rath der Werber 
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Beſtochne Richter fien hat, der Weiber, 
Die uber Maͤnnerwerth und Maͤnnerruhm 
Ausfchließend ohne Widerfpruch entfcheiden ? 
Der, woernus bemerfte, ſchon erobert. 
Entzändet, wo er falt geblieben, wo 
Er glühen will, mit Paradiefen fpielen 
And Götterglücd verfdtenten muß — Der Mann, 
Den die Natur zum Glüd von Taufenden 
Und wenigen mit gleichen Gaben ſchmuͤckte, 
Er felber follte elend fun? — O Hummel, 
-Der du ihm Alles, Alles gabſt, warum, 
Warum denn nur die Augen ihm verfagen, 
Womit er feine Siege flieht? 

Karlos 


der die ganze Zelt uͤber in die Neffte Zerftreuung verfunfen r 
wird durch dad Etillſchweigen ber Yrinzeffinn plöglich zu 
ſelbſt gebracht, und fährt in Die Höhe). 


Vortrefflich! 
Ganz unvergleichlich, Fuͤrſtinn. Singen Sie 
Mir dieſe Stelle doch noch einmal. 
Prinzeffinn CGeht ihn erſiaum an). 
Karlos, 
Wo waren Sie indeſſen? 
Karlos ıpringt auſ) 
Ja bei Gott! 
Sie mahnen mich zur rechten Zeit. — Ich muß, 
Muß fort — muß eilends fort. 
prineſſinn (HAT ihn zuruͤch. 
Wohin? 
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Karlos cin ſchrecklicher Veaͤngſtigung.) 
Hinunter 
is Freie. — Laſſen Sie mich los — Prinzeſſinn 
ir wird, als rauchte hinter mir die Welt 
Flammen auf — | 
P rinzeffinn «ir ihn mit Gewalt zuruͤch. 
Was haben Sie? Woher 
eß fremde unnatuͤrliche Betragen? 


Karlos bleibt ſiehen, und wird nachdenkend. Sie ergreift 
dieſen Augenblick, ihn zu ſich auf den Sopha zu zlehn.) 


e brauchen. Ruhe, lieber Karl — Ihr Blut 
:jeßt in Aufruhr — ſetzen Eie Sich zu mir — 
eg mit den ſchwarzen Fieberphantafien ! 
enn Sie Sich felber offenherzig fragen, 
eig dieſer Kopf, was diefed Herz beſchwert? 
d wenn er's nun auch müßte — follte denn 
n allen Rittern dieſes Hofs nicht Einer, 
n allen Damen Feine — Sie zu heilen, 
e zu verftehen, wollt ich fagen — keine 
n allen wuͤrdig ſeyn? 
Karlo s kuüchtig, gedankenlos). 
Vielleicht die Fuͤrſtinn 
n Eboli — 
Prinzeſſinn (frudia, raſch). 
Wahrhaftig! 
Karlos. 
Geben Sie 
ir eine Bittſchrift — ein Empfeblungsicreiben 
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An meinen Vater. Geben Sie! Man fpicht, 
Sie gelten viel. 
Prinzeſfinn. 
Wer ſpricht das? (Ha! fo war es 
Der Argwohn, der dich ſtumm gemacht!) 
Karloe. 
Wahrſcheinlich 
Iſt die Geſchichte ſchon herum. Ih habe 
Den fhnellen Einfall, nah Brabant zu gehn, 
um — bloß um meine Sporen zu verdienen. 
Das will mein Vater nicht. — Der gute Vatern 
Beſorgt, wenn ich Armeen kommandirte, — 
Mein Singen könne drunter keiden.- 
Prinzeffinn. 
Karlos! 
Sie wpielen falſch. Geſtehen Sie, Sie wollen 
In dieſer Schlangenwindung mir entgehn. 
Hieher geſehen, Heuchler! Aug' in Auge! 
Wer nur von Ritter: haten träumt — wird der, 
Geſtehen Sie, — wird der auch wohl.ſo tief 
Herab ſich laſſen, Baͤnder, die den Damen 
Entfallen ſind, begierig wegzuſtehlen, 
Und — Sie verzeihn — 
(Indem fie mit einer leichten Fingerbewegimg feine «Ge 


traufe wergfchnellt, und eine Vandfchleiſe, die da ver 
gen war, wegnimmt.) 


ſo koſtbar zu verwahren? 
Karlos (nit Vefremdung zurüdtretend). 
„ Ptingelfinn — Nein, dad geht zu welt. Ich bit 
— V 
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Verrathen. Sie berrügt man nicht. — Sie find 
Hit Geiftern, mit Dämonen einverftanden. 
Prinzeffinn. 

Darüber fcheinen fie erftaunt? Darüber? 

Bis foll die Wette gelten, Prinz, ich rufe 

Geſchichten in ihr Herz zurüd, Geſchichten — 

Berfuhen Sie ed; fragen Ste mid) aus. 

Benn felbft der Laune Gaufelei’n, ein Laut, 

Verſtuͤmmelt in die Luft gehaucht, ein Lächeln, 

Eon fehnellem Ernfte wieder ausgelöfcht, 

Wenn felber ſchon Erſcheinungen, Geberden, 

Wo Ihre Seele ferne war, mir nicht 

Entgangen find, urtheilen Sie, ob ich J 

Verſtand, wo Sie verſtanden werden wollten? 

Karlos. 

Nun das iſt wahrlich viel gewagt. — Die Wette 

Soll gelten, Fuͤrſtinn. Sie verſprechen mir 

ẽntdeckungen in meinem eignen Herzen, 

Im die ich felber nie gewußt. 

Prinzeſſinn cemas empfindlich und emfigaft). 

Nie, Prinz? 

Beſinnen Sie Sich beffer. Sehn Sie um Sih! — 

Dieß Kabinet ift feines von den Zimmern 

Der Köriginn, wo man das Bischen Maske 

Noch allenfalls zu loben fand. — Sie ftußen ? 

Sie werden plöglich lauter Gluth? — O freilich, 

Ber follte wohl fo ſcharfklug, fo vermeffen, 

Eo muͤßig fenn, den Karlos zu befaufchen, 


Wenn Karies unbelaufct fich glaubt? — Wer (Ws 
E&tlied YAmmil. 2Berte, V. 7 — 
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Wie er beim letzten Hofball eine Dame, 

Die Koͤniginn, im Tanze fiehen lich, 

Und mit Gewalt in’s naͤchſte Paar ſich drängte, 

Statt feiner koͤniglichen Zänzerinn 

Der Fürfting Eboli die Hand zu reichen ?. 

Ein Irrthum, Prinz, den. der Morarch fogar, 

Der eben jest erichienen war, bemerkte! 
Karlog (mit raifdem Lächeln). 


Auch ſogar der? Ja freilich, gute Fuͤrſtinn, 
Fuͤr den befonderd mar dasnicht. 

prinzeſſ inn. 
So wenig, 
Als jener Auftritt In der Schloßkapelle, ru 
Worauf fih wohl Prinz Karlos felbft nicht mehr 
Befinnen wird. Sie lagen zu den Füßen 
Der heil’gen Jungfrau in Gebet ergoffen, 
Als plößlih -- konnten Sie dafuͤr? — die aNieide 
Gewiſſer Damen hinter Ihnen rauſchten. 
Da fing Don Philipps heldenmuͤth'ger Sohn, 
Gleich einem, Kerner vor dem hefl'gen Amte, 
Zu zittern an: auf feinen bleihen Lippen 
Starb- das vergiftete Gebet — Im Taumel 
Der Leidenfhaft — es war ein Poffenipiel 
zum Mühren, Prinz — ergreifen Sie bie Sand, 
Der Mutter Gottes heil’ge kalte Hand, 
Und Ferierkffe reamen auf den- Marmor. 

Karlos. 

SIe tum mir Unrecht, Fuͤrſtinn. Das war Andach 
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Arinzeffinn.. 
ann ift’8 etwas anders, Prinz. — dan freilich 
damals auch mw Firrcht vor dem Verhaſte, 
arlos mit des Königin und mir 
Spielen faß, und mit bewurternemersher 
elichkelt mie diefen Haudſchuh ſtahl ⸗ 
¶ Karlod ſpringt/ beſtuͤtzt; auf) . J 


e zwar gleich nachher ſo arbig war, 
einer Karte wieder auszuſpielen. 
Karlös. 
t— Gott — Gott! Was hab'ich da -gemadht? 
Prinssffinn. 


‚ was, Sie widerrufen w serden, h hoff' ich. 
ob: erſchrac ich, als mir unhermuthet 
rieſchen in die Finger fan, das. Eie 

fen Handſchuh zu verftefen mußten. 

r die ruͤhrendſte Romanze, Prinz, 

- a Se en . 

Marked .age. raid) Ind. Wort fallend. - 
Pceſie! — Richtsweiter. — ‚Mein Gebirn 
oͤfters wunderbure Blaſen auf, 
nell, wie fie entſtanden find, zerſpringen. 
ar es alles. Schweigen mir dayon. 

Prinzeſfinn 
ſtaunen von ihm weggehend und If eine Zelt sang 
aus ter Entfernung beobachtend). 


r erfchöpft — all meine Proben gleiten - 
‚efem Thlangenglatten Sonderleng. 
(ie Kbtwehrt einige Augenblicke.) 
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Doch wie? — Mär’s ungeheurer Männerfto.z, 
Der nur, ſich defto füßer zu ergeßen, 
Die Bloͤdigkeit als Larve brauchte? — Ja? 

(Eie nähert fi tem Prinzen wieter, und betrachtet ‘li 

zweifelhaft. 

Belehren Sie mich endlich, Prinz — Ich ſtehe 
Vor einem zauberiſch verſchloßnen Schrank, 
Wo alle meine Schluͤſſel mich betruͤgen. 


Karlos. 
Wie ich vor IInen. an 


Prinzeffinn. 

Sie veräßt ihn ſchnell, geht einigemäl ſtillſchweigend h 
Kabinet auf und nieder, und fcheint über etiwad Wie 
tiges nachzudenken. Endlich nach einer großen Pap 
ernſthaft und feierlich.) J In 

Endlich fyeddenn —..i . 
Ich muß einmal zu reden mich entfchließen. . +“ 
Zu meinem Richter wahl ih Sie. . Bit: ſind 
Ein edler Menfh — ein Mann, find Fürft und Ritter 
An Shren Buſen werf ih mich. Sie werden . 
Mich retten, Prinz, und wo ich ohne Mektung - : 
Verloren bin, theilnehmend um mich weinen. - 

Der Prinz ruͤckt mäher mit erwartungsvollem, thellnel 
mentem Erſtauncue) 


Ein frecher Bünftling des Monarchen buhlt 

Um meine Hand — Rui Gomez, Graf von Silva — 
Der König will, Schon iſt man Handels einig, 
9b bin der Sreatur verfauft. 
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Karlos cheſtig ergriffen). 
Verkauft? 
Und wiederum verkauft? und wiederum 
Son dem berühmten Handelsmann ia Suͤden? 
Prinzefjinn. 
Kein, hören Sie erft Alles. Nicht genug, 
Dub man der Politik mich hingeopferr, 
3:6 meiner Unſchuld fteilt man nah — Da! Hier! 
Dieb Alatt kann diefen Heiligeh entlarven. 
(Rartod nimm das Papier, md hängt voll Ungeduld an 
irer Iris, ome ıkl) Zeit zu richmen, ed 'ju lefen). 
Vo ſoll ich Mettung finden, Prinz? Bis. jeht 
Mer es mein Stolz, der meine Tugend ſchuͤtzte: 
Doch endlich — 
Karlos. 
Endlich fielen Sie? Sie fielen? 
Nein, nein, um Gottes willen, nein! 
Prinzefſinn (dolz mid eh. 
Durch wen? 
Armſelige Vernuͤnftelei! Wie ſchwach 
Von dieſen ſtarken Geiſtern! Weibergunſt, 
der Liebe Gluͤck der Waare gleich zu ad,ten, 
Worauf geboten werden ann! Sie ift 
Das Einzige auf diefem Rund der Erde, 
Mas feinen Käufer leidet als ſich felbft. 
Die Liebe ift der Liebe Preid. Sie ift 
Der unfhärbare Diamant, den. ich 
Nerfhenfen, oder, ewig ungenoffen, 
Nerfcharren muß — dem großen Kaufmann gilt, 
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Der, ungerübrt von des Noltu Geld, 
Und Königen zum Schimpfe, feine Perle 





Dem reichen Meere wiebergab, zu ftolg °*-" 6 

Sie alter ihrem Wer he lobzufchtaen. J 
Kar to s. 

Welm mindirbaren Ba! — Dad Weü ik Kid 





F Prinzeffinn. J 
Dan nen: 08 Grille .—-Eitelteit: gleich vill. 
By teiihe:meine Freuden nicht. Dem Mann, 
Dem Einzigen, ben ich mit auserleſen, 
Geb’ ihr mes ilbs. hin. Ich ſcheute u * 
Nat Einmal/ aber ewig. Ginen:mur - 
Wird meine Liebe gliclih mahen — Etnen — 
Doch diefen Cinzigen zum Gott. Der Seelen 
Entʒuttender Zuſammeutlang — ein Kuß — 
Der Schäferftunde ſchwelgeriſche Freuden — 
Der Schönheit hohe, hinmlifche Magie 
Sind EinebEtrahles ſchweſterliche Farben, 
Sind Einer Blumre Blätter nur. De 
Ich Raſende! ein:abgerüfned'Bhatt - 
Aus dieſer Wiumerfdyönem Kelch verkheiiten? 
Ich felbft des Weibes hohe Majeftät, ” 
Der Gottheit‘ großes Meifterftüc, vertämmeln, 
Den Abend eines Praffers zu verfüßen? 

= Karloß, “ 
(Unglaublich! Wie? ‚em olihes WeAdeherräntte 
Madrid, und-ih — und ich erfaht” es / heute 
Aum eiſten Mabi  - 
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Drinzeffinn. 
Laͤngſt haͤtt' ich diefen Hef 

erlaſſen, dieſe Welt verlaſſen, haͤtte 
heil'gen Mauern mich begraben; doch 
neinzia Band iſt noch zuruͤck, ein Band, 
as mich an dieſe Welt altmächtig bindet. 
h, ein Phantom vielleicht! "Doch’mir fo werth! 
bliebe und bin — nicht geliebt. 


Karlos (voll Feuer auf ſie Azehend. 
J Sie ſind's! 
» wahr ein Gott im Hinamel mopnt. Ich fchmwör’ ed. 
ie find’, und unausfpredlid, . 


Prinzeffinn. \ 
Sie? Ste ſchwoͤren67 
dad wma” meines Engels Stimme! Ta, 
enn freilich Sie ed ſchwoͤren, Karl, dann glaub? ich's, 
nn bin ich 6. 
| Karlos | | 
der fie voll Zärtlichkeit in die Arme ſchließt). 
Sußes, feelemdolles Mädchen! 
betungsittirbiges Geſchoͤpf! — Sch ftehe 
n3 Ohr — ganz Auge — ganz Entzäden — ganz 
wundernung. — Mer hätte Dich gefehn, 
er unter diefem Himmel Dich gefehn, 
d ruͤhmte fih — er habe nie geliebt? — 
‚ch hieran König Philipps Hof? Was hier? 
a8, ſchener Engel, willſt du hier? bei Pfaffen 
d Maffenzuht? Das ift fein Himmelsſcrich 
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Für folhe Blumen. — Moͤchten fie fie breden? _ 
Eie möchten — o ich glaub’ es gern. — Doch nein? 
So wahr ich Leben athme, nein! — Ich fchlinge " 
Den Arm um Dich, auf meinen Armen tray’ ih 

Durch eine teufelvolle Hoͤlle Dih!.. W 7 


Ja — laß mid) deinen Engel ſen. ⸗·é Zr 
Prinzeffimm cmit tem vollen Bil ter Liebe), ". 5 N 
O Karlos! 
Wie wenig hab' ich Sie gekannt! Wie reich u 
Und grenzenlos belohnt Ihr fhönes Herz L 
Die ſchwere Muͤh', es zu begreifen! _ E 
(Sie nimmt feine Sand und will fie Bäffen y- i 
Karlod er ie gm sieht), 75. 
. Fuͤrſtinn, i 
Wo ſind Sie jetzt? x 
Prinzeffinn N 


(mit Feinheit und Grazie, Intem jie fire m feine Land en 
Wie fchön ift diefe Sand . 

Wie reich ift fie! — Pring, diefe Sand hat noch \ 

Zwei Eoftbare Gefchente zu vergeben — 

Ein Diadem und Karlos Herz — und beides 

Vielleicht an Eine Sterblihe?.- Anime N 

Ein großes göttlihed Geſchenk! — Beinahe. . 

Für eine Sterbliche zu groß! — Mie, Pring? 

Wenn Sie zu einer Theilung ſich entichlöffen 2 

Die Königinnen lieben fhieht — ein Weib, -: ; 

Das lieben kann, verfteht ſich fhlecht auf Kronen; r 

Drum beffer, Prinz, Sie theilen, und gleich, jetzt, 

Gleich jezt — Wie7 oder hatcen Sig wohl (dom. ,;, 
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je hatten wirklich? O dann um fo beffer! 
nd kenn? ich dieſe Südliche ? 
Karlos. 
I Du ſollſt. 
it Maͤdchen, Dir entdeck' ich mich — Der uUnſchuld, 
ve lautern, unentheiligten Natur 
atdeck' ich mich. An dieſem Hof biſt Du 
ie BWürdigfte, die Einzige, d.e Erſte, 
ie meine Seele ganz verfteht. — Ja denn! 
d läupn” ed nicht — ich liebe! 
Peinzeffinn. 
‚. Böler Menſch! 
9 (hiver {ft das Seftärbite Dir ‚geworden ? 
eweinenswuͤrdig mußt?’ ich fenn, mean Du 
dich liebenswürdig finden ſollteſt? 
Karlos Mus, 
Was? 
as iſt das? 
Prinzeſſinn. 
Solches Spiel mit mir zu treiben! 
wahrlich, Prinz, es war nicht ſchoͤn! Sogar 
n Schluͤſſel zu verlaͤugnen! 
Karlos. 
Schluͤſſel! Schlüfel! 
Mach einem dumpfen Veñnnen.) 
fo — fo war's. — Run mer ib — — O mein 
Gott! 


(Seine Knie wanken, er haͤlt ſich an einen Stuhl, und 
verhuͤllt das Ceicht) 
7 
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Pringeffinn. ‚ \ 
Eine lange Stile von Feifin Leiten, Die Fürſtina 
ſchreit laut und fällt.) 
Abſqeuiich! Wie Wr ich getgant 





Herabgeftürzt dr älfen ne then! 
O das if ſchreclich! 





Ein ungluͤckſel'ger Mißverſtand m. Bei Gott! 
Ich bin nicht ſchuldig. 

Prinzeſſinn Get Ihm von de · 
Weg aue meinen Augen, 
um Gettes willen — © ! 





Karton: i BL 
Yämmerntene! Ih ie 

utferlihen Crihitt’rumg! Sie verlaſſen? 

‚Pringeffinn cm mit Gewalt weaträngend. 

Aus Großmuth, and Barmherzigkeit hinaus 

Von meinen Augen? — Mellen Sie mich morden pt 

3% daft Ibren andlick! 

MRanes · weil zeben·7* 
Meluen Viich 
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Id nieinen Schlüßek Kern eine mieber, 







——* 
Fe 
Bar denn Aireineg ” A ” —n 
(3 on ii 
u —* PB 


Karıds aufatmen. 
#2? 


LEE 


7 Be Du FA Er 
J— Bo CH eng % 
„Karlos. u 
Yan König? und an men? an Eier 
ee | pi tz EpPRnE. NN"; yerY 
leorzartg one 9 ng; "099 Simmel! 
Wie ſchrecklich hab’ ich mich verfiridt! Den Brief! 
Heraus damit! ich muß ihn wieder ‚haben. 
ee 1 27 7 Te 
Dom König Briefe, und an & 
a2 Prinzeſſinn 


Den Berl 
dm Narren tet Heiligen! 
Narlos. art . 
Der lach " 
bewiſſen mir enttarven ſollte — diefit? 
Prinzeſſinn. 


Ichh bin des Todes! — Beben Sie. 
a 
. oo. ER. — —8 
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Prinzeffinn J ar 
din Perpoeiftumg die Shnte rmgend): > 8 
Mas hab? ich Unbefonnene. gewaat ? > 
Karlog. 


Der Brief — der Fam von son r- 2%, trinzefinn, 
Dad ändert freilich Alles faneil. & — Das ift 

Ken Brief ſroblockend enwordaliend⸗ 
Ein unfhärbarer — ſchwerer — theurer Briet⸗ Sir 
Den alle Kronen Philipps eininlöfen 
Au leicht, zu nichtebedentend find, — Den Brief 
Vehalt ich. 


Er seht.) nit 
Prinzeffinn gotfe ich Ihm in ten Wen), 
u Großer Gott! Ich bin verloren! 
Neunter Auftritt. 
Bi Pan 





Die Prinzeffinn allein. 
(Ste aebt nah verduht, aufer Faınaz nachdem er binaus 
AR, eilt ne ihm mach, und wiu ihn Zunge: anafened- 
Prinz, noch ein Wort. Vriny, hören Sie — Cr gi 
Auch das neh! Er verahter mich — Da ſteh' ich 
An fürdterliber Einſamkeit — verſthen,/ 
Verworfen — mm: 
(Ste finft auf elnen Ceflels Tu, er Dale 
Nein! Verdrungen nur, verdrungen 
Von einer Nebenbuplerinn. Cr liebt, 
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fel mehr. Er hat es felbft bekannt. 
iſt dieſe Gluͤckliche? — So viel 
rw — er lielt, was er nicht follte. 
r die Entdedung. Vor dem König 
fih feine Leidenfhaft — Warum 
n, der fie wuͤnſchte? — Oder iſt's 
er nicht, wad er im Vater fürchtet? 
es Königs buhleriſche Abficht 
. war — da jauchzten feine Mienen, 
er wie ein Gluͤcklicher . . Wie kam es, 
firenge Tugend biec verftummte? 
en bier: — Mas kann denn er dabei, - 
innen haben, wenn der König - 
zinn die — 
Mögfih ein, von einem Gedanken Äberraicht. — 
icher Zeit reißt fie die Schleife, die Ihr Karlos ger 
hat, von tem Bufen, betrachtet fie fihnell, und 
fie.) 
Dich Nafende! 

ch, jetzt — Wo waren meine Sinne? 
n mir die Augen auf — Gie hatten 
geliebt, eh’ der Monarch fie wählte. 

fie fah mich der Prinz. — Sie alſo, 
gemeint, wo ich fo grenzenlos, 

‚ fo wahr mic angebetet glaubte ? 
ua, der ohne Beiſpiel ift! 
e Schwäche hab’ ich ihr verrathen — 
(Stillfchweigen. 


inz ohne Hoffnung lieben ſollte! 


IlllIIIII 
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Sc lann's nicht glaubden — Hoffnungsloſe Liche 

Beſteht in dieſem Kanr,fe nicht. Zu ſchwelgen, 

Mo unerbört-der glänzende Monarch 

Der Erde ſchmachtet — Wahrlich! folhe Opfer: : 

Rring: boffnungsloſe Liebe nicht. Wie feurig , 

Mar nicht fein Kuß! Wie zaͤrtlich druͤckt er mid, 

Mie zärtlich an fein falayend Herz! — Die Probe.” 

Mar faft zu fühn-für die romsant’ihe Treue, 

Die nicht erwiedert werden fell — Er nimmt - 

Den Schluͤſſel an, der, wie er ſich beredet, 

Die Königinn ikeı zugeſchickt — Er glaubt: 

An dieſen Rieſenſchritt der Liebe — Tommt, 

Kommt wohrlich, kemmt! — So traut er kungen 
Srau- 

Die raſende Entſchließung zu. — Wie kann er, 

Wenn bier nicht große Proben ihn ermuntern? 

Es ift am Tag’. Cr wird erhört. Eie liebt! 

Beim Simmel, diefe Heilige empfindet! 

Wie fein. ik fiel... Ich zitterte, ich ſelbſi, 

Bor dem, erhahugn — dieſer Tugend, 

Ein hoͤhlreß Weſen ragt ſie sieben mi, 

In ihreni Slaus erloͤſch ich. Ihrer Schönheit" 

Mißgoͤnnt! ich dieſe hohe Ruhe, frei 

Von jeder Wallung ſterblicher Naturen. 

Und dieſe Rube war nur Schein? Sıe hätte 

An beiden Tafeln fchwelgen wollen ? hätte ’ 

Den Götterfhein der Tugend ſchaugetragen, 

Und Doch zugleich des Lafters heimliche , 

Enizildungen zu naſchen ſich erdreiſtet? 


w 


2» 13 
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dad durfte fie? Das follte ungeroden 
! er Gauklerinn gelungen fena? gelungen, 
Beil ſich fein Raͤcher meldet? — Nein, bei Gott! 
% betete fie an — Das fordert Rache! 
der König. wife den Beirug — Der König? 
Nah einigem Veñnnen.) 
Areht — Das ift ein Weg zu feinem Ohre, 
(Ze geht ab.) 


Zehnter Auftritt. 


ein Simimer.im Türtiylihen Palafe 
Herzog von Albe Par Dominge. 
j Domingo 
Was wollen Eie nic fagen? 
Abe. 
Eine wicht’ge 
Entdetung, die ich heut gentacht, woruͤber 
Ich einen Aufſchluß haden moͤchte. 
Domingo. 
Welche 
Entdedung? Wovon reden Eie? 
Alba. 
Prinz Karlos 
Und ich begegnen dieſen Mittag uns 
Im Vorgemach der Koͤniginn. Ih werde 
Beleidigt. Wir erhitzen und, Der Streit 
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Wird etwas laut. Mir greifen zu den Schwerter 
Die Königinn auf dad Getöfe Öffnet 
Das Zimmer, wirft fi zwifchen und und fieht 
Mit einem Blick defpotifcher Vertrautheit 
Den Prinzen an. — Es war ein eing’ger Bi, - 
Sein Arm erftarrt — er fliegt an meinen Hals — 
Ich fühle einen heißen Kuß — er ift r 
Verſchwunden. 
Domin go (nach einigem Stillſchwelgen). 

Das iſt ſehr verdaͤchtig. — Herzo 
Sie mahnen mich an Etwas. — — Aehnliche 
Gedanken, ich geſteh' es, keimten laͤngſt 
Sn meiner Bruſt. — Ich flohe dieſe Traͤume — 
Noch hab’ ih Niemand fie vertraut. Es giht 
Zweifchneid’ge Klingen, ungemwiffe Freunde — 
Ich fürchte diefe. Schwer zu unterfheiden, . 
Noch ſchwerer zu ergründen find die Menſchen. 
Entwiſchte Worte find beleidigte 
Nertraute — drum begrub ich mein Geheimniß, 
Bis es die Zeit ans Licht hervorgewaͤlzt. 
Gewiſſe Dienſte Koͤnigen zu leiſten, 
Iſt mißlich, Herzog — ein gewagter Wurf, 
Der, fehlt er feine Beute, auf den Schuͤtzen 
Zurüde prallt. — Ich wollte, was ich jage, 
Huf die Hoftie befhwören — doch 
Ein Augenzeugniß, cin erhaichtes Wort, . . 
Ein Blatt Papıer fallt fhwerer in die Mage, u 
Als mein lebendigfted Gefuͤhl. — Verwuͤnſcht, 
Daß wir auf ſpan'ſchem Boden itehn 

a 
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Warum 
ı nicht? Ä 
Domingo. 
An jedem andern Hofe 
die Leidenſchaft vergeſſen. Hier 
gewarnt von aͤngſelichen Geſethen. 
schen Königinnen huben Muͤhe 
en — ich glaub’ es — doch zum Ungluͤck 
— gerade da nur, wo es und 
ı glädte, fie zu uͤberraſchen. 
Alba, 

te weiter — Karlos hatte heut 
im König. Eine Stunde mährte 
'ienz. Er Bat um die Verwaltung 
derfande. Laut und heftig bat er; 

es in dem Kabinet. Sein Auge 
) geweint, ale ich ihm an der Thür 
e. Den Mittag drauf erfcheint er 
er Miene bed Triumphs. Er ift 
‚ daß mich der König vorgezogen. 

es ihm. Die Sachen ftehen anders, 
‚und befir. Heucheln fonnt’ er nie, 
ich diefe Widerſpruͤche reimen? 
nz frohlockt, hintangeſetzt zu ſeyn, 
ertheilt der König eine Gnade 
n Zeichen feines Zornd! — Wos muß 
ben? Wabrlih, biefe neue Würde 
iydaımtl, Werze. V. 8 
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Sieht einer Landsverweifung ahnlicher, 
Als einer Gnade. 

Domingo. nn 

Dahin alfo wär es 

Gekommen? Dahin? Und ein Augenblid 
Zertrünmerte,, was wir in Jahren bauten? =i:: FR 
Und Sie fo rubig.? fo gelaffen? :— Kennen: ' 3°. 
Sie diefen Jingling? Ahnen Sie, was uns 
Erwartet, wenn er mächtig wird? — Der: Prinz > 
— Ich bin fein Feind nicht. Andre Sorgen nagen 
An meiner Ruhe, Sorgen fuͤr den Thron, 
Fuͤr Gott und ſeine Kirche. — Der Infant 
(Ih kenn' ihn — ic durchdringe ſeine Seeld 
Hegt einen ſchrecklichen Entwurf — Toledo —. - 
. Den rafenden Entwurf, Regent zu fepn, , _- -- 
Und unfern heil’gen Glauben zu entbehren. — r , -> 
Sein Herz entglüht für eine neue Tugend,.. - Pe " 
Die, ftolz und fiher und fich felbft genug, .. ... 
Bon keinem Glauben betteln wi. — Er denft!, . 


Sein Kopf entbrennt von einer ſeltſamen J F 

Chimaͤre — er verehrt den Menſchen — Pi, 

Ob er zu unſerm Honig taugt. u. 
Alba. Pe 


Shantome!. : I “ : 
Mas fonft? Vielleicht auch jugendlicher Stolz, 
Der eine Rolle fpielen möchte. — Bleibt . 
Ihm eine andre Wahl? Das geht vorbei, . 
Zeit ihn einmal die Reihe zu befehlen. Br 
Du on 
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Domingo. 
ifte. — Er ift ftolz auf feine Freiheit, 
sanges ungewohnt, womit man Zwang 
en fih bequemen muß. — Taugt er 
ern Thron? Der fühne Riefengeift 
nfrer Staatskunft Linien durchreißen. 
verſucht' ich's, dieſen troß'gen Muth 
er Zeiten Wolluſt abzumatten; 
ſtand die Probe — Schredlich iſt 
sm Körper dieſer Geiſt — und Philipp 
chzig Jahr alt. 

Alba, 
Ihre Blicke reichen 
eit. 
Domingo. 

Er und die Koͤniginn ſind Eins. 
chleicht, verborgen zwar, in Beider Vruſt 
‚ft der Neuerer; doch bald genug, 
t ed Raum, wird ed den Thron ergreifen. 
ne diefe Valois. — Fuͤrchten wir 
ize Rache diefer ftillen Feindinn, 
Philipp Schwächen fich erlaubt. Noch ift 
luͤck uns günitig. "Kommen wir zuvor, 
e Schlinge ftürzen beide. — Gent 
Her Mint dem Könige gegeben, 
en oder nicht bewiefen — vicl 
n geivonnen, wenn er wanft. Wir felbit, 
geifeln beide nicht. Zu Nberzeugen 
inem Beberzengten ſchuer. Es kann 
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Nicht fehlen, wir entdecken miehr, find wir 
Vorher gewiß, daß wir entdecken muͤſſen. 


Alba. F 
Doch num die wichtigſte von allen Fragen! 
Wer nimnit's auf ſich, den Koͤnig zu belehren? ", 
Domino. * 
Noch Sie, noch ich, Erfahren Sic alſo, 
“ Mas lange fhon , des großen Planesspoll, 
Mein ftiller Fleiß bem Ziele zugetrieben. 
Noch mangelt, unfer Bılndnif zu vellenden, _ 
Die dritte, wichtigfte Perfon. — Der König 
Liebt die Prinzeffinn Eboli. Ich nahre 
Die Leidenſchaft, die meinen Wuͤnſchen wuchert 
Sch bin fein Abgefandter — Unfern Plane 
Erzieh’ ich fie. — In biefer‘ jungen Dame, 
Gelingt mein’ Werk, foll-eine Bunteverivandtinn, 
Soll eine Koͤniginn ans bluͤhn. Ste ſelbſt 
Hat jetzt in dieſes Zimmer mich beruſen. 
Ich hoffe Alles. — Jene Lilien 
Don Valois zerknickt ein ſpan'ſches Maͤdchen 
Vielleicht in einer Mitternacht. 
B . 
Alba. 
Was hoͤr ich? 
Iſt's Wahrheit, was ich jetzt gehoͤrt? — Beim 
Himmel! 
Das uͤberraſcht mich! Ja! Der Streich vollendet! 
Dominikaner! ich bewundre dich. 
Jest baben wir gewonnen — 


\ 
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Domingo. 
Stil! Wer fommt! — 
bie iſts — fie felbfe- 
Alba. 
Ich bin im nächften Zimmer, 
Senn men — 
| . Domingo, 
Schon reht. Ich rufe. Sie. 
(Der Heczog von Alba geht ab.) 





Eilfter Auftritt. 
Die Pringeffinn Domingo. 


. Domingo. | 
Zu Ihren 
Befehlen, gnaͤd'ge Fuͤrſtinn Fu 
Prinzesfinn 
em Herzoz neygindg, nachſehend). 
Sind wir etwa 
Kiht ganz allein? Ste haben, wie ich fehe, 
Noch einen Zeugen bei Sich 
Dominge. 
Mie? 
Prinzeſſinn. 
Wer war cd, 
Der eben jebr von Ionen ging! 
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Domingo. 

Der Herzog 
Don Alba, gnaͤd'ge Sürftinn, dernahmir 48. 
Um die Erlaubniß bittet, vorgelaffen 31 
Zu werden. 

Prinzeſſinn. ru 


Herzog Alba? Was will der? 
Mas kanıı er wollen? Wiſſen fie vielleicht 
Es mir zu ſagen? 
Domingo. 
Ich? und eh' ich weiß, 

Was fuͤr ein Vorfall von Bedeutung mir“ 
Das lang’ entbehrte Gluͤck verfhafft, der Fuͤrſtinn 
Bo Eboli mich wiederum zu nähern? 

MPauſe, worin er ihre Antwers erwartet.) 
Ob fi ch ein Umftand endlich vorgefunden, _ 
Der für des Könige Wuͤnſche fpricht? ob ih . 
Mit Grund gehofft, daß beff’re Ueberlegung 
Mit einem Anerbieten Sie verföhnt, ie 
Das Figenfinn, das Laune blos verworfen? 
Sch komme vol Erwartung — 


Prinzeifinn. 
Brachten Sie FF 
Dem König meine letzte Antwort·“ ey 
Domingo. ' 
Noch 


Verſchob ich's, ihn fo tödtlich zu vermunden. 
Noch, gnaͤd'ge Fuͤrſtinn, ift es Zeit, Es Rent 
Bei Ihnen, fie zu mildern. m, 
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Prinzefiimn. 
Melden Sie 
n König , daß ich ihn erwarte. ne 
Domingo. Bu 
Darf 
das fir Wahrheit nehmen, fchöne Fuͤrſtinn? 
Priuzeſſinn. 
Scherz doch nicht? Bei Gott! Sie, machen mir 
z bange. — Wie? Was hab' ich denn gethan/ 
in ſogar Sie — Sie ſelber ſich entfaͤrben? 
Domingo. 
zeſſinn, dieſe Ueberraſchung — kaum 
nich ed faſſen — 
Prinzeſſinn. J 
Ja, hochwuͤrd'ger Herr, 
ſollen Sie auch nicht. Um alle Guͤter 
Welt moͤcht' ich nicht haben, daß Sie's faßten. 
ug fuͤr Sie, daß es ſo iſt. Erſparen 
Sich die Muͤhe zu ergruͤbeln, weſſen 
»edſamkeit Sie dieſe Wendung danken. 
zhrem Troſt ſetz' ich hinzu: Sie haben 
t Theil an dieſer Sünde. Auch wahrhaftig . 
Kirche nicht, obſchon Sie mir beiviefen, - 
Falle möglich wären, wo die Kirche 
ar die Koͤr per ihrer jungen Töchter 
hoͤh're Zwede zu gebrauchen wüßte. 
> diefe nicht. — Dergleichen fromme Grunde, 
wird’ger Herr, And mir zu hoch — | 
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Sch kann's nicht glauben — Hoffnungsloſe Liebe 
Beſteht in dieſem Kamyfe nicht. Zu ſchwelgen, 
Wo unerhört-der glänzende Monarch 
Der Erde ſcehmachtet · ¶ Wahr] folhe Opfen:: 
Bring: boffnungsloſe Liebe nicht. ‚Wie -feurig . 
War nicht ſein Kuß t Wie zartlich/ druckt er mich, 
Wie zaͤrtlich an ſein ſchlagend Herz! — Die Probe. 
War faſt zu kuͤhn · fur die romant ſche Treue, 
Die nicht erwiedent werden fol ı— Er nimmt 
Den Schluͤfſel an, den, wie er ſich · deredet, 
Die Koͤniginn tern zugeſchickt — Er. glanbt:: " 
An diefem Nieſenſchritt · der Liebe — Tommt; 
Kommt wahrlich, femme! — -Se-traur Ga. 2 
Frau⸗ 4.7 
Die raſende Entſchliebung za. — Wie kann er, 
Wenn hier nicht große Proben ihn ermuntern? 
Es it am Tag. Cr wird erhbrt. Sie liebt! 
Beim Hin iefe Heilige empfindet! 
qh zifterte, ich felbft, 
weh dieſer Tugend, 
Ein bon) —9— Weſen ragt ie fieben mir, 
—— Glanz ertöß, Mb,. Jorte Sppabeit‘ 
Misgonnt‘ ic) diefe habe Dünhe, frei 
Von jeder Wallung ſterblicher Naturen. 
Und dieſe Mube war nur Schein? Sie hätte 
An beiden Tafeln feinelgen wollen ? hätte a 
Den Götterfhein der Tugend fhangetragen, 
Und doch zugleich des Laſters heimliche 
„ rplzungen gu nafchen ſich erdreiftet? 



















am 


Das durfte ¶ Das (alte ungerocen, 

EN ern 
Weil er, et? —. Nein, Bei Gott!;. 
in —— — 
Der König, wie BR Er! 


Sn 5 Berner), 






Entoedithö;"Bie id 
Ich einen Bu n 


m —— —— — — — 


Entdeuägt, Worbn reden Sie7 
as a, 





—5 Karlos u 
Und ich begegnen diefen ag und‘ . 
Im Vorgeinah der Königinn, % perde u 
Beil! u „DE Streit‘ ö 
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Wird etwas laut. Wir greifen zu den Schwert 
Die Königinn auf dos Getöfe öffnet 
Das Zimmer, wirft fi zwiſchen und unb fieht 
Mit einem Blic defpotifher Vertrautheit 
Den Prinzen an. — Es war ein einj’ger Vlic. 
Sein Arm erftarrt — er fliegt an meinen Hal 
Ih fühle einen heißen Kuß — erift 
Verfhwunden. - 

Domingo (na_einigem Stlllſchwelgem. 

Das iſt fehr verdächtig. — Her 
Sie mahnen mid an Etwas. — — Aehnliche 
Sedanfen, ich gefteh’ ed, feimten längft' 
In meiner Druft. — Ich flohe diefe Träume — 
Noch Hab’ ich Niemand fie vertraut. Es giht 
Zweifhneid’ge Klingen, ungewiſſe Freunde — 
Ich fürchte diefe. Schwer zu unterſcheiden, 
Noch fhwerer zu ergründen ſind die Menſchen. 
Entwiſchte Worte find beleidigte 
Vertraute — drum begrub id mein Geheiuwiß,, 
Bis es die Zeit ans Bicht hervorgewaͤlzt. vn 
Gewiſſe Dienfte Königen zu leiften, “ 
Iſt mißlich, Herzog — ein gewagter wBurf, 
Der, fehlt er feine Beute, auf den Schügen _. , 
Zurüde pralt. — Ich mollte, was ich jage, "" 
Auf die KHoftie beſchwoͤren — doc 
Ein Augenzeugniß, cin erhaichtes Wort, autz 
Ein Platt Papıer fällt ſowrer in die Wage, ' , 
Als mein lebendigfted Gefühl, — " Berwi ft, 
Daß wir auf fpan’fchem Boden ehn 











OR: 
BRUT 1) U EHRT 
re 7? 






Hiren Sie we 

Gehör beim 

Die Audienz, nn — len 
Der Niederkinde. " Rdue'vind Befelg bat er; 
Sc Hört’ es in bern Kabiriet. Seln'Wuge 
Bar roth gekint, als ih ihm an der Ehe ' 
Begesnete. Den Miktng drauf erfch 3— et 
Mit einer Diiene bes & — 

Entziteet, daß mich" kan — 

Er dantt es ihm. Die Sachen ſtehen anders, 
Eagt er, und beſſer. Heucheln konnt' er nie, 
Vie fol ich derſe @hberfpriiche reimen? 

Der Priud ſwhivut,hintungeleht zu ſevn, 

Und mir ertheilt der König einen uade 

Nit allen Zeichen ſe dies Bornsi- Mod uk 


36 glauben ? Avoꝛlic dioxe neue, Birke. 
Söuerd (dmmsstl, Bert, V. 8 





Pe 
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Sieht einer Landeverweifiiiig ähnlicher, 
Alg:eiuer Gnade. 
Domingo. 
Dahin Alfo wär es 
Gelommen? Dahn? Und ein Augenblic 
Zertrümmerte, was wir in Jahren bauteh?' — 
Und Sie fo ruhig? fo gelaffen? — Kemmen: -:: ‘ 
Sie diefen Juͤngliug T-Ahnen Sie, was und: ::- 
Erwartet, wenn ev mächtig wird? — Der Pri 
— Ich bin fein Feind nicht. Andre Sorgen nat 
An meiner Ruhe, Sorgen für den Thron, * *" 
Für Gott und feine Kirche, — Der Infant 
(Ih kenn’ ihn — ich durchdringe feine See 
Hegt einen ſchrecklichen Entwurf — .Toledp. — 


. Den rafenden Entwurf, Regent zu.fepn, 


Und unfern heil’gen Glauben zu entbehren. —r 
Sein Herz entgläpt für eine neue Tuͤgend⸗ ER Dr 
Die, ſtolz und ſicher und ſch felbft genug 
Von keinem Glauben betteln will. — Er dent 
Sein Kopf entbrennt von einer feltfamen,, . u 
Ehimäre — ex verehrt den Dfenichen - — "Bere, 
Ob er zu unfepm dns taugt ?- ; rar 

Abe EEE Ze Faı 

Phautome! !ı 

Was fonft? Wielleiht auch jugendlicher Stolz,:” 
Der eine Rolle fpielen möchte. — Bleiht 
Ihm eine andre Wahl? Das geht vorbei, 


Zrifft ipn einmal bie Rebe zu befehlen. . 


— — 
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Dominge. 
Ih zweifle. — Er ift ftolz auf feine Freiheit, 
des Zwanges ungewohnt, womit man Zwang 
Zu kaufen fich bequemen muß. — Taugt er 
Inf unfern Thron? Der kühne Niefengeift 
Bird unfrer Staatskunſt Linien durchreißen. 
Umſonſt verſucht' ich's, dieſen troß'gen Muth 
In dieſer Zeiten Wolluſt abzumatten; 
Er uͤberſtand die Probe — Schredlich iſt 
in dieſem Körper dieſer Geiſt — und Philipp 
Rird ſechzig Jahr’ alt. 

Alba. 


Ihre Blicke reichen 
Sehr weit, 
Domingo. 
Er und die Königinn find Eine. 
Schon fchleicht, verborgen zwar, ın Beider Bruſt 
Das Gift der Neuerer; doch bald genug, 


' Gewinnt ed Raum, wird ed den Thron ergreifen. 


Ih kenne diefe Valois. — Fuͤrchten wir 


. Die ganze Rache diefer ftillen Feindinn, 


: Menn Philipp Schmäcen fich erlaubt. Noch ift 
Das Gluͤck ung günftig. "Kommen wir zuvor, 


in Eine Schlinge ftürzen beide. — Jet. 

Gin folder Mint dem Könige gegeben, 

Bewiefen oder nicht bewiefen — vicl 

Iſt ſchon gewonnen, wenn er wanft. Wir felbft, 
Mir zweifeln beide nicht. Zu uͤberzeugen 

Ahr feinem Ueberzeugten (wer, Es kann 
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Nicht fehlen, wir entdeten mehr, find wir 
Vorher gewiß, daß wir entdecken nniffen. 


Alba: 
Doc nun die Wiähtigfte von allen Itagen l 
Wer nimnit's auf fi „den Koͤnig gu iz 
‘ Domingo 
Noch Sie, noch ich, "Erfahren ic alfo, 
Was lange ſchon/ des großen Plamespoll, 
Mein ſtiller Fleiß ben Biele zugettieben. 
Noch mangelt, unſer Bundniß zu vollenden, 
Die dritte, wichtigſte Perfon. — Der König 
Liebt die Prinzeffinn Ebolt. "Ich nähre 
Die Leidenſthaft/ die meinen Winfchen wuchert 
Ich bin fein Abgefandter — Unferm Plane 
Erzieh ich fie. — In dieſer jungen Dame, 
Gelingt mein’ Werk, feine Zunkeveriwändtinn, 
Sot eine Koͤnigiun ans bluhn. Ste eibſt 
‚Hat jegt in dieſes Zitumer mich berufen: 
Ich Hoffe Alles. — Jene Lilien 
Bon Valois jatruickt ein ſpan ſthes Maͤdchen 
Vieleigti in etrier Nittetnact. 
a ibn, 
Ben Ta T 2 ich 
Iſt's Wahrheit, was ih Pi gehört? — Be 
Himmel! 
Das uͤberraſcht mich! Ja! Der Gtreid pollendet 
Tominifaner ich, bemundre dich. - 
Arot haben. mir armannım — 
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Domingo. 


— fie ſelbft. 
Al ba. 


Still! Wer kommt! — 


Ich bin im naͤchſten Zimmer, 


m — I 
Do minge. 
Schon recht. Ich rufe Sie. | 
(Dex Herzog von Alba geht ab.) 





Eilfter : Auftritt. 
ePprinyefftinn Domingo 
Domingo. 


, gnaͤd'ge Fuͤrſtinn 
Prinzeſſinn 
(dem Herzogz neugifrig, nachlehend). 
Siud wir etwa 
mz allein? Sie haben, wie ich fehe, 
en Zeugen bei Sich? 
Domingn. 
Wie? 
Drinzeffinn. 
Wer war 1, 
a jegr von Ihnen ging! 


Burn... ; 


.. f 
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Domingo. 
Der Herzog 
Don Alba, guad’ge Fürftinn, der nah mir 


Um die Grlaubniß bittet, vorgelaffen Bu 
Zu werden. | 
Prinzeffinn. W 
Herzog Alba? Was will der? | I 
Was kann er wollen? Wiſſen fie vielleicht 
Es mir zu fagen? * 
Domingo. L- 
Ich? und eh’ ich weiß, N: 


Was für ein Vorfall von Bedeutung mir“ 

Das lang’ entbehrte Gluͤck verfchafft, der Fürftinn N 
Bo. Eboli mich wiedernm zu nähern? * 
(Pauſe, worin er ihre Antwort erwartet.) 

Ob ſich ein Umſtand endlich vorgefunden, 
Der für des Könige Wuͤnſche ſpricht? ob ich. 

Mit Grund gehofft, daß beff’re Ueberlegung 
Mit einem Anerbieten Sie verföhnt, 
Das Cigenfinn, das Laune blos verworfen? 
Ich komme vol Erwartung -- 
Prinzen finn. 
Brachten Sie 
Dem König meine leßte Antwort! ' " 8 
Domingo, 
Noch 
Verſchob ich's, ihn fo tödtlich zu vermunden, 
Noch, gnäd’ge Fürftinn, ift es Zeit, Es ſteht 
Bel Sonen, fie zu mildern. an un 





— 


[3 Wahrheit hehe, fhöne Sirkiun? 





Ku, 7 —* daß Sies — 
ESie, daß ex ſp Alk Erſraren "aa ef: 
Die Wräßp.zu ergräben; weſen 
eit Sie dieſe Wendung banfen. _ 
cſt {eh ic binzu: Sie hahen 
il an dieſer Suͤnde. Anh wabrheltis 
ehe obſhom She mir bewieſen ·e2 
woͤslid wären, wvo die Kirche 
Kärpex ihren ungen Töchter 
+ Bupeste zu asbeaudhen. wůßte · 
nicht. — -Dergleirten fepmme.Arände - 
. And EDER re 
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Domingo. 
Sehr gern, 
Prinzeſſinn, nehm’ iſie zur, 1. + ı [PS RERERT, 
Ste überflüffig waren.. 
PpPrin ze ſſin n. 
Ton meinetwegen den, Mongroer 
dieler Handlung mid) aiht zu —— 
as ich gemeſen, bin ih hoch. 
Der Dinge nur hat ſeitdem ſich⸗ re, 2 es 
Als ich fein Anerbieten mit C nfrüftung | j 
Zuruͤde ftieß, da glaubt? ich im Beſitze 
Der ſchoͤnſten Koͤniginn ihn gluccklich — glaudte 
Die treue Gattinn meines Opfers werth. 
Das glaubt? ich damakd damals. Freilich jetzt, 
Jettt weiß · ichs deſer· un 
 Dominge: 0 J 
Fuͤrſtinn, weiter, weiter! 
Ich Hör 8, wie yerftehen un, 
Prinze ſſinn. 


Genug, 
Sie iſt erhaſcht. ch ſchone fie nicht länger, 
Die fhlaue'Diebinn- tft erhafht. - Den Könle; 
Ganz Spanien, und: mich hat ſte betrbgen. 
Sie liebt, Ich weiß es, dab: ſie liebt. Ich bringe 
Beweiſe, die: fie Zittern machen ſollen. u 
Der König iſt betrvygon — do bei Gott! - 
Er ſey es ungerschen nicht. Die Larve 
-  Erabher, übermenfälläger Endſagung 


es 


ich ihr ab, daß aher Bette Stirn 
Arteeriumxrfennen ſoll.Es koſtet 
einen machenren Seal haq vſ 
at mich, das iſt ein Meipenpines- Mark bins" 
einen größern.: ... .u3%% 
ar CE Domingd. 
ST EL ee: :.: Si sn. 
ben Sie, beten Airaiao fein. Incı cr 
2 ee :ancizdyi 
—F——— nalen 
vird Be R 737 -. 
gan FE TR Man Br DE 9% 


are come ns ya ur Aıplie 


yjfı 1 „u hrt 
ARTE . Rafxrift 3. LEHRT ie 
dr in pe Than: Hergeg Mina Doama mnso 

Domingo tsiweit Zecgog Kereinflsrt). 

Ar wieſre Nachr ichoHerzog; be, 1“ - 
nt bier zu folk DEFINIEREN: rt © 
et ung ein Geheimum̃ das fie eben 
ins ocfahren folte. 

Abbu “ 
Mainu Beſuch 
dann um qo wiel minder Sie befremden, 
aue meinem⸗ atgene nicht. Dergieichen 
«ungen verlangen Wetberblibey s .:. : ı:° 9i% 
ee 
vipeien-Entbitihgen® — A 
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Domingo. 
Wir winfäten. 
Zu wiffen, cnad'ge: Fuͤrſtinn, welchen Drt, .. 
Und! welche beſſere Stunde Sie — . * | 
Prinzeffinn. ee 
.: Auch das! 
Sp will id morgen Mittag Sie erwarten. i 
Ich habe Gruͤnde, diefed ſtrafbare rn 
Geheimniß langer nicht zu bergen — es 
Nicht länger mehr dem Koͤnig zu entziehn. 
| Alba, rent het 
Dad war ed, was mich hergeführt. Sogleich 
Muß der Monarch es willen. Und durch Sie, 
Durch Sie, Pringeffinn, muß, ex das. Wen fonft, 
Wem for? er lieber glauben, ald der ftrengen, 
Der wüchſamen Gefpielinn feines’ Weibog?. - 
3 Domingo.« 23 
Mem mehr, als Ihnen, die, —* ſie will, 
Ihn unumſchrunkt beherrſ ben fann-? ' 
: no Alba. u tr 1 un 
Iqch din 
Erklaͤrter Feind des Prinzen. 
Dem Ingo. 
Eben das ir ni. 
Iſt man getmoßnt von.mir:voraugzufeßen.: "si: v 
Die Fuͤrſtinn Eboli iſt frei. Weine „uiito.: 
Verftummen müffen, zwingen Pflichten Sie 
Su reden, Michten Ihres Amts. Devuönig ı. »::- 


.n. 2 
und nicht, wenn Ihre Winfe wirten, 
| oßsnpen nis dad aderl. 
Elba. SE EIER 
0 ne SE re —* J 
t muß es geichehn. Die Angenkiite.. 
bar. Jede nächte Stunde kann 
Beienkizam Mitackt.. bringen. — 


Dominge ER I 
nach einigem: RBAHÖgER ° zier —* kehend). 
47* ‘33, ,tt- ob 


efe finden ließen 7 Briefe freiliih, una 17. 
Infanten aufgefängen, müßten — 
eg thun — Laß ſehen. Nicht 

urn mar? _ 9a. - 
fer — fü — ir * a ner 


mit: der Wöntgtrin a Bun | Yug 
. Yetnfefftan. ae 
“ Zun & ſt vr 
900 mas fon intr das 53 inac¶ 
Domiüge.. , 
Der ſich 


öffer opt verftändel — _ Haben Sie 
‚ imo fie den Schluͤſſel zur Schatufle 
ich zu bewahren pflegt? 
R r in id e mi nn wnachtenfend). 
Das könnte‘. 
t führen. — ve — der Scluͤſſel wire 
bent ich ee 


pr) 


u EN 
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Domingo. 
Priefe wollen Boten — — 
Der Königinn Gefolg’ ift groß. — — Wer hier 
Auf eine⸗Spur gerathen könnte! — — Gold 
Dermag-zwap viel — . 
Alba, - i 
Hat Riemanb: mahogenommien 
Db der Inſant Vertraute:hat? 
Doming®., 
Nicht Einen; 
In ganz Madrid, nicht Einen. 
Alba, . 
— Das iſt felkfam: 
.Domingo. 
Qap duvfen Sie min glauben; er veraditeh, . 
Den ganzen Hof; ich habe meins -Praken; 
AHıba.. 
Doch wie? Hier een. fat mir ein, als ich 
Bon dem Gemach der. Koͤnigiun heraus kam, 
Stand der Infant bei einem ihrer Pagen; 
Sie ſprachen heimlich — 
Prinzeſſinn craſch einfallend). 
Pike doch! Nein! Das, war 
Das war von etwas Anderm. 
Domingo. 
Können: wir 
Des willen? — Nein, der Umftand ift verdächtig. - 
(2um Feng.) 
Hab Munten Eie ben Pagen? 


135 
| Prinseffinn FOR 
auch fanft'gensffen pn? Benug, 
Rönie ipeär: - — cn 
ı vie, ir 
ER. (ie auf die Seite fuͤhrend). 
Und der Monarch ihr." ; 11 
ihm verfinhigen? Sewiß? 
chͤner Euude feinen Wuͤnſchen 
lich Ixingen wirt? Auch dieß ° 
aPrinzeſſinn. 
Tagen werd’ ich krank; men trennt mid 
rſon = Wei 
Au Bitte ‚wie Sie wien, 
— einen Shhrder: ' 
| —— 
0: Gluͤcklich! 
ſr dis größe Epiel. Trot ſey 
en Wuiginnen — NT Te 
| -Prinzeffinn. u 
Horch! 
nuch niir biegenigian verlnagt bild 
rfeben. " 


ie eilt at.) 
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Dreizehnter Auftritt. 


Alba Domingo 
Domingo 
(nach einer Waufe, worin er die Frineffinn mit den & 
tegleitet hab. 
Herzog, dieſe Ra 
und ihre Schlachten — 
Alba. 
Und bein Gott — fo m 
Den Blig erwarten, ber ung ftürgen fell! 
Ei gehen ab) 





Vierzehnter Auftritt. 
In einem Katipäuferhiofter. 
"Don Karlod, Der Prlor 
Karlos Gum Prior, Indem er hineininh. 
Schon da geweſen alſo? — Das . iag' id. 
Vrior. 
Seit heute Morgen ſchon das dritte Mal. 
Vor einer Stunde ging er weg — 
Karlos. 


Er will 
Doch wiederklommen? Hinterließ er's nicht? 


Prior. 
Aor Mittag noch, verſprach er. 


2) 
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Karlos 
(an ein Gene und fih In tee Gegend umfehent). 
Ener Klofter 
fiegt weit ab von der Etrafe. — Dortbin zu 
Eiceht man noch Thuͤrme von Madrid. — Ganz recht, 
Und hier fließt der Manfanared — die Landſchaft 


», Mt, wie ich fie mir wuͤnſche. — Alles ift 


Hier ſtill, wie ein Geheimnip. 
‚Prior. R 
. Nie der Eintritt 


Ins and’re Leben. 


Karlos. 

Eurer Redlichkeit, 
Hochwuͤrd'ger Herr, hab' ich mein Koſtbarſtes, 
Mein Heiligſtes vertraut: Kein Sterblicher 
Darf wiffen oder nur vernmthen, wen 
Ich hier gefprochen und geheim. Ich habe 
Sehr wicht’ge Gründe, vor der ganzen Melt 


. Den Mann, den ich erwarte, zu verläugnen ; 
Drum wählt’ ich dieſes Klofter. Bor Werräthern, 


Bor Ueberfall find wir doc fiher? Ihr 
Beſinnt ench Doch, was ihr mir zugefchworen ? 


Prior, 
Vertrauen Sie und, gnaͤd'ger Herr.” Der Argwohn 
Der Könige wird Graber nicht durchſuchen. 
Das Ohr der Neugier liegt nur an den Thuͤren 
Des Gluͤckes und der Leidenſchaft. Die Welt 
Hört auf in dieſen Mauern: 
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Karloe. 
a Denkt ihr etwa, 
Daß hinter diefe Merficht, dieſe Furcht 
Ein autdigre‘ Sewiſſen fich verkrieche ? on 
Prior. ae Eu 67. 
36 denn. ' DE el 
Fe Ra IFHFOE 


Ihr irrt euth, RAN Vam, * 
Ihr irrt euch wahrlich. Mein Geheimniß zittert 
Vor Menfchen, aber nicht vor Gott. 

Prior. 

Mein Sohn, 
Das fümmert ung fehr wenig: Dieſe Sreiftatt 
Steht Dem Verbrechen rffen ; wie en geil. E 
Db, was du vorhaſt, gut iftoherrätel, BR 
Rechtſchaffen oder laſterhaft — das —2— 8 
Mit deinem rignen Herzen aus 

Karlos me day! u 
' Bu 
Verheitalichen kann euern Gom nicht —* 2 
Es ift fein eignes, ſchoͤnſtes Werk. —— — 
Euch kann ich's wohl entdechen. mn tn 
prior. 

Zu wus Edeꝰ 
erl ffen Sie mies, lieber wen. Die De 
Und ihr Geräthe negt fehon lange Bett 
Verſiegelt da auf jere große Heife. 

ZBrgu die Furze Fi iſt vormeinem Abſchled Be 
DIN.) 


ie 
dech einmal ed erbrechen? — Es ift wenig, 
Bad man zur Seligteit bedarf. — Die Glocke 


we Hora läutet. Ich muß beten gehen. 
(Dee Peier et ) 


Fuͤnfter Auftritt. 


om Karlos. Der Marquis von 
Pofe tritt herein. 


Karlos. 
ch endlich einmal, endlich — 
Marquis. 
Welche Pruͤfung 
dr eines Freundes Ungebuld ! Die Sonne „ ,. 
King zweimal auf und zweimal unter, fit 
as Schickſal meines Karlos. fich entſchieden; 
nd jetzt, erſt jetzt werd’ ich es hören. — Sprich. 
br ſevd verſoͤhnt | 
Karlos. 
Wer? 
Marquis. 
„Du und König Phlüipp: 
nd auch mit Flandern iſt's entſchieden? 
Karlos. 
Daß 
er Herzog Morgen dabin reist? — Das ift 


ntfchieden, in. 
Solid KAmmil, Werte. V. 9 


430 


Marquis, 
Das kann nicht ſeyn. Das ift nid 
Sol ganz Madrid belogen ſeyn? Du hatteſt 
Geheime Audienz, ſagt man. Der Koͤnig — 
Karlos. 
Blieb unbewegt. Wir ſind getrennt auf immer, 
Und mehr, als wir's ſchon waren — 


Marquis. | 
Dar geht nicht: 
Nach Flandern? 
80.1108. 
Nein! Nein! Nein! 
M arquie. 
R D meine Hoffuun; 
| "  Karlos, 
Das nebenbei. O Roderich, feitdem 
Wir ung verließen, was hab’ ich erlebt! 
Doc jeht bor Allen deinen Rath! wAIch map 
Ste’ torehen — 
Marquis. a 
Deine Mutter? — Nein! Wozuf 
Karles. - 
Ich habe Hoffnung, — Du wirft blaß? Sep rubi; 
Ich fol und und werde glüclich feyn. — Doc davo 
Ein andermal. "Ferbfhaffe Nut, wie ich 
Sie ſprechen kann. — "-- 
Marquis. 
Was fell Duc? Worauf sind 
Eid Diefer neue Sicbertraum? 


, | re 
Mel o 
Nicht: Trauml 


—— niche! Mahreheit/ Mahcheit! 
er — Aligb: an die Alan: von. Esel. hervor⸗ 


biete —— — Papier onkhetie! 

Die Foniginn iſt. fine 15; vor Menſchenengen, 

Bie vor des Himmelg gen, frei. Da lies, 

Mb höre auf, dich zu verwundern. 
Marquis Gen Brlef oͤffnend). 

Was? 
Bas ſeh' ich? Eigenhaͤndig vom Zenargen 
Nachtem er ei geieſen .. 
In wen iſt dieſer Brief? 


Ka c. 
Au.die Yeingeffan. 
Ton Eboli. — Vorgeſtern bringt eig Mage. 
Der Koͤniginn nou unbalannten Händen, 
Mir einen Brief, und einen Schluaͤſſel. Man 
dezeichnet mir im, linken Fluͤgel des 

halaſtes, den die Koͤniginn bewohnt, 
Ein Kabinet, wo eine Dame mich 
Erwarte, die ich laͤngſt geliebt. Ich folge 
Segleich dem Winke — 

Marq u is. 

Maſender, du ſolgtaſte 

Kaulos: 

Ih kenne ja die Ponbſchvift nie — Ip lenne 
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Nur Cine ſolche Dame. Wer als fie 
Wird fih von Karlos angebetet wähnen ? 
Bol füßen Schwindels flieg’ ich nach dem Plage; 
Ein göttliher Gefang, der aus dem Innern 
Des Zimmers mir entgegen fchallt, dient mir 
Zum Führer — ich eröffne dad Gemach — 
Und wen entded’ ih? — Fühle mein Entfegen! 
Marquis. 
O ich errathe Alles. 
Karlos. 


Ohne Rettung 

War ich verloren, Roderich, waͤr' ich 
In eines Engels Haͤnde nicht gefallen. 
Welch’ ungluͤckſel'ger Zufall! Hintergangen 
Von meiner Blicke unvorſicht'ger Sprache, 

Gab ſie der ſuͤßen Taͤuſchung ſich dahin, 

Sie ſelber ſey der Abgott dieſer Blicke. 

Geruͤhrt von meiner Seele ſtillen Leiden, 

Beredet ſich großmüthig- unbeſonnen 
Ihr weiches Herz, mir Liebe zu erwiedern. 

Die Ehrfurcht ſchien mir Schweigen zu gebieten; 
Sie hat die Kuͤhnheit es zu brechen — ofen 
Liegt ihre ſchoͤne Seele mir — 

Marquis. 
So ruhig 
Erzaͤhlſt du das? — Die zurſtinn Eboli 
Durchſchaute dich. Kein Zweifel mehr, ſie drang 
9a beiner Liebe innerſtes Geheimniß. 


Sn 


‚4183 
fe fwer beleidigt. Ste beherrſcht 
nis. 


Karlos quverſchtuch. 
Sie iſt tugendhaft. 
Marquis. 
Sie iſt's 
enuut der Liebe. — Dieſe Tugend, 
hte ſehr, ih tenne fie — wie wenig 
ie empor zu jenem Ideale, 
B der Seele mätterlihem Boden, 
er, fchöner Grazie empfangen, 
ig fproßt und ohne Gaͤrtners Huͤlfe 
enderiſche Blüthe treibt! Es ift 
nder Zweig, mit nachgeahmtem Suͤd 
a rauhen Himmelsſtrich getrieben; -- 
ng, Brundfag, nenn’ es wie du wilft, 
be Unſchuld, dem erhitzten Blur 
riſt und fchwere Kämpfe abgerungen, - 
immel, der fie fordert und bezahlt, 
nhaft forgfältig angefchrieben. 
ſelbſt! Wird fie der Königinn 
ergeben Fönnen, daß ein Mann 
r eignen, ſchwer ertämpften Tugend 
rging, fih für Don Philippe Frau 
mungslofen Flammen zu verzehren ? 
Karlos, 
du die Kürftinn fo genau? 
m arquis. 
Gewiß nicht. 


_. 
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Kaum daß Ich zreimal fie geſehen. Doch mar 
Ein Wort lad mich noch fagen: Mir kam vor, 
Daß fie geſchickt des Laſters Bloͤßen mied, 
Daß fie ſehr gut um ehre Tugend wußte, 
Dann ſah ich auch die Königinn. — O Karl, 
Wie anders Mes, was ich hier bemerkte! 
In angkborner ſtiller Glorie, 
Mit ſorgenloſem Leichtfinn, mit bes Anſtands 
Schulmaͤßiger Berechnung unbekunnt, 
Gleich ferne von Verwegenheit und Furcht, 
Mit feſtem Heldenſchritte wandelt fie . 
Die ſchmale Mittelbahn us Schicklichen. 
Unwiſſend, daß fie Anbetung erzwungen, 
Wo ſie von elimem Beifall nie getraͤumt. 
Erfennt mein Karl auch hier in diefem Spiegel, 
Auch febt och feine Eboli? — Die Fürftten 
Blieb Fandhaft, meil fie liebte; che war 
Su ihre Tugend wörtlich einbedungen. 
Du haft fie nicht bebohnt — ſſe fällt. 
Kar los arıt einiger Heſtigkelth. 
Nein! N 
(Nachdem er heſtig auf und nieder gegangen.) 
Nein, ag’ ih dir. — O wuͤßte Roderich, 
Wie trefflih es ihm Heidet, feinem Karl 
Der Seligkeiten gottliafte, den Gluuben 
An menſchliche Tortreflichkeit, zu ftehlen! 
Marquis. 
Verdien' ich das? — Nein, Liebling meiner S 
Das wollt’ ich nicht, bei Gott im Himmel nicht 
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O diefe Ebeli — fie a ik-Engel, 
Ind eſaertetig wie du felbft ſtuͤrzt ich 
Bee Hrer Horte ni uileder, Hätte 
Bie — bein Seheimniß nicht erfahren. 
. Karies. 
Sieh, 
Bieeitel deine Farqt if! Hat ſie andre 
Beweife wohl, als bie fie ſelbſt beſchrmen? 
Bird fie ber Mache trauriges Vergnuͤgen 


ruͤck zu nehnien haden manche ſchon — 
der Schande üb. veopfert. 
Karies cmit Beſtigkelt aufiehent). 
Nein, dasit 
u hart, zu graufam. Sie iſt ſtolz und edel; 
ich Eenne fie und fürchte. nichts. - Umfonft 
3erfuchft du meine Hoffnungen zu fchreden. 
ch fpreche meine Mutter. 
Marquis. 
ent? Wozu? 
Karlos. 
sch Habe nun nichts mehr zu ſchonen — muß 
Nein Schickſal wiffen. Sorge nur, wie ich 
Sie ſprechen ann. 
Marquis. 
Und dieſen Brief willſt du 
Ihe zelaenP SBIrHNih wiliſt du das? 


136 
Karlos, 


Befrage 
Mid darum Nicht. Das Mittel jetzt, das Mittel, 
Daß ich fie fpreche! 
Marquis mir Bereutung). 
F Sagteft du mir nicht, 
Du li ebteſt deine Mutter? — Du biſt Willens, 
Ihr dieſen Brief zu zeigen ? 
arlos ſieht zur Erde und ſchweigt.) 
Karl, ich leſe 
In deinen Mienen etwas — mir ganz neu — 
Ganz fremd bie diefen Augenblit. — Du wendeft 
Die Augen von mir? So iſt's wahr? — Ob ich 
Denn wirklich recht gelefen? Laß' doch fehn — 
(Karlod gibt Ihm den Brief. Der Marguld jerreißt ihn.) 
Karlos, 
Mas, bit du rafend? 
Mit gemäßigter Cmpfindfichtelt!. 
Wirklich — ich geſteh ed — 
An diefem Briefe lag mir viel, 
Marquis. 
So ſchien es, 
Darum zerriß ich ihn. 
(Der Wiarauis rutt mit einem durchdtimoend en Bild auf 
dem Beinen, ter Ihm zweifelhaft anfeht, Ranged Exil 


ſchwelgen.) 
Sprich doch — was haben 
Entweihungen des koͤniglichen Bettes 
Mit Deiner — Deiner Liebe denn zu ſchaffen ? 
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Bar Philipp dir gefährlich? Welches Band 
‚Kann die verlegten Pflichten des Gemahls 
Mit deinen kuͤhnern Hoffnungen verknüpfen? 
‚Hat er gefündigt, wo du liebſt? Nun freilich 
tern’ ich Dich faſſen. O wie ſchlecht hab’ ich 
Bis jetzt anf deine Liebe mich verftanden! 
Karios. a 
Rie, Noderich ? Was glaubft du? 
Marquis. , 
O ich fühle, 
Wovon ich mich entwoͤhnen muß. Ja einſt, 
Einft war's ganz anders. Da warſt du fo.reich, 
So warm, foreih! ein ganzer Welttreis hatte 
In deinem weiten Buſen Raum. Das alles 
Iſ nun dahin, von einer Leidenfchaft, 
Von einem Kleinen Eigennutz verſchlungen. 
Dein Herz if auggeftorben. Keine Thräne 
Dem ungehenern Schietfal der Provinzen, 
Nicht einmal eine Thräne mehr! — O Karl, 
Wie arm bift du, wie bettelarm geworden, 
Seitdem du Nientand liebſt ald Dich! 
Karlos 
(woirft ſich Im einem Seſſel. — Nach einer Pauſe mit Faums 
unterdrücken einen). 
Ich weiß, 
Daß du mich niht mehr achteſt. 
Marauis, 
Nicht fo, Karli 
Id kenne dieſe Aufwallung. Sie war 
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Berirrung Tobenwrenebiger Gefuhte. 
Die Königian gehörte bir, war bie 
Geraubt vorn dem Monaten — Doc WiRirtt 
Mißtrauteſt bu deſcheiden deinen Rechten. 
Vielleicht war Philipp ihrer werth. Du wagteft, 
Nur leiſe noch, das Urtheil ganz zu ſprechen. 
Der Vrief entſchied. Der Wuͤrdigſte warſt Du. 
Mit ſtolzer Freude ſahſt Du nun das Schickſul 
Der Torannei, des Raubes uͤberwieſen. 
Du jauchzteſt, der Beleidigte zu ſeyn; 
Denn Unrecht leiden ſchmeichelt großen Seelen. 
Doch hier verirrte deine Phantafie, 
Dein Stolz empfand Genugthuung — bein Herz 
Verſprach ſich Hoffnung. Sieh, ih mußt’ es wohl, 
Du hatteft dießmal felbft Dich mißverſtanden. 
Karlos gerät). 
Nein, Noderich, du irreft fchr. Ich dachte 
So edel niht, bei weitem niht, als du 
Mic) gerne glauben machen möchteft. 
Marquis. 
Bin 

Ich denn fo wenig hier befannt? Sieh, Karl, 
Bean Du verirreft, ſuch' ich allemal 
"Die Tugend unter Hunderten zu rathen, 
Die ich des Fehlers zeihen kann. Doch nun 
Mir beffer ung verfichen, ſeys! Du ſollſt 
Die Königinn jegt ſprechen, mußt fie forehen. — 

Karlod abm um ten Lats fallend). 
O wie erroͤth ich neben dir! 


_ - 
— — — 


RE 
1 ‚Ina el Due ty it 
Mein Wort, Nun überlaß miralles Andres, 
Ein wilder, —— Gedante 
Steigt auf in nreimer Phantaſie · ¶ Du ſollſt 
HVn hören, Karl, aus einem (hönern Munde. 
Moörkuge mich zur Königin. Vielleicht 
Daß morgen ſchen der Ansgungfich erwiefen. 
Bis dahin, Karl, vergiß nicht; daß „ein Anfchlag, 
Darhöhere Vernunft gebar, das Leiden 
Der Menfchheit draͤngt / gehntaufendmal vereitelt: 
Nie aufgegeben werdon dorf.⸗ Göoͤrſt du? 
Erlunre dich an Flandern! 
Karlos. 
Alles, Alles, 
Was Du und hohe Tigend air gebieten. 
Marquis (gest an ein Fenfer), 
Die Zeit ift um, Ich Höre dein Gefolge. 
«Sie umarmen fc“) 
Zeht wieder Kronprinz und Vaſall. 
Karlos, 
Di faͤhrſt 
Sogleich zur Stadt? 
Marquis, 
Sogleich, 
Karlos. 
Halt! noch ein Wort! 
Wie leicht war das vergefen! — Eine Nachricht, 
Die äußert wihtig? — „Briefe nach Brobaok 
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Erbricht der König.’ Sep auf deiner Hut! 
Die Poft des Reichs, ich weiß es, hat geheime 
Befehle, — 
Marquis. 
Wie erfuhrſt du das ? 
Karlos. 
Don Rapmonb 
Bon Taris iſt mein. guter Freund. 
Mar qui s Mach einigem Stillſchweigen). 
Auch das! . 
So nehmen fie den’ Umweg über Deutfchland! 
(Ste gehen ab zu verfchiedenen Thuͤren.) 





Dritter YWEr 


Das Ehlafsimmer bes Königs, 


Erfter Auftritt. 


Huf dem Maciiisce ziel brennende Lichten. Im Hinter: 
grunde bed Bimmerd einige Pagen auf den Anlen, einge: 
flafen. Der Aönig, von oben Herab hacb ausgeneidet, fieht 
vor dem Tide, einen Mm Über dem Eeffel gebeugt, in 
einer machtenfenden Ctellung. Vor Ifm Iiegt ein Medaillen 
und Papiere. 

König. 

Daß fie fonft Schwärmerinn geweſen — wer 

Kann's laͤugnen? Nie konnt’ ich ihr Liebe geben, 

Und dennoch — ſchien fie Mangel je zu fühlen? 

So iſt's erwieſen, fie ift falſch. 
cler macht er eine Vewegung tie ühm zu fidh felbt bringt. 

Er fieht mit Veftemdung auf.) 
Wo war ich? 


Wacht denn Hier Niemand, als der König? — Was? 
Die Lichter ſchon herabgebrannt? doch nicht 

Schon Tag? — Ich bin um meinen Schlummer, Nimm 
Ion für empfangen an, Natur, Ein König hot 


Ener 77 Te - 


Nicht Zeit, verlorne Nächte nachzuholen; 
Jetzt bin ich wach und Tag foll ſeyn. 
Er leicht die Lichter aud uud Öffnet eine Fenſtergardine. — 
Indem er auf und nieder geht, bemertt er die fchlafenden 
Knaben, und bleibt eine Seitkung ſchwelgend vor Ihnen 


fiegen; darguf aght er die Giocke.) 
Sctäfretrgend 
Vieſleicht in meinem Vorſaal au? 


Zweiter Auftzitt. 
Der König Grafkerme 


Lerma 
Ct Vrpligung, da er den. König geivaße wirby, .. 
Veñnden 


Sich Ihre Majeſtat nicht wohl? 


König, 
Unten 

Salafpenilon- war geuer. PR 
Den Lerrgen:nipt?: . 

Lenma 

Rein, Ihre Maieſtat. 

König 

Nein ?-Bia% Und alfo hätt’ ich nur geträumt? 
Das tauu wort Ungeiähn wichtulemmen: Euhläft 
Auf jenem Ehiaekuictidie-Shnighnn h 


Armen. 
3a, Ihre Maieſtt. 


Aa 


König. 
„Der Traum erſchredt mic. 

dan ſoll die Wachen künftig dort verdoppeln, 
ört iht ? ſobald es Abend wird. — doch ganz, 
ng insgeheim. — Ich will nicht haben, daß — 
be. pruͤft mich mit den Augen ? 

Lerma. w 

Sch, entdece 


in brenmeub, Auge, das um Schlummer bittet. 
arf ich, es wagen, Ihre, Majeftät 
nein foftbares Leben au eriunern, 
n Voͤller zu exinnern, die. die Spur 
ur hwachter Vacht mit fürctender Befremdung 
nfolhen Mienen lefen wurden — Nur 
vei kurze Morgenftunden Schlaf — 
König (mit jerörten Bilden). 


sta Fink. {n es En 
ind’ So lgne⸗ 

8 Kia, ie u. feine Keoue, > 

er Mann um feines Dein Herz —⸗ Nein), ‚Rein! 
Hilsiggelamdung. — War es nicht ein Weib, 
in Weib, das mir es flüfrerte?. Der Mame 

es Weibes heißt Verleunmdung. Das Verbrehen 
ft nicht gend. BIS ig’ ein Mann bekräftigt, 

Gu den Pagen, welche, ſich umserdeffin ermuntert haben.» 
uft eng Alba! 5 Bu 
CPyarh. sahen). . 

Krater nähen m 
Ps wahr 


1 


(@x Heißt forfchend vor dem Grafen fiebn.) 

D eines Pulfes, Dauer nur 
Allwiſſenheit — Schwoͤrt mir, is wahr? Ich bin 
Betrogen? Bin ih’? Iſt es wahr? " 

- Rerma, 
Mein großer, 
"ein befter König. — 
König amädfapren). 
König! König nur 
Und wieder König! — Keine befre Antwort, 
As leeren hohlen Wiederhall ? Ich ſchlage 
An diefen Felſen und will Waſſer, Waſſer 
Fuͤr meinen heißen Fieberdurſt — Er gibt 
Mir glühend Gold. 
Lerma. 
Was wäre wahr, mein König? 
König. 
Nichts, Nichts. Verlapt mich. Geht. 
— Sur will ſich entfernen, er ruft Ihm noch einmal zu⸗ 


J Ihr ſeyd vermaͤhlt 
Send Vater? Ja? 
Lerma. 
Ja, Ihre Maieftät. 
König. 
Vermaͤhlt, und koͤnnt' ed wagen, eine Nacht, 
Bei eurem Herrn zu wachen? Euer Haar 
Iſt ſilbergrau und ihr erröthet nicht, 
An enres Welbes Redlichteit zu glauben? 


nn 
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O geht nad) Haufe. ben trefft ihr ſie 
In eures Sohns blutſchandriſcher Umarmung. 
Glanot eurem König, geht — Ihr ſteht beſturzt? 
Ihr ſeht mich mit Bedeutung an? — weil ich, 
Ich felber etwa graue Haare trage? 
Unglütlicher, befinnt euch. Königinnen 
Veflecen ihre Tugend nicht. Ihr fepb 
Des Todes, wenn ihr zweifelt — 

Ler ma onn Eihen 

Mer kann das? _ 

In allen Staaten meines Königs, wer 
It frech genug, mit. giftigen Verdacht, 
Die eugelreine Tugend, anzuhauchen? 
Die befte Königinn fo tief — r 


Sehe warme Freunde um mich her, find’ ich. 
Das muß ihr viel zekoſtet Haben — mehr, 
Als mir befannt ift, daß fie geben kann 
Ihre fend entlaffen. Laßt den Herzog Tommen, 

4 Lermo. 
Schon hoͤr ich ihn Im Vorſaal — 

Cem Beorut su heben) 
König emie penrkoertenn Tone), 
Graf! — Was ihr 


Vorhin bemertt, iſt doch wohl wahr gewefen. 


Mein ‚Kopf allge! von durchwachter Nacht, — Were 
ueht, 


Sopllerd (hm, Werte, V. [73 
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Was ich im wachen Traum defprohen. Hört. 
Vergeßt es. Ich bin eurer gnaͤd'ger König. 


(Er reicht Ihm die Sand zum Kuſſe. Lerma gebt, u: 
net tem Berzog von Alba die Thür.) 


Dritter Auftritt. 


Der König und Herzog von WI 
| Alba 
(nägert fi) dem König mit ungewiſſer Miene). 
Ein mir fo überrafhender Befehl — 
Zu diefer außerordentlihen Stunde? 
(Er ſtutzt, wie er den König genauer betrachtet.) 
Und diefer Anblid — 
König 
(bat ſich niedergefept und dad Medaillen auf dem 
ergriffen. Er fieht ten Berzog eine lange Zeit it 
gend an.) 
Alſo wirklich wahr? 
Ich habe keinen treuen Diener? 
Alba (ſteht betreten Ni). 
Wie? 
König. 
Ich bin aufs tödtlichfte getränft — man weiß 
Und Niemand, der mich warnte! 
Alba (mit einem Blick des Erſtaunens). 
Eine Kraͤnkun⸗ 
Die meinem König gilt und meinem Aug' 
Esntqaing? 
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Köntg geist län bie Briefe), 
Erkennt ihr diefe Hand? 
Alba, < 
[2403 
Don Karlos Hand. — 
König. 
(Daufe, worn er den Herzog fcharf beobachtet.) 
Vermuthet ihr noch nichts? 
Ihr Habt vor feinem Ehrgeiz mich gemarnt? 
Bar’s nur fein Ehrgeiz, diefer nur, wovor 
Ih zittern follte? 
Alba, 
Ehrgeiz iſt ein großes — 
Ein weites Wort, worin uuendlich viel 
Noch Liegen kann. 
König. 
Und wißt ihr nichts befonders 
Mir zu entdecen? 
Alba 
mach einigem Stillfchwelgen mit verfchloffener Miene). 
Ihre Majeftät 
Vertrauten meiner Wachſamkeit dad Reich. 
Dem Reiche bin ich mein geheimftes Willen 
Und meine Cinficpt ſchuldig Was ich font 
Vetmuthe, denfe oder weiß, gehört 
| Mir eigen zu. Es find geheiligte 
\ Befigungen, die der verkaufte Sklave, 
Bie der Bafall, den Königen der Erde 
| Zuruͤckzubal/en Vorrecht hat — Nicht Alles, 
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Was klar vor meiner Seele fteht, iſt reif 
Genug für meinen König. Win er doch 
Befriedigt feyn, fo muß ich bitten, nicht 
Als Herr zu fragen. 
König Gist ihm de Briefd. 
Left. 
At ba 
ledt und wendet fich erfährocfen gegen den Khalgh. 
Der war 
Der Rafende, dieß nnghiafefge Blatt 
In meines Königs Hand zu gebehi? 
König. 
Was? B 
So wißt ihr, wen der Inhalt meint? — Der Ru 
Iſt, wie ih weiß, auf dem Papier vermieden, 
Al b a cbetroffen zurůcktretendy. 
Ich war zu ſchnell. 
Koͤnig. 


Ihr wiß:? 
Al b a (nach einigem Vedentem. 
Es iſt heraus. 
Mein Here defſehtt — ich darf nicht mehr zurud 
Ich laͤugn es nicht — Ih kenne bie Perfon. 
König 

(aiifreterd in eier Rärkäfiäin Wäbegung). 
D einen neuen Tod HAF mir erienten, 
Der Race füchterlidier Gott! — Ca Mar, 
So weltbefannt, fo laut iſt das VWerftändniß, 
Daß man, des Forithens Maude aderhoden, 
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Schon auf den erften Vitc es rät) — Das it 
Bu viel! Das Hab ich, nicht gewußt! Das nicht! 
Ic alfo kin der Letzte, der ca findet! 
Der Letzte durch mein ganzes Reich — 
Goelt ch Rem, Könige au, Fühen). 
3a, ich betenne 
Mid) (Huldig, guͤditer Monatch Ih jhine 
Mich einer Klugheit, die mir da 
Su ſchweigen eines Königs. Ehre, 
Gerechtigteit und Bahr beit laut genug, 
Zu reden mich, befkäginten, — Weil, doch Alles 
Verſtummen will — weil die Bezanberung 
Der Schönheit allet Männer Zungen bindet, 
So fen's gewagt, ich vede; weiß ich gleich, 
Daß eines Sohns einſchmeicheinde Betheurung, 
Dap bie derfaͤbreriſchen Reizungen, 
Die Thränen der Gemahlin — 
König Caſch und Hear 


Stehet auf. 
Ihr Habt mein tonigliche s Nort — Steht auf: 
Sprecht unerſchrocken. 
AHA Ganichend. 
Ihre Majefkit 
Befinnen Sid) vielleicht noch jenes Vorfalis 
\ Im Garten zu Aranjueʒ. Sie fanden 
Die Königinn von alfen ihren Damen 
WVerlaſſen — mit zertörten Blice — allein 
Im einer abgeleanen Gabe, 


| König. 


Was werd’ ich hören? Weiter! 
Alba. 
Die Marguifinn 
Non Mondekar ward aus dem Reich verbannt, 
Weil fie Großmuth genug befaß, fich ſchnell 
Für thre Königinn zu opfern — Gebt 
Sind wir berichtet — Die Märyuifinn hatte 
Nicht mehr gethan, ale ihr befohlen worden. 
Der Prinz mar dort gewefen. 
König (chrecklich auffahrend). 
Dort geweſen? 
Doch ale — 
Alba. 
Eines Mannes Spur im Sande, 
Die von dem linfen Gingang diefer Laube 
Nach einer Grotte fi verlor, wo noch 
Ein Schnupftuch lag, das der Infant vermißte, 
Erwedte gleich Verdadht. Ein Gärtner hatte 
Dem Prinzen dort begegnet, und das war, 
Beinah' auf die Minute ausgerechnet, 
Diefelbe Zeit, wo Eure Majeſtaͤt 
Sich in der Laube zeigten. 
König 
(and einem finftern Nachſinnen uräettommend). 
Und fie weinte, 
Als ich Befremdung bliden ließ! Sie machte 
Ber meinem ganzen Hofe mich erröthen | 


Die ihr der neue 


461 


v gei Gott! ich fand 


vor ihrer Tugend — 
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Geftändniß zu begleiten pflegt, und kuͤhner 
- Sprach die Verführung in vertrauten Bildern 
Erlaubter Rüderinnerung. VBerfchwiftert 
Durch Harmonie der Meinung und der Iahre, 
Durch gleihen Zwang erzurnt, gehurchten fie 
Den Rallungen der Leidenfchaft fo dreifter. 
Die Politif griff ihrer Neigung vor; 
Sit es zu glauben, mein Monarch, daß fie 
Dem Stastsrath biefe Vollmacht zuerfannte ? 
Daß fie die Luͤſternheit bezwang, die Wahl 
Des Kabinets aufmerkfamer zu prüfen? 
Sie war gefaßt auf Liebe, und empfing -- 
Ein Diedem — 
König Geleidigt und mis Bitterkeid. 
Ihr unterfcheidet feier — 
Sehr weife, Herzog — Ich bewundre eure 
Beredſamkeit. Ich dan euch. 
(Aufſtehend, kalt und ftoß.). 
Hr babt Niet: 
Die Königinn bat sehr gefehlt, mir Briefe 
Von diefem Inhalt. zu verbergen — mir 
Die firafbare Erfcheinung. des Infanten 
Im Garten zu verheimlichen. Sie hat . 
Und falſcher Großmuth fehr gefehlt. Ich werde 
Sie zu beitrafen wiffen. 
(Sr steht die Gioce.) 
er tft ſonſt 
Im Vorfanl? Euer, Herzog Alba, 
Bedarf ich nicht mehr, Tretet ab, 


5.173 
Some ih 
rch meinen Eifer Eurer Meieftät 
n zweitenmal mißfallen Haben ? 
König ar einem Pagen Fer Hereinrlie) 
Laßt 
mingo kommen. 
Der Page gebt ab.) 
Ich vergeb es eitch, 
5 ihr beinahe zwei Minuten lang 
ich ein Verbrechen hättet fürchten Laffen, 
8 gegem Eich begangen werden kann. 
"eifisiyeniferne ih) 





Bierter Auftritt. 
Der Königs Domineon 
Der König 
gebt einigemal auf und af, ſich zu ſammelmn. 
Domingo 
# einige Minuten nach dem. Serzog berein, nähert, Ach 
dem Sönige, ben er eine Zeitlang mit felerlicher 
» Stille betrachteth. 
ie froh erſtaun id), Esre Majeftär 
» ruhig, fegefaßt zu ihn. u 
Koͤntg. 
Erſtaunt ihr? — 
Domingo, 
0: Werft Tri gebanit, daß meine Butt > 
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Doch alfo nicht gegründet war! Nun darf 
Ich um fo eher hoffen. 
König, 
| Eure Furcht? 
Was war zu fürchten? 
Domingo. 
Ihre Majeftät, 
Ich darf nicht bergen, daß ich allbereite 
Um ein Seheimniß weiß — 
König nt. 
Hab’ ich denn fhon 
Den Wunfch geäußert, es mit euch zu theilen? _ 
- Wer kam fo unberufen mir zuvor? 
Sehr fühn, bei meiner Ehre! 
Domingo. 
Mein Monarch! 
Der Ort, der Anlaß, wo ich es erfahren, 
Das Siegel, unter dem ich es erfahren, 
Spricht wenigſtens von diefer Schuld mich frei. 
Am Beichtftuhl ward es mir vertraut — vertraut 
Als Miffethat, die das empfindliche 
Gewiſſen der Entdederinn belaftet, 
Und Gnade bei dem Himmel fuhk Zu fpät 
Beweint die Fürftinn eine That, von der 
Sie Urſach' hat die fürchterlichften Folgen 
Für ihre Königinn zu ahnen. 
König. 
Wirklich ? 
Das gute Herz! — Ihr habt ganz recht vermutbet, 


- . — .. — 
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en ich euch rufen ließ. Ihr ſollt 

ſem dunkeln Labyrinth mich führen, 

ein blinder Eifer mich geworfen. 

h erwart? ich Wahrheit. Redet offen 
Was foll ich glauben, was befchließen? 
em. Amte ford’ ich Wahrheit, 


Domingo; 

Sire, 
eines Standes Mildigkeit mir auch 
onung ſuͤße Pflicht nicht auferlegte, 
rd’ ich Eure Majeſtaͤt beſchwoͤren, 
er Ruhe willen Sie beſchwoͤren, 

Entdecken ſtill zu ſtehn — das Forſchen 
Seheimnig ewig aufjugeben, 
mals freudig fich entwideln kann. 
t befannt ift, Tann vergehen werden. 
et des Könige — und die Königinn 
gefehlt. Der Wille des Monarchen 
"die Tugend wie dad Gluͤck — und nur 
ner gleiche Ruhe meines Könige 
e Serüchte mächtig niederfchlagen, 
die Läfterung erlaubt. 
König. 
Serüchte? 
r, und unter meinem Volke? 
Domingo. 
Lügen! 
menswerthe Lügen! Ich beſchwoͤr' es. 
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Doc) freilich gibt es Kalle, wo der Glaube 
Des Volks, und war’ er noch fo unermwiefen, 
Bedeutend wie die Wahrheit wird, 
König. | 
- Bei Sort! 
Und hier gerade war’ ed — 
Domingo, 
Suter Name 
Iſt das koſtbare, einz’ge Gut, um welches 
Die Koͤniginn mit einen Buͤrgerweibe 
Wetteifern uf — 
Köntg. 


Sir den ded, will ich hoffen, 


Hier nicht gezittert werden foh? 


(Er ruht mit ungcwiffen Blick auf Deninge, Ra einigem 
Stillſchweigen.) 
Kaplan, 


Ich ſoll noch etwas Schlimmes von euch hoͤren. 
Verſchiebt es nicht. Schon lange leſ' ih ae 
In dieſem Ungluͤck bringenden Gefichte. 
Heraus damit! Sey's was «8 malle! Laßt 
Nicht länger mich auf diefer Folter behen. 
Was glaubt das Molf? 

Domingo. 

Noch einmal, Sire, das Volf 

Kann irren — und es irrt gewiß, Was ed 
Behauptet, darf den König nicht erfchüttern — 
Nur — daß es fo weit fhon fi wagen durfte, 
Dergleichen zu behaupten — 


_ a. — — Da’ Aut 


a7 


König. 
Mas? Muß ic 
o fang’ um einen Tropfen Gift euch Bitten? 


Dominse 

as Volt denft an den Monat noch zum‘; 
er Eure Königliche: Majeſtat 
em Tode nahe brachte Dreißig Wochen 
ach diefem liest es von der glücklichen 
ntbindung — J 
Der König ent auf md, Hit die Glode, Heros vom 

Alba trut derein. Domingo betroffen.) 

Ich erſtaune, Sire! 


br ſeyd daMann. Sihigemie vor dieſem Prieſter! 


Domingo. 
De und Sera ron geben fh werdegene Wilke Wach eine 
Yaroı 
Benn wir voraus es hätten wiſſen fönnen, 
daß dieſe Nachricht an dem Ucberbringer 
heahndet werden ſollte 
König, 

Baſtard, fagt ihr? 
kb war, fagt ihr, vom Tode Faum erftanden, 
fg fie ſich Mutter fühlte? — Wie? Das war 
ja bamals, wenn ich anders mic nicht irre, 
NIS ihr den heiligen Dominifus 
In allen Kirchen fir das hohe Wunder lobtet, 
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Das er an mir gewirft? — Was damals Wunder 
Sewefen, ift es jeßt nicht mehr? So habt 
She damals, oder heute niir gelogen. 
An was verlangt ihr, daß ich glauben foll? 
D ich durchſchau' euch. Wäre das Komplott 
Schon damals reif geweſen — ja, dann war 
Der Heilige um feinen Ruhm. 

Alba. 

Komplott! 
König. 
’ Ihr ſolltet 

Mit dieſer beiſpielloſen Harmonie 
Jetzt in derſelben Meinung euch begegnen, 
Und doch nicht einverſtanden ſeyn? Mich wollt 
Ihr das bereden? Mich? Ich ſoll vielleicht 
Nicht wahrgenommen haben, wie erpicht 
Und gierig ihr auf euern Raub euch ſtuͤrztet? 
Mit welcher Wolluſt ihr an meinem Schmerz, 
An meines Zornes Wallung euch geweidet? 
Nicht merken ſoll ich, wie voll Eifer dort 
Der Herzog brennt, der Gunſt zuvorzueilen, 
Die meinem Sohn beſchieden war? Wie gern 
Der fromme Mann hier ſeinen kleinen Groll 
Mit meines Zornes Rieſenarm bewehrte? 
Ich bin der Bogen, bildet ihr euch ein, 
Den man nur ſpannen duͤrfe nach Gefallen? — 
Noch hab' ich meinen Willen auch — und wenn 
Ich zweifeln ſoll, ſo laßt mich wenigſtens 
Bei euch den Anfang machen. 
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Alba. 
Dieſe Deutung 
Treue nicht erwartet. 
König. 
Treue! 
warnt vor drohenden Verbrechen, 
ex fpricht von den begangenen. 
Mas gewann ich denn durch eure 
zeit? — Iſt, was ihr vorgebt, wahr; 
mir übrig als der Trennung Wunde? 
trauriger Triumph? — Doc) nein, 
t nur; ihr gebt mir fchivanfende 
gen — Am Abfturz einer Hölle 
ich ftehen und entflieht. 
Domingo. 
z Sind andre 
Igfich, wo das Auge ſelbſt 
viefen werben lann? 
König 
toben Pauſe ernft und ſelerlich zu Domingo fir 


wendend). 

3% win 
3 meines Königreichs verfammeln, 
iu Gerichte figen. Tretet 
allen — habt ihr Muth — und Flaget 
ihlerinn fie an! — Sie fol 
fierben — ohne Rettung — fie 
fant foll ſterben — aber — merkt euchl 
d reinigen — Ihr felbft! Wollt ihr 
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Die Wahrheit durch ein ſolches Opfer ehren? 
Entſchließet euch. Ihr wollt nicht? Ihr verftummtl 
Ihr wollt nicht? — Das ift eines Luͤgners Ciſer. 
Al ba 
er gutlſchweidend in ter Ferne geftanden, Kalt und wubish. 
Ich will es. 
König 
Eteht ſich erſtaunt um, und ſieht dam „Herzog eine Zeu Ian 
aart an). 
Das iſt kuhn! Doch safe fällt ein, 
Daß Ihr in ſcharfen Schlachten euer Leben 
An etwas weit Geringered gewagt — . 
Mit eines Wirfelfpielerd Leichtiun für 
Des Ruhmes Unding ed gewagt — Und was 
Iſt Euch das Leben? — Königliches Blut 
Geb’ ich dem Rafenden nicht Preis, der nichts 
Zu hoffen hat, als ein geringes Dafepn 
Erhaben aufzugeben — Euer Opfer 
Verwerf' ih. Geht — Geht, und im Audienzfaal 
Erwartet meine weiteren Befehle. 
. (Melde gehen a6.) 


Sänfter Auftritt. 


Der König, atein 
Jetzt gib mir einen Menfchen, gute Vorſicht — 
Du haft mir viel gegeben. Schente mir B 
Jept einen Meuſchen. Du — du biſtis allein: 
Dem 


A6ı 


Er 
wi wie du, aloiend, "Die end, 
Die dur mir gugeordnet haft, mare 
Nie find, weißt du. Ins fie verbienen, haben 


ft nicht dad Loos der Könige. Gib mir 
Den feltnen Mann mit reinem, offnem Herzen, 
Mit hellem Geift und unbefangnen Augen, 
Der mir fie finden helfen lann — ich.[hütte 
Die Loofe auf; Taf unter Zaufenden, 
Die um der Hoheit Sonnenſcheibe flattern, 
Den Einzigen mic finden, 
(Cr Öffnet, eine, Schatulle, und ‚nimmt eine Schrelbtafel 
Heraus. Nachdem er eine Zeitfang darin geblättert.) 
Bloße Namen — 
Nur Namen ftehen hier, und nicht einmal 
Erwähnung des Berbienfts, dem fie den Platz 
Auf dieſer Tafel dänfen — und was ift 
Bergeßlicher ald Dankbarkeit? Doch hier 
Auf diefer andern Tafel leſ ich jede 
Vergehung pünktlich beigefchrieben. Wie? 
Das iſt nicht gut. Braucht etwa das Gedaͤchtniß 
Der Nache dieſer Huͤlfe noch? 
@ledt weiter) 
Solllerd fhmmit, Werte, V. 11 
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| Genf Ejniout / 
Was will der Wr der Sieg bei Salnt Quentir 
War lgſt verwirkt. Ich werf ihn zu den Todten. 


(Ex. oͤſcht diefen Namen aus, und ſchreibt lhii auf su 
andre Taſel. "Wadterh er weiter geleſen.) 


Marquis von Bla? — Poſa? — Pild? Hart x 
Ich dieſes Menſchen inich bbch dulint beftiient" 2! 
Und zweifach angeftticheli — ein Beweis * 
Daß ich zu großen Zweckin ihn beftfuhte! 
Und war es Mög? Hofer: Drenih entſog 

Sich meiner Gehzenwart bis fest? ? vermieb 

Die Augen ſeines kõnigttchen Stchulbners? 

Bei Gott! fi ganzen Umkreis meiner taken 

Der einzige Menfch, der meiner nicht bedarf! 

Beaß’ er Habfucit ober Ehrbegierde, | 
Er wäre laͤngſt vor meiner Thron erſchienen. 
Wag' ich's mit dieſem Sonderling? Wer mh“ 
Entbehren kann, wird Wahrheit für mich haben. 


(Er gebt ab.) 


Yes = 
all Sräster Warickik. I 


XX — —B 
———— 
ın Martos eb — 
me Die Sit von EU Werte; 
Median ie: Ver 
‚ui Bee a voor din 
ten Köniz erwartend. Sa! 
Medina Sidonia 
alten Umfichenden fihthar vermieden, wendet fi zum 
Gern Pl li un en au 


rhabeuja ——— ven _, 
fanden, Sie: ihn: aufgelegt? 
en BU Be u 
u Eehr Abe | 
Sie und Ihre Zeithagen⸗ 
en Re Be 
Im Feued 
eu eſchutzes wier mirb 011272 
fs een Wlaper. 
karlod, ter mit fllller Theilnahme auf Ihn geblich hat, 
nähert fich ihin je, und. druͤckt ihm die. Sand.) 
- Barmen Dank 
diefe grefmuthsole Thraͤne, Prin | 
ſehen, wie mich Allee flieht. Nun MM 
in Untergang befchloßen. 
, Karlos. 
Hofen Sie 


. 
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: Das Belle, Freund, von meines Vaters Gnade 
Und Ihrer Unſchuld. 
Medina Sidonie. | 
Ich verlor ihm eine Flotte, | 
Wie Feine noch im Meer erſchien — Was iſt 
Ein Kopf wie dieſer gegen ſiebjzig a 
Verſunkne Gallionen? — Aber Prinz — 
Fuͤnf Söhne, hoffnungsvot wie Sie — das bricht 
Mein Herz — 





Siebenter Auftritt. 


Der Koͤnig kommt angefeitet heraus. Die Vo⸗ 
rigen. Alle nehmen die Hüte ab und weichen zu beiten 
Seiten aud, indem fie einen halben Kreis um ihn bilden. 
Stluſchwelgen. 
König! | 
(tem ganzen Kreid flüchtig durchſchauendy. 
Bedeckt euch! 


(Don Karlos und ter Prinz von Parma naͤhern ſich zuerſt. 
und kuͤſſen tem Koͤnige die Sand, Er wendet ſich mit 
einiger Freundlichkeit zu dem letztern, ohne feinen Sohn 
bemerken zu wollen.) 


Eure Mutter, Neffe, 
Wil wiffen, wie man in Madrid mit euch 
Zufrieden fep. 
Parma. a 
Das frage fie nicht eher, 
NE nad dem Ausgang meiner erften Schlacht. 


Yüs 
FE |) 

t euch zufeheben. Ach an end wird einft 
Reide: fern, nenn. Hefe Sunme brecen. 
Eum · Peg von Feriad) 

— Bringt he mit. a 
er 
"Reh een Se mon. | 
— Der Großlkomthur des Ordens 
n Salaeng Hark. an Deien Diten. | 
+ folgt fein Ritterkreuz zuruͤck. 
König 
nunent: den Diken, und ſeht Im gungen Bir Veran) 
j ‚Wer wirb 
q ihm ih wrdigfteh‘ iger tragen? 


Dr Man hen weicher ſich vor ihm auf ein Knie 
niedertäßk, und hängt ihm den Orden um.) 


Herzog, 
r fepd mein erfter Feldherr — ſeyd nie mehr, 
» wird euch meine Gnade niemals fehlen. 
(Eu wtrd den Herzog von Medina E’ivonia gewahr). 
ch da! wein Admiral! 
Medina Sidonia 
caber fich wankend, und knlet vor dem Könige nieder, 
mit geſenktem Haupt). 
Das, großer König, 
t Alles, was ich von der fpan’fchen Jugend 
id der Armada wieberbringe. 


+‘. 





= A 
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König 
(nach einen —* & Stillfeprveigen). 
Gott 
Iſt uͤber mir — Ich habe gegen Menſchen, 
Nicht gegen Sturm und Klppen ſie gefendet — 
Sepd mir willkommen in Madrid. 1 1-. :. 
(Er veicht Ihm tie Hand zum Kuffe.) 
Und Dank, 
Daß ihr in euch mir einen wärd’gen Diener 
Erhalten habt! — Fuͤr dieſen, meine Granden, 
Erfenn’ ich ihn, will Ich erkannt ihn wiſſen. 


Er gibt ihm einn Wink aufnmiehen und ſich zu ber 
— danıı wendet er ſich gegen tie Andern.) 


Was giht. es noch ? 
Bu Don Karlos und dem ringen \ von Darma) 
Ich dank' euch, meine JPrin 
(Dieſe treten ab. Die noch übrigen Granden nähern 
“ und Äterrichen dem ‚Könige Entend Ihte „Papiere, 


durchiiebt fie fllchtig und reicht fie tem Seridg 
Alba.) 


Legt: das im Kabinet mir vor — Bin ich zu- End 
Nemand mntiwerte) — 

Wie kommt ee denn, daß unter: meinen Gtauden 
Eich nie ein Marquis Poſa zeigt? Ich weiß 
Recht gut, daß dieſer Maxquis Poſa mir 

Mit Ruhm gedient. Er—lebt vielleicht nicht mehr. 
Warum erfcheint. er nicht? 

Lerma. 
Der · Chenalier 

IN kuͤrzlich erſt von Reiſen angtlangt, 





—— von me hoher —— 
agling. Ungerufen 
—3 an Ken „Man kaufte mir 
sven,“ fagt” et} „ich milf e8 jet Verdiehen.” - 
in jenen v —9— Rittern mar er einer, 
e gegen lucciali, 
d Muſtaphn 9 Kaffe das Kaſtell 
mft Eimo in drei wiederholten Stürmen 
a hoben Mittag hielten Als es endlich 
ſtiegen ward, und um ihn alle Ritter 
fallen, wirft er ſich ins Meer und fommt 
lein erhalten au bei la Valette. 
vet Monaterbwraifiverläpt ber Bein 
e Infel, und der Mister igmmt zuruͤc 
e abafenauen Sundies zu aahen. 
sveria. 
d dieſer Wercuis Mofa mar ed ande: 
r nachhor die derutigte Verſchnoruns 
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In Catalonien entdeckt, und blos 
Durch ſeine Fertigkeit allein der Krone 
Die wichtigſte Provinz erhielt. 
Koͤnig. 
Ich bin 
Erſtaunt — Was iſt das für ein Menſch, ber das 
Gethan, und unter Dreien, die ich frage, 
Nicht einen einz’gen Neider hat? — Gewiß! 
Der Menſch befigt den ungewöhnlichften 
Charakter oder keinen — Wunderd wegen . 
Muß ich ihn ſprechen. 
(Zum Herzog ven Alba.) 
Nach gehörter Meffe 
Bringt. ihn ind Kabinet zu mir, 
. (Der Herzog geht ab. Der König, ruft Ferla.) 
Und Ihr 
Nehmt meine Stelle im geheimen Rathe. 
(Er acht ab.) 
' Feria. 
Der Herr iſt heut ſehr gnaͤdig. 
Medina Sidonia. 
ESagen Sie: 
Er iſt ein Gott! — Er iſt es mir geweſen. 
Feria. 
Wie ſehr verdienen Sie Ihr Gluͤck! Ich nehme 
Den wärmften Antheil, Admiral. 
Einer von den Granden. 
Auch id. 
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Ein Smweiter. 
34 wahrlich auch. | 
CM Deitten \ 
Das Herz hat mir gefchlagen. 
Ein fo verbienter General! 
Der Erfte. 
. Der König 
War gegen Sie nicht gnaͤdig — nur geredt. 
Lerma um Abgehen zu Medina Sidonia). 
Wie reich find Sie auf.einmal durch zwei Worte! 
(Ulfe gehen ab.) 


Achter. Auftritt. 
Dad Kabimet ded Könige, 
Marquis von Dofa und Herzog von Alba. 
Mar quis cim Hereintreten). 
Mich will er haben? Mih? — Das kann nicht ſeyn. 
Sie irren Sıh im Namen — Und was will 
Er denn von mir? 
Alba. 
Er wi Sie kennen lernen. 
Marquis. 
Der bloßen Neugier megen — O dann Schade 
Um den verlornen Augenblick — Das Leben 
Iſt fo erftaunlich fehnell dahin, 


dp 


Ich abergehe 
Sie Ihrem guten Stern. De König iſt 
In Ihren Händen. Nuͤtzen Sie, ſo gut 
Sie koͤnnen, dieſen Augenblick, und Sich, 
Sich ſelber ſchreiben Sie es zu, geht er 
Verloren. | 

(Er entfernt Ih) 





Neunter Auftritt. 
Der Marguig alten. 


Wohl gefprohen, Herzog. Nüsen 

Muß man den Angenbli, der Einmal nur 

Sich bietet. Wahrlich diefer Hoͤfling gibt 

Mir eine gute Lehre — wenn auch nicht 

In feinem Sinne gut, doch in dem’ meinen. 
(Nach einigem Auf: und Nietergägen.) 

Wie komm’ ich aber bisher? — Eigenfinn 

Des Inunenhaften Zufalld mir ed nur, 

Was mir mein Bild in dieſen Gpiegebu yeigt ?. 

Aus einer Million gerade mic, 

Den Unmahrfcheinlichiten., ergriff, und im 

Gedaͤchtniſſe des Könige auferweckte? 

Ein Zufall nur? Wielleicht auch: mehr — Und mas 

IE Zufall anders, ald der vohe Stein, 

Der Leben annimmt unter Bildners Hand? 


ei 


en Zufall gibt die Weufehung — Zum Zwecke 

duß ihn, Ren Mt geſtalten — Was der König 
dit mir an welen A ee: A 

w Ir I Dr ne 


tie fruchtbar in Agg nah. 9 ne, . 

zas erft fo griffen en ſcheu 

nd fehr beſonnen feyy., ‚Gen. oder nicht — 

leich viel! Sp, dieſem Glauben will ich handeln. 

Garne Ye re Menrdtune vor Ai. Ngrfnde 
fiepen. Der König erſcheint im dein ir A, Spanne 
mer, wo er einige. Weſehhie gibt. Alsdann tritt er 
Hereiziz la i ider LET RL, und ſieht dem Marquis 
ar Baker 0.. Tepe yon Ka hear Vater 


a LE 





arg 
7; ed: i ‚ 
Zehnter Auftritte 
Der Koͤnig wm Meargautisvon Poſa. 
(Diefer geht dem König, ſobald er Ihn gewahr wird, ents 
‚genen, Und IBt fich vor ihm auf ein Sinie nieder, ſteht 
auf: und pleite vo dorden der Vexwigrung gr -ihin 
ſtehen.) . 
Aanig vr ae 
aenhen In kalt einem Blick der, arg: 
Rich ſchon aetpearhen. alſo? . 
: Morquie. 
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König. 
Ihr machtet 

Um: meine Krone euch verdient. - Warum 
Entziehet ihr euch meinem Dank? In meinem - 
Gedaͤchtniß drangen fih der Menfchen viel, 
Allwiſſend iſt nur Einer. Euch kam's zu, 
Das Auge eures Koͤniges zu ſuchen. 
Weswegen thatet ihr das nicht? ee 

"Marquis, Zn 
Es find 
Zwei Tage, Sire, daß ich ins Koͤnigreich 
Zuruͤc gekommen. 

Koͤnig. 
Ich bin nicht geſennen 
In meiner Diener Schuld zu ſtehn — Erbittet 
Euch eine Gnade! 
Marquis. 
Ich genieße die Geſetze. 
Koͤnig. 

Dieß Recht hat auch der Moͤrder. 
Marquis. 


Ayı 


Wie viel: mehr 

Der gute Burger! . — Sire, ih bin zufrieden. 
König cuͤr fich). 

Biel Selbftgefühl und kuͤhner Muth, bei Gott! 
Doch das war zu erwarten — Stolz will ich 
Den Spanier. Ich mag ed gerne leiden, 
Wenn auch der Becher überfhäumt — Ihr tratet 
Yus meinen Dienften, bör’ ich? 
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Marquis. 
Einem Beſſern 
Den Platz zu räumen, 309 ich mich zuruͤck. 
König. 
Das thut mir leid. Wenn folhe Köpfe feiern, 
Wie viel Verluft für meinen Staat — Nielleicht 
Befürchtet ihr, die Sphäre zu verfehlen, 
Die eures Geiſtes würdig if. : 
Marquis. 
O nein! 
Ich bin gewiß, daß der erfahrne Kenner, 
In Menſchenſeelen, ſeinem Stoff, geuͤbt, 
Beim erſten Blicke wird geleſen haben, 
Was ich ihm taugen kann, was nicht. Ich fühle 
Mit demuthsvoller Dankbarkeit die Gnade, 
Die Eure öniglihe Majeftät 
Durch diefe ftolze Meinung auf mic) häufen ; 
Doch — 
(Er haͤlt inne.) 
Koͤnig. 
Ihr bedenket euch? 
Marquis. 
Ich bin — ich muß 
Geſtehen, Sire — ſogleich nicht vorbereitet, 
Was ich als Buͤrger dieſer Welt gedacht, 
In Worte Ihres unterthans zu Heiden. — 
Denn damals, Sire, ald ich auf immer mit 
der Krone aufgehoben, glaubt’ ich mich 


» 
Auch der Nothwendigteit! ntbunden, ihr 
Von vl Sthente Grunde anzugeben. 
Kð wig. 
So ſchwach ſind dieſe Grimet Fuͤrchtet ik 
Dabei zmwagend 





Marı auts. 
VWrrm ich · Zeit gewlune 
Sie zu erſchoͤpfen, Sire. Tireiupdkei hocteus 
Die Wahrheit aber fep:ih.audy wenn Sie 
Mir diefe Gmft-yerweigern. Zwiſchen Ihrer 
Ungnade und-Geringikägung ifentie: :  - 
Die Wahl gelaufen — Muß ich mich entfcheitten,. 
So will ich ein Verbrecher liedet als 
Ein Thor von Ihren Augen sehen: 
Kömig (mie erroittenter Mn)... 
T. Nuhıd 
Maxquis. 
— Ich kann nicht Fuͤrſtendiener ſeyn. 
(Der Konto ſebt ·ibn mit Ertannen an.) 
Ih win 
Den Käufer nicht betrugen, Sire. — Wenn Sie 
Mic) anzuftellen würdigen, fo wollen 
Sie nur die vorgemogne That. Sie wollen 
i ‚And ünginen Puth im Gelbe, 
Bar. Nicht, mieine‘ 
Der Veifall, ben.fe findin ag bemi:hron,. , 
Son meiner Thaten Cibgiei, Jeon. Mir ah, 
Dir hat die Tirzend eiönen Werth, Das Glüd, 
Dad der Monarch mit meinen Händen Hanke, 
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He ich ARE und Erende wäre. mer 
Ind eignne Buhl, was mir nur Pflicht feyn wutt. 
Ind iſt BB Ihre Meinung? Konnen Ske 
In Ihrer Sabdpfang fremde Ecopfer bilden? 
)h aber FON zum Reißel mich erniedern; 
Bo ich der Künſtler koͤnnte fein? — Ich ete 
Ye Menſtchheit, nnd in Monkrchien darf 
ch Nieniämd- fiben als mich ſelbſt. 
Rötig' 
Dieß 


Feuer 
ſt lobenswerth Ir möchter Gutes FA 
die ihr es ftifter, käͤm dem Patrioten, 
yem Meifen gleich viel heißen. Guchet euch 
Yen Poften aus in meinen Königreihen, 
yer euch berechtigt, diefem edeln Triebe 
enug zu thun. 
Marinie. 
Sch finde keinen. 
Koͤnig. 
Wie? 

Marquis. 
Ras Cure Majeſtut durch meine Hand 
3erbreiten — iſt dad Menſchengluͤk? — Iſt das 
Saffelbe Gluͤck, das meine reine Kiebe 
den Menſchen goͤnnt? — Nor biefen Gluͤcke wirrde 
die Majeftät erzittern — Nein! Ein neues 
erſchuf der Krone Politik — ein Gluͤck, 
Das fie noch reich genug ift auszutheiten, 
Ind in bem Drenfhenherzen neue Triebe, 
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Die ſich von dieſem Gluͤcke ſtillen laſſen. 
In ihren Muͤnzen läßt fie Wahrheit fhlagn, 
Die Wahrheit, die fie dulden Tann. Verworfen 
Sind alle Stempel, die nicht diefem gleichen. 
Doch was der Krone frommen kann — ift dad 
Auch mir genug? Darf meine Bruderliebe 
Sich zur Verkürzung meines. Bruders borgen ? 
Weiß ich ihn gluͤcklich — ch’ er denken darf? 
Mich wählen Sie nicht, Sire, Glädfeligfeit, 
Die Sie und prägen, auszuftreun. Ich muß 
Mich weigern, diefe Stempel auszugeben. — 
Ich kann nicht Zürftendiener fepn. 

König cetwas raſch. 


Ihr fepd 
Ein Proteftant. 
Mar quis nad einigem Bedenken). 
Ihr Glaube, Sire, iſt auch 
Der meinige. 
(Nach einer Pauſe.) 
Ich werde mißverftanden. 
Das war ed, was ich fürchtete. Sie fehen 
Bon den Geheimniffen der Majeftät 
Durch meine Hand den Schleier weggezogen. 
Mer fihert Sie, daß mir noch heilig heiße, 
Was mich zu fchreden aufgehört ? Ich bin 
Gefährlich, weil ich über mich gedacht. — 
Ich bin es nicht, mein König. Meine Wuͤnſche 
Verweſen hier. 
(Die Sand auf die Brut gelegt.) 
RN 
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: ENDE Uächenliche Wuth 

„Sie unr der Ketten Laft, 
Die nik grcheten aan, verrät, 
Bird mein Blntinie erhlhen. Des Jahrhundert 
I meinem Ideal micht veif. Ich ide 
Fin Bürger berir‘, wehhe Torten medben, 
San ein Gemägtie eo Dape trüben? — 
Iir athemriu eb aus. | 

it 13 57% 

0 —— — 

Der end) von ep Ghe Kane? . 
Barqusc 

E52 


_ 
E du be 
Met auf, -wihht einige Schrute und bleibt dem Marguls 
gegenüber ſuhen. Fuͤr ſi). 
Neu zum wenigſten iſt dieſer Ton! 
Die Schmeichelet erſchopft ſich. Nachzuahmen 
Erniedrigt einen Mann von Kopf. — Auch einmal 
Die Probe von dem Megentheil. Warum nicht? 
Das Ueberraſchende macht Gluͤck. — Wenn ie 
Es fo verftehet,. gut, IF will ich mich 
Auf eine Kronkebienung richten — rn. 
Den Karten Geift en 
Ma rau is. 
Ich höre, Stre, wie Kein, 
Bie niedrig Sie von Merfchenmurde-denten, 
Belbft in bed freien Maunes Sprache war 





Sopllerd Idmmii, Werte. V, 12 
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Den Kunftgriff eined Schmeichlers fehen, und 
Mir daucht, ich weiß, wer Sie dazu berechtigt. 
Die Menfchen zwangen Sie dazu; die haben 
Freiwillig ihres Adels fich begeben, 
Freiwillig firh auf diefe niedre Stufe 
Herab geſtellt. Erſchrocken fliehen fie 
Vor dem Geſpenſte ihrer innern Groͤße, 
Gefallen ſich in ihrer Armuth, ſchmuͤcen 
Mit feiger Weisheit ihre Ketten aus, 
Und Tugend nennt man, ſie mit Anſtand tragen. 
So uͤberkamen Sie die Welt. So ward 
Sie Ihrem großen Vater uͤberliefert. 
Wie koͤnnten Sie in dieſer traurigen 
Verſtuͤmmlung — Menſchen ehren? 
Koͤnig. 

Etwas Wahres 
Find' ich in dieſen Worten. 

Marquis. 

Aber Schade! 

Da Sie den Menſchen aus des Schoͤpfers Hand 
In Ihrer Haͤnde Werk verwandelten, 
Und dieſer neugegoßnen Kreatur 
Zum Gott Sich gaben — da verfahen Sie's 
In etwas nur: Sie blieben felbft noch Menſch — 
Menih aus des Schöpfers Hand. Sie fuhren for 


Als Sterblicher zu leiden. zu begehren; 


Sie brauchen Mitgefühl — und einem Gott 
Kann man nur opfern — zittern — zu ihm beten! 


Bereeneiserther Tauſch! Unidige 
Be _ 
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-Berdrehung ber Natur! — Da Sie den Menfchen 
zu ihrem Saitenfpiel herunterſtuͤrzten, 
Ver theilt mit Ihnen Harmonie? 


König. 
(Bei Spott, 
Er greift in meine Seele!) 
Marquis. 
Aber Ihnen 


vedeutet dieſes Opfer nichts. Dafuͤr 
Sind Sie auch einzig — Ihre eigne Gattung — 
Im diefen Preis find Sie ein Bott. — Und fchredlich, 
Beun das nicht wäre — wenn für diefen Preis, 
Sür das zertretne Gluͤck von Millionen, 
Ste nichts gewonnen hätten! wenn bie Freiheit, 
Die Ste vernichteten,, dad Einz'ge wäre, 
das Ihre Wuͤnſche reifen ann? Ich bitte 
Nich zu entlaffen, Eire. Mein Gegenftand 
Reißt mich dahin. Mein Herz ift voll — der Meiz 
zu mächtig, vor dem Einzigen zu ftehen, 
dem ich es öffnen möchte. 

(Dee Graf von Lerma tritt herein und fpricht einige 

Worte leiſe mit tem Könige. Diefer gibt Ihm einen 


Wink, ſich zu entfernen, und bleibt in ſeiner vorigen 
Etellung figen). 


König Gum Marquid, nachdem Lerma tweggegangen). 
Redet aus! 
Marquis Mach einigem Stillſchweigew). 
56 fühle, Sire — den ganzen Werth — 
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König. 
Boden 

Ihr hattet mir noch mehr zu fagen. 

Marquis. 

Sire! 
ging fam ur an von Flandern und Brabant. 
So viele reihe, blühende Provinzen! 
Ein kräftiges, ein großed Volk — und auch 
Gin guted Volk — und Vater dieſes Volkes! 
Das, dacht’ ich, das muß goͤtttich ſeyn! — Da 
Ich auf’ verbrannte meufchlihe Gebeine — 

. Cie fehroribk ex ſilll; ſeine Magen nihen auf Ban & 
der es verſucht, dieſen Blick zu. erwiedern, aber he 
und verwirrt zur Erde ſieht,) 

Sie haben Recht. Sie muͤſſen. Daß Sie koͤn 

Was Sie zu muͤſſen eingeſehn, hat mich 

Mit ſchaudernder Bewunderung durchdrungen. 

O Schade, daß, in ſeinem Blut gewaͤlzt, 

Das Opfer wenig dazu taugt, dem Geiſt 

Des Opferers ein Loblied anzuſtimmen! 

Daß Menſchen nur — nicht Weſen hoͤh'rer Art 

Die Weltgeſchichte ſchreiben! — Sanftere 

Jahrhunderte verdraͤngen Philipps Zeiten; 

Die bringen mildre Weisheit; Buͤrgergluͤck 

Wird Dann verföhnt mit Fürftengröße wandeln, 

Der large Staat mit feinen Kindern geizen, 

Und die Nothwendigkeit wird menſchlich ſeyn. 

Koͤnig. 
Wann, denkt ihr, wuͤrden Diele wernilihen. - 
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Jahrh underte erſcheinen, hätt’ ich vor 
Dem Zluch des jehigen gesittert? Schet 
gIn meinem Spanlen end um. Hier bluͤht 
Des Buͤrgers Gluͤck in nie bewolttem Frieden; 
Und di e fe Ruhe goͤnn' ib den amändern. 
Mar quis (chnelh. 
Die Ruhe eines Kirchhofs! Und Sie hoffen 
Zu endigen, was Sie begannen? hoffen, 
Der Chriftenheit gezeitigte Verwandlung, 
| Den allgemeinen Fruͤhling aufzuhalten, 
Der die Geftalt der Melt verjüngt? Sie wollen 
„| Mein in ganz Europa — Eich dem Rade 
n Des MWeltverhängniffes, dad unaufhaltfam 
: In vollem Laufe rollt, entgegen werfen ? 
bi Mit Menfhenarm in feine Speichen fallen ? 
: Eie werden nicht! Schon flohen Tauſende 
Aus Ihren Laͤndern freb und arm. Der Bılrger, 
Den Sie verlwen für den Glauben, war 
hr edelſter. Mit offnen Mutterarmen 
Empfaͤngt die Fliehenden Eliſabeth, 
Ind fruchtbar bluͤht durch Kuͤnſte unſers Lanbes 
Britannien. Verlaſſen von dem Fleiß 
der neuen Chriſten, liegt Grenada öde 
And jauchzend fieht Europa feinen Feind 
An felbftgefchlagnen Wunden ſich verbluten. 


(Der Koͤnig iſt bewegt, der Marquis bemerkt ed, und tritt 
einige Schritte -näher:) 


Eie wollen pflanzen für die Ewigkeit, 
Ind den Zub? Ein ſo erimungnes Wert 
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Wird feines Schöpferd Geift nicht überbauern. 
Dem Undanf haben Sie gebaut — umfonft 
Den harten Kampf mit der Natur gerungen, 
Umfonft ein großes konigliches Leben 
Berftörenden Entwürfen hingeopfert. 
Der Menſch ift mehr, ald Sie von ihm gehalteı 
Des langen Schlummers Bande wird er brechen, 
Und wiederfordern fein geheiligt Recht. 
Bu einem Nero und Bufiris wirft 
Er Ihren Namen, und — das ſchmerzt mich, 
Sie waren gut. 
König. 
Wer hat euch deffen fo 
Gewiß gemadt? 
Marquis (mit Feun. 
Ja, beim Allmaͤchtigen! 
Ja — Ja — Ich wiederhol' ed, Geben Sie, 
Was Sie uns nahmen, wieder. Laſſen Sie, 
Großmuͤthig wie der Starte, Menſchengluͤck 
Aus Ihrem Fuͤllhorn ftrömen — Geifter reifen 
In Ihrem Weltgebäude, Geben Sie, . 
Mas Sie und nahmen, wieder. Werden Sie 
Von Milionen Königen ein König. 
Er nägert ſich ihm kuͤhn, und Indem ex fele und 
Witte auf Ihm richtet) 
9 Kinnte die Berebfamteit von allen” 
Den Taufenden, die diefer großen Stunde 
Theilhaftig find, auf meinen Lippen ſchweben, 
" Den Strahl, ben ich in dieſen Yugen werte, 


— 
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Zur Flamme zu erheben! — Geben Eie 

Die unnatärlihe Vergött’rung auf, 

Tie und vernichtet. Werden Sie ung Mufter 
Des Ewigen und Wahren! Niemald — niemals 
Beſaß ein Sterblicher fo viel, fo göttlich 

Es zu gebrauchen. Alle Könige 

Europens buldigen dem fpan’fhen Namen. 

Gehn Sie Europens Königen voran. 


| Ein Zederzug von diefer Hand, . und neu 


Erihaffen wird die Erde. Geben Sie 
Gedankenfreiheit. — 
(Sich ihm zu Füßen werſend.) 
König 
(öberraicht, das Geficht weggewandt und dann wieder auf 
den Marquis geheftet). 

Sonderbarer Schwärmer! 
Doch — ftehet auf — ih — 

Marquis. 

Sehen Sie Sich um 
In feiner berrliken Natur! Auf Freiheit 
Iſt fie gegründet — und mie reich iſt fie 
Durch Freiheit! Er, der große Schöpfer, wirft 
In einen Tropfen Thau den Wurm, und läßt 
Noch in den .todten Räumen der Verwefung 
Die Willkuͤr fih ergegen — Ihre Schöpfung, 
Vie eng und arm! Das Naufchen eines Blattes 
Erfchredtt den Herrn der Chriftenheit — Sie müffen 
Vor jeder Tugend zittern. Er — der Freiheit 
Entzuͤckende Erſcheinung nicht zu foren — 
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Er läßt des uebels grauenvolled Heer - 
In feinem Weltall lieber toben — ihm, 
Zen Känftler, wird man nicht gemabr, beſcheiden 
Werhüftt er ſich in ewige Geſetze; 
Die fieht der Freigeift, doch nicht Ihn. Wozu 
Ein Gott? fagt er; die Welt ift ſich genug, 
* Und keines Chriften Andacht hat ihn mehr 
Als dieſes Freigeiftd Läfterung gepriefen. 
- König. 
Und wolet ihr ed unternehmen, Bieß 
Erhabne Mufter in der Sterblichteit 
In meinen Staaten nachzubilden ? 
Marquis. 
Sie, 
Sie können ed. Wer anders? Weihen Sie 
Dem Gluͤc der Völker die Regentenkraft, 
Die — ach fo lang? — des Thrones Größe nur 
Gewuchert hatte — Etellen Sie der Menfchheit 
Werlornen Adel wieder Ger. Der Bürger 
Sep wiederum, mas er zuvor geweſen, 
Der Krone Zwec — ihn binde keine Picht, 
Als ſeiner Brüder gleich ehrwuͤrd'ge Rechte. *) 





) Die exfie Auögabe enspält hler noch folgende Gwllez 
Des Basenanen rüfme fi. deb Pilugd,. und sense 
„ Der. Känig, der nicht. Randmann If, die Gros. 
20 feiner Wertſiatt träume fih der Rünftier 
Zum hdner einer fhbnern Welt: Den ug 
. Did Dentenb bermme ferwer teine Saeante, 


zenn minder Meuſch, ficfeibt zurlcigegeben, 

u feines Werths Befähl vente -— der: Freiheit 

rhabae, ftolge Tugenden gebeihen 

ann, Sire, wenn Die sum guͤcknichſten der WBeit 

he eignes Koͤnigreich gemacht — dann IR: 

s Ihre Pflicht, die Weit zu unterwerfen. 
König tat em green Euliſcweigen).· 

ch ließ euch Die zu Eude voben: — dere, 

egreifꝰ Gh wohl, ale fonft in Menfchenköpfen, 

kahlt ſich Au diefem Kepf die Welt — auch will 

ch ſrebem Maßſtab euch nicht unternorſen. 

ch bin der erſte dem ihe ouer Zmmerſtes 

nthuͤllt. Ich glaub' es, weil ich weiß: um dieſer 

athaltung willen, folge: Nrinnagen, 

Rit ſolchem Gar doch umfaßt, verſchwiegen 

u haben big auf diefen Tag — um dieſer 

jefheibnen Klugheit willen, junger Mann, 

dill ich vergeſſen, dab ich fie erfahren, 

nd wie As; fe erſahten. Stehet auf: 

ch will den: Füngling, der ſich Aberelite, 

ld Greis und nicht als: Minig widerlegen 


Als die Bedingimg endlicher Naturen. 

Nicht In der Vater ſoege ſtillem Kreis 
Erſcheine der gertbnte Ftenonag. Wie 
Exrtaub’ er ſich der Liebe heilge 

Myſterien unedel zu beſchleichen. 

Die Menſchhelt zweifle, ob er iſt. Belohnt 
Durch eignen Beifall, berge fi} der Kuͤnſiler 
Der angenehm betregenen Maſchauue. 
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Ich will es, weil ich's will — Gift alfo felbft, 
ind’ ich, Tann in gutartigen Naturen 
- Zu etwas Beflerm fich veredeln — Aber 
Flieht meine Inquiſition. — Es follte 
Mir leid thun — 
Marquis. 
Wirklich? Sollt’ es das? 
König (in feinem Anblick verloren). 
Ich hab 
Solch einen Menſchen nie geſehen. — Nein! 
Nein, Marquis! Ihr thut mir zu viel. Ich will 
Nicht Nero ſeyn. Ich will es nicht ſeyn — will 
Es gegen euch nicht ſeyn. Nicht alle 
Gluͤckſeligkeit ſoll unter mir verdorren. 
Ihr ſelbſt, ihr ſollet unter meinen Augen 
Fortfahren duͤrfen, Menſch zu ſeyn. 
Marquis (raid). 
Und meine 
Mitbürger, Sire? — O! nicht um mich war mir 
Zu thun, nicht meine Sache wollt’ ich führen, 
Und Ihre Unterthanen, Sire? — ' 
König. 
Und wenn 
Ihr fo gut wiſſet, wie die Folgezeit 
Mich richten wird, fo lerne fie an euch, 
Wie ich mit Menfchen es gehalten, als 
Sch einen fand, 
Marquis. - 
DL der gerechteſte 
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Köntge fep nicht mit Einem Male 
: ungerechtefte — in Ihrem Flandern 
id taufend Beſſere ald ih. Nur Sie — 
ef ich es frei geftehen,, großer König? — 
ie fehn jetzt unter dieſem fanftern Bilde 
ieleicht zum erften Mal bie Freiheit. 
König (mit gemidertem Em). 

Nichts mehr 
3on diefem Inhalt, innger Mann. — Ich weiß, 
Ihe werdet andere denken, Tennet ihr 
Den Menfchen erft, wie ih — Doch hätt’ ich euch 
Nicht gern zum letzten Mal gefehn. Wie fang’ ich 
Es an, euch zu verbinden? 

Marquis, 
Laſſen Sie 
Mich, wie ih bin. Was wär’ ich Ihnen, Sire, 
Wenn Sie auch mich beftächen ? 
König. 
Diefen Stolz 
Ertrag’ ich nicht. Ihr fepd von heute an 
In meinen Dienften — Keine Einwendung! 
Gh will ed haben. 
(Nach einer Pauſe.) 
Aber wie? Was wollte 
Ich denn? War es nicht Wahrheit, was ich wollte? 
Und hier find' ich noch etwas mehr — Ihr habt 
Auf meinem Thron mich ausgefunden, Marquis. 
Nicht auch in meinem Haufe? 
Da fig der Marquid zu bedenten (dyeint.) 
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Ich eer⸗ euch. 
Doch — war’ ich auch von allen Vaͤtern der 
Ungluͤcklichſte, kann ich nicht glüclich ſeyn 
Als Gatte? 
Marquis. = 
Wenn ein hoffnungsboller Sohn, 
Wenn der Befiß der liebenswirdigften 
Semahlinn einem Sterblichen ein Necht 
Zu diefem Namen geben, Sire, fs And: Sie 
Der Gluͤcklichſte durch Beides. 
Koͤnig mit finſtter Miench. 
ı Ren! ich ben's nicht 
Und daß ide nicht bin, gab‘ ich tiefer wie 
Gefuͤhlt ale eben jetztz 
(Mit einem Vldie der: Wehmuth auf dem Maus ve 
weilenk.). 
Marguis. 
Der Prinz denkt edel 
Und gut, Ich⸗hab' ihn anders nie gefunden. 
König. .. 
Ich aber hab! es — Was en mir genmmken, . 
Kann feine Krone mir erfeßen — Eint 
So tugendhafte Koͤnigin! 
Marquis: 
Wer lann 
Es wagen, Sire“ 
u Röniy- 
Die I Die Siftlerung! 
ID ſelbſt/ - Bier lſegen Zeugnaͤſſe, Wie gut 


Unwiberfprechlich fie verbummuen; andre 

Sind nach: varhanden, die das Schredlichite 

Mich furchten aſſen “—-: Aber, Marquis — ſchwer, 

- ent ehr, an Cines nur zu glauben. 

Ber klaghſſeſan + ran :fibe fie Anis foe 

Geweſera ſu ſo tiefiſich an eatehres, 

O wie viehmehr dit ming — 
Erlaubt, hebirine Cheb, Ä 

Haßt nicht der Yriefter meinen Ban: under 

Und weiß ich nicht,. daß Alba: Rache bruͤtet? 

Mein Rab Mi mer. wertg wide Alle. 

\ - J Mars nie. 





$ PL IHL - ; ı 
Hab etwas Icht no in Ded-ebehide 
Das uͤber allen: Schein erhaben iſt «ir: » 
Und über alle ˖ Laͤſſerung — Es heißt 
Weibliche Tugend. . 
Koͤnig. 
Ya! das ſag' ich auch. 
So tief, als man bdie Aönisien vezuchtigt.. 
Herab zu ſinken, koſtet viel. So leicht, 
Als man mich überreden möchte, reisen 
Der Ehre heil’ge Bande nicht. hr kennt 
Den Menfchen, Marquis. Solch ein Mann hat mir 
Schon längft gemangelt, ihr feyd gut un. fröhlich, 
Und Eennet doch den Menfchen auch — Drum hab’ 
Ich euch gewählt — 
Marguis c(uͤberraſcht und cAhrodem. 
Mich, Sire? 
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König. 
‘hr ftandet 
Vor eurem Heren, und habt nichts für euch ſelbſt 
Grbeten — nihte. Das iſt mir neu — Ihr werden 
Gerecht ſeyn. Leidenſchaft wird euern Blick 
Nicht irren — Draͤnget euch zu meinem Sohn, 
Erforfcht das Herz der Kniginn. Ih will 
Euch Vollmacht fenden, ſie geheim zu fprechen. 
Und jest verlaßt mich! 
(Er zieht eine Glocke.) 
Marguis, 
Kann ich es mit @iner 
Erfühten Hoffnung? — Dann ift biefer Tag 
Der fchönfte meines Lebens. 
König (reicht Ihm de Hand zum Sum). 
Er ift fein 
Verlorner in dem meinigen. 
(Der Marquis fieht auf und geht. Graf Lerma tritt herein.) 
Der Nitter 
Wird Fünftig ungemeldet vorgelaflen. 


Bierter Ar 





Erſter Aufrritt. 
Saal bei der Kintginnm 


Die. Königinn. Die Herzoginn Olivarez. 
Die Prinzeffinn von @boli. Die Graͤfinn 
Fuentes und noch andere Damen, 


Könisinn | 
(ur Oberhofmeiſterinn, indem fie aufiteht). 
- Der Schlüffel fand fi alfo niht? — So wird 
Man die Schatulle mir erbrechen müffen, 
Und zwar fogleih — 

(Da fie die Primeſſinn von Eboli gewahr wied, welche ſich 

ihre naͤhert und Ihr die Hand tüßt.) 
Willkommen, liebe Fürftinn. 
Mich freut, Sie wieder hergeitellt zu finden — 
Zwar noch fehr blaß — 
Fuentes cetwas tüdtich.) 
Die Schuld des böfen Fieberg, 

Das ganz erftaunlich an die Nerven greift. 
Not wapr, Prinzelfinn? 


492 


Königinn. 
Sehr hab’ ich ger 
Sie zu befuchen, meine Liebe. — Doc 
Ich darf ia nit. | 
Olivarez. 


Die Fuͤrſtinn Eboli J 
Litt wenigſtens nicht Mangel an Gefellfchaft. - 
Koͤniginn. 
Das glaub' ich gern. Was haben Sie? Sie; 
Eboli. 
Nichts — gar nichts, meine Koͤniginn. Ich 
Um die Erlaubniß, wegzugehen. 
Koͤniginn. 
Sie 
Verhehlen uns, ſind kraͤnker gar, als Sie 
Uns glauben machen wollen? Auch das Stehn 
Wird Ihnen ſauer. Helfen Sie ihr, Graͤfinn 
Auf dieſes Tabouret ſich niederſetzen. 
Eboli. 
Im Freien wird mir beſſer. 
(Sie geht ab) 
Königinn. 
Eolgen Ste - 
Ihr, Sräfinn — Welche Anwandlung| 
(Ein Page tritt herein, und fpricht mit der Herzoginn 
ih aloͤdaun zur Koͤnigiun wendet.) 
Olivarez. 
. DEM 


| 
1 —— er tommt 


et —2 ge en siha UT 
iM... ah bi 462 
31% U 153) 
ae Von PR. Sala, num 
ET tl 


Bwilter Wuftrktr 
stitct! 


HIER Woln mie Moklaen 
Rarauid 16: fi -.quf ehe, Knie vor der Königiun 
t, weche ihen einen ai, — 


König inn 

2B08 ft meited germ Befehl? 
im Heid = FR ee True 

Marawis 7. | J 


on Mein Auftrag lauret · 
—* wiiſetn A. uni 
Jamen * af 8 ME: Ye — 

—8 — “pn 3; I. 


iu “ ui 515. 





Deitter Auftritt. 
öniginn . Marguis von FO 


Koniginn (voll Verwunderung). 


fd meinen Augen trauen, Must" 
17.) —— vom König? 


Iemmtt, Merk, 13 
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Marquis. 


.. N ie 
Das Ihre Majeftät — —A BEE 
Mir ganz und gar nich in 

-Kön iginn. | 

Nun fo iſt die Well 2 

Aus ihrer Bahn gewichen. "Sie And Wp LU" 
Ich muß geftehen. . 

Marquis. 


das Daß eß ſeltſamn 
a mag wohl fepn. g ea eit, 
rm en —58 — — 
un! A: Fi Kigtn A a Altern, . 
An geößeri' Hart. Dan 2 
| Margnäsd. 
Ä Geſetzt/ Dh Hätte mich 
—** laſen endlich — war o muͤhe, ; 
An Philipps Hof den, Fonderling zu ſpielen? 
Den Son dexling Wesınsikt auch das? Wer fi 
Den Menſchen nuͤtzlicaun —— di. 
Zuerſtſich ihnen gleich zu ſtellen ſuchen. + 
Wozu der Sekte prahleriſche Tracht? 
Geſetzt — Wer iſt von Eitelkeit ſo frei, 
Um nicht für feinen Glauben gern zu werben? 
Geſetzt, ich ginge damitm, den nein 
Auf einen Thron zu feßen? 
iv 199 gemitinn. 
wer NMein«“44 Mein, Marqu 
Yub nicht ciumati im Shane  ° 


uU να man dat -- 


IN: 
Fin ri Sic hod 


t, dere 


Km, — —— wi 


Fi FC F en 


ſten. Di Plnig work Mi. 

lich nicht dur Kalk; hau 

nir Maen Rn 
Mar q ui R 


Ba 
Ri ni gin n. en 
Und kann 
Sache ſchlimme Mifteh ahgfp? 
— verzeihen Sie mir. Aigen ABA & LT 
sie zu diefeng, Yyytg pargen? 
0’ ich es. — 


Mara | 
Ä ren wen. eg hic 
‚fol, den Kinig zu hetxuͤgen. 
ne. Drei hi, DÜNN 
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Gedenf ich dießmal redlicher zu dienen, 
Als er mir aufgetragen bat. | 
Königinm, 
| Daran 
Ertenn ich Sie, und nun genug! Was macht er 
Marquis. 
Der Koͤnig? — Wie es ſcheint, bin cch ſehr ba 
An meiner firengen Richterinn gerächt. 
Was ich fo fehr nicht zu erzählen eile, 
Eilt Ihre Majeſtaͤt, wie mir gefchienen, 
Noch weit, weit weniger zu hören. — Doc 
Gehört muß es doch werden! Der Monarch 
Laͤßt Ihre Majeftät erfuchen, dem 
Ambaffadeur von Frankreich kein Gehoͤr 
Für heute zu bewilligen. Das war 
Mein Anfträg: - Cr tft abgethan. 
Könisinn. 
Und das 
of alles, Marquis, was Sie mir von ihm 
3u fagen haben? 
' Marquis. 
Alles ungefähr, 
Was mich berechtigt Hier zu ſeyn. 
Königinnen. 
Ich wi 
Mich gern befcheiden, Marquis, nicht zu wiſſen, 
Was mir vieleicht Seheimniß bleiben muß — 
Marquis: 
Des muß es meine Koͤniginn — Fuer, wären 
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ste nicht Ste felbft, ich — — Sie 
zon ein’gen Dingen zu bele 
Jewiffen Menſchen Sie zu Va * 
38 braucht es nicht bei Ihnen. DIE —* 
Rag auf: und untergehen um Sie ber, 
sie follen’d nie erfahren. Alles dieß 
ft je nicht ‘fo viel werth, den ae a. . 
ton eines Engels Stirne au verjag 
uch mar es das nicht, mas mic tergetibrt. 
rinz Karlos — 

Königi hm, 


Die verließen Sie m; 


Marne, , * 
„2oie 


yen einz’gen Weiſen feiner $ 
jerbrechen ift, die Wahiheil a Are — 
nd eben fo beherzt für feine Liebe, 


zie jener für bie feinige ju fterben. 
ch bringe werlig Worte — Aber hier, 
ier iſt er ſelbſt. —7 


(Er gibt der Königin einen Brief.) 
K Ön iginn. (nachtem ſie ihn gelefen). 
Er muß mich ſprechen, fagt er. 


Marquis. 
a8 ſag' ih auch. 
Koͤniginn. 
"Wird es ihn glüdlich machen, 
kenn er mit ſeinen Augen flieht, daß ic 
8 ah nik, bin ? 


..Hharguis, 
a a, — äder thatiger 
Son es khu machen ibn \ ki fer. 
— Köhtstnn, FF 
Hier 


Hardurs. 
Der etiſ5 Ki it hadı lakbken. 
iͤg 


Ernaniit uhr id. 
. Marquis, 
Widerrufen kann 
Der König hie. Wir. Keinen ja den König. 
Doch wahr iſt's auf: Bier dürt ber ‚Prinz nicht bl 


Hier nicht, “ieht vol Fa nice Be Kr han v 
Richt aufgeopfert Ye en, 


ir 


Es zu verhindern? 


—* argu i . 
— ——— Das Mittel 
efabr. Es ift 


Iſt faft fo ſchlimn al die 
Veribegen, wie — —— Doch ich weiß 
Bon keinem andern. f 
- Königinn. 

knnen Ei⸗ mir’g, 
Mi arauie. 

bien, . 

Pur Zonen, meine Königinn, wag er 


—WRE und PETER TI TEE 


Es zu entbeden. Nur von Shrek. 
88 Karlos hören, ohnq Ahſchen börer. 

Der Bag karilich,. —— wich, 
Klingt. aa xanh m van län 
| Kundbii. 
Er cheann ·* 

oo Marquis. 


er fon 
Beh his Ale ten, 
t f Ir Fra 
Erwarten. Rierhihde —— ei 


Was in d'der hr eat 
Br Ne in Brauffet ihm bewllligen. 
BE Hnrgtian, 
| — 
Pr heute und behalhiten Bas? " 
Marquis, 
Weil ich 
Ihn Heute fprad. 
Königign (mach einge Paufey, = 
Der Plan. den Sie mir zeigen, 
Erſchreckt und — reizt mich auch zugleich, Ich glaube, 
Daß Ste. gicht Unrecht haben. —.. Die. ee 
IR Alon, und eben darum, glaub ich, 
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Gefällt fie mir. Ich will fie reifen laffen. 
Weiß fie der Prinz? 
Marquis, 
2. Er ſollte, war mein Br; je 
Aus Ihrem Mund zum erſtenmal ſie hoͤren IR::: 
Koͤniginun. 
Unſtreitig! Die Idee iſt groß. — Wenn anders 
Des Prinzen Jugend —. - 
r  Marguis,. 
Schadet nichts. Er Ande 
Dort einen Egmont und Oranien, 
Die braven Krieger Kaiſer Karls, ſo klug 
Im Kabinet, als fuͤrchterlich im Felde. 
Koͤniginn mit Lebhaftigleih. 
Nein! die Idee iſt groß und ſchoͤn — Der Prinz 
Muß handeln. Lebhaft fühl’ ich dad. Die. Rolle, 
Die man hier in Madrid ihn fpielen flieht, 
Drüdt mich an feiner Statt zu Boden — Franfreic 
Verſprech' ich ihm; Savoyen auch. Ich bin 
Ganz Ihrer Meinung, Marquis, er muß handeln. — 
Doc biefer Anfchlag fordert Geld, 
Marguis, . 
Auch das liegt ſchor 
Bereit — 
Königinn. 
Und dazu weiß ich Rath." 


J Margit. | 
" ESo darf ich er, 
Bu der Bnfammetunf ibm. Soffning geten?” E 


20 ® 


— — 
16 mies ein A Er Bu 
R GaR PL FAME Baruikiı- : 
—X Karlos dringt 
Auf Autrortci Ihre Mejeſtan· ae 
Ihm zugefagt , Alcht la zurückzukehren 
(Same Cifeihaftl, De nk 
NZwei Zeilen Fidıflr jegt genug. —. -- .- 
Koͤniginn (nachdem fe gefeieen, 
Ber ich 
Sie wieberfehnt: .. ETC 
RER EN “ 
So oft Sie es befehlen. ⸗ 
Rep nt 
So oft. — fo site ed befehle? — Marquis! 
Wie muß ich dieſe Freiteit Mr erllaͤren? — 
Marquis | 
So arglod ald Sie immer koͤnnen.Wir 
Genießen ſie, das iſt genug — das iſt 
Für meine Koͤniginn genug. 
König NN cbbreqhendy 
- ie fölt’ es 
Mich freuen, Marquis wenn der Freiheit endlich 
Noch diefe Zuflucht in Europa bliebe! 
Wenn fie durch ihn es bliebe! — Mechnen Sie 


Auf meinen ſtillen Antheil ⸗14 
n Martquis mit‘ Feuer‘ : 
O ich —* es, 


Ich mußte hler pen werden —D F | u 


OUT 
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Herzoginn Dlivarez (erſcheint an der Thür). 
Kö ni inn rem? Jum Marquis). 
Mas 
Don meinem Seren, dem ee ‚fomiat, werd ich 
Als ein Geſetz vorehten. Gehen Ste, 


Ihm meine Unterwerfung zu verfichern! 
(Sie gibt ihm einen Wink. Der Mafyuib gett ab.) 


* 


4 


Vierter Auftritt 
«“. Öalkerie. . 
Don Karls and Graf Lerma. 


run 
A ß. 3m, 
Hier find wir IR “u Baden Sle e 
Mir zu entdeden? ‚Su 
" &ire Sohn Hatten - 
An diefem Hofe einen Freund. 


Karloe. (Auge). 
—W — Den ich 
Nicht wuͤßte! — Wie? Was wollen Sie bank? 
u Lerma. 

So muß ich um Vergebung bitten, daß 

Ich mehr erfuhr, als ich erfahren durfte. 

Doch, Eurer Hoheit zur Beruhigung, 

Ih hab’ es wenigfieng. pan wur Hand, 
Denn Furg, ich hab' es von mir ſelbſt. 


vᷣʒ 
Ri Ei 
Iſt denn bie Rebe? 


% wi 
Pole —. on 


Ver rm 
— etwa mehr, rd en wiffen he 


mie ah — upt Iron heile, 
j —X 


F— 
_ & war beim König. J 
Kgrlos. 
$ Hr “ 
er 
wei volle "Scben, 
Und in ſehr heimliche Oefickd. 
arlos. 
"ah 
erma. 
Es War don Weiter apa die Rede. 
Rarlve, 
Das wi ich glauben. 
ar, Kermg, 
Idhren Samen, rin, . 


Sort ich zu öftern Malen, 
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Karlos. 
Hoffentlich 
Kein fhlimmes Zeichen. 
Lerma. 
Auch ward heute Morgei 
Im Schlafgemache Seiner Majeſtaͤt 
Der Koͤniginn ſehr raͤthſelhaft erwaͤhnt. 
Karlos (tiitt beſtuͤtzt ud). 
Graf Lerma? 
Lerma. 
As der Marquis weggegangen, 
Empfing ich den Befehl, ihn kuͤnftighin 
Unangemelbet vorzulaffen. 
Karlos. 
Das 
Iſt wirklich viel. 
Lerma. = 
Ganz ohne Beifpiel, Prinz, 
So lang’ mir denkt, Daß ih dem König diene. 
Karlos. 
Viel! Wahrlich viel! — Und wie? wie, fagten € 
Wie ward der Königinn erwähnt? 
Ferma (tritt zuruͤch. 
Nein, Prinz, 
Nein! Das iſt wider meine Pflicht. 
Karlos. . 
Wie ſeltſam! 
Sie ſagen U Sr eine, und verhehlen 
Das Andre 


Rem 
Das Erfte’war ich Ihnen, 

Das Zweite bin ic dem Mokrihen fchuldig. 
Karlos. 
nme J 
Lerna.“ 

Den Marquis Hab’ ich zwar 
Us Mann von. Ehre ſtets gefannt. 


Karlos. 


Sie im ſehe gut sent. 
»Lerma. 01%, 
Jedwede Zu 
I —— bis auf den Augenblick 


21 Karlok- Fu 
Auch wohl bier und da noch bräber. 
Lerma. 
Und eines großen Koͤnigs Gunſt duͤnkt mir 
Der Frage werth. An dieſem goldnen Angel 
Hat manche fiarfe Tugend ſich verblutet. 
Karlos. 
OD ja. 
| Lerma. 
Oft ſogar iſt es weiſe, zu entdecken, 
Was nicht verſchwiegen bleiben Tann. 
Karlos. | 


Zar were 


Denn haben, „in 


2 
“ . 
Fi | 


F 
Doch, wie Sie ſagen, hahen Sie den Marquis 


Als Mann van Ehre nur gefauuf? 
7 6. M.a. 


Es noch, fo macht mein Zweifel na 
Und Sie, mein Prinz, on — 
(de win gehen.) 


Sarlag” 
(folgt ihm gerührt und druͤckt ihm die Gand). 
\ Dreifach 
Gewinn’ ich, ler, wuͤrd'ger Mann — ich fehe 
Um einen Freund mic) reicher, uib es tape 
Mir den nicht, den ich ſchon beſaß. 
n⸗a "em geht ab.) 


Sänfter Auftritt. 


Marquis von —— kommt durch die Gallert 
2 Karte ne, re u 
0. MAHAUES,,. | Bu 
ee © € 7’ .' Po 
Karo. 
Wer ruft? AH! Du biſt's! Chen recht. 3% eile , 
Voraus ind Klofter. Komm hald nach. 
| (Ge . “ 

Maranip. 

Nur zwei 

Pinuten, — bſeib. 


Kar 08, 
Een PR an und Aberfice — 
Marquis. ya 
Man wird bed) m nicht. eich eerdehen. 
Die Königiun ARE 


bij-; "pre, 


Pr. einem Vater? 
—I ya teten. 


2 


er lleß mich rufen; je, 
—* (ehr Erwartung). - 
5 1/0 0 de, 


PL IN BEZ “ RAR GÄe IE Pas Frans Be 
—* vol, Es iſt richtig. 
Du wirft —— CENBTIED. TIGE LEN 


Aarbad.: rdafsi dh: ie 
Und he,Shnls? es 
art wis Argus, 
Der? Nicht vielnMeungietha, 
Zu wiffen, wer ich bin, - „Digmkfertigkeit 
mon UOBRÜCHIER ae" Sacunhen... Pat 
Weiß ih? Er bot mir Dienfte on 
wa: Bere. er 
Me Die du 


Doch abgelehrun Eur N ir st n Baer Be 
—* ri 
Bericht gi: ' 


oral een. uyr. 
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Karlos, u 
Und wie famt 
Ihr auseinander? 3. 
Marquis. 
Ziemlich gut. 
Karlo 8. 
| Kon mir 
War alfo wohl die Rebe mitt 


Bl ER 


Doch. Fa. qm Allgemeinen. 
(Er zieht ein Souvenir heraud Und gibt ed dem Prinzen.) 
I FRE Dre | Ba Hier vorläufig 

Zwei Worte von der Königinn, und morgen 17°: .ı. 
Werd’ ich erfahren, wo und wie — 

Karlos 
(liedt ſehr zerſtreut, ſieckt die Echreibtaſet en ‚und will hei 
be Beim Prior 


Triffft/ du. eich alte. : Fi 
Merguis, BEReF EEK 
Warie doch. Was eilſt da uu 
Es kommt ja Niemanb. Air 


Kar lo s mis ntünfielten Lächeln). 
Haben wir denn a 
Die Rollen umgetaufht? Du biſt ja heute .. 
Erſtaunlich fi ficher. I: 
| Margs is, F 
Heute? Warum heute? 


Nuslovb. 
ne: frhrelbt mir Die Köhiglan? 
I Radrure: ee 
AT. 
nigt erpehie gelefen 
ae 3 2 28 Renten; nase 


—E— — 

Bee haſt du Bm? BO Äf dir / 
u. Karlos 

dab Bein u a ———— 

erg)” J 
immelo Ja! Zwinger: use 
einer wersipfegu: I re Se F 
ebe größer. Sepy's auch, was es ſey. 
du es mir gebieteft, Kulm gehorche. — 
reibt, dab ich au ah 
iefung mic En L. As kann 

? t du nicht? 


BESSERE, 
nr gyht © Bd a, ge 
säßte, Karl — Bl du auch ae 
me. 
Karlosß. 
Hab ih d Di Dt | 
ir KERN: v ie, Roderich. 


unnu re, v * | a ur N 
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Karloe. 
Durch — ich weiß felber nicht. 
Died Souvenir ift alfo mein? 
va, Marquis. 
‚Richt ganz!’ ı . 
Vielmehr bin ich gekommen, mir fogar 
Deins audzubitten. 
Karlos. 
Meins? Wozu? 
|  Werauis, 
Und was 
Du etwa fonf an Kleinigleiten, die 
In keines Dritten Hände fallen * 
An Briefen oder abgeriſſenen er 
Koncepten bei die fuͤhrſt — kurs: deine. . 
Brieftaſche — 
| Rarlod” 
Jüpzu aber 7 
| Meran is. 
Nur auf ale ine 
Wer kann für. ueberraſchung fehn? Bei mir 
Sucht fie doch Niemand. Gib. 
Karlos (ehr unruhig). " 
Das ift doch —* 
Woher auf einmal dieſe — 
un Mar quis. 
| Sey ganz ruhig. 
Ich will nichts damit angedeutet haben. 
— wii nicht. Es iſt Vehutiamteit 
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er Gefahr. So hab’ ich's nicht gemeint, 
pelich nicht, daB du erfchreiten follteft. 

Karlos Gibt ihm die Brieſtaſche). 
ve’. fe gut. | 
Margnis. 
Das werd’ ich. 
Karlos (fieht ihn bedeutend am. 
Noderih! 
Marquis. 
Noch immer nicht fo viel, 
‚von dir fihon babe — Dort alfo 
ebrige, und jeßt Ich’ wohl — Ich’ wohl! 


» dir. viel, 


(Er will gehen.) 
Karlos 
Mi yweifeigaft mit ſich ſetbſt endlich ruft er ihm 
zuruͤcky. 


ir die Briefe duch noch einmal. Einer 
r iſt auch darunter, den fie bamald, 
fo toͤdtllch frank gelegen, 77 
mir geſchrieben. Stets hab ich 
einem Herzen ihn getragen. Mich 
eſem Brief zu trennen faͤllt mir ſchwer. 
x den Brief — nur den — Bas nebrige 
alles. _ J 
nimmt ihn heraus und gibt die Brieftafdhe 2 
Marquis. 

‚ Rarl, ich thu' ed ungern. Tu 

fen Brief war mir'e zutbun, 
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Karlos. 
Leb' wohl 

(Er geht langſam und fill weg, an der Thuͤr bleibt 
nen Augenblick hepen, kehrt wieder um und bitiigt 
den Brief.) 

Da haſt du ihn. 

(Seine Hand zittert. Thraͤnen flünen aus ſeinen Auge 
faͤllt dem Marquis um den Hald und drückt fein & 
wider deſſen Bruſt.) 

Das kann mein Vater nicht? 
Nicht wahr, mein Koderih? Das Kann er 
Ä nicht ? 
Er geht ſchneit leun⸗ 


—4 


Sechster Auftritt. 
Marguis 


Mär’s niit EEK: But Bade? Ip ihn ihn 
Doch nicht gelannt ? tar u Pe ah bi 
Wär’ dieſe Falte Bi mir enfganafn? 
Mißtrquen gegen feinen Sreund! * 
Nein! @8 fit Läfterung) — as that er Eh, 
Daß ich der Schwächen ſchwaͤchſter ihn verflage 
Was ich ihm zeihe, werd’ ich ſelbſt — Beftenibe 
Das mag es ihn, dag glaub’ ich gern. Wann ii 
Er diefer feltfamen, n, Verſchloſſenheit 

Su feinem Freunde fich verſehn? — Auch, (men 
IP taıın bir’ nicht erfparen, Karl, und Anger 


21%: 


Id mach: deige cutt Serle.andian. 
tönig glaubte dem Gafäß,, dem er 


hͤtigkeit, wenn mein Berftummen dit 

yon ar Vielleicht erſpart? Darum 
n die Wetterwolle ze 

ber feinem Scheftel' hängt? — * 

ch fie ſtill an dir voruͤber führe, 

wenn du gerag⸗ Ye Hhiemyel iſt. 


E geht ab. J 





Sieben, ker: Mufsriet. 2 


König in einem Eeſhl — neben ihm bie Infantinn 
Klara Fugenia. 


König 
wach diem tiefen Stiüfchreeigen). 
Es iſt dennoch meine. Tochter — Mie 
die Natur mit folder Wahrheit lägen? 
blaue Auge iſt ja mein! Find' ich 
ve diefee Zuge mich nicht wieder 1): 
neiner Liebe, ja du biſt's. Ich druͤke 
n mein Herz — du biſt mein Blut! 
(Cr ſiutzt und haͤlt Inne.) 
Ri N 
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Was kann ich Schlimm'res fuͤrchten? Meine Zuͤge, 


Sind ſie die ſeinigen nicht auch? 


(Er Hat dad Mebatlion in die Sand genommen, und fieht' 
wechſelaweiſe auf dad Bild und in einen gegenüber fliehen. 
den Spiegel: endlich wirft er ed zur Erde, fleht ſchnell 


auf und druͤckt tie Infantinn von ſich.) 


In dieſem Abgrund geh' ich unter. 


Achter Auftritt. 
Graf Lerma. Der König. 
Lerma, 
Eben 
Sind Ihre Majeftät, die Königinn, 
Im Vorgemach erſchienen. 
Koͤnig. 
Jeht? 
Lerma. 
Und bitten 
um gnbiges Gehör — . 
König. 
Sept aber? Jetzt? 
In diefee ungewohnten Stunde? — Nein! 
Gebt kann ich ſie nicht ſprechen — jetzt nicht — 
Lerma. 


Sind Ihre Majeſtat ſchon ſelbſt 
(Er * ab.) 


Weg! Weg! | 


Hier 


Ss. 


Neunter Auftritt. 


jet "Winnie Die Könisinn Erut Gerein). 
Die Infantinn. ie 


Du ee ihe entgegen und fchmeiegt ſich an fie an. 
—X am lt ae den Konlge nieder, weicher humm 
* | 


bniginn v 
Mein Her. 
ıd mein Gemahl — ich muß — ich bin gegwimaen, 
or Ihrem Upon Gereaeigteit zu ſuchen. 
; ‚König. 
rrechtigtelt? en erg 
Königinn. -- 
Unwuͤrdig feh’ ich mir 
n diefem Hof begegnet. . ‚Meine 
chatulle iſt erbrochen — 
Köob⸗⸗ 
al1g. an 
Was? 
Koͤniginn., 
Und Sachen 
zon großem Werth fuͤr mich daraus verſchwunden — 
Koͤnig. 
zon großem Werth für —* — 
Königinn. 
Durch die Bedeutung, 
Ne eines Unbelchrten Dreiſtigleit 
Yrmögend wäre — 
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König. 
Dreiftigfeit — Vedeutung 
Doch — ſtehn Sie auf! 
Koͤn igi inn. 
NIE eher, mein Gemah 
Vis Sie durch ein Verſprechen Sich gebunden, 
Kraft Ihres koͤniglichen Arms zu meiner 
Genugthuung den Thaͤter mir zu ſtellen; 
Wo nicht, von einem Hofſtaat mich zu brennen, . 
Der meinen Dieb verbiggt — ' | 
König, 
0. Gtehn Sie doch auf - 
In dieſer Stellung — Stehn Sie auf — 
Koͤniginm eſieht auf. 
_ Daß 
Bon Range ſeyn muß, weiß ich — denn in ver 
Schatulle lag an Perlen und Demmien ' 
Weit über eine Million, and er 
Begnügte fi mit Beikfei = BE 
"König. 
ER Die ich doch ⸗¶ 
Kdoniginn. 
Recht gerne, mein Gemahl. Es waren Briefe 
Und dann ein Medaillon bon dem Infanten. 


ie 


adig. 
Bon — um 
A Koͤniginn. 


Dem Infanten, Ihrem Sohn. 


a7 


ray 17 98 , 
ue®. ETEZA Aue tm. an Sied. 
Kiertisinn: =: EEE 
. u 32 LAS —W we 
rl 
Don ‚dem I und d das gen 
J 
an n ignn. 
Warum wirht Ihnen,/ mein Gemapid: 
Rn Koͤnis, 
na — J 
EU aut 


fe, Sie erinnern Sich F Bir 
t Bewilligung von beiden, Krönen . 


' are Hr chen, J 
: tafche Hoffnung e un 
eſen kuͤhnen Schritt. erlgubt — Das wi 
entfcheiden mich nicht unterfangen. 
} Webereilung war, fo wer es die 
Llichſte ——; de bin ich. fär-ihn, Buͤrge. 

Bft. ihm gohl Wi Mh a 


* oo we 


BER 
hr, Ben an, ah 
bog BI ‚> or J 
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Snfantinn 
(weiche unterdeffen dad Metaillen auf dem Boten gefunden uni 
damit gefpielt hat, bringt ed der Koͤniginn). 


Ah! Sieh da, meine Mutter! 
Das fhöne Bild — 
Koͤniginn. 
Was denn, mein — 


Eie erkennt das Medaillon, und bleibt in ſprachloſer Erſtar 
rung ſtehen. Beide ſehen einander mit unverwandten Au 
gen an. Mach emem langen Stillſchweigen?) 

Wahrlich, Sire 

Dieß Mittel, ſeiner Gattinn Herz zu pruͤfen, 
Duͤnkt mir ſehr koͤniglich und edel — Doch 
Noch eine Frage moͤcht' ich mir erlauben. 

Koͤnig. 
Das Fragen iſt an mir. 

Koͤniginn. 
Durch meinen Argwohn 

Soll doch die unſchuld wenigſtens nicht leiden, — 
Wenn alſo dieſer Diebſtahl Ihr Befehl 
Geweſen — 

Koͤnig. 


a. 
Koͤniginn. 
Dann hab’ ich Niemand enguflge 
Und Niemand weiter zu bedauern — Niemand 
Als Sie, dem die Gemahlinn nicht geworden, 
Dei welcher. junge Mittle ſich verlohnen. 
= König. 
Die Evrade tenn ih. — Doch, Mean, ' 


m’ ich fie dehſer 
Koͤniginn. 
wWas iſt das? 


Iſt das wirklich wahr? 


e. Es iſt offenbar. 
Ehxe! 


Schonung meinet 
Koniginn. 
Ehre, Sire? 


Wenn Ehre zu verletzen war ſo fuͤrcht ich, 

Stand eine grd ‚anf. dem Spiel, ale mir 

gaſtilien zur Morgengabe yrachte. . 
König" 


Barum verläugneten Ste mir? 
| göniginn. En 

nn al _ 
B8 nicht gewohnt bit, Site, in TTS\ NS 
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Der Höflinge, auf Delinquenten : Weife 

Verhören mich zu laſſen. Wahrheit erde 

Ich nicht verläugnen, wenn mis Chrerdietung 
e Und Güte fie gefordert wird. — Und wer . 

Das wohl der Ton, den Eure Maijeſtaͤt 

Mir in Aranjuez zu hoͤren gaben? 

Iſt etwa die verfammelte Grandezza 

Der Nichterftuhl, vor welchem Königinnen 

Zu ihrer ſtillen Thaten Nechenfchaft 

Gezogen wmerden ? Ich gellattete | 

Dem Yrinzen die Zuſammenlunft, um die 

Er dringend bat. Ich that es, mein Gemahl, 

Weil ich es wollte — weil ich den Gebrauch 

Nicht uͤber Dinge will zum Richter ſetzen, 

Die ich fuͤr tadellos erkannt — und Ihnen 

Verbarg ich es, weil ich nicht luͤſtern war, 

Mit Gurer Majeſtaͤt um dieſe Freiheit 

Bor meinem Hofgefinde mich zu ſtreiten. 

Koͤnig. 
Sie ſprechen kuͤim, Madam, ſehr — 


Koͤniginn. 
| Und auch hayy 

Set’ ich hinzu, meil der Iniant bach ſchwexlich 
Der Billigfeit, die er verdient, ſigh au. 
Erfreuen hat in feines Vaterß Herzen — 

König. 
Die er verdient? \ 
. Königinn, 
ü Denn warum fol IHR, 


. — 
Bekbergen, Ehre? — SU rein Ko hedr unb tiedlihn⸗ 
Als meinen thehetften Verwandten, ber 
Einſt werth defunden nuotden, einen Natuen 
Zu führen, ber tmich et Atalıng = Hhdhe 
Noch wicht recht einſehn Tethen, daß er 
Gerade darum fremder fell feon, 
AS jeder Andre, Katz = ——* 
Vor jel jener J 
N Een taatehnakite Bande Tattpft, "- “ 
Bert mei — 
"ieh 
Zu —— — inch par 


IA wi es nicht — ut nicithe Wereriche TREE: 
Sebmmden fehn— 1. 2.1 % 


lifabeipi Sie haben 
3 ſchwachen ig mic) gefehen. Diefe 


Ai, ua, 
Auf —— —— en * FEW 
in meiner Seftigtelt 9 en —* Baar . 
Eie deſto mehr. Was Bis zu. 
Gebracht, kann auch zu —* mic, führen. 

Koͤn igtan. 
Was hab’ ich denn begaugen ? 
Ehiui g Clint ihre Hart 
BE 
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Doch iſt — und iſt ed denn nicht fhon? — | 
Ihrer 
Verſchuldung volles, aufgehaͤuftes Maß 
Auch nur um eines Athems Schwere ſteigt — 
Wenn ich der Hintergangne bin — 
(Er laͤßt ihre Sand 108.) 
Ich kann 
Auch über diefe letzte Schwäche fiegen. 
Ich kann's und wil’d — Dann webe mir und Il 
Elifabeth! 
Königinn. 
Was hab’ ich denn begangen? 
König. 
Daun meinetwegen fließe Blut — 
Koͤniginn. 
So weit 
Iſt es gekommen — Gott! 
Koͤnig. 
Ich kenne 
Mich ſelbſt nicht mehr — ich ehre keine Sitte 
Und keine Stimme der Natur und keinen 
Vertrag' ber Nationen mehr — 
| Königinn. 
’ Wie fehr 
Betlag’ ich Eure Maieftät — 
König (auber Faſſung. 
Beklagen! 
Das Mitleid einer Buhlerinn — 


: Infantian 
. Giret ſich erſarocen an Ipee Daten). 


Han eg. 
EI date BRD ααæα wäre: ber »Rhrigend, 
Iöniginn Milz cn: 
Content erh Wiurde Aber init "seiner Stimme). 
Dieß Kind 
Muß ic doc) ficher ſtellen vor Mißhandlung 
Komm mit niit; adnelTolgtit.t 3 € 
on a ME Ep j 
Die nicht mehr kenne will, fü —— 
en 419 ich jenfeite 
Der Mrenaen Bergen kommen laffen, 
‚Die unfre Ei führen. u 
| ” (Ste will ra 
König (et. + -. 
Kiniginn? 
| "02. Könisinde 1: rin. 
| Ich kann nicht mehr — das ift zu wicht. 
| (Ste will die Thuͤr erreichen, und ra n mit dem Kinde an der 
Schwelle zu Boden.) , 
König Cöinzueitent, ı vol Berinung. 
BGott! was iſt dad? — 
Infantinn (uf voli Schrecem. 
Ach! Meine Mutter bintet! 
27 il ' (Sie et XX 
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König aͤngſtlich um fe befhäftigh. 
Welch fuͤrchterlicher Zufall! Blut! Verdien’ ich, 
Daß Ste ſohart mic ſtrafen? Stehn Sie auf! 
Erholen Sie Sih! Stehn Ste: düf! Mawitommt! 
Man überrafht und — Stehn' Sie auf! — Sol fid 
Mein ganzer Hof an dieſem Schaufpiel meiden ? 
Muß ich Sie bitten, -aufzuftehn ? 
ESie richtet ſich auf, Yon dem Köulge unterftfgt.) 
4. u ee T, an 33 
Zehnter Auftritt. .. 
Die ‚Borigen. Albu, Domings, treten 
te F Veffäfebeten herein. Damen fig. 
an | “ au ae Le a BEE ‚u 
en "tan huinge 1 
Die Koͤniginn zu Hauſe. Ihr eher, u 
(Die Königinn geht ab, begleitet von den Dan.en. Alba und 
Domingo treten “A oa 
Ban 7:79 
Die Königinn in Zhrähen, und auf ihrem 
Geſichte Blud ⸗· Er? 
' Monte. 
Das nimmt die Teufel Bier, 
Die mich verleitet haben. 
Alba. Dominge. 
- Bir? 
Köntg. 
Die wie 


* 
geſagt / zum Raſen mic) zw Bringen; 
ner ueber zeugung michte. 
EEE 
ie gehabt — 
ee le: 
mes 
ee gerhan. — 
peadhe eines ſchudigen Gewiſſens? 
Marquis von Pofa 
Cuach außerhath der Biene). 
Br pa h 


Fer ul: 


+ 


Eilfter Anferitt. 
quis von Poſa. Die Vorigen. 


eg at DW Re! 2 
nie willkemmen, "Marquis Euer / herzos 
ich jetzt nicht mehr. Verlaßt und! 
und D Teen einander m Aummer Bensunberung 
und gehen.) 





45 


226 


Zwoͤlfter Auftritt, 
Der König ua Po ſa. 
—E Marquis. 
CH 
Dem alten IS: —— nzn & chten“ 
Dem Tod Ar fällt es 
Doc barf, an a ———— 


RR 
um 
par] 


A| 


| Euch ziemt 
Es, ſo zu Yeti ſo iu * mir. 
Was Ihr in wenig Stunden. mir geweſen, Be 
War Cr in einem Menſchenaͤlter nit. 
Ich will nicht heimlich thun mit meinem Wohlge- 

fallen ; 
Das Siegel meiner, koͤniglichen Guyyfk, 
Sol heil und weit auf Eurer Stirne Teudten. 
Ich will. den Mann, den ich zum Freund gewaͤhlt. 
Beneidet fehn. 
Marquis, V 
Und dann auch, wenn Die Hülle 

Der Dunkelheit allein ihn fähig machte, 


Du Dmnswert Man? 3°" 0: 733. 
- Könäge n 
Was ring. 
Ihr mie? . 
Marquis, 


Als ich dad Vorgemach durchgehe, 
Poͤr' id von einem fehredlichen Gerüchte, 


unglaublich· daucht 
del ⸗Biut — die Königin — 


Ab nic —28 

mern de — um 
Vo Marquis. 

or Degen · ſour es mich / 





ngen⸗ die ich gemacht, verändern 


De ganze Lage. una Hank wi 9 
Könian 
EEE Nun? 
Mar quis. - ID mu 
Sch fand 
ſeit, des vrinzen wortefeuille > 


igen Papieren wegzunehmen, 
e ich hoffe, eimges Licht 
(Or ale Sares wuman dam Re 2 


RE re ee Baer. 


ray. Ein Se —* 
manen — — 
Be Naben mir ich ehffinne 





ir on 4n J Seite und eilt En ven ante „. 


von —— Wuerißne 
raus dem Tacitus Und was 

#2? — Die Hard Pond doch fernen! 
Weiner Dame, I * ” 


228 


(Er tiedt aufmerkfam, bald laut, bald leiſe.) 

„Dieſer Schlüffel — — 

Die hintern Zimmer in dem Pavillon 

Der Königinn” — — Hal Was wird us? — 
Hier darf 

Die Liebe frei — Erhoͤrung — fhöner Lohn’ 

Satanifche Verrätherei! Jetzt kenn' ich’e, 

Sie ift es. Es ift ihre Hand! 


Marquis. 
Die Hand 
Der Königinu ?. Unmoͤglich — 
König. 
. Der Prinzeffinn 
Bon Eboli — 
Marquis. 


So wär’ ed wahr, was mir 
Unlängft der Page Henarez geftanden, 
Der Brief und Schlüffel überbrachte. 
König 
(bed Marquis Hand faflend, in heftiger Bewegung). 
Marquis ! 
Ich fehe mic in fürdterlihen Händen! 
Dieb Weib — Ich will e nur geftehen — Mergaii 
Dieß Weib erbrach der Königfan Schatulle, 
Die erfte Warnung kam von ihr — Wer weiß, 
Wie viel der Mönch drum wiſſen mag — Ich bin 
Durch ein verruchtes Bubenftüd betrogen. 
Marquis. 
Dann wär’ ed ja noch gluͤcklich — 


29 
ih König! 
1) Warquis! Marquis! 
ange an zu fürhten, daß ich meiner 
aihlinn doch zu viel gethan — 
Marquis. 

J Wenn zwiſchen 
ringen und der Königinn geheime 
andniſſe geweſen find , fo waren 
icherlich von weit — weibanderm Inhalt, 
veffem mai: fie angellagt. Ich habe 
Me Nachricht, daß des Prinzen Wunſch, 
Flandern abzureifen, in dem ‚Sopfe 

Königinn entfprang. 

König. 

Sch glaubt es immer. 
Marquis, 

Königinn hat Ehrgeiz — Darf ich mehr 
fagen?'— Mit Enpfindlichreit fieht fie 
drer ftolgen Hoffnung fich getäufcht 
vom des Thrones Antheil ausgeſchloſſen. 
Prinzen raſche Jugend bot ſich ihten 
blidenden Entwürfen dar — ihr Hery — 
pwsifle, ob fie lieben: Tann. 


ent ir König, 

Vor irn. © 
töllugen Planen site, ich nicht. 
ee Warquis. 


€ geliebt micdd,r- Ob von dem Jnfauten... 
18 Gehlimmered zu fürdten? Diefe Trage 
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Scheint mir der Unterſuchung werth. Hier, glaub’ ich, 
Iſt eine ſtreng?re Wadhſamkeit vonnoͤthen — 


I önig 
Ihr haftet mir für ihn, — 
-Merguid (nad, einigem Bedenken). 
Wenn Cure Mali 
Mich fähig halten, diefes Ant zu führen, — 
So muß ich bitten, ed uneingeſchraͤnut 
Und ganz in meine Hand zu Mergebon 


| Koͤnig.. 
Das ſoll geſchehen. N 
Marquis. | 
Wenigſtens durch feinen 


Gehuͤlfen, welchen Namen er auch habe, 

In Unternehmungen, die ich etwa en 
Für nöthignfinden koͤnnte, wich zu ſidren EEE PERE 
. König. len 
Durch keinen. Ich werfptech" es Euch. —— 
Mein guter Engel. Wie wel Dank bie“ e 
Für dieſen Wink euch ſchuldig! ee all 

(Zu Lerma, der bei. den letten onen tert 

Wie verließt ihr 


aA {m ar 


Die Könige? 
WLerma. 
Noch ſehr erſchoͤpft von ihrer Ohnmahte 
(Ed ſieht den Marqut mit weideurgen Bit an“ md 
30) ü 


He 
— duach einer wonte hum ahhn. 


t ſcheint mir nothig 4 
var Be: 8, Sen ne Ha Miet, m 


cbindungen In Gent Gase * Rebellen. 

Furcht Fann zu verzweifelten Entſchlugen 

ı führen — Darum rieth' ih an, gleich jegt 

rtehrungen zu.treffen , dieſem Fall 

ch ei 9 Mittel zu begegugı 

— af Die u Ban 

habt ganz. Necht: · Wie aber · 
M ar q ui s. 


Haftöbefehl, den Cine Sajeftät 
meine Hände niederlegen , mic 
Augenblide der Gefahr fagleich 

felben zu bedienen — und — 
E Sbnig zu bedenten fähehnk) 


— a 





Mina 
Ein geheimer 


ap dar end is 





J Be 
auf dem em ws RIRBFN An vr 
aubt die Dringende’Gefapv: > Hier, Iiaunds - ber 
d brand) ich Peine Schbnling: zu iinigeflenuäu 

Marquis cmpäi) A Verhaſtebe lehh . 
iſt AP Wenßerfte, mein König. 
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K oͤnig (legt die Hand auf feine Schulter). 
Geht, 
Geht, lieber Marquis — Ruhe meinem Herzen 
und meinen Nächten Schlaf. zurüd-zu bringen... | 
: (Meite gehen ab ja verſchledenen Erin} . 


Balilerie J 


Dreizehnter Auftritt " 


Karlo s kommt in der größten Behnskisung. Swrr 
Lerma ihm atigegen. 


vr, Jr 32 Karlos. J 
Sie ſuch ich eben. 
Lerma. 
Und ich Sie. J 
Karlos. 
Iſt's wahr? 
Um Gottes willen‘, it es wahr? F 
Lerma. 
| Was denn? 
Karlod, 
Daß er den Dolch nach ihre gezücdt? daB man 
Aus feinem Zimmer blutig fie getragen? 
Bei allen Heiligen! antworten Sie! 
Was muß ih glauben? Was iſt wahr? 
Lerma. 
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nmächtig hin und ritzte fich im Fallen. 
nft, war es nichts. 
Karlog, 
Sonfk Hat es nicht Gefaßtr "" 
ap ac] Sl De Ei, On! 


+ Nicht für 
e Königinn — doc; deftd mehr für Sie, 
Karlos. 
emeine Mutter nicht! Nun Gott fen Dantt 
he lam ein Freeliches Getücht zu Ohren, 
e König kaſe gegen: Kind und Mutter," 
d ein Geheimmiß fe’ entdectri ji 
— Rermal | 
* letzte 
nm (and wohl nahe ſeyn nn di 
Eger Karlos. 
Wat font Rich. 
Engeeman N. 
ing," —* gab io Inmen / hette, 
e Sie verachtet haben, Nüten a 
e zweite beffer. 
Karlos. 


Be 
Lerma. 
Wenn ich mich anders 
# ie, Yeinz, ſah ich nor wen’gen Tagen 
Y Portefenilte:uon hiumelblauem Samt, .c su: " 
it Gold durgwirft, in Ideet Sinn 
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Karlos ciwas senimd. 
Sch 
Bell: ich⸗ Ka — Nuv? - * F 
eermna 
‚Auf. Ver el diaub —*— 
Ein Seacuriß mit Perlen eingefaßt — 
—* ER rio®. . 
Ganz ee. 
"mat Agenten. \ 
— Ve Ä 
Ins Sadinet des Mn, tat glanubt ich er F 
Das naͤmliche in feiner Haud zu ſehem 
Und Marquis Poſa ſtand bei ihm — 
Karlos 
(nach einem kurzen erſtarrenden Sulfchweden ht 


Das iſt 
Nicht wahrr. 
Lerma XRewyfindlich). 


Dann festlich bin ich ein Betrhaer. 
Karina Ceht Ihe ku EEE 27 
Der find Sie, Im. eigen il 
Lerma,' 
Ach! ich verzeih' es Ihnen. 
‚ Kartos 
(seht in’ Renee vewanm⸗ anf und „sen und bleibt u 
. u ;” Km fliehen et: „T- 
Was hat · er dir zu —E must ; 
Die unfpulböoien Banbe bie gta; ' = N 


ss 

iedu mit hoͤuiſcher Geſchaͤftiteit ·H 

nreißen dich beeiferſeẽ ⸗— 

u Teure ot 
ee 
em — ——— 
Druck arlos nme ir 
zn ng Pol “D@e cn 







ort! — Got Vewahre mich vor Argwohn / 


Ama 


dr a mo 
bi zo ea Hari Ach) 
ae MO is a ek: 
ie vielen Dank, — ſagther⸗als üch m trat, 
im Safe Ba Meer Eu Fang" 9 
Be 71177 IE 
ſtille ! ile Dun hun A motion u 
Lemma! ann ah a 
Herzog Alba ſou 
efallen ſeyn — dem Prinzen Ruy Gomez 
as große Siegel ———— van tree 
em Marquis übergeben fepn 
Karlos cin Hefes ‚vortoen), 
Rt Und mir — a 


arum verlzwiſa I if 


nei — nom sn 


Ban . 
ELIZIEG and). _ Kmiigaigagn ii 

















taunt‘ hir ſchon ats tif 
8 pa ARD 
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Mich lieb gehabt, fehr lieh. Ich mar ihm theuer, 
Wie feine eigne Seele. O das weiß ih — 
Das haben taufend Peohen mir erwieſen. 
Doch follen Millionen iur, Toll ihm 
Das Vaterland; aicht, thenrer fepn als Einer? . 
Sein Bufen war für Einen Freund zu groß, 
Und Karlos Gluͤck zu Klein für feine Liebe, 
Cr opferte mich feiner Tugend... Kann 
- 3b ihn drum fchelten? — Ja! Es ift gewiß! 
gebt iſt's gewiß! Jetzt hab’ ich ihn verloren! 
(Ep. geht feitwehttd und verhuͤllt das Beficht.) _- 
Lerma mad einigem Stillſchweigen). 
| man beſter Prinz; was kaun ic für Sie thun? 
Karlos cCohne in anzuſehen). 
Zum Koͤnig gehen und mich auch verrathen. 
Ich habe nichts zu ſchenken. 
Lerma. 
U Wollen Sie 
Erwarten, was erfolgen undg? J 
Karlo B 
, Möge 2 ai, dad Gelinder und ſieht ſtarr vor ſich Hinaus). 
Ich hab' ihn 
Verloren. O! Jetzt bin ich ganz verlaſſen! 
Lerma 
caahert ſich ihm mit thellnehmendet ee 2 
Sie wollen nicht auf Ihre Rettung deuten? .- . 
Karlos. 
Huf mehe, Rettung? — Guter Mens! 


ns 


Und ſonſt 
—— hr 
IT Aa rlos ip au. 
Gott! Woran mahnen She mid! — Meine Mutter! 
Der Brief, ben ich ihm wieder gab! ihm: 
Nicht laſſen wollte und doch ließ =" 
(Er gebt, heſtig und die Hände ringent / auf und nieder.) 
Womit 
Hat fie es denn verdient um ihn? Sie hätt er 
Doch fhonen ſolen Lerma, hätt” er nicht u. 
md —6 —— 
zu muß fie, om 
Sie vorbereiten — 


Ben die ic) denn?” En Ba" 
Gott fen gelobt! Noch Einen Freund — und hier 
Rs nichts mehr zu verfhlimmern, 
ESghell ab.) 
Ler ma (folge ihen und ruft ihm nach.) 
Eye! Wohin?" 
(Geht ab.) 








|’ Vierzehnter Auftritt. 
Die Köntginn Alba Domingo 


DT TR 
I Wenn uns vergönne ift, große Konad I 
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Königinn. 
Was steht zu. Ihren Dienften ? 
pen) : Domwinge 


im Woret Sünlafiden Diajeit 
Grüabene-Verien eulubeinnd nicht .* +. 


Bei einem Vorfall mäßig-ftübguikgeeilen, 1.1 25, ' 


Der Zhro:Sicherheit bedroht. 
. Alba. 

Wir eilen ⸗ 

Durch unſre yore Warnunt · eꝛn Komplort/ 


Das wider Sie geſpien wird⸗ zu entfräften - — 
win“ 


Bm m 


Und unfern EEE = atirte Dieilfte in u J | 


Dei’ duzen er Maſegat zu jegen... 


Kön ig inn cũtbt fie vermundernd an). 


Hochwuͤrd'ger Herr, und Sie, mein edler Herzog, 


Sie uͤberraſchen mic wahrhaftig. Solcher 

Ergebenheit. war ich mir von Domingo 

Und Herzog Alba wirklich nicht vermuthend. 

Sch weiß, wie ich fie ſchaͤtzen muß — Sie nennen 

Mir ein Komplott, tag mich bedrohen foll. 

Darf ich erfahren, wer — — 
Al ba. 

Wir bitten Se, 

Der ememMatquis Pofa Sich zu huͤten, 

Der fuͤr des Sönigs Majeſtot nebeime 

Ger@äfte fübrh- In FE Fe PEN SE 


La wehruntg 


—2 





——— 1:0 as 
— Hals so 
dieler / Monſch gebrauchen laſen. 01! 
Bin m Rt la dd 
Ba ER u a en ee 
wär’ denn das? Sie ort wmeine vanze·· 


72 anarſen mr 
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— Iſt ed fhoncuom lange, 
Ihre Majeftät zum legten Mal in Ihrer 
tufle nachgeſeheu u. 7 

sönieine nd 





nicht darin verhnlßt bon Koſtharkeitene 
* Ei niginn. Br * 






fa dautit in art ® 


ana u 








rt) 
Alba. 

Sehr nahe, Ihre Majeftät — denn auch | 
"Dem Prinzen fehlen wichtige Papiere,  , , F 
Die in bed. Konigs Händen dieſen Morgen 

Seſehen worden — als der Chevalier A 
Geheime Aubdienz gehabt. 
Königinn (wach; einigem Nachdenken). | 
Sehr feltfam;, 3 
Bei Gott! und Außerft fonderbar! — Ich finde 
Hier einen Feind, von dem mir nie geträumt, 
Und wiederum zwei Fremde, die ich nie befeffen: 
Zu haben mich entfinnen kann — Denn wirklich 
(indem fie einen durchdeingenden Blick auf Beide beftet) 
Muß ich. geftehn, ich war ſchon in Gefahr, u 
Den fhlimmen Dienft, der mir bei meinem Hexen 
©eleiftet worden — Ihnen zu vergeben. 
Alba. 


nd? 
Königinn. 


Ihnen. 
Domingo. 
Herzog Alba! Uns! 
Königinn 
(noch Immer die Augen feſt auf fie gerichtet). 
. Wie lieb 
Iſt es mir alfo, meine Uebereilung 
So bald gewahr zu werden — Ohnehin 
Bart’ [7 beichloffen, Seine Majeftät 
Ro peut’ gu bitten, meinen Kläger wir 


A, 
4 ftellen, „ ‚Um: fo beſſer num! So kann ih 
uf Herzog As Beni mi — Bern. 
A——— 
BC A Das. ol SER in, 
öniginn. 
ned Warum ihr 
Pa 77 72 77 Weeze 
m alle, Dienfte zu enttraͤften/ die sad 
Bir Ihnen im Verborgenen — 2) 
Koͤniginn. 
Im Werborgnen . 
mic Saat u Ernſh 
& wünſchte doch zu wiffen, Herzos Alba⸗ AR 
w au a 39 mit Ken ober 
— abzlbed en hätte, 
Fr — darf Bin ih 
aſchuldig —8 ſchuldig ? 
Domingo. 
Welche Frage! 
Atba. 
och ERDE dilz ſo greqt nicht wäre? 
s jetzt zum nit me 9 
onigkimn. 
FE) x 
LA dy Nwatlen dit vth EI Hey u 
ver zu gewinnen Hat, wenn er's gemordeh 1° >IO 
(Cie nit 'ehnAn Re Warreräneih UA AR ah Rienc cn 
erae oniad vpiar mtx· Kelim) ARTE 
ea RN 
Wutlterd fänemtt, Werte, V. r3 








93% ° 
Zimmer der Prinzeffinn von Cor. 
Bünfzehnter. Auftritt. 
Pringeffinn von Ehott:, „Seit; darauf Karlos. 


—D————— Eboli. 
So iſt ſi ie wahr, die außerordentliche Zeitung, 
Die fchon den ganzen Hoferfältt?. -- v Un. 


Karlos cuan herein). Do 212... 
0 Crfchrerten Sie 
Nicht, Furſtinn! Ich win fanft fepn, wie ein Kind 
Eboli. | 
Prinz — diefe Neberrafhung. " Se? 
1 Karlys 553 ag NR 
EL. 2.7 Sfad Senog 
Beleibizt? Noch 3 
eo... u 
‚pen! — 
Karo 9. (ürtagender), 
. 2 Sind Gie noch Bat. , 
Ich bitte, fogen Se mir 
Eboli. 
Was ſoll dad? 


Sie —5 ih zauener prinz — Vat den. 
Sie bei wirt... ' .: .. 
- Rarloe aihr⸗ Band mit Sofigtes Karen). 

| Mädchen, kannft' du-emtig haſſen? 
Bereit geftäntte Eicbenie+ — 


— 


"Mas 


en am Fe Team, 
Woran 
* mia, yein 9 
Karlos 
Am deine Gute 
en Undank — Ach! ich weiß es wohl! 
ıb° ich Dich beleidigt, Mädchen, habe 
tes Herz gerriſſen, Habe Thraͤnen 
us dieſen Engelblicken — ach 
tuch jeßt nicht, hier, es zu bereuen. 


Eboli. 
fen. Sie mich — ih — 
Abs Karlos, 


„Ih bin gefommen,, 
in anftes Mädchen Bift, weil ih 
‚gute, (höne Seele baue. 
äbhen, fieh, ‚ich habe feinen, Freund mehr 
Welt, als dich allein. Einſt wart 
d gut — dur wirft nicht ewig haffen, 
nicht unverföhnlich fepn. 

— Cbendet dad Geficht ab). 
O ſtille! 
J Goes willen, Prinz! — 
u „wärtö, \ - 
| ee ? mich 
oldne geiten dich erinnern — 
Liebe laß mich dich erinnern, 
Siebe, Maͤdchen, gegen die 
urdig mich berging. SB wid 











Sept gelten machen, was ich ‚dir geweſen, 
Mas deines Hergend. Träume mir gegeben — 
Noch einmal — nur noch einmal fielle mich, 
Sp wie ich damald war, vor deine Seele 
Und dieſem Schatten opfre, was du mir, 
mu nie nie mehr-opfean kannſt. 
nn Quell Zr 
"Last. 2 DR ... 
Wie graufm een te miftaniet sm, 


Karlos. 

| Sep größer 
Als dein Sefchlecht. Vergiß Beleidigungen! 
Thu, mag was vor dir fein Weib gethan — nach di 
Kein Welh mehr thun wird. Etwas Unerhoͤrtes 
Fordr' ich von dir — Laß mich auf meinen Ren 
Beſchwoͤr ich dich — laß mich, wei Br up u 
Mit meiner ‚Mutter ſprechen. N 

(Er wirſt ſich vor reden | F a 2 


Sehsjehnter Auftrien. 


Die Vorigen. Marayie von’ Wofa Alt ver 
5 Hinter Ihm zwel Dffyiere der Eöniglichen Leibwache. 
. Marigu is "zu 
(athenles, auler ſas dawiſchentretendy. sruonH 
. Was hut er En," 
Bellanber \ "Glauben Ste im wit *<: 


EL CZ 


wa — ‚Harlo 
Cued) — —* tt bonn Silenmey.⸗ 
Der Auen, 


‚heilig 
rarguts Guntenkeiht ipn mit Setateh, 
Grit raſend. Hören Sie 
Raſenden nicht an, 
arlos Auter, bringender), 
ur Ks sie am Tod, 
geben. Führen Sie miteh; su ifeY! 
Marguis 
Geht die Dringefünn- mit. Gewalt won Ihm), 


orde Sie, wenn Sie ihn hoͤren. 
Gu einem von den Offen) 


Graf 
Cordya BR des nonarten. 








drith iſ Dpeı@efakgendu.n = 0 2. san 
ariod febt erlaret, wie vom Donner gerüfft. Die Yrinz 
effeen RöSe einen Raus‘ da Saregend aud und will fie: 
In, die Offgieessufiuinin. Eine Tarlgnh Rick ap! 
Wan feht den Marquld fee Heftig altirgn Anbrindyr Mad⸗ 
‚kine Faffung behalten.) 2 

u viu 

& 3a bitte 
Ihren Degen —- Sürkinn Choli, 


Bleiben; und 
rn oft 
Ete haften mir bafüt, 





— 


246 


Dad Seine Hoheit Niemand fprehe — Niemand — 
Sie felbft nicht, bei Gefahr des Kopfs! 
(Er ſpricht noch Einiges leife mit tem Offizier, darauf wentet 
er fich zum andern) 


Ich 
Sogleich mich ſelbſt ‚su des Monarchen seen 
Ihm Rechenſchaft zu geben - Bu 
(Zu Karlos) 
Und auch ghnen — 
Erwarten Sie mic, vrin⸗ — In einer Stunde. 
(Karlos laͤßt ſich ohne Zeichen ded Veroußtfennd hinwegfit⸗ 
vn — Nur im Vorũbeigehen 'taͤßt er einen matten, ſier⸗ 
benden Blick auf den Marquis fallen, der fein &eficht ver: 
huͤllt. Die Prinzeffinn verfucht ed noch einmal zu entflie: 
ben ; der Marquis fi: fie beim Arme surüd.) . 


Siebzebunrei Aufrrike 
Prinzeflinn von Eboli, Marquis von Yola 


Eboli, 
Um aller Himmel willen, Iaflen Sie 
Mich dieſen Ort — — 
Marquis. 


Cfuͤhrt fie ganz ver, mit fürchterlichen Ernſh. 
808 hat er dir ne 2 
Unglädliche ? | i 9 
Eboli. 
Nichts — Laſſen Sie mich — Nichts — 


— 





Doch nicht ermorden? · 
Ma r quĩs Giebt einen Doich. 

da hat, daB 
30 febe uefmue, ken AR 


SIREF En 20 DM? 
O ewige Barmiherzigfeit! Was Habyulı in 3U) od m 
Ich denn begangen · slim 17. Hain 
7 Marquis n is a 
am Slam (ßen, ben Dei, uf m Mr 
vn a Mach AB . Noch trat⸗ 
Das Gift nicht über diefe Lippen Ich ⸗· 
Zerſchmettre das Gefäß, und Alles bleibt, 
Wie es gewefen — Spaniens Verhängniß 
Und eines Weibes Leben! — 
(Er bleibe in diefer Stellung zweiſelhaft üben.) 
6 Eholiı N. umminin in. 
wiekngefunen, und ſieht ihm ſeſt Ind Serche. 
Nun? 2 — Sie? 
3% "Sitte nicht um Schonung — Nein! Ich Habe 
Verdient zu fterben, und ich He 6. 














ann 


a 1 > 


capt die 
So feig 
— ſey N 
en wir A es — 
2 Ar “ ein 47 


O ſehen 
ge EEE 
—— ar w er von ein gie mei 
J i.? 


Die: 
arm na .... 





ie, ie und anigtatte, vor der 
ahnt 9 


er if gefangen. | 


ns 
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EHE 
—* 
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Aal LE 2 TE, 
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Vermuth' ich, der dem heftigen Charakter 
Des Juͤnglings fehr natürlich wer. 
Ebbli. 

Be ae. Nein! Nein! 
Ich wei: —— Rei O Riten! re" 
Verruchte, teufelifhe Char! — Für ihn 
Iſt keine Rettung mehr! Er flirbtlin,:. ni -- 

„aöntsin n. 


Te 
Und feine hen bin id. 
König Inn. = 
& ſtirbt? 
Wahnſinnige Ahenſt 177 
Eboli.. .... rt rent 
Hab wärum — 
Warum er flirt! .-- 9, haͤtt' ich willen fönnen, 
Daß es bis dahin kommen würde! 
Koͤni ginn (nimmt fie guͤtig bet der Sand), 
Fuͤrſtinn, 
Noch ſind Sie außer Faſſung. Sammeln Se.. 
Erft Ihre Geiſter, daß Sie ruhiger, 
Nicht in fo granenvollen Bildern, bie 
Mein Innerſtes Auchkäauern,. mir erydbien.. 
Was willen Sie? Was ift gefhehen?. 
Choli. 


Er ftirbt? 


En O! 
Aiot ꝓieſe himmliſche Herablaſſung, 


dieſe Güte, Wie Flammen 
Hölle f e u u mein Gewiſſen. 


in nicht wihrbig, den entmeihten vit 
jeer Glorie empor zu zlhten, 





irſcht won Rene, und Selbftverag 

ren Füßen time, J 
Be) She 

‚Haben Sie mir zu, 8 j 


nero aaa) Kr 
— 


ahen,Sie den Zeufel fi 
Saar. 
yute lennen · Ich — ich ward —32 
Sie beſtohlen 1. , 
Königinn. 













ein Set 
Ertl. Bohn ji uni 
Undıfene Beiefe; 


König ausgeliefert a seid, 
Klee 3 
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4 iR onrinnt 


Sie konnten 
€ öl. U 
u Waͤche Liebe Walerei — \. 
Rt.) "hahte Sie und liebte den Infanten —— 
Könisinn, 
Weil Sie ihn liebten, RrE BEEET 


"ul 


Und keine Gegenliebe fand.“ ' 
Kön rgtun (mac einem Stiuſchwelgen). 


Dept | 

Enteätbfelt ME kg EN Se at Re 

Sie liebten ihn Id habe ſhon verteden. j 

Es iſt nt fo vergeſffen GEiehn te aut‘ R 
(Ste reicht Ihe den Army ° "" 


IS TTS 


ei ihn geſtaiden “ 


Kein! Nein! 
in fchredliches Geſtaͤndniß ig Roch übrig, 
"Nicht eher, große Koniginmua 
Königinn ee. en. 
Was werd ich 
Noch hören muͤſſen? dieden Ei⸗ — 
Eboli. 
N. Der König — 
Derföhrung — 5" Ste dlicken weg — Ich lefe 
In Iorem Angeficht Berwertiiig — Did 


Verbrechen, deſſen ich Sieyzeibte — ich 
Beping e·s eu .... 
hen Water... DIE ln; 
on Diigo: 
7 











— Ben 


ft ehe ai Di Aid 


— g — - 

Zw asdiaher Auftritt. 
Pringeffinn von @d oh Wler FH iin 
8* ——— 

SD unge SI. Iminm 
— —— Seh sat 


ai. — — 
ae Stwarepamirne ln. uni: 


Mer (me 
KU 


Ich weiß, warum Sie-ommieu, Herzoginn, 
Die Königinn fhiet Sie heraus, mein Urtheil 
Mir vinzudinndihen + Befhwindh nun: d 


ala dan AUT [72 ra ni® 


Befehl von Ihrer Aafeſtat, Ihr Kreuz 
Un Blre, Sadlfiel in Eanpfangı zunehmen run © 
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Eboli 
(nimmt ein goldnes Ordenskreuz vom Buſen und gibt es in 
- die Hände der Herzoginn). 
Doch Einmal noch ift mir vergönnt, die Hand 
Der beſten Koͤniginn zu kuͤſſen? 
v olivaren | 
Marientlofter wird man Ahnen ſagen, 
Was uͤber Sie beſchloſſen iſt. 


Eboli 
(unter hervorſturzenden Thraͤnen). 
Ich ſehe 
Die Koͤniginn nit wieder? 


Olivar er 
(umarmt de mit abgewandtem Geſicht). 

I Den . = ‚geben Sie glüdlich ! 

Eie gebt fehmeif fort. Die Seine nn folgt Ihr bis an die 
Thür ded Cabinets, welche fogleich Yinter der 
verfchloffen wird. Ginige Minuten bleibt fie ſſumm und uns 
beweglich auf den Sinieen davor liegen, dann rafft fie ſich 
auf und eilt hinweg mit verhälftem Geficht.) 


1 





x 


Einundzwanzigker Auftritt. 
Die Königinn. Marquis von Poſa. 


Könisinn 
Ab endlich, -Marguis! Gluͤcklich, ap Sie Wannen 


— Tg A 2 7 
ie» wit erbeten Cena, hehenter Chtmhd und dir id 
fen ganzen Auftritt Hi feieklichen, efer Vewegunch · 
Sind Ihre Majeftät allein? Kann Niemand 
In diefen naͤchſten Simmern uns behorchen? 
Königinn. in 
Kein Menſch — Warm? Was bringen Sie? 
indem fie ihn genauer anfürhrsmb erähteten url.) 
Alvin) Und wie 
So ganz veraͤndert Was ift das? Sie machen 
Mich zittern) Marguisr-- alle Ihre Bulgeı 
ie eines Eterbenden entſtelt un 
Marquis. 











Termmuthlich fhon — 077%) 


engen... 


Im Daß Karlgefangen worden. 
Und zwar durch Sie, feht man Hy Soift « 
Es dennoch wahr? Ich wollt es, frimem Menden. - 


0 


Als Ihnen — 





rau. * 
m ESs iſt wahr. 
Aoͤniginn W 

ion. uote Durch Sie? 
ex uMeranise, antik 

Durch mihch 

Fongiun jan an 

Hehe I einige Bugentite, iocifeihaft an). 

236 ebre Ihre Handlungen, 








ME 
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Auch wenn ich fie niht faſſe — Dießmal aber — 
Verzeihen Sie dem bangen Weib — ich fuͤrchte, 
Sie fi ſpielen win geiuagtes Sei: ıı . A 
Re "Meramim . Alan Ba 
No lee a ee 


Derloren. 

Sul. Riga: meine 
PART REISE Marquis. 

at tree... 


Ganz eubig ykeine: Ritigisnt. — *—s J Be, 
Iſt fchon geſorgt. Ih ind: mir verloken, 
Königinn. 
Was werd’. ich hoͤren! Gott! 
Marquis. D— 
rn Denn wer, 
Werigiep auf' einänigioeifelbaften Wurf 
Mich Alled ſetzen: Alles7 So verwegen; ... m: zı 
So Imwerficht lich it dem Himmel ſpieten? 
Mer iſt der Menſch, der ſich vermeſſen will, 
Des Zufalls ſchweres Steuernzu regieren, 
Und doch nicht der Alwiſſende⸗ zu ſeyn? 
O es iſt billig! — Doch warum denn jetzt 
Don mir? Dee Augenblick iſt koſtbar, wie 
Das Leben eines Menfhent And wer weiß, 
Ob aus des Richters Farger Hand nicht hen ’'* 
Die legten Tropfen fr: inrchiifhlen? 
Koͤnitzinn. 
—V — — — XX 
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zichters Hand? — Welch feierlicher Ton! 
fe nicht, was, diefe Reden meinen, 
e entfegen mich — 

Marquis, 

t Er iſt gerettet! 

!Ichen Preis er's iſt, gleich viel! Doch nur 
ute, Wenig Augenblice find 
Hin Er fpare fie. Noch dieſe Nacht 
r Madrid verlafen. 

Königinn. 

Diefe Nacht noh? 

Marquis, 
ten find getroffen. In demfelben 
nferklofter,, das ſchon lange Zeit 
aflucht unſter Freundfchaft war geweſen, 
tet ihn die Poſt. Hier ift in Wechfeln, 
air das Glück auf diefer Welt gegeben. 
aangelt, Iegen Sie noch bei. Zwar hätt’ ich 
inen Karl noch mandes auf dem Herzen, 
Mandes, das er wiffen muß; doch leicht 
es an Mupe mir gebrechen, alles 
lich mit ihm abzuthun — Sie fprehen  * 
tefen Abend, darum wend' ich mic, 
e— 

Königinn. 

„Hm meiner Ruhe willen, Marquis, 
m Sie ſich deutlicher — nicht in 
ıchterliihen Raͤthſeln reden Sie 
rm Bas iſt gefhehn? 
ro Aimmtlide Werte, V. 47 
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Marquis, 
Ich Habe noch 
Ein wichtigee Bekenntniß abzulegen; 
In Ihre Hände leg’ ich's ab. Mir ward 
Ein Süd, wie es nur Wenigen geworben: 
Ich Hebte einen Farftenfohn — Mein Herz, 
Nur einem Einzige geweiht, umſchloß 
Die ganze Welt! — Mm meines Karlos Seele 
Schuf ich ein Paradies fir Millionen. 
O meine Träume waren ſchoͤn — Doc ee 
Gefiel der Borfehung, mich vor der Zeit 
Don meiner fhönen Pflanzung abzurufen. 
Bald hat er feinen Roderich nicht niehr, 
Der Freund hört auf in der Geliebten. Hier, 
Hier — hier — auf diefem heiligen Altire, 
Im Herzen feiner Koͤniginn leg’ ich 
Mein leßtes koſtbares Vermaͤchtniß nieder, 
Hier find’ er's, wenn ich nicht mehr bin — 
(Er wendet fidy ab, Thraͤnen erfiidden feine Stinmte.) 


Königinn. 
Das ir 


Die Sprache eined Sterbenden. Noch hof tl, 
Es ift nur Wirkung Ihres Blutes — oder “ 
Liegt Sinn in diefen Neben? 
Marquis 
(Hat fich zu ſammein geſucht und fährt mit ſeſterm Zone 
fort). 
Sagen Sie 
Dem Prinzen, daß er denlen fol des Eiies, 
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Den wir in jenen ſchwaͤrmeriſchen Tagen 
Auf die, ‚Hoftie geſchworen. 
Den meinigen hab’ ich gehalten, bin- * 
Ihm treu —— big zum Tod — ijeht iſts 
An ihm, dem ſeinigen · 
Königin VI 
Bo 


"Razgits, ). 
argu air? 


O ſagen Sie, es ihm, "das Traumbilb br 

Das kühne Zrammbil. elnes neuen Staated, .. „ 
Der Sreundfhaft göttliche. Gebiet: „Cr lene .... ... 
Die erfte Hand an diefen rohen Stein, u 
Ober vollende oder unterliege — d 
Ihm einerleil Er lege Hand an, Wenn 
Jahrhunderte dahin geflohen, wird 
Die Vorſicht einen Furſtenſohn, wie er, 
Auf einem Dhron, wie feiner, wiederholen, 

Und ihrem neuen Liebling) mit derſelben 
Vegeifterungsentzünden. ‚Sagen Sie 

Ihm daß er für die Traͤume ſeiner Jugend, 
Sol Achtung tragen, wenn pr Mann ſeyn wird, 
Nicht oͤffnen ſoll dem tödtenden Infekte 
Gerühmter befjerer Vernunft das Herz 

Der zarten Götterblume — daß er nicht 

Soll irre werden, wenn des Staubes Weisheit 
Regeifterung, die Himmele:Zechter, laͤſert. 
36 Dad” e8 Khımıppor sefast.— Be 
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Königinn. 
Wie, Maris? 
Und wozu führt — 
| Marquis, 
Und fagen Sie ihm, daß 
Ich Menfhenglüd auf feine Seele lege, 
Daß ich es fterbend von ihm fordre — fordre! 
Und ſehr dazu berechtigt war. Es haͤtte 
Bei mir geſtanden, einen neuen Morgen 
Heraufzufuͤhren uͤber dieſe Reiche. 
Der Koͤnig ſchenkte mir ſein Herz. Er nannte 
Mich ſeinen Sohn — Ich fuͤhre ſeine Siegel, 
Und feine Alba find nicht mehr. 


(Er Halt inne und fieht einige Augenblicke Allffänvesend 
die Königinn.) 


Sie weinen — 
O diefe Thraͤnen kenn' ich, ſchoͤne ‚Seele! 
Die Frrude macht fie fließen. Doc vorbei, 
Es ift vorbei. Karl oder ih. Die Wahl 
Mar fchnell und fchredlich. Einer war versoren, 
Und ich will diefer Eine ſeyn — ich lieber, 
Verlangen Sie nicht mehr zu wiſſen. 
Koͤniginn. 
Jetzt, 
Sept endlich fang’ ich an, Sie zu begreifen — 
ungluͤclicher, was haben Sie gethan? 
Marquis. 
oSwei kurze Abendſtunden hingegeben, 
nie einen hellen Semmertag zu reiten, 
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Den König geb’ ich auf, Mas kann ich auch 

- Dem König ſeyn ? — Im dieſem ftarren Boden 
Bluͤht feine meiner Roſen mehr — Europa's 
Verhänaniß reift in meinem großen Freunde! 
Auf ihn verweif ih Spanien — Es blute 
Dis dahin unter Philipps-Hand! — Doch weh’! 
Reh’ mir und ihm, wenn ic) bereuen. follte, 
Vieleicht das; Schlimmere gewählt! — Nein] Nein! 
Ich kenne meinen Karlos — das wird nie 
Geſchehn — und meine Buͤrginn, Koͤniginn, 
Eind Sie! 


. Nach einigem Stiltfehrveigen.) 


Ich ſah fie feinen, diefe Liebe, ſah 
Der Leidenfchaften unglüdfeligfte 
In feinem Herzen, Wurzel ſaſſen — Damals 
Stand es in meiner Macht, fie zu bekämpfen. 
Ich that es nicht. Ich mährte diefe Liebe, 
Die mir nicht unglüdfelig war, , Die Welt 
Kann anders richten. Ich berene nicht, 
Mein Herz Hagt mic nicht an. Ich ſahe Leben, “ 
Bo fie nur Tod — In diefer hoffnungslof n Flamme 
Erkannt' ich fruͤh dee Hoffnung goldnen Strahl, 
Ich wollt? ihn führen zum Mortrefflichen, 
Zur Höchften Schönheit wollt’ ich ihn erheben; 
Die Sterblichkeit verfagte mir ein Bild, . 
Die Sprahe Worte — da verwies ich-ihn 
Auf dDiefes — meine ganze Leitung war, 
Am feine Biebe zu erHlären, 
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Königinn. 
Marquis, 
Ihr Fremd erfuͤllte Sie ſo ganz, daß Sie 
Mich Über ihm vergaßen. Glaubten Sie 
Im Ernſt mich aller Weiblichteit entbunden 
Da Sie zu ‚u nem Engel mich gemacht, 
Zu feinen Waffen Tugend ihm gegeben ? 
Das überlegten Sie wohl nicht, wie viel 
Für unfer Herz zu wagen ift, wenn mir 
Mit ſolchen Namen Leidentchaft veredeln. 
Maryuis. 
Für alle Weiber, nur für Eines nicht. 
Auf Eines hör’ ich — oder follten Sie, 
Sie der Begierden ebelfter fich ſchaͤmen, 
Der Heldentugend Schöpferinn zu ſeyn? 
Mas geht ed König Philipp an, wenn feine 
Verklärung in Eskurial den Mahler, 
Der vor ihr fteht, mit Ewigkeit entzuͤndet? 
Gehört die füße Harmonie, die in 
Dem Saitenfpiele ſchlummert, feinem Kauf 
Der e8 mit taubem Ohr bewacht? Er hat 
- Das Mech erkauft, in Truͤmmer ed zu ſchla 
Doc nicht bie Kunft, dem Silberton zu ruf 
Und in des Liedes Wonne zu zerſchmelzen. 
Die Wahrheit ijt vorhanden für den Weiſen, 
Die Schönheit fir ein fühlend Herz. Sie t 
Gehören für einander. Diefen Glauben 
Soll mir Bein feiges Vorurtheil gerftören. 
_Perfpresen Sie mix, ewig ihn zu lichen, 





m Menſchenfurcht, von falſchem Heldenmuth 
nichtiger Berläuguung nie werfuht 
wandelbar und ewig ihn zu lieben; > > 
rſprechen Sie mir dieſes? — Koͤniginn 
rſprechen Sies in meine Hand? 


3 sKönistnm 

‚rfprech” ich, Ihnen, ſoll allein und ewig 
r Richter meiner Liebe ſeyn. 

Mar quis Geht. feine Band aurlich 

Iept fterb’ ich 
ruhige. — meine, Arbeit iſt gethan. 
(&x neigt fi gegen die Sönigkum ud wil gehen) 
Kon igiun 

(begleitet. ih ſchweigend milt den Augen). 
e gehen, Marquis — ohne mir zu fagen, 
enm wir — wie bald — uns wiederfehn? 


Marquis 
Conunt noch einmal zurüc, dad A asgenentei. 
"Sept 
ir ſehn ung wieder, 
” Königinn. 


Ich verſtand Sie, Poſa — 
rſtand Eie recht gut — Warum den Se 
ir das gethan? .- Ten 

Merauik \ 

Er oder ih. J 
sönisinn. 
Nena. 
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- Se ftürzten Sich in diefe That, die Sie 

Crhaben nennen. Läugnen Sie nur nicht. 

Ich kenne Sie, Sir haben laͤngſt darnach 
Geduͤrſtet — Mögen tauſend Herzen brechen. 
Bas kuͤmmert Sie's, wenn ſich Ihr Stolz; nur weib 
D jest — jeht lern’ ich Sie verſtehn! Sie haben 
Pur um Bewunderung gebublt. | 

Marquis Cerroſen fͤt ſich. 


Nein! Darauf 
War ich nicht vorbereitet — 
Koͤnigin n (nad) einem Stiüfhwelgen. 
Maris a 
Iſt feine Rettung möglich? 
Marquis. 
Keine. 
Koͤniginn. — 
Keine? 
Befinnen Sie Sich wohl. Iſt keine möglich ? 
Auch. nicht durch mich? 
Marquis. 
Auch nicht durch Sie. 
8 dniginn. 
Sie Tonnen mich 
Zur Hälfte nur — id habe Muth. an 
. Marquis, 
Ich weiß ed. 
Königinn. 
Ano feine RAettuna? 


Marquis, 
Keine: 
Königinn 
— ih nd derwaut das Gericht) 
"Sehen Sie! 
Ih ſchaͤtze Seineh Mann mehr. 
Marquis 
din der eat Bewegung der Ihr nietergensorfen). 
Koͤniginn! 
O Gott! das Leben iſt doch fhön! 
Er fpeinot auf hmd gene Tahnelt fort. Die Shnlglhn In Ihr 
Sabtnet,) 





Borsimmkr ves Könige. 


Bmelundzwenzigfier Auftritt. 
herzogovon Abe Dominge 
Weoelgend · md Äbgefaiere if uhb fehen. Grafe kermna 
meint aub dem Kabinet 83° König, alddann Don Dat 

— ‚von arts, der Oberpoftmeifer. 

Lerma. 
35 ſich der Marquis noch nicht blicken laſſen? 
vn 








Borg nicht. 
ma will wieder hiueinge hen. y. 117 
Taris untl 
Oraf Lerma, melden Sie mid an. 
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Lerm a. 
Der König ift für Niemand. 


Ich m uf ihn ſrechen * ESener Moieftät 
Iſt aͤußerſt dran gelegen. , Eilen Sie.. 
Es leidet keinen Auffpnb. . .- 
(Rena geht Ind. Kabinet.) 
Alla geist zum Dberpoftmelfter). 


„Bewöhnen Sich ic) zur a 0 ‚ 
Den König nicht — 
Tarie. 


Nicht? und warum? 


Alba. 
Sie hät: 
Die Werfichtdenn gebracht, Sich die Erlaubniß 
‚Mein Chevalier yon Poſa auszuwirken, 
Ar Sohn und Vater u rg macht, - : 
aris, 
Von Pol? Wie? Ganz reht! Das ift- berfelbe, 
Aus deſſen Hand ich biefen Brief empfangen — 
Alba. 
Brief? Welchen Brief? 
Tarxis. 
Den ich nach Bruͤſel habe 
Befoͤrdern ſollen — 


Alba cauhertſam). 
Bruͤſſelꝛ 


9 


77103 
Den ae 
am 
ade ka is 
Brüfel! Haben Sie 
Gehört, Kaplan? Nach Brüfel! 
Dom in g o int vu. 
Das iſt ſehr 
Verdaͤchtig. 21 
Taxis. 
Und. wie Ängitlih, wie verlegen 
Er mir empfohlen worden! 
Domingo 
ans Aengſtlich? Ss! 
. Alba 
An wen iſt denn die Aufſchrift? 
Taris, 







— ER 
Dem Könige bringe 


j An den Prinzen 
Bon Naſſau ı und Oranien. 
Alba. 
An Wilhelm? — 
Kaplan! Das iſt Verraͤtherei! 
Domingo. 
Bas koͤnnt 
Es anders ſeyn? — Ja freilich, diefen Brief 
Muß man fogleich dem König überliefern. 
Welch ein Verdienft von Ihnen, wuͤrd get Mann, 
59 fireng gu fepn In Ihres Königs Dienk\, 


* 
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Taxis. 

Hochwuͤrd'ger Herr, ich that nur meine Pflicht. 
Alba. 

Sie thaten wohl. 
Lerma 


(kommt aus tem Kabinet. Zum Oberpoſtmeiſter). 
Der König will Sie ſprechen 
(Tarid geht hinein.) 
Der Marqris immer noch nicht da?_ 


. Domingo. 
Man fincht 
Ihn aller Orten. 
Alba. 
Sonderbar und ſeltſam. 
Der Prinz ein Staatsgefangner, und der Koͤni— 
Noch felber ungewiß warıım ? 
Domingo. 
| Er war 
Nicht einmal bier, ihm Nechenfchaft zu geben. 
Alba. 
Wie nahm ed denn der König auf? 
germa. 
Der Kön 
Sprach noch fein Wort. 
Geraͤuſch im Kabinet.) 
Alba. 
Was war dad? StWi 


w 
Karis u ich Babtnen. 


SEraf Serum! 
® Beide Yacin) 
= WIDE 0x Damine)- 
seht bier vort 
Domingo. 4 


Mit diefem Ton des Schredens? 
ı biefer aufgefangne Brief? — Mir ahnet 
3 Gutes, Herzog. 
alba. 

j Lerwa läßt er rufen! " 
viften muß en da, daß Sie und ßh 
zorſaal : 

Dominge, 
„‚Yafre.Jeiten find vorbei. 
Alba. —E 
ch derſelbe denn nicht mehr, dem bier 
alle Thuͤren fprangen? Wie iſt alled 
andelt um mic) der — wie fremb _ 
"Domingo 
4 leife der Kabinetsthuͤre gend, ® und bleibt laufend 
davor fliehen). 
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eis nad einer Sa: 
Alles 
Dtenfid. Man hört fie Athem holen. 
Dominge, 
wppelte Tapete dämpft. den Schal. 
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Hide. 
Hinweg! Man fommt. 
Domingo (verfaßt bie Thür). 
‚Mir Ift ſo feierlich, 
So bang, als follte dieſer Augenblick 
Ein großes 2008 entfcheiden. 


Dreiundzwanzigfier Auftritt. 
Der Prinz von Parma, die Herzoge von Feria 
und Medtna Std on ia mit nech einigen andern 

Granden treten auf. Die Voriger; 
Patnie 
gſt ber König 
Zu ſprechen? 
Abbu. 
Rein, 
Darm. 
Nein? Mer tft bei ihm? 
 Berim ” 


AA ohne Zweifel? 
ATuR 


Den erwartet man 


Marquis 


So eben. 
Parma. 
Dieſen Augenblick 


Mm 


d wir von Saragoſſa eingetroffen. 
Schtecten geht durch ganz Madrid 
n wahr? — 
Domingo, 
Da, leider! 
gerim 
Es iſt wahr? er ik 
ch den Malthefer in Verhaft genommandi :uahk- 








Alba. 
iſts. eu 
Para. . 
Warumẽ Was iſt geſchehn 2, v 
Alba, “ 
eawmar Warm? 
520 72 al Eeine Miet ni ar 


Marquis Pot 
St fr Dacnm J 
Oyne Bugenung 3 u nn 
Kortes feines Königreichs? 
‚Seria. 
Beh’ dem/ 
heil gehabt ah’ Kiefer Siantsverletzun. 
Aiba. 
ihm ! So euf ich auch. 
Medina Sidonia. 
Ich auch. 
Die übrigen Graud en. 
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Alba. 
Wer folgt mir in das Kabinet? — ch werfe 
Mich zu des Könige Füßen. 
Lerma (färt aus dem Kabinet). 
Herzog Alba! 
Domingo. 
| Endlich 
Gelobt fey Gott! Zu 
(Alba eilt hinein.) 
Lerma (athemlos, in großer Bewegung). 
Wenn der Maltheſer kommt, 
Der Herr iſt jetzo nicht allein, er wird 
Ihn rufen laſſen — 


Domingo 
«u Lerma, indem ſich alle Uebrigen voll nerelerize Gr 
um ihn verfammeln), - , 


Graf, was ift geſchehen? 
Sie ſind ja blaß wie eine Leiche. 


Lerma ill forteilen). 
Das 


Iſt teufeliſch! 
Parma und Feria. 3 
Was denn? Was denn? 


Medina Sidonia. 
Was macht 


Der Koͤnig? 
Domingo qugleich. 
- Acufeliſch? Was denn? 


as“ 
Ler ma. 
Der gonig hat 


Domingo. 
‚Geweint? 
Alle Qaustetch,, init vetretnem Crftanhtend. 

Der König hat geweint? 

im dert eine Slocke im Kabine. Graf’ Rerma ein Hineln.) 

Do mim g o Chm nach,“ raid dp" zurlchlten). 
af, noch ein Wort — Verzeihen Ste — Weg iſt erl 
x ftehn wir angefeffelt von Entfegen. 


u —* 


za, 


Bierundzwanzigfit Auferiek 


inf, non Sekt.“ Feria. Medina 
idonie Warme Dominga m ine 
Beanden. 


weint. 


—Esb oli celis, außer ſich. 
oaß der König Mer Ich za ihn 


u) 
e, ag fühegn wich zu ihm. 


Serin. 








Dee. König, 
t wichtige Serhinderung, "Rein Menſch 
zb vorgelaſſen. 





(AU) 3 
PR & nnd 


on nme, SBerte, V. as 
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Das fürchterlihe Urtheil fhon? Er ift 
Belogen. Sch beweif’ es ihm, daß er 
Belogen ift. 
Domingo eg 
ai ‚Ihr. von Zerne einen bedeutenden in®. 
1 Prinzeſſinn Eboli! 

at Eboli (geht auf ihn zu). 
Sie Pr da, Prieſter? Recht! Sie hrauch' ic « 
Sie follen mir's befräftigen. 

(Ste ergreift feine Hand, und will ihn ind Kapine 


fortreißen.) 
Domingo, 
Ih? — Sind 
Sie bi Sich, BE ai 
Feria. 


Bleiben Sie zurue N 
Pr König hort Sie jetzt nicht an. 
Eboli. 
Er muß 
Mich hören, Wahrheit muß er hoͤren — Waͤhrt 
Und waͤr' er zehenmal ein Gott! 
"Dontinge. ED EEE 
TE Meg! Weg! 
Sie wagen led, Bleiben Sie zuruͤck! 
est 
Menſch, zitt're du vor deines Gößen are | 


36 babe nichts zu wagen. 
Wie fie "ns Seth — Kir ad). 


RA. )\\ 


— — — — 
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Herzog Alba, 
Seine Augen funteln, Triumph it in feinem Gang, Er 
elle auf Domingo zu und umarmit Hin.) 
Laſſen Sie 
in allen Kinchen ein Te Deum ine, 
der Sieg iſt unfer! 
—Dom ing o. 
a aler de it 
Alba Cm Dominge und den Ubtigen Oranden)s , 
Jetzt hinein 
tum Herrn. Sie follen weiter von mir hören. 


18 






wenn HAIR 











gunfter BER 


Ein Zimmer im Töniglichen Palafı, durch eine elferne 
terthuͤr von einem großen Vorhofe abgefondert, in we 
Wachen uf ad nieder gehen. 





Erfter Auftritt. 
Karlos an einem Life ſitzend, den Kopf vorwaͤrt 
die Arme gelegt, ald wenn er ſchlummerte. Im Hinterg 
des Zimmerd einige Offnziere, Die mit ibm eingefchloffen 
Marquis von Pofa tritt Herein, ohne von 
bemerft zu werden, und fpricht leiſe mit den Offleren, ı 
ſich fogleich entfernen. Ex ſetbſt tritt ganz nahe vor $ 
und betrachtet ihn einige Augenblicke ſchweigend und tr 
evt macht er eine Bewegung, welche diefen aus 
Betäubung erwedt. 


’ Karlog 
ſiebt auf, wird den Marquis gewahr, und faͤhrt erſch 
zuſammen. Dann ſieht er ihn eine Weile mit großen 
Augen an, und ſtreicht mit der Hand uͤber die Stirne 
ob er ſich auf etwas beſinnen wollte). 


Marquis. 


ar 


Kar los ist Im.die Handy. 
Du kommſt fogar noch zu mir? 
18 iſt doc) ſchon von · dit. 
Marquis, 
Ich bildete 
ie ein, du fnnteft deinen Freund hier brauchen, 
Karlos. 
ahrhaftig? Meinteſt du das wirklich? Sieh! 
is freut mich — freut mich unbeſchreiblich. Ach! 
b mußt?” es wohl, daß du mir gut geblieben, 
Mar qui s. 
h hab' es auch um dich verdient. 
Karlos 
Nicht wahr? 
wieiverſtrhea mins nn zanz So hau 
ys gerne. Dieſe Sqonung, dieſe Milor 
teht großen Sechen mi; sole du und ich. 
ſeyn, daß meiner Forderuugen eine 
cillig / und vermeſſen war, mußt bu 
Nie Darum and bie billigen: verfagen? 
met kaun die Rmgend fepet, doch grauſam Ric, 
menſchlich nier — Es hat dit viel gefoftett 
ja, mie daͤucht ich weiß recht amt, wie ſehr 
ehlut:t hat dein ſanftes Herz, ais du 
ein Opfer ſchmuͤcteſt zum Altare, 
Margute 


Ye meine Bra? 


278. 


Karlos, 
Du felbft wirft jeßt vollenden, 
Mas ich gefollt und nicht gefonnt — Du wirft 
Den Spaniern die goldnen Tage ſchenken, 
Die fie von mir umfonft gehofft. Mit mir 
Iſt ed ja aus — auf immer aus. Das haft 
Du eingefehn — O diefe fürchterliche Liebe 
Hat alle frühen Blüthen meines Geiftes 
Unwiederbringlich Hingerafft. Ich bin 
Für deine großen Hoffnungen geftorben. 
Vorfehung oder Zufall führen bir 
Den König zu — Es foftet mein Geheimniß, 
Und er ift dein — du kannſt fein Engel: werden. 
Für mich ift feine Rettung mehr — vielleicht 
Für Spanien — Ach hier ift nichts verdammlich, 
Nichts, nichts, als meine rafende Verblendung, 
Bis diefen. Tag nicht eingefehn zu haben, 
Daß du — fo groß ale zärtlich bift. 
Marquis. oo 
Nein! Das, 
Das hab’ ich nicht vorbergefehen — nicht 
Norhergefehn, daß eines Freundes Großmuth 
Erfinderifcher könnte feyn, als meine 
Weltkluge Sorgfalt. Mein Gebäude ſtuͤrzt 
Zufammen — ich vergaß bein Herz. 
Karlos. 
Zwar wenn dir's moͤglich waͤr' geweſen, ihr 
Dieß Schickſal zu erſparen — ſieh, das haͤtte 
Ip unauöfprechlich bir gedankt, Kar ich 


2 

em micht allein. es, a fie 
as zweite ‚Opfer ſeyn? och ſtill davon! 
5 will mit en Rormurf hr beladen. 
as geht die Koͤniginn di an? Liebſt du 
ie Königin? Soll deine ftrenge Tugende 
ie Fleinen Sorgen meiner’ &iebe fragen? 
erzeih mir — th war ungerecht. 

Marq is. 

— Di bis, 
och — dieſes Vorwurfs wegen wicht. Verdient' 
h Einen, dann verdient? ich alle — und 
ann wird’ ich fo wicht norsdir ſtehen. 

Er nimunt· fein) Portefeuille Yard.) 
IE, ‚Hier 
ind son ben ‘Briefen ein’ge wieder, die, 
u im Verwahrung mir — he 
ie zu dir. um 
Karlo 3 
Gicht mit „Feitoimberung bald die Wriefe, bald dem 
Marquis am). 
Wie? 

Marquis, 
34 gebe fie dir wieder, 
del fie: in deinen ‚Händen fih'rer jet 
eyn dürften als in meinen. 

Karlos 
Be m vg}, 
ver König We fe. aiſo nicht? belam 
ie gar EL 
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Marquis. 
Diefe Briefe? 
Kaͤrlos. 
Du zeigteſt ihm nicht alle? 
Marquis 
. Wer fagt dir, 
Daß ich ihm Einen zeigte? | 
Karlos Huſerſt erſlaunth. 
Iſt ae 
Graf Bern. 
Marquss. 
Der at die geſagt? = Sat Nun 
Wird Mes, Alles offenbar! Wer konnte 
Das auch vorausfehn? — Lerma ale? — Ren, 
Der Mans hat Ligen mie gelernt. Guy recht; 
Die andern Briefe liegen bei dem König.- 


Karlos 
(ſieht ihn lange mit ſprachloſem Erſtaunen an). 
Weßwegen bin ich aber hier? 
Marquis. 
Sar Vorſicht, 
Wenn du vielleicht zum zweiten Mai verſucht 
Sepn moͤchteſt, eine Eboli zu deine 
Vertrauten zu erwaͤhlen. 


Karlos cite aus einem Traume erwacht). 
Ha! Nun endlich“ 
Jest feb’ id ⸗ - Get wird RO * 


a 
— ist Ro. 





reitet Auftritt. 
Herzog Albarı Die Vorigen. 


TO ha 
net" Aa PBröreh! WaHR Vahen, demn Wimtan dumt 
dieſſn gehen Rnfert. den Dilten Ayunssabend) 

Prinz, Sie ſind frei ee CZ 
Es Ihnen · anzutundigen⸗ 
Manos geht den“ Dee an ur Horoel: 
we. #308 


Zutleich 
Schar’ ich mich aan, A der a ſeyn 
fen/ be hat‘ 





Gefauger‘ enge v und fe ertlärt, 
Und ohnt wie‘ bewußt zu ſeyn/ warum 
IH beides werde 
Be 17) i 

Aus Verſeha⸗ heral⸗ 

So viel ich weiß, zu Senchom irgend ein 
— Berriger 0 Maliipen Hingerifen. 
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Karloe.: 
Doch aber: iſt es auf Befehl des Königs, 
Daß ich mich hier befinde? 
Alva. 
Ja, durch ein 
Verſehen Seiner Majeſtaͤt. 
2 Karlos. 
—X Das thut 
Mir wirklich leid — Doch wenn der Koͤnig ſich 
Derfieht;:tommt es dem König zu, in: eigner 
Perſon den: Fehler wiederr zu verbeflam . : :.. 
(Er fucht die Augen ded Marquis, umb beobachtet ein 
.. folge. Perabſetzung gegen den Gerzeg.) 
Mannennt mich bier Don Philippe Sohn. Die Yuger 
Der Läfterung und Neugier ruhn auf mir. 
Was Seine Majeftät and Pflicht gethan, ;  . 
Will ich nicht fheinen Ihrex Huld zu danken. 
Sonft bin ich auch bereit, vor dem Gerichte 
Der Kortes mich zu fielen — Meinen Degen . 
Nehm ich aus folder. Hand nicht an. 
. Alba. 
Der König: 
Wird Feinen Anſtand nehmen, Eurer Hoheit: - 
Dieß billige Verlangen zu gewähren,” : 5," 
Wenn Sie vergönnen wollen, daß ich Sie 
Zu ihm begleiten darf. — .. | 
| Karies, war ron 
Zr Sp bieike Ye. . 
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Bis mich der König, oder fein, Madrid 
Aus dieſem Kerker führen. Bringen Sie 
Ihm̃ diefe Antwort. 
(Alta entfernt fh. Man fieht thn noch eine Beintang | Im 
Vorhofe verwrllen und fee austgeten.) J 


Dritter Auftritt. 
Karlos md Marquis vom Pofa 
Karlos 
(nachdem der Herzog. binaue iſt, voll Erwartung und Erſtau⸗ 
neu zum Marqulb). 
Was iſt aber das? nu 
Erfläre mir's. Biſt du denn nicht Minifter? 
' Marquis, 
Ich bin’s gewefen, mie du fiehft. 
(Auf m agehend, mit großer Bewegung.) 
D Karl, . 
Es hat gewirkt. Es hat. Es iſt gelungen, 
Jetzt iſt's gethan. Gepriefen ſey bie Almaqt, 
Die es gelingen ließ! 
Karlos. 
Gelingen? Was? 
Sch faſſe deine Worte nicht. 
Marquis cergreift feine San 
Du biſt 
Gerettet, Karl — bift frei — und id — 
(Er haͤlt tunen) J 
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Karlos. | 
und da? 
2. Marquis, 
Und ih — ich druͤcke dich an meine Bruſt 
Zum erften Mal mit vollem, ganzem Rechte; 
Sch hab’ es ja mit allem, allem, was 
Mir theuer iſt, erfauft — D Karl, wie füß, 
Wie groß ift Diefer Augenblid! Ich bin 
Mit-mie guftieden. 
on Karies, 
Welche ploͤtzliche 
Veränderung i in deinen Zügen? So 
Hab’ ich dich nie gefehen. Stolzer hebt 
Sich deine Bruft, und deine Blicke leuchten. 
Marquis. 


Wir muͤſſen Abſchied nehmen, Kerl, Erſchrick nicht. 
O ſey ein Man! Was du auch hören wirft, 
Verſprich mir, Karl, nicht durch undaͤnd'gen Schinterz, 
Unwirdig: groͤßer Serlen, dieſe Treuaung 
Mir zu erſchweren — Du verlierſt nich, Krk: — 
Auf viele Fahre — Thoren nennen ed 
Auf ewig. 
(Karlod zieht feine Hand zurlil,- ſieht Ihn ſturr an Pan 
wortet nichts) 
Sey ein Mann! Ich habe fehr 
Auf dich gerechnet, Hab’ es nicht vermieden, 
DIE Bange Stumbemit die auszuhalten, 


Bus 


Die man bie legte ſchreclich nennt — Ia, fol 
dirs geftehen, Karl? ich habe mich 
auf gefreut — Komp, laß und niederfigen — 
34 fühle mid erſchoyft uhd matt. 

Er rig nate an Karies, der noch Immer In einer db: 
ten Ber Me, und Ach um von Ihm mie 
beniehen uct 

Wo biſt Du? 
Du BER Wr eher who? — I will kurz fepn. 
Den Tag nachher, als wir zum leztenmal 
Bei ben Karkhäufern ns gefehn, lief mic 
Der Kouig zu ſich fordern, Den Erfolg - 
Weißt du, weiß ganz Madrid. Das weißt du, night, 
Daß dein Seheimniß ihm berbathen worden, 
Daß Briefe, in der Königin Schatulle 
Gefunden, wider did) gezeugt/ daß ich 
Kus feinem eignen Munde dieß erfahren, 
Und daß — ich fein Vertranter war. 

(Ex Hält Ime, Katles Antwort zu erfahpen: ‚Diefer arrhant 

In „feinem Gtlifhroeisen.) 
Ia, Karl! 
Mit meinen Lippen brad ich meine Treue. 
Ich felbft regierte dad Komplott, das big 
Den Untergang bereitete. Zu laut 
Sprach ſchon die That. Dich frei zu ſprechen, mar 
Zu fpät. Mic) feiner Race gu verſichern, 
War alles, mas mir übrig blieb — und o 
Ward ih dein Feind, bir een We vn 
— Du Pie mich nicht? ri 
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Karlos. 
Ich hoͤre. Weiter. Wei 
Marquis. 
Bis hierher bin ich ohne Schuld. Doch bald 
Verrathen mich die ungewohnten Strahlen 
Der neuen koͤniglichen Gunſt. Der Ruf 
Dringt bis zu dir, wie ich vorhergeſehn. 
Doch ich, von falſcher Zaͤrtlichkeit beſtochen, 
Von ſtolzem Wahn geblendet, ohne dich 
Das Wageſtuͤck zu enden, unterſchlage 
Der Freundſchaft mein gefaͤhrliches Geheimniß. 
Das war die große Uebereilung! Schwer 
Hab' ich gefehlt. Ich weiß es. Raſerei 
War meine Zuverſicht. Verzeih' — ſie war 
Auf deiner Freundſchaft Ewigkeit gegruͤndet. 
cSier ſchweigt er. Karlos geht aus ſeiner Verſteine 
in lebhafte Bewegung uͤber.) 


Was ich befuͤrchtete, geſchieht. Man laͤßt 
Dich zittern vor erdichteten Gefahren. 
Die Koͤniginn in ihrem Blut — das Schrecken 
Des wiederhallenden Palaſtes — Lerma's 
Ungluͤckliche Dienſtfertigkeit — zulett 
Mein unbegreifliches Verſtummen, alles 
Beſtuͤrmt dein uͤberraſchtes Herz — du wartit'- 
Gihbſt mich verloren — Doch, zu edel feldft, 
An deines Freundes Redlichkeit zu zweifeln, 
Schmuͤckſt du mit Größe feinen Abfall aug, 
Heu erft wagft du, ihn treulos zu behaupten, ' 
ZReil du noch treulos ihn verehren dorik. 


"7 
Verlaſſen rWon bem Einzigen WERE on" 
Der Fuͤrſtinn Choli dich in die Arine; — 
ungluͤglkcher! in eines Teufels Arine; 
Denn’ Ühefe war's, die dich verriet; 
—8 Funk auf.) 


Ich fe 
Did dahin een, Eine ſchllmme Ahnung 
Fiegt brrdih Mein Herz. Ich folge bir. Zu ſpaͤt. 
Du liegſt zu ihren Fuͤßen. Das Seftänbnig 
Stop üer beilie Lippen ſchon. Site dich 
Iſt feine Rettung urn =, Pr u 
. an win -Rarloß. ; BE vo 
j "Reini; Neini ei. ar 
Beräßet. Due aldi war le 
Gerührt. . u Fr, 
-Marauis,.; a 
Da ieh es Nacht vor meinen Sinnen! 1 
Nichts — Nichts — Kein Ausweg Keine Huͤlfe 
— keine 
Im Hängen” — * Rohir Verzweiſlung 
Macht mich zur Furie, zıtm Thier ich ſetze 
DA Dolch anf eines Weibes Bruſt - Doc ent — 
Jetzt faͤllk lein Sonnenſtrahl in meine "Seele. 
‚Wenn ich den Koͤnig'irrte? Wenn es mir 
Selänge, ſelbſt det Schuldige zu feinen ? 
Wahrfcheinlich oder nicht! — Für Tgn’genug, 
Scheinbar genug filr König Philipps wel 3 ° ° 
Es del iſt Ee feol Ih will es wagen. 
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Nielleiht ein Danuner, der fo Be 
Ihn trifft, marht.den Tprannen fugen — 
Was will ih mehr? Er überlegt, und * 
Hat Zeit gewonnen, nach Brabant zu flüchten.” 
Karlos. 
Und das — das haͤtteſt du gethan? 
Marquis. | 
Ich ſchreibe 
An Wilhelm von Oranien, Daß ich 
Die Königin geliebt, daß mir's gelungen, 
In dem Verdacht, der fälfchlich dich gedruͤckt, 
Des Koͤnigs Argwohn zu entgehn — daß ich 
Durch den Monarchen ſelbſt den Weg gefunden, 
Der Koͤniginn mich frei zu nah'n. Ich ſetze 
Hinzu, daß ich entdeckt zu ſeyn beſorge, 
Daß du, von meiner Leidenſchaft belehrt, 
Zur Fuͤrſtinn Eboli geeilt, vielleicht 
Durch ihre Hand die Koͤniginn zu marnen — 
Daß ich dich hier gefangen nahm, und nun, 
Weil alles doch verloren, Willens ſep, 
Nach Bruͤſſel mich zu werfen — dieſen Brief - 
Karlos Gallt Ay erſchrochen ins Wert). - 
Haſt du der Poſt doch nicht vertraut? Du wc 
Daß alle Briefe nach Brabant und Flandern — 
Marquis. — 
Dem Koͤnig ausgeliefert werden — Wie 
Die Sachen ſtehn, hat Daris ſeine Pflicht 
Bexreits gethan. J 


we. — m.» .. 
nn... Din Pe 
. J “ ” 
« [7 - . a" Pr 


= YO 
Br 77777 22 
@dtl:&n bin ich verloren! 
e Maranis, | 
Be " 
Karin. . 
"Unglädliger, ‚und du 
nit verlöien. Dielen ungehenern 


3 kann Dir ein Water. nicht vergehen. 
den —— nimmermehr! 


„Marquis. 


ln oc: Zu u \ 1 


4; AU 


.; 
. 2 a, 


ſt æeſtrent. Beſinne dich Wer ſagt A 


3 Betrug geweint 
Karlodu Kon: m "dee ind Seſichth. 
Sn Wer, fragſt bu? 


bſt. 
(Er will fort.) 
"Marquis. 
m raleſt; bleib zuruͤck! 
PR Karlos. | 


ttes witten! J Halte mich nicht aufl 


Weg! Wegt 


ich hier, aan dingt er konn, . u . 


törher,,. . w 
parguie. | 
. Def edler ift die Zeit. 


7 ung 228 viel zu fagan.. 
Sänmmtl. Werte, V, 49 
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Karlos, 
Was? 
Eh’ er noch alles — 
(Er will wieder fort. Dee Marzuid nimmt ia beim 
Arme und fiebt ihn bedeutend an.) 
Maranis. 
Höre, Karlos — War 
Ich auch fo eilig, fo gewiſſenhaft, 
Da du für mich geblutet haft — ein Knabe? 
Karlos 
(bleibt gerührt und voll Verwunderung vor Ihm ſiehen). 
D gute Vorfiht! | 
Marquis. 
Nette dich für Flandern! 
Das Königreich ift dein Beruf. Kür dich 
Zu fterben war der meinige. 


Karlog 
(geht auf Ihn zu und nimmt ihn bei der Hand, voll der 
innigſten Empfindung). 


Meint Nein! 
Er wird — er kann nicht widerftehn! So vieler 
Erhabenheit nicht widerſtehn! — Ich will 
Dich zu ihm führen. Arm in Arme wollen 
Wir zu ihm gehen. Vater, willich fagen, 
Das hat ein Freund für feinen Freund gethan. 
Es wird ihn rühren. Glaube mir! er ift 
Hit ohne Menfchlichkeit, mein Vater. Ya! 
©ewiß,: es wird ihn ruhren. Seine Augen werten. 


’ a RE 


Rom warnen aoelhen EURER? Du 


Und wir-wirh er verzeihn a-10. . 
—S Sa deu. de init, Rariod 


ſpimat auf). 
‚Sal Wem sat dns? 
. Ma rquie, 
Ich glaube — „ir, F 
Te (Er, fintt nieder.) . 


.:’ d sur. Karlos Mal. . 
(file mit eine Wltret des Faunergedniten win zu Vedem. 
O himmliſche 
Barmherzigkeit! 
Mar q uüs (mit brechender eimane. 

Er iſt geſchwind — der Koͤnig — 
Ich hoffte — laͤnger — Denk' auf Deine Rettung — 
Hoͤrſt dua — auf Deine Rettung — Deine Mutter 
Weiß alles — ich kann nicht mehr — 

(Karlos bleibt wie todt bei dem Leichnam liegen. Nach 
einiger Zeit tritt der Koͤnig herein, von. vielen Granden 
begleitet, und fährt bei tiefem Anblick betreten zuruͤck. 
Eine allgemeine und tiefe Pauſe. Die Granden ſtellen 
fi) in einen halben Kreis um diefe beiden, und ſehen 
wechſelsweiſe auf ten Stönig und feinen Sohn. Diefer 
liegt noch ohne alle Zeichen des Lebens. — Der König 
betrachtet Ihn mit nachtenfenter Stille.) 


‚Fr - 4! nn 
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Vierter Auftritt. 


Der König. Karlos. Die Herzoge von 
Alba, Feria und Medina Sidynia Der - 
Prinz von Parma. Graf Lerma. Domingo 
und vide Granden. 
Koͤnig (mit zuͤtizem Xen). 
Deine Bitte 

Hat Statt gefunden, mein Infant. Hier bin ich, 
Ich felbft, mit allen Großen meines Reiche, . 
Dir Freiheit anzufündigen. 

(Karlod blickt auf und fieht um ſich her, wie einer, der 

aud tem Xramme erwacht. eine Augen heſten ſich 


‚bald auf ten Koͤnig, Bald auf ten Todten. Er ant 
wertet nicht.) 


Empfange 
Dein Schwert zurüd. Man hat zu rafh verfahren, 
(Er nähert fih ihm, reicht ihm die Hand und hilft ihm 
fi) aufrichten, ) 


Mein Sohn ift nicht an feinem Platz. Steh auf! 
Komm in die Arme deines Vaters! 
Karlos 


(empfaͤngt ohne Vewußtſeyn die Arme des Koͤnigs — beſinnt 
ſich aber ploͤtlich, haͤlt inne und ſieht ihm genauer an), 


Dein 
Geruch iſt Mord. Ich kann dich nicht umarmen. 
Er fioßt ihn zurück, alle Granden fommen In Bewegung.) 
Nein! Steht nicht fo betroffen da! Was hab’ 
Ich Ungebeured denn gethan ? Des Himmels 
Sefalbten angetaftet? guͤrchtet nichts. 


Tau ‘vu p . ._. - 
“... = . Pr . 


. „er 2 eo 


Bi Sand äh ig! Pa 
Das Brandmahl nöd an feindr eimt Bike 
Sat if geaeidinet. | 
König (weiche ſchneti auf). - 
Folgt mir, meine Granden! 
LE Karlos. 

BT Niat dan det Stelle, Sire = =. 
SE HER: Ihe! geimakifaın mit beiden Händen, um beromm 
mit der Anl das Schwert zu faſſen, ‚be König 

F 


@egieft auf deinen Water? | u 
Blle aunelenhen Grenten . 
2— leben bie iheigem. 1 ch 
DE Konigsmonul· 
on Karls. m" 
om —2* fen an der einen Hand, das blebe Schwert 
Mm ver andern) 1 
Stect eure Schwerter ein! Was wollt: ie? Glaubt 
Ihr, ich ſey raſend? Nein, ich bin nicht raſend. 
Bär’ ich's, ſo thatet ihr nicht gut, mich zu 
Erinnern, daß auf meines Schwerted Spige 
Sein Leben ſchwebt. Sch bitte, haltet euch 
Entfernt, Werfaffungen, wie meine, wollen 
Geſchmeichelt ſeyn — drum bleibt zuruͤck? Was ich 
Mit diefem König abzumachen habe, 
Geht euern Lebeneid nichts an, Seht wre 
Die feine Finger bluten! Seht ihn weht mL 


Seht ihr! O feht auch hieher — Das hat er. 
Gethan, der große Künftlr! 
König 

(u den Granden, welche ſich beſorgt um ihn herum 

draͤngen wollen). 

Tretet alle 

Zuruck. Wovor erzittert ihr? — Sind wir 
Nicht Sohn und Vater? Ich will doch erwarten, 
Zu welcher Schandthat die Natur — 


Karlos. 
Natur? 

Ich weiß von keiner. Mord iſt jetzt die Loſung. 
Der Menſchheit Yande find entzwei. Du felbft 
Haft fie zerriffen, Sire, in deinen Reichen, 
Soll ich verehren, was du höhnſt! — O feht! 
Seht hieher! Es ift noch Fein Mord gefcheben, 
Als heute — Gibt es feinen Gott? Was? Dürfen 
Sm feiner Schoͤpfung Könige fo haufen? 
Ich frage, gibt es feinen Sort? So lange Müttı 
Geboren haben, ift nur Giner — Einer 
So unverdient geftorbeh — Weißt du auch, 
Was du gethan haft? Nein, er weiß es nicht, 
Weiß nicht, daß er ein Leben hat geitohlen 
Aus diefer Welt, dad wichtiger und edler 
Und theurer war, als er mit feinen ‚ganzen 
Jahrhundert. 

Koͤnig (mit gelindem Ton). 


Wenn ich allzuxaſch gewelen, 
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Gegiemt es bir, für den ich es gemefen, 
Mich zur Verantwortung zu ziehen? 


Karlos. | 
Wie? . 
Iſt's möglich? Sie errathen nicht, wer mir. 
Der Todte war — O fagt es ihm — helft feiner 
Allwiſſenheit das ſchwere Raͤthſel Töfen. | 
Der Todte war mein Freund — Und wollt ihe wiffen, 
Warum er ſtarb? Für mich ift er geftorben. 
König. 

Ha! meine Ahnung! 
| Karlos. 

Blutender, vergib, 
Daß ich vor ſolchen Ohren es entweihe! 
Doch dieſer große Menſchenkenner ſinke 
Vor Scham dahin, daß ſeine graue Weisheit 
Der Scharfſinn eines Juͤnglings uͤberliſtet. 
Ja, Sire! Wir waren Bruͤder! Bruͤder durch 
Ein edler Band, als die Natur es ſchmiedet. 
Sein ſchoͤner Lebenslauf war Liebe. Liebe 
Für mic fein großer, fchoner Tod, Mein war er, 
Als Ste mit feiner Achtung groß gethan, 
Als feine fcherzende Beredfamfeit 
Mit Ihrem ftolzen Rieſengeiſte ſpielte. 
Ihn zu beherrfchen waͤhnten Sie — und waren, 
Ein folgfam Werkzeug feiner höhern Plane. 
Daß ich gefangen bin, war feiner Freuvdſchoßte 
Durcdachtes Bert, Mic zu erretten; ri 
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Er an Dranien den Brief — D Gott! 

Es war die erfte Lüge feines Lebens! 

Mich zu erretten, warf er fih dem Tod, 

Den er erlitt, entgegen. Sie befchenften ihn 
Mit Ihrer Gunft — er ftarb für mih. Ihr Herz 
Und Ihre Sreundfchaft drangen Sie ihm auf; . 
Ihr Zepter war dad Spielwerk feiner Hände; 

Er warf es hin, und ftarb für mich! 

(Der König flieht epne Bewegung, ten Bild flarr auf den 
Boden geheſtet. Alle Granden ſehen betreten und furcht⸗ 
ſam auf ihn.) 

Und war 
Es moͤglich? Dieſer groben Luͤge konnten 
Sie Glauben ſchenken? Wie gering mußt' er 
Sie ſchaͤtzen, da er's unternahm, bei Ihnen 
Mit dieſem plumpen Gaukelſpiel zu reichen! 
Um ſeine Freundſchaft wagten Sie zu buhlen, 
Und unterlagen dieſer leichten Probe! 
O nein — nein, das war nichts fuͤr Sie. Das war 
Kein Menſch fuͤr Sie! Das wußt' er ſelbſt recht gut, 
Als er mit allen Kronen Sie verſtoßen. 
Dieß feine Saitenſpiel zerbrach in Ihrer 
Metallnen Sand. Sie Fonnten nichts, als ihn ermor⸗ 

den. 
Alba 

(hat ten Koͤnig bls jetzt nicht aud den Augen gelaſſen, und mit 


fichtbarer Unruhe die Vewegungen heobachtei, weiche In ſeinem 
Eeſichte arreiten. Zeur nähert er uͤch ihm firchtſamd. 


Sire — nicht dieſe Todtenſtille! Seien 
Ele um Eich! Keden Eie mit nel 


r: 397 


Karloes. 


Ske waren 
Ihm nicht gleichgüttig. Seinen Antheil hatten 
Sie längft. Vielleicht! Er Härte Sie noch gluͤcklich 
Gemacht. Sein Herz war reich genug, Sie felbft 
Bon feinem Weberfinffe zu vergnügen. 
Die Splitter feines Geiftes hatten Sie 
Zum Gott gemacht. Sich felber haben Sie 
Beſtohlen, fih und mid — Was werden 
Sie bieten, eine Exele zu erftatten, 
Wie diefe war? - 


Ein tiefe Schweigen. Miele von ten Granden fehen weg 
oder verhätten dad Geſicht in ihren Maͤnteln. ) 


O die ihr bier verfanmelt fteht, und vor Entfeßen 
Und vor Pewunderung verftummt — verdammet 
Den Yüngling nicht, der dieie Sprache gegen 
Den Vater und den König führt — Seht hieher! 
Tür mich ift er geftorben! Habt ihr Thränen ? 
Fließt Blut, nicht glühend Erz, in euren Adern? 
Seht hieher und verdammt mich nicht! 
(Er wendet fih zum König mit mehr Fafıny und Se 
laſſenheit.) 
Vielleicht 
Erwarten Sie, wie dieſe unnatuͤrliche Geſchichte 
Sich enden wird? — Hier iſt mein Schwert. Sie ſind 
Mein Koͤnig wieder. Denken Sie, daß ich 
Vor Ihrer Rache zittre? Morden Sie 
Did au, wie Sie ben Edelſten gemordet. 
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Mein Leben ift verwirkt. Sch weiß. W 
Mir jetzt das Leben? Hier entfag’ ich aller 
Was mich auf Diefer. Welt erwartet. Su 
Sie unter Sremdlingen Sich einen Sohn - 
Da liegen meine Reihe — 
(Er finft an dem Leichnam nieder, und nimmt 
genden keinen Antheil mehr. Man hört un 
ferne ein verworrenes Setöfe von Etimmen ° 
draͤnge ‚vieler Menfchen. Um ten König I 
tiefe Stille. eine Nugen durchlaufen deu. g 
aber Niemand begegnet feinen Bliden.) 
König. 
Nun? Wil Ni 
Antworten? — Jeder Blid am Boden — 
Geſicht verhünt! — Mein Urtheil ift gef 
In diefen ſtummen Mienen leſ' ich es 
Verkindigt. Meine Interthanen haben m 
Serichtet. 
+ (Dad vorige Etillichweigen — Der Zumult € 
und wird lauter. Durch tie umfichenden © 
. ein Gemurmel, fie geben ſich unter einant 
Winke; Graf Lerma ſtoͤßt endlich leiſe ven 
Alba an.) 
Lerma. 
Wahrlich! Das iſt Sturm! 
Alba ceife). 
SH 
Lerma. 
Man dringt herauf Man fommt. 





‚Sünfter- Auftr itn. 


Ein opfizfer von der Beitinächt. Die Vorigen. 


‚Hffizier (rinjend). 
Rebellion ! 
Wo ift der König? 
(Ex arbeitet ſich durch tie Menge, und dringt ld zum 
Koᷣnis.) 


Ganz Madrid in Waffen! 
Zu Ranfenden ungeingt der. wuͤthende *Ñ 
Soldat, der Böbel den Nalait.: Prinz Karlos, 
Verbreitet man, fen in Verhaft genommen, 
Sein Leben in Gefahr. _ Das Volk will ihn 
Lebendig sehen oder ganz Madrid 
In Flammen aufzehn laſſen. 
. Nlle: Sranden cin Bewegqung). 
Retter! Rettet 
Den Koͤnig! 
Alba 
(um Koͤnia, der ruhla und unbewealich ſieht). 
Fluͤchten Sie Sich, Sire — Es hat 
Gefahr — Noch wiſſen wir nicht, wer 
Den Poͤbel waffnet — 
Koͤnig 
(erwacht aus feiner Bertaͤubung, richtet ch auf, und tritt 
mit Majeſtaͤt unter tie). 


Steht mein Thron noch? 
Bin ich noch König diefes Landes? — Nein, 
Ib bin es nicht ihehr, „ Diefe Memmen weinen, 
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. Ron einem Knaben weich gemacht. Man wartı 
Nur auf die Lofung, von mir abzufallen. 


“ 30 6 bin verrathen von Rebellen. 


Alba. 
Sire, 
Welch fuͤrchterliche Phantaſie! 
Koͤnig. 
J Dorthin! 

Dort werſt euch nieder! Vor dem bluhenden 
Dem. jungen König’ werft euch nieder! — Ich 
Bin nichts mehr — ein ohnmäaht’gem @reis! 

Alba. 


| Dal 
ft es gekommen! — Spanier! 
Ale drängen jih um den: Koͤnig herum und knien mit 
- goamen Schwerter vor ihm nieder. Karlod bleibt al 
und von allen verlaffen bei dem Leichnam.) 


König 
(reißt feinen Mantel ab und wirſt Ihn von fi). 
Bekleidet 
FHn mit dem koͤniglichen Schmuck — Auf mei 
Zertretnen Leiche tragt ihn — 
(Er bleibt ohnmaͤchtig in Albas und Lerma’d Armen.) 
Lerma. 
Huͤlfe! Gott! 
Feria. 
Bott! welcher Zufall! 
Lerma, 
Er iſt uni — 


Ih komme 
brer Majeſtaͤt, ‚der : oͤni ginn, 
ſieht wieder we und glbt Ihm feine s 
ame it M ab o — oe bin Leibarzt 
ec Prajefkär — und r iſt meine 
igung 
t m dniuth air m era _ Diefer verbagre 
nem 21 — . 


inn ent fehr 
noch au Pi eben Wichtige 


Karlog 


et 8 eh mir J mehr 
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Merfado. 
Ein Auftrag, fagte fie, 
Den Marquis Poia binterlaffen — 
Karlos (Geht ſchnell auf). 
Was? 
Sogleich. 
(Er will mit ihm gehen.) 
Merfado. 
Nein! Jetzt nicht, gnäd’ger Prinz. Sie muͤſſen 
Die Nacht erwarten. Jeder Zugang ift 
Beſetzt und alle Wachen dort verdoppelt. 
Unmoͤglich ift ed, diefen Fluͤgel des 
Palaſtes ungefehen zu betreten. 
Sie würden alled wagen — 
Karlos, 
"Aber — 
Merfado. 
Nur 
Ein Mittel, Prinz, ift höchfteng noch vorhanden — 
Die Königinn hat es erdacht. Sie leyt 
Es Ihnen vor — Doch e8 iſt kuͤhn und ſelſan 
Und abenteuerlich. 
Karlos. 
Das iſt? 


Merkado. vo 


Schon langft 
Geht eine Sage, wie Sie miffen, daß 
Um Ditternacht in den gewolbten Söngen 


—— EEE, Ar Be 


sonen 


on. Burg; jin Diöngigefdit,: 
ehne Geift des Kaiſers wandle.. 
laubt an dieß Bericht, Sie Wachen 


e mit Schauer Diefen-Poften. 

atſchloſes ſind, ich dieſer 

‚zalbeblesen, Lünen Sie | BE a Be + 
dachen feel amd unverjehrt 1: : p 
öde ber Kiuiginn * 


Schläffelmöffnen wird. Bor jeden —* fe 
die heilige Geſtalt. Doch auf - .“ 
Prinz, muß Ihr Entſchluß gefaßt fen. 
Kleid, die Maske, finden Sie 

immer. Ih muß eilen, Ihrer ‚Mojefät 


(Mertade, ‚geht a) “ 


bringen. 

Karlos. 

Und die Zeit? un 
J Merkado. = ne 
r al zu ln 
r in, 

Karlos. 6435 
nid Be Sie ‚Ihr, daß fi ie mi, vor 
3 u an 
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Siebenter Auftritt. 
Karlog, Graf Lerma. 


Lerma. 
Retten Sie Sich, Prinz. 
Der Koͤnig wuͤthet gegen Sie. Ein Anſchlag 
Auf Ihre Freiheit — wo nicht auf Ihr Leben. 
Befragen Sie mich weiter nicht. Ich habe 

Mich weggeſtohlen, Sie zu warnen. lichen 
Sie ohne Aufſchub! 

Karlos. 


Ich bin in den Haͤnden 
Der Allmacht. 
Lerma. 
Wie die Koͤniginn mich eben 
Hat merken laſſen, ſollen Sie noch heute 
Madrid verlaſſen und nach Bruͤſſel fluͤchten. 
Verſchieben Sie es nicht, ja nicht! Der Aufruh 
Beguͤnſtigt Ihre Flucht. Im dieſer Abſicht 
Hat ihn die Koͤniginn veranlaßt. Jetzt 
Wird man fi nicht erkuͤhnen, gegen Sie, BR 
Gewalt zu brauchen. Im K arthäuferklofter 
Ernartet Sie die Poft, und hier find Waffen, 
Menn Sie gezwungen follten feyn — 
(Er gibt Ihm einen Doth uud Terzerolen.) 
Karlos, 
Dank, D 
Oraf Lerma! 





4arlos 
—— Erin ma in in 
« Nicht alte _ 





Richt alfo, Gr Sie, nühren mich — Ich möchte 

Bat gerngiapla dep — “m Tun, 
Ler ma wu 

(et feine Hand“ mit Empfindung). 
ar ang meiner Kinder! 
Dmeine Kinder werden frerbem dürfen + N 
Für Sie, Ich darf es nicht. "Crime ee 
wir: meiden 





In meinen- Kindern — Kehren Stein:geii - 
Rad) Spanien zurucke. Seven Cie; ne in 
Ein Menſch auf König Philipps Thron. : „eh rn 
Setilterd KAmmt, Werte, V. 
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ud Leiden genen lernen nternehmen Sie 
Nichts Biur’ged gegen Hr ater! Ja 
Nichts Rlutig ein PM y' pyilipv der Zweit 
Zwang 35 ater von dei Tyron 
u ſteigen — r vhilivo zittert 
Vor feinem eig en Sohn Daran edent 
eie, M 3 geleite Sie der Himmel! 

(Er get Id nel arlod i* im # fe | 
dem Wege forrzuellen u geht aber vid hlich um von 
ſich vor dem aerdinam TE © arguıd were rw 
einmal in feine mie ſchließt. Dar wir er ſa 
dad Zimmete . 

Vordimmeée des göntsd 
Achter Auftritt. 
yıda und Herzog v u Fe 
Epic. 


Die Eradt iſt ruhis 
Den gonig? 
x ri. 
ichſten Laune. 


Sarıı 


wicht mer. 


t 
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Alba. 
Ich muß zu ihm. Ich kann ihn dießmal 
Nicht ſchonen. Eine wichtige Entdecung, 


Die eben jet gemacht wird — ⸗⸗ 
* Feria. I 
nr Einenae 
nt ang? 87 
u Alba. 


Ein Karthäufermönd, der in 
Des Prinzen Zimmer heimlic) ſich geftohlen, 
Und mit verdächt’ger Wißbegier den Tod 
Des Marquis Pofa ſich erzählen laſſen, 
Fallt melnen Wachen anf. Man hält ihn an. | 
Man miterſucht. Die Ungft'des Todes preßt 
Ihm ein Geftänbniß aus, daß er Papiere 
Bon großem Werthe bei ſich trage, die 
Ihm der Verſtorbne anbefohlen, in 
Des Prinzen Hand zu.übergeben — wenn 
Er ſich vor Sonnenuntergang nicht mehr 
hm zeigen würde. 

Feria. 
Nun? 
Alba. 
Die Briefe lauten, 
Daß Karlos binnen Mitternacht und Morgen 
Madrid verlaſſen ſoll. 
Fer ia. 
Was? 
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Alba. 
Daß ein Schiff 
In Cadir ſegelfertig liege, ihn 
Nach Vlieſſingeu zu bringen — daß die Staaten 
Der Niederlande feiner nur erwakten, 
Die fpan’fchen Ketteh abjumerfen. 
Feria. 
Ha! 
Was iſt das? 
Alba. 
Andre Briefe melden, 
Daß eine Flotte Solimans bereits .. 
Ron Nhodus ausgelaufen — den Mongrchen 
Bon Spanien, laut des gefchloßnen Bundes, 
Im mitteländ’fhen Meere anzugreifen. 
Feria. 
Iſt's moͤglich? 
Alba. 
Eben dieſe Briefe lehren 
Die Reiſen mich verſtehn, die der Maltheſer 
Durch ganz Europa juͤngſt gethan. Es galt 
Nichts Kleineres, als alle nord'ſchen Maͤchte 
Fuͤr der Flamaͤnder Freiheit zu bewaffnen. 
Feria. 
Das war er! 
Alba. 
Dieſen Briefen endlich folgt 


2 Ba TE 
. 2* m‘ ie j 
in —— ‚IR | „ 2* 22* 
ec von ber fyan — > — 
ie Nüchgrlaubg trennen ſoll. Nichts, nichtt 
ſt überſehen, Kraft und Wibderſtand. u 
erechnet/ alle Quellen, alle :Snäfte 
es Landes punttlich angegeben, alle 
tarimen,, welche zu befolgen, alle 
Andnife, bie zu fliegen. Der Entwurf. 
ſt teuflifh, aber — ri goͤttlich. 
ia 2: ua 
om andere Verraͤther 
De a0 Be de an 


ent man 2 in, defem Brief —* 
icheime: Unterredung die der hrinz . 
m Abend feiner Flucht mit feiner Mutter 
u Stande bringen follte. © 1 
Feria. 
Wie? Da wäre. 
a heute. | 
Alba 
Dieſe Mitternacht. Auch Hab? ich 
tr biefen Fall Befehle fhon gegeben. 
Sie fehen, daß ed dringt. Kein Augenyblid 
Mt zu verlieren — Deffnen Sie das Bimmer 
des Königs! 2 
Feria. 
Nein! Der Eintritt iſt verboten. 
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Alba. 
So oͤffn' ich felbft — Die wachfende Gefahr. | 
Rechtfertigt diefe Kühnheit — 
(Wie er gegen die Thuͤr geht, wird fie gebffnet, und der 
König tritt brand). 0. 000 . u 
Feria. 
Ha, er ſelbſt! 





Neunter Auftritt. 
König zu dr Vorigen. 


(Alle erſchrecken über feinen Anblick, welchen zuruͤck und 
laſſen ihn ehrerbietig mitten durch. Er kommt in einem 
wachen Traume, wie eines Nachtwandlers. — Sein 
Anzug und feine Geſtalt zeigen noch die Unorduung, 106 
rein Ihn die gehabte Ohnmacht verfegt bat, Mit lang 
famen Echritten geht er an Den anmelenten Oranten 
vorbei, Sieht jeden ſtarr an, ohne einen einzigen wahr⸗ 
zunehmen, Entlih bleibt er gedanfenvoll fliehen, vie 
Augen zur Erde gefenkt, bis feine Gemuͤthsbewegung nach 
und nach laut wird.) 

König. 
Gib dieſen Todten mir heraus! Ich muß 
Ihn wieder haben. 
Domingo deie zum Ferzog von Alba). 
Reden Sie ihn an. 
König (mie oben. 
Er dachte kiein von mir und flarb. Ic muß 
Ihn wieder haben. Er muß anders von 
Mir denten. 






ie ten, 


An? — 


2 Re von ihm, 
wer Jeind, bedeutender ald diefer, - . : 
auf im Herzen Ihres Meike, — 





en ir fär idn — Fihe itn Mit wir 
tein Könfgreic getheilt! — Wie er 
ch berunter tab! So ſtolz ſſebt man u 
hronen nicht herunter. War's.nic fihtbar, " , 
Lex fih mit der Erobrung wußte? " "© 
» verlor, geftand fein Echmerz. Eo wird 
ots Vergaͤngliches gemeint — Dahernociebtel _ 
> ein Indien dafılr, Troftlofe Allmaht; 
bt einmal in Gräber Ipten axm 
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Verlängern, eine kleine Webereilung 
Mit Menfchenleben nicht verbeffern kann! 
Die Todten ftehen nicht mehr auf. Wer darf 
Mir fagen, daß ich ghielih Bin? Im Grabe 
Wohnt Einer, der mir Achtung vorenthafter. 
Was geht Die Lebenden mich an? Ein Geift, 
Ein freier‘ Mann ſtand auf in biefem ganzer ° 
Jahrhundert — Einer — Er verarhtet mch 
Und ſtirbt. 
Alba. 

So lebten wir umſonſt! — Laßt une‘ 
Zu Grabe gehen, Spanier! Auch noch 
Am Tode raubt und diefer Menſch das Her 


| Des Könige), 


König. 
(Er ſetzt fich nieder, ten Kopf auf den Arm geftüpt.) 
Mär’ er mir alfo gefterben! 
Sch hab’ ihn lieb gehabt, fehr lieb. Er war 
Mir theuer, wie ein Sohn. In diefem Juͤngling 
Ging mir ein neuer, fchön’rer Morgen auf. 
Wer weiß, was ich ihm aufbehalten! Er 
Mar meine erfte Liebe. Ganz Europa 
Verfluche mich! Europa mag mir fluchen. 
Bon diefem hab’ ich Dank verdient. 
Domingo. 
Durch welche 
Bezauberung — 
König. 
Und wen draht’ ex ieh Der? 


Er ſey geftorben als ein Thor, Sein Sturz 


an 


IR noas auf ehe San 
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Ihn nuͤtzen, diefen Ebend, daß nad) mir 
Kein Fflanzer mehr in geben Menfchenaltern 
Auf diefer Brandftatt ernten fol. Er brachte 
Der Menfdheit, feinem Bösen, mich zum Opfer; 
Die Menſchheit büße mir für ih! — Und jegt — 
Mit feiner Puppe fang’ ich an. 
(Zum Ferzeg von Alba.) 
Was war'd 

Mit dem Infanten? Miederholt es mir. Was lehren 
Mich dieie Briefe? 

Alba. 

Diefe Briefe, Zire, 

Enthalten die Berlaflenfchaft des Marquis 
Don Pofa an Prinz Karl. 

König 
(durchlaͤnft die Pariere, wette er von allen Umſtehenden ſcharf 


keobachtet wird. Nachdem ev eine Zeitlang aelefen, legt er ie 
weg, und geht ſullſchweigend Turch Das Dimmer). 


Man rufe mir 
Den Inquiſitor Kardinal. Ich laff’ 
Ihn bitten, eine Etunde mir zu fihenfen. 


«Einer von den Granden geht hinaus. Der König nimmt 
die Papiere wieder, fleös fort, und legt fie abermals 
weg.) 


In dieſer Nacht alſo? 
Tarid. 


Schlag zwei Uhr fol 
Die Poft vor dem SKarthäuferklofter heiten. 


a  : 7: 
Alba. 

Leute, die ich ausgeſendet, fähen 
ſchiednes Meif’geräthe, an dem Wappen 
Krone kenntlich, nad dent Klofter tragen. 

at Fer 
‚ follen große Summen auf den Namen”  ""i.. 
Königinn bei Maurifchen Agenten 
rieben worden ſeyn, in Bruͤſſel zu 
den. 

König . 

Wo verließ man den Infanten? 


Alla. 
n Leihnam des Maltheſers. 
Koͤnigs. | | 
Iſt noch Licht im Zimmer 
Königinn? | 
Alba. 
Dort iſt afles ſtill. Auch hat 
ihre Kanımerfrauen zeitiger, 
fonften zu gefchehen pflegt, entlaffen. 
Kerzoginn ven Arkos, die zulekt 
ihrem Zimmer ging, verließ fie ſchon 
iefem Echlafe. 
in Offizier von ter Leibwache tritt herein, zieht ten Leu 
303 von Feria auf tie Erite und ſpricht leife mit Ihm. 
Diefer wendet fich betreten gun Herzeg von Alla, Antre 
drängen fich hinzu, und ed entjleht ein Eemurmel.) 
Teria, Tarts, Domingo gugleld), 
Sonderbur! 
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wönte. 
Was gibt es?— ur 
I Feria. — ee 
Eine Nadrict, She, die faum 
Zu glauben iſt — 
Domingo. 
Zwei Schwetzer, die ſo eben 
Von ihrem Poſten kommen, melden — Es 
Iſt laͤcherlich, es nachzuſagen. 
Koͤnig. 
Nun? 
Alba. 
Daß. in dem linken Fluͤgel des Palaſts 
Der Geiſt des Kaiſers ſich erblicken laſſen, 
Und mit beherztem, feierlichem Schritt an ihnen 
Vorbei gegangen, Eben diefe Nachricht 
Bekraͤft'gen alle Wachen, Die durch diefen 
Pavillon hin verbreitet ftehn, und feßen 
Hinzu, daß die Erfheinung in den Zimmern 
Der Koͤniginn verſchwunden. 
Koͤnig. 
Und in welcher 
Geſtalt erſchien er? 
u Offizier. 
In dem namlichen 
Gewand, das er zum letzten Mal in Juſti 
215 Hieronpmitermönd, getragen. 


ir 
8 nig. 
Mönch? Und alfo haben ihn die de 


Leben noch gefannt ? Denn woher ı 
fonk, daß es der Kaiſer war? 


nn Offizier. 
En — Kim bewies daB et, 
Lie} 
emingo. 


Auch will man ihn 
on sfterd, wie die Sage geht, in dieſer 
alt geſehen haben. Be 
König. 
Angeredet Dat 
ı Niemand? i 
*i Offizier. 
Niemand unterſtand ſich. 
Wachen ſprachen ihr Gebet und ließen 
ı ehrerbietig mitten durch. 
König. 
Und in den Zimmern 
: Königinn verlor fich die Erfcheinung ? 
Dffizier. 


Vorgemach der Königinn. 
(Allgemeined Stillſchweigen.) 


König (wenter fih ſchnell um). 
Wie fagt ihr? 
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Alba. 
Sire, wir find ſtumm. 
König 
(nad) einigem Beſinnen, zu dem ff. 
Laßt meine Garden unter 
Die Waffen treten und jedweden Zugang 
Zu diefem Zlügel fperren. Ich bin Litern, 
Ein Wort mit diefem Geiſt zu vedei. 
(Der Offuier geht ab.’ Gieich tarauf ein Page.) 
Page. 
nl Sire! 


Der Inquiſitor Kardin. 00 


König guten Anweſenden). 
Verlaßt une. 


(Der Kardinat Großinquifitor, ein Greid von veungtz Zah 


ven und blind, auf einen Stab geſtuͤtzt und von zwei 
Doniinitanern geführt, Wie er durch Ihre Reittzen geht, 
werfen fich alle Sranten ver ihm nieder und berühren 
ten Saum Teined Kleides. Er ertheilt Ihnen den Seyen. 
Ale entſernen ſich 


"zig 
Zehnter Auftritt. 
»- König und der Großingquifitor. 
Ein langes Stillſchweigen. 


Großinquiſitor. 
Steh’ 
dem König? | 
König. 
Ga. 
Sroßingquifitor. 
Ich war mir's nicht mehr 
yend. 
Koͤnig. 
Ich erneure einen Auftritt 
‚ner Jahre. Philipp, der Zufant, 
ch bei feinem Lehrer. 
Großinguifitor. 
Rath beduefte 
zgling Karl, Ihr großer Vater, niemals. 
König . 
iel glüdlicher war er. Ich habe 
tr, Kardinal, und krine Ruhe — 
Sroßinguifitor. 
en haben Sie gemordet? 
König, 
a Ein 
der opne Beiſpiel iſt  °°“ 
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Großinquiſitor. 
Ich weiß ihn. 
Koͤnig. 
Das wiſſet ihr? Durch wen? Seit wann? 
Großinyuifitor, 
Seit Jahren, 
Was Sie feit Sonnenuntergang. 
König mit Befremdung). 
Ihr habt 
Don diefem Menfchen ſchon gewußt? 
Großinquiſitor. 
Sein Leben 
Liegt angefangen und beſchloſſen in 
Der Santa Caſa heiligen Regiſtern. 
Koͤnig. 
Und er ging frei herum? 
Großinquiſitor. 
Das Seil, an dem 
Er flatterte, war lang, Doch unzerreißbar. B 
Koͤnig. 
Er war ſchon außer meines Reiches Grenzen. 
Großinquiſitor. 


Wo er ſeyn mochte, war ich auch. 
Koͤnig (geht unwillig auf und nich)“ 
Man wußte, 
In weſſen Hand ich war — Warum verſaͤumte man, 
Did zu erinnern? a | 
Str 


MM: 
| essen: J wi 8 


⸗ _ 8 —— übe. ' „ = 
ie in Diefes Km © —2 


muten — M 2* Ihnen 
Bid bermechte Sie dieß Opfer 
—— — Sieit aiuu? 
fo mit uns ® Wenn A Bio ehjeftät 
edleriuu erniebrigt — Hinter unferm Nuͤcken 
mſern ſqh llamiſten Feinden fich verſteht, — 
vird mit uns? Darf. Einer ade finden... 
eldem Deitt wurden Gunderitenfend | 
u? . u. .. At 
Knie. tn able 


er iR auch geopfert: :- 
Sroßinquititen 


— 
ermordet — —* freventliäk - — 
Blut 


nfeer Ehre glorreich fließen folkte, 

ned Menchelmörbers Hand verſprizdht. 
deuſch war.unfer — Was befugte Sie, — 
rdens heil'ge Guͤter anzutaften? uk 
und zu fterben. war er da. Ihn ſchenkte 
othdurft dieſes Zeitenlaufes Gott, J 
zes Geiſtes feierlicher Schaͤndung 
ahlende Bernunft.zur Schau zu fuͤhren. 
ar mein überlegter Plan... Nun liegt 
23 Ammti. Werte. V. 21 
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Sie hingeſtreckt, die Arbeit vieler Jahre! 
Wir find beftohlen, und Se Haben nichts 
Als blut'ge Pande. 
an . Kitp. 
Leidenſchaft rü wich 
Dabin. Weg mir! | 
Mrofinquifiter. 
7 Relbenfhuft? — Antwertet 
Mir Phillyp/ der Infant? Vin ich len er 
Zum vlten Mann geworden? — Leidenſchaft? 
"ME unwilligem Kopfſthüttetn.) 
Gib die Gewiſſen frei in deinen Reichen, 
Wenn du in deinen Ketten⸗gehſt. 
Koͤmig. 
AIch bin 
In dieſen Dingen noch ein Neuling. babe 
Geduld mit iir! BE 
Stoßinguifiter, 
Nein! Ich Bin nicht mit Ihnen⸗ 
Zufrieden. — Ihren ganzen vorigen 
Regentenlauf zu laͤſtern! Wo war banal‘ 
Der Philipp, deifen feſte Seele wie 
Der Ungelfteen am Himmel unverändert‘ 
Und ewig um fich ſelber treibt? War eine ganze 
Vergangenheit verfunfen hinter Ihnen? 
Bar indem Augenblick die Melt nicht mehr 
Die ndmliche, da Sie die Hard um beren? 


—* 


oe 


323 ° 


nicht mkhr Gift? Mär gtokſchen Gut· undUrbel 
Wa 


hr und Falſch die Scheldewand yefallen? 
iſt ein Vorfatz ? Was Beſtaͤndkakeit, 
Maͤnnertreue, wenn in riner lauen 
ute eine ſechzigjaͤhe'ge Regel 
eines Weibes une ſchmilzt 
König. 
ſah in feine Augen. — Halte mir 
Rückfall in die Sretblichteit zu gut. 
Melt hat een Zugang weniger 


einem Kerzen. Deine Aigen find erlsſchen. 
Großoniniſitor. 

ſollte Ihnen dieſer Menſch? Was konnte 
deues Ihnen vorzuzeigen haben, 

uf Sie nicht bereitet waren? Kennen 
Schwaͤrmerſinn und Neuerung fo wenig? 
3eltverbeif’rer prahlerifhe Sprache 
r 


Shrem Ohr fo ungewohnt? Wenn dad 
\1e Ihrer Ueberzeugung ſchon 


orten faͤlt — mit welcher Stirne, Muß 

en, ſchrieben Sie das Bluturtheil 

derttauſend ſchwachen Seelen, bie 

ftoß für nichts Schlimmeres beſtiegen? 
Könte, 

te nach einem Menſchen 


.Dieſe 


Großinquiſitor. 
Ben? Menſchen find 
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Für Sie nur Zahlen, weiter nichts. Muß ich 
Die Elemente der Monarchenkunft 
Mit meinem grauen Schüler überhören? 
Der Erde Gott verlerne zu bedürfen, 
Was ihm verweigert werden kann — Wenn Sie 
Um Mitgefühle wimmern, haben Sie. 
Der Welt nicht Fhresgleichen zugeftanbden ? 
Und welche Rechte, möcht? ich willen, haben 
Sie aufzumeifen über Ihresgleichen ? 
König Wirſt fich in den Seſſeh. 
Ich bin sein Heiner Menfch, ich fuͤhl's — Du forberfi 
Bon dem Gelchöpf, mas nur der Schöpfer leiftet. 
Großinguifitor. 
Nein, Sire, mic hintergeht man nicht. Sie find 
Durchſchaut — Uns wollten Sie entfliehen. 
Des Ordens ſchwere Ketten drüden Sir; 
Sie wollten frei und einzig fepn. 
(Er Halt Inne, Der König ſchweigt.) 


Wir find gerohen — Danken Sie der Kirche, 
Die fi) begnuͤgt, ald Mutter Sie zu frafen. 
Die Wahl, die man Sie blindlings treffen laffen, 
War Ihre Züchtigung. Sie find belehrt. 
Sept kehren Sie zu ung zuruͤck — Stünd’ ich 
Nicht jeßt vor Ihnen — beim lebend’gen Gott! 
Sie wären morgen fo vor mir geftanden. 

König. 


Micht diefe Sprache! Mäßige dich, Wrielter! 


duld' es nicht. Ich Kann in biefem Ton 
bt mit mir fprechen hören. 
Großinguifiter. 
Warum rufen Sie 
ı Schatten Samuel3 herauf? — Ich gab 
4 Könige dem fpan’fchen Thron, und hoffte, 
feſt gegründet Werk zu hinterlaffen. 
-[oren ſeh' ich meines Lebens Frudt; 
a Philipp felbft erfhüttert mein Gebaude. 
jetzo, Sire — Wozu bin ich gerufen ? 
s ſoll ich hier? — Ich bin nicht Willens, diefen 
uch zu wieberhofen, 
König. 
Eine Arbeit noch, 
legte — dann magft du in Frieden ſcheiden. 
er ſey das Vergangne, Friede ſey " 
loffen zwifchen uns — Mir find verföhnt? 
Großinquiſitor. 
Philipp ſich in Demuth beugt. 
König (noch einer Pauſe). 
u Mein Sohn 
uf. Empörung. 2 
Großinquiſitor. 
Wus beſchließen Sie? 
Koͤnig. 
oder Alte, 
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Großinquiſitor. 
Und was heiñt ⸗hier Mllea 
König. 
Shdafsihe Kichen, wenn ich ihn 
Nicht fterben laſſen: kann. 
SGroßinquiſit or. 
| Naun, Sire? 
Honig. ' 
Kannft du-mir einen-neuen- Glauben: gruͤnden 
Der eines Kindes blut’gen. Mord:vertheidigt d' 
Großinquifttor. 
Die ewige Gerechtigkeitzu ſuͤhnen, 
Starb an dem Holze Gottes Sohn. 
Du millft- 
Durch ganz Europa diefe Meinung pflanzen? 
Großinquiſitor. 
So weit, als man das Kreuz verehrt. 
König. 


Sch frevle 
An der Natur — auch diefe maͤchtige Stimme: 
Willſt du zum. Schweigen; Drängen ? 
Graoͤßingauiſitor. 
Vor dem Glaubı 
Gilt feine Stimme der Naw. 


;x27 
König. 
Ich lege 
Mein Richteramti un deine Haͤnde — Kann 
Ich ganz zuruͤcke treten? 
Oro Finquiftto r. 
Geben Sie 


Ihn mir. 


eine. 
if mein einz'ger Sohn — Wem hab' ich 
Seſammelt? | 
Guoßinauifiter. 
Der Vermefung lieber, als 
Der Sreibeit. 
König At auf). 
Wir find einig. Kommt. 
Brerinanifiten 
Wohin? 
König 
Aus meiner Hand das Dpfer zu empfangen. 
(Ex fuͤhrt ihn, hinweg.) 
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Zimmer der Königinn. 
Letzter Auftritt. 


Karlos. Die Koͤniginn. Zulert der Rönis 
mit, Gefolge. 
Karlos ge 
(in einen Moͤnchsgewand, eine Maske vor dem Geſichte, die 
age eben jetzt abnimmt, unter dem Bine ein bloßes Schwert. 
Es iſt ganz finſter. Er nähert ſich einer Thür. weh be geofſ 
net wird. Die Koͤniginn tritt beraud, tm Nachtfieide, mit 
einem brennenden Lichte. Karlos laͤßt ſich vor ihr auf ein 
Knie nieder. - - 
Glifabeth ! 
Königimn 
(mit ſilller Wehmuth auf ſeinem ˖ Anblick verwellend). 
So ſehen wir uns wieder? 


Karlos. 
So ſehen wir ung wieder! - 
Stillſchweigen.) W 


Koͤniginn (fucht ſich zu faſſen). 
Stehn Sie auf! Wir wollen 

Einander nicht erweichen, Karl. Nicht durch 
Ohnmaͤcht'ge Thraͤnen will der große Todte 
Gefeiert werden. Thraͤnen mögen fließen 
Fuͤr klein're Leiden! — Er hat ſich geopfert 
Fir Sie! Mit feinem theuern Leben . 
Hat er das Shrige erfauft — Und diefed Blut 
Bir’ einem Hirngeſpinnſt geloffen? — Karlos 


Ich felber Habe gut gefegt für Ela. 2: 
Auf meine Buͤrgſchaft ſchied ex freudiger 
Bon hinnen. Werden Sie zur —* 
Mich machen? u 


9... Karlpe (m. Begeiterung). 

. Einen Leichenſtein will ide 
Am feßen, wie noch feinem Könige 
Seworden — Ueber feiner Aſche bluͤhe 
en garedierr 


Koͤniginn. 
Sp hab' ih Sie gewollt! - - - 

Das war die große Meinung feines Todest.  - 
Mich wählte er zu ſeines lehten Willens .-.;. 

Vollſtreckerinn. Ich mahne Sie. : Ich werde. 

Auf die Erfüllung diefed Eides halten. 

— Und noch ein andered Vermaͤchtniß legte 

Der Sterbende in meine Hand — Ich gab ihm 

Mein Wort — und — warum foll ich es verfchweigen ? 

Er übergab mir feinen Karl — Ich troße 

Dem Schein — Ich will vor Menſchen nicht mehr 

zittern, 

Will einmal kuͤhn ſeyn wie ein Freund. Mein Herz 

Soll reden. Tugend nannt' er unfre Liebe? 

36 glanb’ es ihm, und will mein Se meht mehr — 


J Karlo s. 
Vollenden Sie nicht, Koͤniginn! — Ich hobe 
In einen langen ſchweren Traum. gelegen. 





Ich liebte — Jetzt bin ich erwacht: Wexaeli 
Sen das Vergangnr! Hirn ſard Yoga: Veieft 
Zuruͤck. Wernichten Sie die meinen. Gm 
Sie feine Wallung mehr von mir. ih. 
Vorbei. Ein reiner Teuer hat mein Wefen 
Geläutert. Meine Leidenſchaft wohnt in den 
Der Todten Keine fterbliche Wegterbe 
Theilt dieſen Ben meht. | J 
(Mad) einem Stillſchweigen Ihre Band .farfen! 
Ich kam, um Ab 
Zu nehmen — Mutter, endlich ſeh' ich ein, 
Es gibt ein höher, wuͤnſchenswerther Gut, 
Als dich befiken — Eine lurze Nacht 
‚Hat meiner Jahre prägen Lauf beftügelt, 
Frůhzeltig mich zum Mann geteift. Ich h⸗ 
Für dieſes Leben keine Arbeit meht 
Als die Erinnerung an ihn! Verbei 
Sind alle meine Ernten — 
(Cr nůahert ſich der Knlgiun, weiche dad Geige 
J Sagen Sie 
Mir gar nichts, Mutter? 
Kcqqhnigina. 
Letren Sie Si⸗ 
An meine hrinen, Karl — Ic kann /micht 
Doch glauben Sie mir, ich bewundre Sie. 
Karlos. 
Sie waren uuſers Bundes. eier. 


seht 


* 
= 
2 
IR. 
E 
zE 
Pig 
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—— an ein andres Welb — Doch heilig 


— 








rar eett geh ih 
Aus Syawien, unbıfehaimelnem Veter =. : 
Nicht wieder — nietinublefen:Rchen wirken: : 
ſchatz ihn nicht mepr. Ausgeſtorden iſt 
Pte — Sepn Sie 
© Hat einen Sohn 
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Koͤniginn. 
O Karl! I 
Eis michen Ste aus mir?’ IE darf mig nicht 
Emnpor zu diefer Maͤnnergroͤße wagen; 
Doch faſſen und bewundesip.fann ich Sie. 


ji 27217 Pers) 
Bin ih;mik ſtaxt Qlifabetb ir DR er" 
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In meinen Armen Sie und wanke nicht. 

Von dieſer Stelle haͤtten mich noch geſtern 

Des nahen, Todes Schreden nicht geriffen. 
Er vertäßt fe.) 

Das it vorkei. Jetzt troß? ich jedem Schickſal 
Der Sterblichkeit. Ich hielt Sie in den Armen 
und wankte nicht. — Still! Hoͤrten Sie nicht etw 

(Eine Uhr ſchlaͤgt.) 
Koͤniginn. 


Nichte hoͤr⸗ ih, als die fürdterliche Glode, 
Die und zur Trennung läutet. : 


Karlos. 


Gute Nacht denn, Hu 
Aus Gent empfangen Sie den eriten Brief 
Bon mir, der das Geheimniß unfere Umgangs 
Laut machen fol. Ich gehe, mit Don Philipp 
Sept einen öffentlichen Gang zu thun. 
Kon nun an, will ich, ſey nichts Heimliches 
Mehr unter uns. Sie brauchen nicht das Auge 


Der Peit zu ſcheen — ; Dieß hier ſey mein legt 


Betrug... , 


(Er —* wa der Maske greifen. ... Dee Koͤnig fett ze 


Ifnen.) . 


u König. 
Es ift dein letzter! 
(Die Klulginn file ehmmächtig wieder.) 


CA und ſüllle zum Erobinqulfiter). 
Kardinal! ich habe 


I Meinige gethan. Thun Sie dad Ihre! 
(Er get ab.) 


—. 


+. 


. 
ud 
r 


rt Menſchenfeind. 


Ein Sragment. 


Der Menſchenfeind. 


Ein. Fragment: 
Gegenb in einem Park 


erfle Scene 
Angelils.von-Hutten Wilhelmine 
on. Austen, ihre Zante und Stiſtedame, kommen aud 
einem Waͤldchen; bald darauf- Gärtner Biber, 


Angelika. Hier wollten wir. ihn ja erwarten, 
eTante. Stefeßen fi fo-lange ind Kabine und 
u. Ich hole mir meme Blumen: beim GArtner. 
hoffen wird’s neun Uhr und er fommt. — Gie 

} doch zufrieden ? 

Wilhelmine. Mir es dir Vergnügen macht, 

KAebe. 

(Seht nad) der Laube.) 
Gärtner Biber 
(bringt Blumen). 
18 Beſte, waß ich heute im Vermoͤgen abe, 


tSndulein. Deine Spacinthen find alle., 
Klınmet, Werke. V. 22 
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Angelifa. echt fchönen Dank and 
dieſes. 

Biber. Aber eine Roſe ſollen Sie Min 
haben, die erfte vom ganzen Frühling, wenm ( 
mir verfprechen wollen — 

Angelika. Was winfchen Sie, guter Bib 


Biber. Schen Sie; guäbiges Fräulein, me 
Aurifeln find nun auch fort, und mein fchöner $ 
fojenflor geht zu Ende, und der gnäbige Herr ba 
mir wieder nicht ein Blatt angefeben. Da hab' 
voriges Jahr den großen Sumpf laffen austrock 
gegen Mitternacht, und einige. taufend Städ B 
me darauf gezogen. Die junge Welt treibt 
ſchießt empor — es ift ein Seelenvergnuͤgen, "hr 
ter binzumandeln — Ich bin da, wie bie So— 
kommt, und frene mich fhon im Voraus der He 
lichfeit, wenn ich den gnaͤdigen Herrn einmal we 
bereinführen. Es wirb Abend — und wieder Abend 
und der Herr hat fie nicht bemerkt. Schen: € 

-mein Fraulein, das fehmerzt mich, ich kanu's v 
laugnen. im 

Angelika. Es gefchieht noch, gewiß geſchiel 
noch — haben Sie indeß Geduld, guter Biker‘ 

Biber. Der Park koſtet ihm, Jahr and I 
ein, feine baarem zweitaufend Thaler, a ih we 
bezahlt, mie ich's nicht verdiene — Wozu mp’ 


"denn, wenn jch dem Herrn fuͤr fein ie Geld u 


Anmul eine fröhliche Stunte gebe? Nein, vini 
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äulein, ich Tann nicht länger das Brot Ihres 
zen Vaters effen, oder er muß mich ihm beweifen 
Ten, daß ich ihn nicht darum beftehle. 

Angelika. Ruhig, ruhig, lieber Dann! Das 
ſſen wir Alle, daß Sie das und noch weit mehr 
ebienen. 


Biber. Mit Ihrer Erlaubniß, mein Fraͤu⸗ 
n, davon koͤnnen Sie nicht fprehen. Daß -ih 
eine zwölf Stunden des Tags feinen Garten be- 
ide, daß ich ihm nicht3 veruntreue und Ordnung 
ter meinen Leuten erhalte, das bezahlt mir ber 
Adige Here mit Geld. Aber daß ich es mit Freu: 
n thue, mweil ih es ihm thue, daß ich des Nachts 
von traͤume, daß es mich mit der Morgenſonne 
rausſstreibt — das, mein Fräulein, muß er mir 
it feiner Zufriedenheit lohnen. Gin einziger Be: 
H in feinem Park thut hier mehr als alle fein Mam⸗ 
u — und fehen Sie, mein gnädiges Fräulein — 
8 eben war’s, warum ich Sie jeht habe — 

Angelika. Drehen Sie davon ab, id) bitte, 
ie felbft wiffen, wie oft und immer vergeblih — 
H! Sie Fennen ja meinen Vater. 

Riber riyre Hand faſſend und mit Lebhaftigkeit. Er 
noch nicht in feiner Yaumfchule gewefen. Bitten 
Heihn, daß er mir erlaube, ihn in feine Baum: 
zule zu führen. Es ift nicht möglich, diefen Dank 
inzuſammeln von der unvernünftigen Kreatur, vxd 
Wenfchen verloren zu geben. Wer dark fagen, 0% 


540 


ee an der Freude verzmeifle, ſo lange noch Arhe 
lohnen, und Hoffnungen einſchlagen? — 
Angelika. Ich verſtehe Sie, redlicher 
ber — vielleicht aber waren Sie mit Gewoͤchſen g 
liches, als mein Vater mit. Menſchen. 
Biber (chnell und bene). Und eu.Bapı-ı 
ſolche Tochter? Er will meht fagen, unterdruͤkt es 
und ſchweigt einen Augenblich Der gnaͤdige Herr mi 
viel erfahren haben.- von Meuſchen — ber. ſchl 
belohnten Erwartungen. viel, der geſcheiterten d 
viel — aber (die Band des Fraͤuleins mit Lebbaſtigkeu.e 
in eine Hoffnung iſt ihm. aufgegaugen — 
les hat er nicht erfahren‘, was eines Manne⸗ 
zerreißen kann — 
(& ee 


3weite Scene. «= 

Ungelite Wilhelmine... 

Wilhelmine cfieht. auf und ſolgt: ihm nut Man 

en). Ein ſonderbarer Mann! Immer faͤllt's U 

auf's Herz, wenn diefe. Seite beruͤhrt wird. Es 

etwas Unbegreifliches in feinem Schidfal. u 

Angelika cich unrupig umppend), CE wirhe 

fit. Er bat fonft nie. ſo lange. auf ſich wanten, 
fen — m — Bofenberg. 


ser 


RL Te. E ‚ige: mahtelhen, 
zie angſtlich wleber undragebulbig 
ge Ö LEER. Naddieſtmal 2,1) 
— la: efehithlagen —* Ixrae 
—— t Derjenoangſt erunuhen Tepe. 


— * ——ã—ãn Exwarte nicht u viel son die 


% 


Bang Hau grihm waihſtebee oben. 
| AL 1.21.9779 
n ıbafi ei ihn hiertufte Musnahene Iuadeit 
Be a Are? 
Batent niniimde'Wittacheit Tunbriähfie: - 
u reigender, Stolz Jenes Aruͤbſten und 
merchergs heitws muthwiilitze Frrube!l ⸗Mlac⸗ 
derkonute die Matur niht PMielen — undUlber iſt 
u Buͤrge.nduß er ihm einen zweiten Boſuch nicht 
a darin werwigert, weilen.ihen:ket: idem crſten 
wie ihn vᷣeʒuſchaͤden ꝛ 
Wilhelmine. Leicht möglich, meinekiebe — 
vanmgem dem ſagte dir noch geſtorn bein‘ Wen 
BR. 








—ã gef! So tan) ich nur pn 
U ee ihn fuͤhlte, nichts wußte als ihm! Da 
„Asche leithtſinnige liebende Mädchen, Jetzt 
das Bilde rreines Vaterd, und le mei⸗ 
ingeir verſchwinben. O waͤrum konnte heiin 
EMO Veran lt fordern? Whbetet 
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mußte die ganze Freude meines Lebens einem einzi- 
gen fchredlichen Wurf überlaffen werden ? 


Wilhelmine Deine Furcht macht Dich Alles 
vergeffen, Angelite. Won dem Tage an, de. bir 
Nofenberg feine Liebe befannte, da er deinetwegen 
alle Bande zerriß, die ihn an feinen Hof, an bie 
Vergnuͤgungen der Hauptftadt gefeffelt hielten, da 
er ſich freiwillig in die traurige Einoͤde feiner Güter 
verbannte, um dir näher zu ſeyn — feit jenem Tage 
bat der Gedanke an deinen Water deine Ruhe ver 
siftet. Warſt .du es nicht felbft, die an. der Heim 
lichkeit biefed Verftändniffes Anftoß nahm? bie wib 
unabläffigen Bitten und Mahnungen fo Jange in 
ihn ſtuͤrmte, bis er, ungern genug, fein Verfprechen 
gab, fih um die Gunft deines Vaters zu bewer 
ben? Mein Vater, fagteft du, hängt nur mod 
durch ein einziges Band an den Menfchen, bie 
Welt hat. ihn auf ewig verloren, wenn er die Ent 
deckung macht, daß auch feine Tochter ihn hinten 
gangen bat, 


. Angelita anu reger Einpfindumg). Wie. 
fol er da8? — Erinnern Sie mich noch oft, liebe 
Tante. Ich fühle wich ftärker, entfhlofner. . We . 
Welt hat ihn hintergangen — aber mahr. fol. 
feine Tochter ſeyn. Ich will, feinen Hoffnungen -; 
Raum gehen, die fi vor meinem Mater vexbergen, 
müßten. Bin id es feiner Güte nicht fhuldig 
Cr gab mir ja Allee, Selbſt für die Seeuben | 


1, was hit er nic gethan, um mir 
— zur Sue ſchuf er dieſe Gegend 


alte Künfte wetteifern, das 
— bin 


„dus er mit en Herzen feldft Er 
fr’ gab er bie füße Wollmadht, Das verfchämte 
ſuchen, verhehlte Thrähen zu trodnen, 

d de — Armuth eine Zuſtucht in dieſen 
du öffnen, = Und fiir alles dieſes 

347 Tegt er mir nur die leichte Bedingung 
— entbehren die ihm von ſich 


* 






"Bilpeimitne, Ad Haft du fie nie übertreten, 
feleigte Bedingung ? 
Hingelita:— Zi bin ihm magehorfun: ger. 
tben. Meine Wuͤnſche ſind uͤber biete Mauern. 
8h — kann nicht wie⸗ 





Angelika. Glucüch, wie eine Himmliſhe — 
er ich kann nicht wieder umkehren. 

Wilhelmine. So auf einmal hat ſich U 
werändert? Auch deine fonjt fo traute Gefpielinn, 
fe ſchoͤne Natur, iſt dieſelbe nicht wehrt, 
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Angelila. Die Natur iſt die nämliche, aber 
mein, Herz iſt es nicht mehr. Sch habe ‚Leben ‚ge- 
koſſet, kann mich mit der todten Bildſaͤule nicht 
mehr zufrieden geben. O wie jetzt Alles vexwandelt 
iſt um mich herum! Er hat alle Erſcheinungen um mich 
ber beſtochen. Die aufſteigende Sonne iſt mir jetzt 
nur ein Stundenweiſer ſeiner Ankunft, die fallende 
Fontaine murmelt mir feinen Namen, meine Blu⸗ 
men hauchen nur ſeinen Athen aus ihren Kelchen. — 
Sehen Sie mich nicht fo finfter an, ‚liebe Tante — 
Iſt 06 bean meine Schuld, daß der erſte Mann, her 
mir außerhalb unfrer Grenzfteine begegnete, „gerade 
Roſenberg war? 

Wilhelmine (gerlnrt fie anfehend). Liebes, un 
glutkliches Mäbchen — alfo auch du — ich bin -un- 
fhuldig, ich hab’ es nicht hintertreiben Tinnen — 
Kinge mich nicht. an, Angelika, wenn du eiaſt hei 
nem: Schiefal-mächt ‚entfliehen mirft. 

Angelita. Immer fagen Sie mir Dada 
liebe Tante, Ich verftehe Sie nicht. 

‚Wilhelmine, — Der Park wird. geöffnet. 
Angelika. Das Schnauhen feiner. Dianal — 
Er kommt. Es ift Roſenberg. 
Am entgegen.) 


‘I. 


* Bath mer.brkiten' Beene..- Fa 


* Neu a8 Die Bir, 


—*— Bus · fuͤr⸗t· ich —* in 
wi Einwerin 1 ühe-Wille, daß wir mit reines 
Aetannt werhen [often ; «Sie unlufchten, a * 
futezeffisen möchte, r. 
ehe et und Ba oe Eee: 
BR, daß Sle ihn gegen ſich ranſoriugent 


afepbers, Fir jene durch nichts auberb 
Mmir albſt erbte, wie viele· Verſuche 
weGemuttstraukheit ſchon· mißluugeniffub. J 
en unbeſtellten “feierliigen Sachwalter der ’ 
t haben ihn nur "feine ueberlegenheit 

len laſſen und find ſthlecht zenug gegen ’die 
Wnipekiie: Veredſameit feines Kuinmers beſtan⸗ 
lieg es Anerkei! ſeyn, ab >whe Mehrigen 
bie Gerechtigkeit dieſes Huſſes glanben ;inberube- 
erV deſchen, daße wir geringſchaͤrig· bavon baten. 
Ver Demuͤrhigung fuͤgt ſich fein Stolz: Acht. Ws: 
teen, war Ihm freilich nicht Der. Mutze 
65, aber in ſeinem Unwillen kann erfih wohl ent⸗ 
jeßen, uns zu veſchaͤmen — Es kommt zum Ge⸗ 
* STB, we⸗ wir Mars ‚Erf win! 
Ahr, ie nehinen ed in FIVE EIN: 
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Roſenberg. — Sie getrauen fih mit meinem Be: 
ter zu fpielen. Wie fehr fuͤrchte ih — 

Nofenberg. Fuͤrchten Sie nichts, meine 
Angelifa. Ich fechte für Wahrheit und Liebe. 
Seine Sache ift fo ſchlimm, als die meinige gut iſt. 

Wilhelmine z,°*- dieſe game Beit uͤber wentz 
Antheil an ter Unterredung zu nehmen geſchienen bat). Sind 
Sie deffen wirklich fo gewiß, Herr von Roſen⸗ 
derg? 

..Mofenberg wer ich raſch zu ige wendet, nach einen 
Kuren Stiliſchweigen, ernſthaft). Ich denke, daB ich's bin, 
mein gnadiges Sräulein. 

Wilhelmine cücht auf. Dann Schade um 
. meinen armen Bruder! Es ift ihm fo ſchwer ge 
fallen, der unglüdlihe Mann zu werden, ber er 
iſt, und, wie ich fehe, ift es etwas fo Leichtes, 
ihm das Urtheil zu fprechen. 

Angelika. Laffen Sie ung nicht zu voreilig 
rihten, Roſenberg. Wir willen fo wenig von den 
Säiefalen: ‚meines Vaters. 

- Mofenberg Mein ganzes Mitleid fol ihm 
dafuͤr werden, liebe Angelika — aber nie meine 
Achtung, wenn fie ihn wirklich zum Menſchenhaſ⸗ 
ſer machten. — Es iſt ihm ſchwer gefallen, ſagen 
Sie, au der Stiſtsdame) dieſer ungluͤckliche Mann zu 
werden — aber wollten Sie wohl die Rechtfertigung 
eines Menſchen übernehmen, der dasjenige an fi: 
vollendet, was ein ſchreckliches Schickſal Ihm. noch 


7. 


laſſen hat? Dem Nafenden wohl das Wort reden, 
e auch den einzigen Mantel noch von ſich wirft, 
n ihm Räuber‘ gelaffen haben? — Oder willen 
ie mir einen ärmern Mann zwifchen Himmel und 
be, als den Denfchenfelnd? 


Bildelmine Wenn er in ber Lerfinſte 
ng ſeines Jammers nah Giften greift, wo er 
nderung ſuchte, was gebt das Sie Gluͤcklichen 
7 Ich möchte den blinden Armen nicht hart an⸗ 
ieh, :dem ich kein Auge zu ſchenken habe. . 


Roſe nberg mjt auſſteigender Rdthe und etwad 
haſter Stimme). Nein, bei Gott! Nein! — aber 
eine Seele entbrennt über den Undankbaren, ber 
h die Augen muthwilig zudruͤet, und dem Ge 
e des Lichts flucht — Was kann er gelitten haben, 
8 Ihm durch den Beſitz diefer Tochter nicht un: 
dlich erſtattet wird? Darf er einem Geſchlechte 
den, das er täglich, ftindlih in dieſem Spie: 

l ſieht? Menfchenhaffer, Menfhenfeind! Er iſt 
iner, Ich will es beſchwoͤren, er ift feiner. Glau: 
n Sie mir, Fräulein von Hutten, es gibt feinen 
kenſchenhaſſer in der Natur, als wer- fi allein 
betet, ober ſich ſelbſt verachtet. 


Angelika. Gehen Sie, Roſenberg. Ich be⸗ 
woͤre Sie, gehen Sie. In dieſer Stimmung 
Irfen Sie ſich meinem Vater nicht zeigen. 


Rofenberg. Recht gut, daß SH wg 
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Innern, Ungelifa. — Wir haben hier ein Geſprach 
angefangen, wobei ich immer verfucht bin, allzu: 
LöheP Partei zu nehmen — Verzeihen Sie, mein 
Sräulein. — Auch möcht’ ich nicht gern’ Gefaͤhr 
laufen, vorſchnell zu ſeyn, und ſoll doch 'erft heiite 
mit dem Vater meiner Augelika bekaunt ˖ werden. - — 
Ben etwas Auberm denn! — Dieſes Beſicht wird 
fo oruſthaft, und die Wangen der Tochter muß ich verſt 
heiter ſehen, wenn ich Muth Idaben fall, -keinden 
Vater für meine Liebe zu Tampfen — : Dadiganse 
Städtchen war: ja geſchmuͤckt, wie an einem Fefttag, 
als ich vorbei kam. Wozu dieſe Unkdlt? 

Angelika. ‚Meinen Vater su „feinem 'Be 
burtetage, zu begrüßen, 





Bierte Scene 
Julchen a Angelſtaes Dingen, du don, Ber \ giou. I; 


gulchen. Der Herr hat geſchickt, gnaͤbdiges 
Fraͤulein. Er will Sie vor Mittag noch ſprechen. 
Sie auch da, Herr son Roſenberg! Sie will er 
f ngellta. Uns Beide! Beide zuſaͤmmen - _ 
Roͤſenberg — Uns Beide! Mas bedeutet das? 
Ju lchen. Zuſammen? Nein, davon neh 


Pt - 
- Mofenberg ‚Cm Besrif twenusehen, zu Angelita. 
Bu orangchen andiges Fraulein. Sanf- 
ha Rah ang, Ihren N —— 
a, Chnafic,. Sie m 
Be 34, nun, Sie une en eine 


— fe ‚bei, Sur, "Riem Jun 


Iikhen Verkeren, (br ine, 

Zulcpen,. ‚Kommen Sie mit, gmädlags iu: 
fin, den feitlichen. Aufzug zu feben... 

Ungelite, Das; iſt ein ‚bangen, füͤrchterli- 
Is Morgen, ſur ung¶ Mofenberg Es gilt Tren⸗ 
Bir — Sud Sie. u 

auf. Miles, ‚mag gef 
Bozu fi mt ve Sie —3 wenn Sie Te iter 
iißallen? 

Rofenberg. Ich bin entſchloſſen, ihm nicht 
ımißfallen. . 

Angelika. Zent nicht diefen leichten Sinn, 
enn ich Ihnan. jemals themen map, Roſenberg — 
8 fteht nicht bei Shnen, wie die Würfel fallen — 
Bir muͤſſen das: Schlimmfe- erwarten, “wie bad 
rſcauliſx · Ich darf. Els nichtmehr. ſchen. wenn 
le Aufreundlich von einander ſchaiden — was haben 
de beſchlaſſen zu thun,wenn ex. Ihnen, Achtuns 
rweiaert? 


Rafeuberg,, Gute, Liebel — fie ihan abzu 
wiatg· Ba 
.Maaglite 2, wie menig, Kennen 
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Mann, dem Sie fo zuverfichtlih entgegen gehen! 
Sie erwarten einen Menſchen, den Thraͤnen rühren, 
weil er weinen kann — hoffen, daß die fanften Tö- 
ne Ihres Herzens miederhallen werden in dem ſeini⸗ 
gen? — Ah! es iſt zerriffen, dieſes Saitenfpiel, 
und wird ewig feinen Klang mehr geben. Alle Ihre 
Waffen können fehlen, alle Stuͤrme auf fein Herz 
mißlingen — Nofenberg! noch einmal! Was be: 
fchließen Sie, wen fie alle mißlingen ? 

Rofenberg aubig ihre Sant faſſendd. Alle mer: 
den's nicht, alle gewiß nicht! Faſſen Sie Herz, liebe 
Furchtſame! Mein Entihluß ift gefaßt. Ich Habe 
mir diefen Menfhen zum Ziele gemacht, babe mir 
vorgefeßt, ihn nicht aufzugeben, alfo Hab’ ich ihn ja 
gewiß, " 

(Sie gehen ab.) 


Sünfte Scene. 


ein Saar. 


Von Hutten, aus einem Kabinet. Abel, fein: Hands 
hofmeiſter, folgt ihm mit einem Rechnungsbuche. j 
Abel ce. Herrfchaftliher Vorfhuß an die 
Gemeine, nach der großen Mafferönoth vom Jahr 
1781. Zweitaufend, neunhundert Gulden — 
v Hutten (hat ſich nledergeſetzt und durchſieht einige 
æler, Ne auf dem Tiſche liegen). Der AEexr hat (ih 
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holt; der Menfch foll nicht länger leiden, als feine 
der. Streich” er aus dieſen Poften. Ich will 
ht mehr daran erinnert fepn. 

Abel (Qurchſtreicht mit Kopffchütteln tie Rechnung). 
4 muß mir gefallen laſſen — blieben alfo noch 
; berechnen die Intereffen von fechsthalb Jah- 
nn — 

v. Hutten. Sntereffen! — Menfh? 

Abel. Hilft nichts, Ihr Gnaden. Ordnung 
uß fepn in den Rechnungen eines Verwalters. 

(Will weiter leſen.) 

v. Hutten. Den Reſt ein andermal. Jetzt ruf 
den Jaͤger, ich will meine Doggen fuͤttern. 

Abel. Der Pachter vom Holzhof haͤtte Luſt 
ı dem Polacken, mit dem Euer Gnaden neulich 
zunglädten. Man foll ihm die Mähre hingeben, 
veint der Neitfnecht, ehe ein zweites Unheil ge= 
hehe. 

v. Hutten. Sol das edle Thier darum vor 
em Pfluge altern, weil es in gehen Jahren eine 
al fall gegen mich war? So hab’ ich ed mit 
teinem gehalten, der mir mit Undanf lohnte. Ich 
serde es nie mehr reiten. 

Abel nimmt das Rechnungsbuch und will geben). 

v. Hutten. Es fehlten ja neulich wichtige 
Impfangfcheine in der Kaffe, ſagt' er mir, und der 
tentmeifter fey ausgeblieben ? 

Abel, Ja, das war vorigen Domnerktas. 

». Buften (echt auf. Das freut mi, OK 
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mich — daß er doch endlich noch. zum Schelm..g 
worden ift, diefer Nentmeifter, Er hat mir e 
Sabre ohne Tadel gedient — Setz' er dag nieht 
Abel, Erzähl’ er mir mehr davon. 

Abel, Schade um den Mann, Ihr. Gnaden 
Er hatte. einen. unglüdlihen Sturg mit bem-Pfer 
gethan, und ift heute Morgen mit einem gebrod 
nen Arm bereingebracht worden. Die Quittung: 
fanden fich unter andern Papieren. 

v. Hutten (mit Seftigtelt, Und er wer al 
fein Betrüger! — Menih, warum haft du m 
Lügen berichtet? 

Abel. Gnädiger- Herr, man muß immer da 
. Schlimmfte- von feinem Naͤchſten denken. 

v. Huften mad einen duͤſtern Stillſchweigeyy. ( 
ſoll aber ein Botruͤger ſeyn, und die Quittunge 
ſoll man ihm zahlen. 

Abel. Das war mein Gedanke auch, Jh 
Gnaden. Stecbriefe waren einmal. ausgefertig! 
und das Nachſetzen hat mir gewaltiges Gelb .gi 
. Softet. Es ift versrießlich, Daß. dieß Ales nu f 
weggeworfen ift..- 

v. Hutten Cieht ihn lange verwundernd an). . Ehen 
rer Mann! Gin wahres Kleinod bift du wir — wi 
duͤrfen nie von einander. 

Abel. Das wolle Gott nicht — und. wemn 
mir gewiſſe Leute auch noch fo große. Verſprecen 
gen — 


# Butten. Gewiſſe Leutel. Dr 
LIT 


=; 
‚Abel, Da, Ihr Onaden, „Ih. meiß . 
— Mar ha Deza lt, DE 


me Husten. Regt ber fich auch wieder? Run? 
J Sc Ba — e rg 
doppelt tlebens wenn ihm 
ine Enfelinn, ee Angelite, — wollte, 
©. Huttem (ſebt chnell auf und macht einen Gand durch 
(Öle. Wachbem er fa teleder geſeht Hal, zum Wenalter.) 
nd dieſes Gebot Hat ex ausgeſchlagen 7° 7 
Abel. Bei mieiner armen Selb, dal Das 
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whutten Sueihundert Denſh/ 
ud doppelten Gehalt auf Zeitlebensl — Wo denkt er 
in? hat er das wohl erwogen u 1 vl Inn, 
bel. Neiflich erwogen,, Ihr Guaden, und 
andweg ausgefehlagen. , Schelmerci gedeiht, nicht, bei 
fuer Gnaden will ich leben und ſterben. 
©. Hutten datum fremd, Wir taugen nicht 
(Man Hört von ferne. eine mutter, AAnbtiche, Muſit mit vielen. 
Menfehenfiimmen untermifcht. Cie kommt Dem Ehhiofe 
immer näher.) 
Ich höre da Töne, die inir zuwider find. Folg’ 
emie in ein anders % mer, . 
AHEL (if auf ten Altan getreten, und fommt eine Weile 
kauf miete). Das ganze Städtchen, Ihr Gnaden, 
mmt angezogen im Sonntagsſchmuck und mit Win: 
endem Spiel und hält unten vor dem Schled. Dr 
Schllleröfdnmtt. Werte, V. 2 


354 
obige Hert, rufen fie, mochten doch atıf den A: 
tan treten, und ſich ihrer getreuen Unterkhaten 
zeigen. 

dv. Hutten: Was wollen ſie von nr? Was 
Hader fie anzubringen ? 

Abel. Euer Orden vergeſfen ¶· 

v. Hutten. Was? 

Abel. Sie ˖ lommen biefmal nit fo ig 
wie im voriger Jahre — a 

v. Hutten diese ſchnell aud· Ses! Ben! Ry') 
will nichts weiter hören. 

“bel Dus hab' ich jchon geſagt Shrr@fnaben — 
aber frei aren aus der Kirche, hieß 46, und Betr 
Himmel habe fie gehört; 

v. Hutten. Er hort atch das Vellenves Hun⸗ 
des und den falfchen Schwur in der Nie dee’ Henke 
lers, und muß wiſſen, warum etr beldes gewollt hat·⸗ 
(mtein dad Boit hereindringhh. O Himmiel! Wer hat mir 
das gethan? (Ex will in ein Kabinet weichen, NA Gain zahl 
zuehe, und faffen den Saum ſeknes Meildes). 


MA 


.’Behhte Spenge 
te: een. Die:Bafallen ua Bess. 
urn Vuͤrger mad Landlente, 
won Orkpnete et: nme Mhdikea mind 
rauen, die Kinder an der Sand fuͤhren gay auf den Sirum. 
Aug auj. iſah ahee anflännig oetieidet. 


—————— Kommt af: herein; Wkter,; in 
wunder: "Write fch· leines: Er ind Grau⸗ 
Interne Jehibittetzan taſſen. Er wird rice Alei⸗ 
en nicht von ſich ſtoßen. 

Eee Mbich e n ewelche Ach ihnr ihres Ond- 
iger Herr, dieſes Wenige bringen Ihnen We Bunt 
wen Umbershumen, weil Sio une Alledigaben. .. 

Iw ei aud ere Maͤdchen. Dieſen Krauz ber‘ 
—* ten. wir Ihnen, weil Sie das Joch der 

iſt zerbrachen. 


tn narstted uud viertes Maͤdchen. 
mqieſo Mumen reuen wir Ihuen, weil Sie unſre 
Bill zn Paredies gemacht haben. 
Ernes und zweites Madchen. Marum 
erden Sie das Geſicht weg, lieber, gnaͤdiger Herr? 
Sen Sie uns an! Reden Sie mit uns! Was thaten 
ee: Fhnen, daß Sie unſern Dank ſo zuruͤcſtoßen 
Eine lange · Pauſe.) 
Hutt en cobne fie anzuſehen, den BL guten Par 

macht exp er Geld unter fie, Bert — 


Bo Ds Di * 
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Gelb, fo viel fie mögen — Schon’ er meine Kai 
nicht — Er fieht ja, die Leute warten auf ihren Lob 

Ein alter Mann cver aud der Menge hervoitrit 
Das haben wir nicht verdient, gnäbiger Herr. W 
find feine Lohnknechte. 

Einige Andre. Wir wollen ein fanftes Won 
und einen gütigen Blick. 

@in Vierter. Wir haben Gutes von Jhrı 
Hand empfangen, wir wollen danken dafür, denn w 
find Menfchen. 

Mehrere. Wir find Menfchen, und dad babe 
wir nicht verdient. 

v. Hutten. Werft diefen Namen von end 
und fepd mir unter einem fchlechtern willlommen - 
Es beleidigt euch, daß ich euch Geld andfete? Ihr fe 
gefommen, fagt ihr, mir zu danken? — Wofür a 
ders könnt ihr mir denn danfen, ale für Geld? 3 
wüßte nicht, daß ich einem von euch etwas Beſſere 
gegeben. Wahr ift’d, ch’ ich Beſitz von diefer Gra 
ſchaft nahm, kaͤmpftet ihe mit dem Mangel und ei 
Unmenfh häufte alle Laſten der Leibeigenfhaft at 
euh. Euer Sleif war nicht euer; mit ungerührte 
Auge fah’t ihr die Saaten grünen, und die Haln 
fich vergolden, und der Vater verbot fich jede Regun 
der Freude, wenn ihm ein Sohn geboren war. J 
zerbrach dieſe Feffeln, ſchenkte dem Water feine 
Sohn und dem Samann feine Ernte. Der Sege 


flieg berab auf eure Fluren, wel die Freiheit und d 
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ven Pflug regierten. Jedtt ift feiner nuter 
m, ber bed Jahrs nicht feinen Ochfen 
ihr legt euch in geräumigen Haͤuſern ſchla⸗ 
e Nothdurft ſeyd ihr abgefunden und habt 
für bie Freude (indem er ſich aufeichtet und gegen 

Ich fehe die Sefundheit in euren Augen 
ohlſtand anf enren Kleidern. Es ift nicht 
uͤnſchen übrig. Sch hab’ euch gluͤcklich ge: 


alter Mann caus tem Saufen). Mein, 
dere! Geld und Gut ift Ihre geringfte 
zeweſen. Ihre Vorfahren haben und dem 
mſern Feldern gleich gehalten. Sie haben 
nfchen gemacht, 


Zweiter. Sie haben uns eine Kirche 
unfre Jugend erziehen laffen. 


Dritter. Und haben ung gute Gefeke 
nhafte Richter gegeben. 


Vierter. Ihnen danfen wir, daß wir 
eben, daß wir und unferd Lebens freuen. 


Ieten cin Nachdenken vertieſt). Ja, ja — 
ch war gut, und es fehlte nicht an der mil: 
, wenn fih der Friechende Buſch nicht zum: 
richtete, — Es ift meine Schuld nicht, 
ı liegen bleibet, wo ich euch hinmwarf. Euer 
indniß fpricht euch das Urtheil. Diek 
it beweist mir, daß meine Arheit an coN 
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vedloren iſt. Haͤttet ihr etwas an eurer Gluͤt 
wermißt — es hätte euch zum erſtenmal me 
gung erworben. ( Indem er ſich afwentet.) "Se 
A fer konnt — Ich werde darum ucht weni 
wen Weg: verfolgen. 


.Giner aus der Menge Sie ga) 
Alles, was ung. glüdlich machen .faun, € 
Sie ung noch Ihre Kiebe! 


v. Hutten mitfinftem Een). Wehe 
et etrinnerſt, wie oft meine Thorheit di 
uebichlenderte. Es iſt kein Geſicht in dieſer V 
lung, das mich zum Ruͤckfall bringen Bi 
Meine Liebe? — Waͤrme dich an den Stra 
Sonne, preiſe den Zufall, der ſie uͤber 
Weinſtock dahin führte; aber den ſchwi 
Wunſch unterfage dir, dich in ihre glühende 
zu tauchen. Traurig für dich und fie, wenr 
dir gewußt haben müßte, um dir zu | 
wenn fie, die Eilende, in ihrer himmliſche 
deinem Dante ſtill halten müßte! Ihrer ewi 
gel gehorfam, gießt fie ihren Strahlenftron 
glei unbefümmert um die Fliege, die fi 
fonnt, und um di, der ihr himmliſches 
feinen Laſtern befudelt — Was follen mir d 
ben? — Von meiner Liebe habt ihr euer Ol 
empfangen. Mir gebührt nichts von der eur 


Der Alte, D das ſchmerzt und, mein 


ne sweet wir hie Gm 
4 Munlan entäirheen:. 
au en ta n. Weg Immil Ah Herabſchene 
nt and fo unheiligen Händen, Wehteet rerſtdie 
erlämmdung wen euren Lippen, den Wucher von 
ven Fingern, die ſcheelſehende Mißgunft aus euren 
sen. Meinigt emer Gerz von Tuͤcke, werft eure 
ißneri Larven ab, laſſet die Wage des Mid- 
18 —— ſaraldigen ieh ah wie? 
pe Daß. dieſes — von intracht 
die atidiche Quieracht verbenge, Beau an 
— * Banden :curas Lohens wur Kenne 
rhah Hre Menge teis.chrunkehlatenn. mil? m 
Befehentgölgt.. ench: rin. Bluse Die eueiakis- 
aqusatnes Gafles Icht: vom euren; Rafren. (Zu: dem 
Vna:- Du maßeſt Aühan, air Aber: abrufor⸗ 
en, wei Alter Deine clip leichte, weil 
Rat: æines langen: Aebens : Dein Meckan heugt? 
Maftagemiffer weiß ich nun, daß au auch wein⸗er 
Mung verlaten biſt! Wit. loexen Haͤnhan ſteigſt 
MDon vcn Zenith des Lebens herunter; was „bin 
auen Mannkraft verfehlteſt, :wirkk:ie au der 
ne sicht: mehr einholen. — Mar xß eure Mei⸗ 
ua, haß der Asblick dieſer ſchuldloſen Muͤrmer 
F Va 3Kiner igend) gu ‚meinem Herzen ſprechen 
eR- :D ſienalle menden ihren Mitern gloichen; 
edjefe Unſchaidigen werdet. ihr nad ‚urn Wilke 
Wıimmabı, ale ‚dem .Aiued Ines Praieyad Non 
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führen — D warum fend ihre. bieher gelommen ? 
Ich kann nicht — Warum mußtet ihre mir die 
Geſtaͤndniß abnoͤthigen? — Ih Tann nicht fi 
mit euch reden. 
(&x. geht ab.) 


Siebente Scene 


Eine abgelegene Gegend ded Varts, ringsum eingeſchlofſen, 
annlehendem etwas ſchwermuͤthigem Eharakter. 

v. Hutten (trut auf, mit ſich ſeibſt redend). 9 
ihr dieſes Namens ſo werth waͤret, als er mir 
ig iſt! — Menſch! Herrliche, hohe Erſcheinm 
Schoͤnſter von allen Gedanken des Schoͤpfers! 9 
reich, wie vollendet gingſt du aus feinen Haͤnd 
Welche Wohllaute ſchliefen in deiner Bruſt, ehe 
ne Leidenſchaft das goldene Spiel zerſtoͤrte! 

Alles um dich und über dir ſucht und fir 
das fhöne Maß der Vollendung — Du «allein ft 
unreif und mißgeftaltet in dem untabelichen P 
Bon keinem Auge nausgefpäht, von keinem 1 
ftande bewundert, ringt in der fchweigenden Muſ 
die Perle, ringt ber Kruftall in den Tiefen der Bu 
nach der fhönften Geftalt. Wohin nur bein A 
bli@t, der einftimmige Fleiß aller Weſen, das 
beimniß ber Kräfte zur Verkindigung zu bring 
Dankbar tragen alle Kinder der Natur der zuf 
Seren Mutter bie gereiften Früchte entgegen, 1 


n | 


let hat, ſindet ſte eine Ernte — Du ak 
llebſter, ihr beſchenlteſter Sohn, bleibt 
mr was fie dir: gah, ſindet ſie nicht wies 
nt fie in feiner ‚entfieiten Schönheit 


—RA —* Harmonlen ſchium · 


14 Kannſt du es dulden, daß Dad Ber 
10 Vergaͤugliche in bie dad Edle, das Un⸗ 
eſchame? .. 

zu begluͤcken iſt der Kranz, um ben «ie 
ihlen, wornach alle Schönheit ringt — 
de Begierde ſtrebt dieſem guͤtigen Willen 
gewaltſam verkehrſt bu die wohlthaͤtigen 
r Natur — Fuͤlle des Lebens hat Me 
ve um dich her gebreitet und Tod noͤthigß 
. Dein Haß ſchaͤrfte das friedliche Eiſen 
werte; mit Verbrechen und Fluͤchen belas 
‚Habicht das fchuldlofe Gold, an deiner 
n Lippe wirb das Leben des Weinſtocks 
e. Unwillig dient das Vollkommene dei⸗ 
n, aber deine Laſter ſtecken es nicht au. 
abet fich das mißbrauchte Werkzeug in beis 
nen Dienfte. . Seine Beſtimmung tewek 
auben, aber nie den Gehoriam, WW 


es ihr dienet..: Sey menſchläch oben: fen Marbar 
wit gleich kunſtreichem Schlage wind Ds Mel 
Ame Den weinen Haß und: deine Banfemuch „i 
Yen, ' 


Lehre mih deine Genügfamleit, Zeimen.n 
Sr cm -der Echoͤrhoit gehangen, m. dirk: laß mi 
Kernen die ‚verfehlte Sul des :Begliidens -mucfiane 
gen. ber damit ich Sen zarten :NBillen :ıbasabı 
danut ich won: freudigen Mith nicht verliere — Au 
wi deine gluͤckliche Blindheit mit dir Meilen. Pe 
bieg wir in deinem ſtillen Friedan die Welt, :h 
wÄn Wirken empfängt. Wuͤrde der Mond ſeu 
ſtrahlende Scheibe füllen, wenn er dan. Miͤrdernſah 
deſſen Pfad fie beleuchten BE — Bu: be * 
ich dieſes liebende Herz — KTritt zuiſchen neh 
Menſchlichkeit und den: Menfchen. — Hier, 
wir feine vauhe Hand nicht begegnet, wo ‚bie. fyn 
ſelige Wahrheit meinen -untzädenben Tran ld 
verſcherucht, abgeſchioden ‚yon dem Geſchlochte, u 
mich die hrilige Pflicht meines Daſenns in die Hu 
meinen guoßen Mutter, an bie ewige Schoͤnhe⸗ 
ewtrihten. Eich wmigauent.) Mauhige 
in · doiner kurſtreichen Stille vernehme icht mas Hide 
bein: ber Qotrheit; beine verdienſloſe Trefflichſ 
toagt meinen forſchanben· Meiſt · hinaa zu bee: ha 
flen Veyſtande; aus deinem ruhigen Celegel: ſural 
ir sehn gottliches Bl. Dee Menkh-uchf 
ae Ballen in ben ſilberklacaxn Sim — 1 


os | 
Bapapsnn Volk. ,;' 1ecnteiliibet aid dar: Schoͤp⸗ 


r 
a 


. Zr 
Be u EX E ZI 
Baht Angelite " 
Ruh citte arm ice que. Es war Ihr 
B, mein Vater — Wer wein: ih res 
it ſtoͤre — — 

v. Hutt en ce fit ene Zettlang Allifdnveigend mit den 
It, it fanſtein · Verwucſfy. Div’ haſt wicht gut 
Ko: gchamdelt, Angelika. u ' 
Angeliln unmen. Mein Waer-— 

v. Hutten. Du mußtelt um bdiefen Weber 
— Beſteh es — du feſbſt Haft.ihn veranlaßt. 
Amgeelaka. 6 darß nicht Neim ſagen, mein 
wi u | 
v. Hutten. Bie find traurig von mit gegan⸗ 


Reiner hat mich verſtanden. Sick, u at 
gut gehandelt, : u 
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Angelika. Meine Abfichten verdiene 
zeihung. 

v. Hutten. Du haft um dieſe Meufe 
weint. Laͤugne ed nur nicht. Dein Herz fehl 
ſie. Ich durchſchaue dich. Du mißbiligft ı 
Kummer. | j 

Angelika. Sch verehre ihn, aber mit Th 

v. Hutten. Diefe Thränen find verdäd 
Angelika — du wanfft zwifchen der Welt un 
nem Vater — Du mußt Partei nehmen, 
Tochter, wo feine Vereinigung zu hoffen iſt 
nem von beiden mußt du ganz entfagen ode 
gehören — Sep aufrichtig. Du mißbilfigft a 
Kummer? | 

Angelika. Sch glaube, daß er gere 

v. Hutten. Glaubft du? Glaubt du 
ih? — Höre, Angelika! — Ich werde beim 
richtigfeit jeßt auf eine entfcheidende Probe feg 
Du wankſt und ich habe Feine Tochter mehr — 
Dich zu mir! 


Angelika. Diefer feierlihe Ernft — 


v. Hutten. Ich habe dich rufen laſſen. 
wollte eine Bitte an dich thun. Doch ich befinne 
Sie kann ein Jahr lang noch ruhen. 

Angelika. Cine Bitte au Ihre Tochter 
Sie Steben an, fie zu nennen? 


v. dutten. Der Heutige Tag bat mir eine 
ıfbere Stimmung gegeben. Ich bin heute fäfiig 
hr alt. Schwere Schiefale haben mein Leben be: 
jeunigt, es koͤnnte gefchehen, daß ich eines Mor: 
nd unverhofft ausbliche, und ohne zuvor — ce 
xp) Ja, wenn du weinen mußt, fo haft bu feine 
it, mid a hören. 


Angelika. PJ halten Sie ein, mein Vater 
. Nicht biefe Sprache — Sie verwundet mein 
erz 


v. Huttew Ich möchte nit, daß es mich 
erraſchte, ehe wir mit einander in Richtigkeit 
er — Ja, ich fühle ed, ich hange noch an ber Welt 
- Der Bettler fcheidet eben fo ſchwer von feiner 
zmuth, als der König von feiner Herrlichkeit — 
m biſt Alles, was ich zuruͤck laſſe. 

Stillſchweigen.) 

Kummervoll ruhen meine letzten Blicke auf 
e — Ich gebe und laffe dich zwiſchen zwei Ab⸗ 
ränden ſtehen. Du wirft weinen, meine Cochter, 
ber du wirft beweinenswuͤrdig ſeyn — — Big jetzt 
elang mir’s, diefe fchmerzliche Wahl dir zu verber: 
en. Mit beiterm Blicke fiehft du in das Leben, 
nd die Welt liegt lachend vor dir... ..:.. 


Angelika. O möchte ſich dieſes Nuaeeriei- 
ren, mein Vater — Ja, dieſe Welt it Kan. 


560 


führen — O warum fepd ihr hieher gefommen ? — 
Ich kann nicht — Warum mußtet ihr mir biefes 
Geſtaͤndniß abnöthigen? — Ich Tann nicht fanft 
mit euch reden. - ‘ 

(Ex. geht ab.) 


Siebente Scene 


Eine abgelegene Gegend ded Darts, ringsum eingeſchloſſen, "on 
anzlehendem etwas ſchwermuͤthigem Ehatakter. 

v. Hutten (trut auf, mit ſich ſeibſt redend). Daß 
ihr dieſes Namens fo werth wäret, als er mir hei: 
ig iſt! — Menſch! Herrlihe, hohe Erfheinung f 
Schönfter von allen Gebanten des Schöpfere! Wie 
reich, mie vollendet gingft du aus feinen Händen I 
Weiche Wohllaute fchliefen in deiner Bruft, ehe dei⸗ 
ne Leidenfchaft das goldene Spiel zerftörte! _ 

Alles um dih und über dir fucht und findet 
das fhöne Maß der Vollendung — Du allein ftehft 
unreif und mißgeftaltet in dem untadelihen Plan. 
Von Feinem Auge ausgefpäht, von feinem Ver— 
ftande bewundert, ringt in der ſchweigenden Mufchel 
bie Perle, ringt ber Kryſtall in den Tiefen dee Berge 
nah der ſchoͤnſten Geftalt. Wohin nur dein Auge 
bli@t, der einftimmige Kleiß aller Weſen, bad Ge⸗ 
heimniß der Kräfte zur Verkündigung zu bringen, 
Dankbar tragen alle Kinder der Natur der zufrie⸗ 

denen Mutter bie gereiften Fruͤchte entgegen, und 


h es 
zo fe deſtet hat, findet ſte eine Ernte — Da ak 
riet, ihr llebſter, ihr befchentteften Sohn, bleibſt 
us — mir was ſie dir gah; findet ſie nicht wie⸗ 
er, erkennt fie in feiner ‚entfieiten Soondeu 
icht mehr. Re 

- Sep volllommen! Saflioe Harmonien köln 
neen da bie; auf dein:Gehtiß zu: erwacden +- Rufe 
'e heraus durihh deine Vertrefflichkeit! Yeblte ie 
er ſchoͤne Lichtſtrahl in deinem: Auge, wenn. bie 
wende bein Herz burchglühte,: ober die Anmut 
uf deinen Wangen / wenn bie Milde durch deine 
Sufen fie? : Kannft du es dulden, daß bad Ger 
seine, dad Vergaͤugliche in dir das Edle, das Un⸗ 
erdlige Veihäme? ...:.- 

MDich zu begluͤcken iſt ber. Aranz, um den elle 
Defen buhlen, wornach alle Schönheit ring — 
fine" wilde- Begierde ſtrebt dieſem gitigen Willen 
atgegen-, gewaltſam verkehrſt du bie wohlthaͤtigen 
weite der Rate — Gülle des Lebens: hat: die 
reundliche um dich her.gebreitet und Tod noͤthigß 
x ihr ab. Dein Haß fchärfte das friedlihe Eiſen 
um Schwerte; mit Verbrechen und Fluͤchen bela⸗ 
et deine Habſucht das ſchuldloſe Gold, an deinen 
mnaͤßigen Lippe wird das Leber des Weinſtocks 
im Gifte, . Unwillig dient das Vollkommene dei⸗ 
n Laſtern, aber beine Lafter fieden ed nicht au. 
ein bewahrt ſich das mißbrauchte Werkzeug in bei- 
m unreinen Dienfte. . Seine Beſtimmung teuuk 
ı Ihm rauben, aber nie. den Sehurian, WU 


— 


«> ihr dienet. Sey men ſchlich oben ſey Narbar ⸗ 
wit. gleich kunſtreiche Schiage wind Dad ſols⸗ 
fune Gerz Weinen Haß und dene Banfemush „bes 


Lehre mid deine Genugfamteit, dainen m⸗ 
yes Olrichunth, Mater — um, wie Is, habe 
I m der Echorcheit grtzeugen, oe. dir: laß mich 
Aernen de ‚verfehlte aut :dad:Beglistend „merfianern- 
zen. ber damit ich Ben zarten Willen badahre, 
daut ie, wen freudigen Muth michi verliere ⸗ Auf 
ui deine gluͤckliche Blindheit mit die heilen. Mr⸗ 
Weg mir in deinem ſtillen Friedan die Welt, wie 
wÄn:;Wirken empfängt. Wuͤrde "der Band: feine 
ſtrahlende Scheibe füllen, wenn er dan Moͤrder ſaͤhe, 
deſſen: Pſub fie beleuchten Koll? — Bu : hie Mächte 
ich Keſes ‚liegende Herz — KLritt Zzuiſchen meine 
Menſchlichkeit und den: Menfchen. Bier, vx 
wir ſeine vauhe Hand nicht begegnet, wo die feimb- 
ſelige ¶Wahrheit meinen ontzuͤdenden Tresen micht 
verſcheucht, abgeſchiorrn von dem Geſchlochte, Ah 
mich die hrilige Pflicht meines Daſepns in die au 
meines. großen Mutter, an bie ewige Schoͤnheit, 
ewtrichtun. MSich walten.) QMuhige Mflangeuweic 
in driner kurſtreichen Stille vernehme ichtmas · Man⸗ 
bein ber otrheit; beine verdienſelsſe Drefflichlait 
tsägt: einen ferfihänbenn@eift · hinaa zu bene: haͤch⸗ 
füon Verſtande; aus deinem ruhlgen Cmhrgel: ſcrahlt 
ir fein goͤttlichesU Bud. Der Menſchwuͤhlt 

sr Malſuen :in ben ſilbecklacaa Sreun m WS 








3 
, ee ↄ αν 


"3" QlBEnffegen. > Mh fe ver) 


a 


u — — 


1,% 


J En yarisk’ Angelite 


ng chtta arin ken nie: Es war Ihr 
nie Vater — Wer nenn sh Ihre Ein 
| faneie fire _ 
v. Hutt en be fit meZeiilang futlſchweigend mit den 
AQQihen alt, - mit fanftein · Verwurſy. Div haſt nicht gut 
‚Angelika une, Mein Water. - 


9. Hutten. Du mwußtelt um diefen Weber 
fall — Gehe es — du ſelbſt haſt ihn weranlaßt. 
Amgelite.. Ich darß nicht Nein ſagen, mein 
En 


v. Hutten. Sie find traurig von init gegan⸗ 
gen... Soiner-pat wig vaſtauden. ‘Eich, u ur 
nicht gut gehandelt. » 
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Angelila, Meine Abfichten verdienen Ver: 
zeihung. 

v. Hutten Du haft um dieſe Menſchen ge: 
weint. Läugne ed nur nicht. Dein Herz fchlägt für 
fie. Ich durchfchaue dich. Du mißbilligft meinen 
Kummer, 


Angelika, Ich verehre ihn, aber mit Thränen, 


v. Hutten. Diefe Thränen find verdächtig — 
Angelita — du wanfft zwiſchen der Welt und dei⸗ 
nem Vater — Du mußt Partei nehmen, meine 
Tochter, wo Feine Vereinigung zu hoffen ift — Ei⸗ 
nem von beiden mußt du ganz entfagen oder ganz 
gehören — Sey aufrichtig. Du mißbilligſt meinen 
Kummer? 

An gelita, Ich glaube, daß er gerecht ift. 
v. Hutten Glaubſt du? Glaubſt bu wirk 
ih? — Höre, Angelika! — Ich werde deine Auf: 
richtigfeit jeßt auf eine entfcheidende Probe fegen — 
Du wankſt und ich habe Feine Tochter mehr — Seße 
dich zu mir! 

Angelika. Diefer feierlihe Ernft — 

v. Hutten. Ich habe dich rufen laſſen. Ich 
wollte eine Bitte an dich thun. Doch ich befinne much. 
Sie kann ein Jahr lang noch ruhen. 

Angelika. Cine Bitte an Ihre Tochter, und 

&/e fteben an, fie zu nennen? 


5 

v. dutten. Der heutige Tag hat mir eine 
rnſtere Stimmung gegeben. Ich bin heute fafig 
jahr alt. Schwere Schickſale haben mein Leben be 
chlennigt, ed könnte gefchehen, daß ich eines Mor: 
end umverhofft ausbliche, umd ohne zuvor — cr 
epe anf) Ja, wenn bu weinen mußt, fo haft du eine 
zeit, mich a hören, 


Angelita. 8 halten Sie ein, mein Kater 
— Nicht diefe Sprache — Sie verwundet mein 
Der. 


v. Huttem Ich möchte nicht, daß es mich 
ibertafchte, che wir mit einander in Wichtigkeit 
inb — 3a, ich fühle es, ich hange noch an ber Welt 
— Der Bettlee fcheidet eben fo ſchwer von feiner 
Armuth, ale ber König von feiner Herrlichkeit — 
Du biſt Aues, was ich zuruͤck laſſe. 

Stillſchweigen.) 

Kummervoll ruhen meine letzten Blicke auf 
dir — Ich gehe und laſſe dich zwiſchen zwei Ab⸗ 
gruͤnden ſtehen. Du wirſt weinen, meine Toter, 
oder du wirft beweinenswuͤrdig ſeyn — — Bis jet 
gelang mir's, diefe ſchmerzliche Wahl dir zu verber: 
gen. Mit heiterm Blicke ſiehſt du in das schen, 
und die Welt liegt lachend vor dir. not 


Angelika. O möchte ſich diefes 2.010 = 
tern, mein Vater — Ja, diefe Weit it Rn. 


ein Geheimniß wuchſeſt du hier auf. Du wei 
micht, welche Beſtimmung dich erwartet. @e I 
Bet, daß du dich kennen Terneft. Du mußt Bi 
ber dich haben, 

Angelika. Sie machen mid auruhig, mei 
" Baer — 

Ey Hutten. Deine Beltimnung ik nicht, j 
Diefem ftillen Thal zu verblühen — Du wirft mi 
hier begraben, und dann gehört du ber ‚Weit u, fi 
die ich dich ſchmuͤckte v 


Angelika. Mein Vater, in die Welt wohe 
Sie mic ftoßen, wo Sie fo ungluͤckich waren? 


ww. Hutten.. Oläeliger wirft du ſie Betreten 
Mach einem Stilllſchweigen. . Yuch wenn ed anders 
meine Tochter — Deine Jugend ift ihr fhuldig, wa 
mein feühzeitiged Alter ihr nicht mehr entrichte 
xtann. Meiner Fuͤhrung bedarfſt du nicht miehe 
Mein Amt iſt geendigt. In verſchloſſener Werkſtaͤl 
te reifte die Bildſaͤule ſtill unter dem Meiſel bei 
Kuͤnſtlers heran; die vollendete muß von einem erhe 
benen Geſtelle ſtrahlen. 


Angelika. Nie, nie, mein Suter. gehe 
Sie mic, aus Ihrer bildenden Hand. ur 


9 Hutten. Ofen einzigen Wunſch behle⸗ 
dh noch zuruͤck. Zugleich mit ihr wuchs er grehh 
en Seren, mit jebeva neuem WReige, ber fd 

v 


uf diefen Wangen verklärte, mit jeber ſchoͤnen Bid: 
be diefed Seiſtes, mit jedem höhern Klange dieſes 
Busfens fprach er lauter in meinem Herzen — Diefer 
Bunfch, meine Tochter — reihe mir deine Sand! 


Ungelita. Gpreden Sie ihn aus, Meine 
Seele eilt ihm entgegen. 

9. Hutten. — Uingelita! Du bift eines vermb: 
enden Mannes Toter. Dafür hält mich bie Welt, 
ber meinen ganzen Reichthum kennt Niemand, Mein 
dod wird die einen Schat offenbaren, den deine 
Bohlthaͤtigkeit nicht erfhöpfen kann — — Du kanuſt 
m Unerfättlichften aͤberraſchen. 

Ungelite. So tief, mein Vater, laſſen Sie 
ch finten! 

v. Hutten. — Du bift ein fhöned Mädchen, 
Agelile! Laß deinen Vater dir geftehen, was du kei⸗ 
em andern Manne zu danken haben ſollſt. Deine 
Sutter war die Schönfte ihres Geſchlechts — du bift 
r geſchontes veredelted Bild. Männer werden dich 
ben, und bie Leidenichaft wird fie zu deinen Fuͤßen 
seen. Wer diefe Hand davon trägt — -⸗ 

Angelika. Iſt bad meines Vater Stimme? 
- ich hör’ ed. Sie haben mich aus Ihren Herzen 


v. Hutten (mit Wohlgefallen bei Ihrem Anblick ver 
nend) Diefe fchöne Beftalt beicht eine Eborer 
tele — Ib denle mir die Liebe in viele keine 
eürd Ammti, Werte, V. 24 
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Bruſt — Welche Ernte bluͤht hier der 
dem Edelſten iſt hier der ſchoͤnſte Lohn: m 
Angelika cief bewegt, ſinkt an tem 
birgt ihr Geſicht in feinen Händen). 

v. Hutten. Mehr dee Gluͤtke 
Mann aus eines Weibes Hund nicht em 
Weißt du, daß du mir alles diefes-f 
Ih habe Schaͤtze geſammelt für deine Wi 

Ddeine Shönheit hab' ich gehuͤtet, dei 
ih: ˖ bewacht, deines Geiſtes Guͤte hab' i 
Eime Bitte gewaͤhre mir für dieß 
dieſe einzige Bitte faſſe ich Alles zuſan 
"da mir ſchuldig biſt — wirft du fie mir 

Angelifa. O mein Vater! Wi 
‚weiten Weg zum Herzen Ihrer Angelika? 

v. Husten, Du -befibeft Alles, 

Mann gluͤcklich machen ann. (Cr när’y 
mißt fie ſcharf · mit den Augen) Mache nie 
gluͤcklich! 

Anmgeélrka(erblaßt, ſchaͤgt die Augen mi 

v. Hutten: Du ſchweigſt? — di 
dieſes Pittern — Angelila! 

| Angelika— Ach,/ mein Bater — - ". 

v. Hutten (fanfter), Deine He 
Tochter — Merfprich mir — Gelobe mi 
iſt das? Warum zittert dieſe Head I TUE 
nie einem Mann dieſo Hand augen: : 


"ce 
. 


wu 


Anqelata. ain fſidbaret · Verwirrungy, Nie mein 
em eure al, 

v. Hütten! Yud) wenn ich nicht mache. ie 
schuhe wir, nie am Mann dieſe Hed zu 

13 

Angelita. Mine, nit bebender Stiumme). - Me: 
nemals turn nicht — wenn Sie nicht ron’ 
5 Verſptechens "tete entlaffen. | 

v. Hutten. ar niemals, E pt thre Band 
Nach. einem langen Stillſchweigen.) Sleh dieſe my: 
Ande! Dieſe Furchen, bie der Gram auf meine 
gen grub! Ein Greis ſteht vor die, der ſich 
Rande des Grabes hinunterneigt, und ich bin 
in. den Jahren der Kraft und der Mannheit! — 
thatan die Menſchen — Das ganze Geſchlecht 
ein Mörder — Angelifa — Begleite den Sohn 
ed Mörderd nicht zum Altar. Laß meinen biu- 
. Sram nicht in ein Gaufelfpiel enden. Diefe 
ne, gemartet von meinem Kummer, mit meinen 
sen bethaut, darf von der Frende Hand nicht 
chen werden. Die erfte Thräne, die du der 
weinf, vermifcht dich wieder mit diefem niedern 
lechte — die Hand, die du einem Mann am 
< reichft, fchreibt meinen Namen an die Schanb: 
der Thoren. 

Angelika. Nicht weiter, mein Vater. Jetzt 
Weiter. Vergoͤnnen Sie, dab ih — 


AMEue will gehen, Eiten hoͤls fe uch. 


_ 
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v. Hutten. Ich bin Fein harter Vater gegı 
dich, meine Tochter. Liebt' ich dich weniger, i 
würde dich einem Mann in die Arme führen. Yu 
trag’ ich feinen Haß gegen die Menſchen. D 
thut mir Unrecht, der mich einen Menfhenhafl 
nennt. Sch babe Ehrfurcht vor der menfchlichen N 
tur — nur die Menfchen Tann ich nicht mehr liebe 
Halte mich nicht für den gemeinen Thoren, ber b 
Edeln entgelten läßt, was die Unedeln gegen il 
verbrahen. Was ich von den Unedeln litt, iſt ve 
gefien. Mein Herz blutet von den Wunden, d 
ihm die Beften und Edelften gefchlagen. 


Anzelifa. Oeffnen Sie ed den Belten ur 
Edelftien — Sie werden beilenden Balſam in bie 
Wunden gießen. Brechen Sie diefed geheimnißvel 
Schweigen! 


v. Hutten (mad einigem Stillſcweigen). Könn 
ich dir die Gefcfichte meiner Mißhandlungen erzä 
len, Angelika! — Ic kann es nicht. Sch will ı 
niht. Ich will dir die fröhlihe Sicherheit, d 
füße Vertrauen auf dich felbft nicht entreißen — J 
will den Haß nicht in diefen friedlichen Buſen fü 
ren. Verwahren möcht? ich dich gegen die Menſche 
aber nicht erbittern. Meine treue Erzählung wir! 
das Wohlwollen auslöfhen in deiner Bruft, und e 
halten möchte ich diefe heilige Flamme. Che fi; € 

ze neue und [hönere Schöpfung von G hier ae 


3. 
ie Mt, mid 10 Di wide Bet nicht. von 
einem Seren reiſen. 
Dun. Wear an 0 ——E— — 


' HR nne dlr den lachenden Anblick des Lebens, 
en feltgen Glauben an bie Menſchen, bie: Dich jept 
och gleich Holden Erfcheinungen umſpielen; er war 
—— er war nothwendig, den goͤttlichſten der 
ſriebe in Herzen zu entfalten. Ich bewun⸗ 
de. die weile Sorgfalt der Natur. "Cine gefallige 
* legt Rein unfern' jngendlichen: Geiſt, und 

er eufteimende'Qeleb Trieb der Liebe findet, was er: er: 
seife. An diefer Hinfälligen Stutze ſpinnt ſich der 
arte Schoͤßling Hinauf, und ninſchlingt die nachbar⸗ 
iche Welt mit tauſend uͤppigen Zweigen. Aber 
oll er, ein koͤniglicher Stamm, in ſtolzer Schoͤn⸗ 
eit zum Himmel wachſen — o dann mäffen dieſe 
ſdebenzweige erſterben, und dee lebendige Trieb, 
urädgedrängt in fi ſelbſt, in gerader‘ Mictung 
der fich fteeben. Gtill und fanft fängt die erſtarr⸗ 
e Secke jedt an, den verirrten Trieb von der wirk: 
ſchen Welt abzurufen, und dem goͤttlichen Ideale, 
as ſich in ihrem Innern verklaͤrt, entgegen zu tras 
em. Dann bedarf unfer feliger Geiſt jener Huͤlfe 
er Kindheit nicht mehr, und die gereinigte Gluth 
be" Oegkeifterung löbert fort art einem inneren unſterb⸗ 
ihen Zunder. 


Angelika. vch⸗ wei Fatal wie —R 
zu den Bilde, has. Sie wit vguvso- RA, 
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diefem erhabenen Fluge Kinn Ihre Tochter Sie nicht 
begleiten. Laſſen Sie mich dad Iebliche Ykrirtons 
verfolgen, — hing ihren seen 
ps ich — wie kann ich außer mir 

Sie wich mir KH een pin! was 
—* os lieben, 


u} „Hatten, ‚nit. einioer, Emmpfinblichkeis)- Pr 
femdeit: St vich „mir, vetborben, Angelika, , — 
DMenfägp my, ih, di, führen, Damit;du fie Mradhe 
3 Du ſouſt ihm nacjagen,, 

licbon Wantamm du ollft: ick Bitter he 
Fhahilbung in. ber, Nahe befhnuen —ı, Wohl i 
daß ich. nichte dabei unge, —. Ich habe Dir einen 
Mehftak. in die ſer Bruft- mitgegeben, den fie nicht 
amöhalten.igexhen., Ci: Ale Enten, fe beiachemd.> 
O noch eins. ſchone Freude blüht mir. —32 
Lnee Gehgufnct naht Sch. ihres Cefuhung· 
he Zernan. weyden / van. nie empfinden 
entaiaten werhen, wenn. ich der kim 


3 —R Zah 
oä Üpe-Beten. und Cheihen mi id) ‚im bieier 
sahen Sälinge.verfsicen -- Angelita! Ofr map fh 
U ak Feen Graf ud LA fne sah a. pi. ie 
Yertata . Gin in Röhptes;Wielep unter. biefe 
ienen Gefhlehtel Streue Segen up, 
eine begligende Gottheit! — Uebe Thaten ee 

. Ba bilöndtit. Bun one ar ke 
genden, ' BIER "SRıbknnth, Veh Sch EEE 





16. Bieel6,. Ihr. neigphetnher, 

— —2 ia en * ‚fingenben 
GT fe" De Are Serien Degekitt liegt, 
is fie nach dieſem —— Der Städ isre gli: 
enben Wuͤnſche ausbreiten — und jet fliche in beis 
e Glorie hinauf — in fchwindlicher Berne fehen fie 
ber fi bie Hinnulifche Erſcheinung! ewig unerreich 
ae ihrem Verlangen, wie ber Orion unferm fterb- 
chem Arm in des Helhers heiligen Geldern — zum 
Schattenbilde wurden fie mir, ba ich nach Weſen duͤr⸗ 
ete; in Schatten zerfliede du ihnen wider. — — 
59 ſtelle ich dich hinaus in die Menſchheit — 

weißt, wer bu bift — Ich habe —— 
gen”). 





% Anmerkung des Heraudgeberd Im sten 
Stuͤck der Thalia, wo dieß Fragment zuerſt erſchlen, findet 
ih am Schluß die Note: 

„Die bier eingeruͤckten Scenen find Bruchſtuͤcke eis 
ned Trauerſpiels, welches ſchon vor mehreren Jahren 
angefangen wurde, aber aus verfchledemen rain uns 
sollendet bleibt. Vielleicht vixfee We Gehe Weich 
Menfenfeinded und wiefeb ganye Etyratvergerniifin TA 
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Pubillum einmal in einer andem Form sergelegt we: 
den, welde dieſem Sexenſtand gänfiger in. al die 
dramatiiche. 

Unter Schillets nachgilaſſenen Parieren vers ber Wie 
en Stoff niches vorhanden. Die Veberfirift in der Zelle: 
Der verſöbhnte Menſchen ſeind, abt Inbefien fen 
einigen Aufichluß über ten Plan. Auch‘ erinnert "Ach der 
Serandgeber aud tamaligen Lnterrebimgen nt tem Mer 
Safer, daB Roſenberg wach einem bartukkigen Wölderhante 


apubdlich ſiegen follte, und daß die Erſcheinungen einiger 


‚ Menfcenfeinde anderer Art befiinumt waren,. tiefen Erfolg 
- zu Wöhaltarn. 
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Prolog 


Yeipeschen sei der Wiedeveriffnuung der Echaubuͤtne Im 
Weimar im Oftober 1798, 





Der ſcherzenden, der ernften Maske Spiel, 
yem ihre fo oft ein willig Ohr und Auge 
eliehn, die weiche Seele hingegeben, 
Jereinigt und aufs Neu in dieſem Saal — 
nd fieh! er hat ſich nen verfängt, ihn bat 
ie Kunſt zum heitern Tenipel ausgeſchmuͤckt, 
nd ein harmoniſch hoher Seiſt fpricht und 
us biefer edlen Saͤulenordnung am, 
ud regt den Sinn zu feftlichen Gefühlen. - 

Und doch ift dieß der alte Schauplak noch, 
Ne Wiege mancher jugendlichen Kräfte, 
ie Laufbahn manches wachſenden Talente. 
3ir find die alten noch, die fi vor euch - 

Rit warmem Trieb und Eifer ausgebildet. 
in edler Meifter ftand auf diefem Platz, 
uch in bie beitern Höhen feiner Run 
rd feinen Schöpfergentus entyhäcn®. 


6 
HD! möge dieſes Raumes neue Wiirde 
Die Würdigften in unfre Mitte giehn, 
Ind eine Hoffnung, die wir lang gehegt, 
Sich ung in glänzender Erfüllung zeigen. 
Ein großes Muſter weckt Nacheiferung 
Und gibt dem Urtheil hoͤhere Geſetze. 
So ſtehe dieſer Kreis, Fre neue Bühne, 
Als Zeugen des vollendeten Talents. 
Wo möcht” es auch die Kräfte lieber prüfen, 
Den alten Ruhm erfrifchen und verjüngen, 
Als hier vor einem augerlefuen Kreis, 
Der, rührbar jedem Zauberfchlag der Kunft, 
Mit laiebeweglichrm Gefühl den Seit - 
In feiner fluͤchtigſten Erfiheisung baſcht? 
Denn ſchnell und ſpurlos geht des Mimen Kunſt, 
Die wunderbare, an dem Sinn voruͤber, 
Wenn das Gebild des Meiſels, der Geſaug 
Des Dichters nach Jabetauſenden noch leben. 
Hier ſtirbt der Zauber nett dem Kuͤnſeler a 
Und wie der Klang: verhallet in dem Ohr, | 
Verraufcht des Mugenblis geſchwinde Schöpfung, 
Und ihren Ruhm bewahrt fein dauernd Bear. 
Schwer ift Die Kunſt, vergaͤnglich iſt ihe Preis; 
Dem Mimag-Kicht die Nachwelt feine Krauͤnze, 
Drum muß ep-geigen mit der Gegenwart, 
Den Augenblick, der fein fit, ganz erfuͤllon, 
Muß feiner Mitwelt mächtig ſich verfichern, 
Und im Gefuͤhl der Wuͤrdigſten und Beten 
Ein lebend Dentmal fick eebaun — Esıwuank ee” 





Der Zeit, in [ey — — * 
Denn/ur 


Den Hiefm-Ciewab ‚ber Wenfäbei, — 
Im engen Neeis verengert ſich der Sinn; 
© wächst dın- Denkt nik feiem sollen Ameden. 


Um ein bedeutend Ziel won Augen fehn, - - 
Und um Der Menſchheit große Begenfinbe, 
Um Herrſchoft und. um Freiheit, wirb gevungen, 
Jetzt darf die Kunſt auf ihrer Schattenbuͤhne 
Auch hoͤhern Flug verſuchen, in fie muß, 
Sol nicht des Lebens Bühne fie befrhämen, - 
Zerfallen fchen wir in Diefen Tagen -- - 
Die alte feite Zerm, die einft ver hundert 
Und funfzig Fahren ein willfommmer Geiche . 
Enropens Meichen gab, die thenre Frucht 
Von dreißig iammerunden Kriegesiaireen. 
Noch eiumal laßt bes. Dicktera Yhantake 
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Die düftre Seit an euch voruͤberfuͤhren, 
Und blidet feober in die Gegenwart 
Und in der Zukunft Hoffnungsreiche Ferne. 

In jenes Krieges Mitte ftellt euch jet 
Der Dichter. Sechssehn Jahre der Verwiltung 
Des Raubs, des Elends find dahin geflohn, 
In trüben Maffen gähret noch die Welt, 
Und keine Friedenshoffnung ftrablt von fern, 
Ein Tummelplag von. Waffen ift Das Reich, 
Veroͤdet find die Städte, Magdeburg 
Iſt Schutt, Gewerb und Kunftfleiß liegen nieder 
Der Bürger gilt nichts mehr, die Krieger Alles, 
Strafiefe Frechheit fpricht den Sitten Hohn, 
Und rohe Horden lagern fi, verwildert 
Im langen Krieg, auf dem verheerten Boben. 

Auf diefem finftern Seitgrund mahlet fich 
Ein Unternehmen kühnen Uebermuths 
Und ein verwegener Charakter ab. 
‘hr kennet ihn — den Schöpfer fühner Heere, 
Des Lafterd Abgott und der Länder Geißel, 
Die Stüße und den Schredien feines Kaiſers, 
Des Gluͤckes abenteuerlichen Sohn, 
Der, von der Zeiten Gunſt emporgetragen, 
Der Ehre böchfte Staffel raſch eritieg, 
Und ungefättigt immer weiter fteebend, 
Der unbezähmten Chrfucht Opfer fiel. 
Non der Parteien Gunft und Haß verwirrt 
Schwankt fein Sharakterbild in der Geſchichte; 

Dos euren Augen foll ihn jet die Rank, 


Begränzt und bindet, zur Natur zurät; 
Und wälgt die größte Hälfte feiner Schulb 
Den unglädfeligen Geſtirnen zu. 

Nicht Er iſt's, der auf diefer Bühne heut 
Erfcheinen wird. Doch in den kuͤhnen Schaaren, 


Befeelt, wird euch fein Schattenbild begegnen, 
Bis ihn die ſcheue Mufe felbft vor euch 
Zu ftellen wagt in lebender Geſtalt: 
Denn feine Macht iſt's, die fein Herz verführt; 
Sein Lager nur erfläret fein Verbrechen. 

Darum verzeibt dem Dichter, wenn er euch 
Nicht rafchen Schritte mit Einem Mal and Ziel 
Der Handlung reißt, den großen Gegenftand 
Sn einer Reihe von Gemählben nur 
Bor euren Augen abzurollen wagt. 
Das heut’ge Spiel gewinne euer Obr 
Und euer Herz den ungewohnten Tönen ; 
Sn jenen Seitraum führ’ ed euch zurüd, 
Auf jene fremde kriegeriſche Bühne, 
Die unfer Held mit feinen Thaten bald 
Erfüllen wird. 

Und wenn die Mufe heut, 

Des Tanzes freie Göttinn und Gefange, 
Ihr altes deutfches Kecht, des Reimes Spiel, 
Bercheiden wieder fordert — tadelts nit\ 
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Ja, daufet ihr's, daß fie das duͤſtre Bild. 
Der Wahrheit in das heitre Deich, der Kunſt E 
Hinäberfpielt, die Zäufpung,, die ſie ae 
Aufrichtig ſolbſt zerſtoͤrt und ihren Shein 
Der Wahrheit nicht betrüglich unterſchiebt; 
Senf ift das schen, heiter ift die Kunſt. 


4 


—— ur - 


Yerfo onen 
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Badytmeifter 
Trompeter 
Kemfabler. 
Scharfichägen. 

Buttlerifche Dragoner. 

Artebuiere vom Regiment Tiefenbach. 
Kuͤraſſier von einem wallsnifchen Okealment 
Küraffier von⸗ einem lombardiſchen FR 


von einem Tegttfchen Karabinier : Regiment. 


SKapusiner. 

Soldatenſchulmeiſter. 

Marketenderinn. 

Eine Aufwaͤrterinn. 

Soldatenjungen. 

Soboiſten. - 
Bor der Stadt Pillen in Boͤhmen. 





Erfter Auftritt. 
Martetentergelte,. Davor eine Kramz und Krödel; Bude. Se 
daten von allen Farben und elgeichen drängen ſich dure 
eimander, alle Tifche find befept. Srönten und Uhfane 
am einem Koftfeier kochen, Mirfetenderinn fchentt Weh 
Sofratenjungen wuͤrſeln auf eher, rommel, Im Zelt wii 
gelungen, wi 


Ein Bauermd fein Sohn 


Banerfnabe, 
Later, es wird nicht gut ablaufen, 
Bleiben wir von dem Soldatenhaufen. 
Sind euch gar frokige Kameraden; 
Wenn fie ung nur nichts am Leibe ſchaden! 

Bauer, 

Ei was! Sie werden uns ja nicht freffen, 
Treiben fie’ auch ein wenig vermeffen. 
Siehft du? find neue Völter herein, 
Kommen friſch von der Saal’ und dem Main, 
Bringen Beut' mit, die rarften Sachen! 
Unfer iſt's, wenn wird nur liftig machen. 
Ein Hauptmann, den ein andrer erftach, 
Ließ mir ein Paar gliidlihe Wirfel nach. 
Die will ich heut einmal probiren, 
Ob fie bie alte Kraft noch führen. 


oe 


Mußt dich nur recht erbarmlid ftelien, - 
Sind dir gar lodere, leichte Geſellen, 
Laſſen fich gern fhön thun und loben; 
So wie gewonnen, fo iſt's zerftoben. 
Nehmen fie ung dag Unſre in Sa ai, 
Muüffen wir’s wieder befommen in Löffeln: 
Scqhlagen fie grob mit dem Schwerte brein, - 
So find wir pfiffig und treiben’s fein. 
Gm Zelt wird gefungen- und -gejuhelt.) 
Wie fie jauchzen — daß Gott erbarm! 
Alles das geht von des Bauern Felle. 
Schon acht Monate legt fi der Schwarm 
Uns in die Betten und in die Ställe; 
Weit herum iſt im der ganzen Aue 
Keine Feder mehr, keine Klaue, 
Daß wir vor Hunger und Elend fehler 
Nagen müflen die eigenen Knochen. 
War's doch nicht ärger und Fraufer hier, 
Als der Sachs noch im Lande thät pochen, 
Und die nennen ſich Ktaiferliche — | 
Bauerknabe. 
Vater, da kommen ein Paar aus der Kuͤche, 
Sehen nicht aus, als waͤr viel zu nehmen. 
Bauer. 
Sind einheimiſche, geborne Voͤhmen, 
Bon des Terfchkas Karabinieren, 
Liegen ſchon lang in dieſen Quartieren. 
Unter alten die ſchlimmſten juſt, 
preisen ih, werfen ſich indie Beatt, 


u 

Thun, als fie — 
—— — 
Aber dort feh? ich bie drei Chen 


"Suftige — —— as: 
ne —— 





Zwehren wuferiet, 
Vorige, a Kiompereh 
rt 


Trompeter 
Bas will der Bauer da? Fort, Halunk 
Bauer. 
Gnaͤdige Herren, einen Biſſen und Trunk! 
Haben heut noch nichts Warmes gegeſſen. 
Trompeter. 
Ei, das muß immer ſaufen und freſſen. 
Uh lan (ut einem Glaſe). 
Nichts gefrühftict? Da trink, du Hund! 
(Führt den Bauer nad dem Zelte; jene kommen vprmärtd.) 
Wahtmeifter Gum Trompeter). 
Meinft du, man hab’ ung ohne Grund 
Heute die doppeife edh nuug gegeben, 
Nr Daß wir Not und a leben? 
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Trompeter, 

Die Herzoginn kommt ja heute herein 
Mit dem fürftlichen Fraͤulein — 

Wahtmeifter. 

Dad ift nur der Schein. 

Die Truppen, bie aus freemben danden 
Sich hier vor Pilfen -zufammen fanden, 
Die follen wir gleich an und loden 
Mit gutem Schlud und guten Broden, 
Damit fie fih gleich zufrieden finden, 
Und fefter fi mit ung verbinden. 


Trompeter. 
ga, es ift wieder was im Werke! 
- Wachtmeifter 
Die Heren Generäle und Kommandanten — 
Trompeter. 
Es ift gar nicht geheuer, wie ich merfe. 
Wachtmeiſter. 
Die ſich ſo dick hier zuſammen fanden — 
Trompeter. 
Sind nicht fuͤr die Langweil herbemuͤht. 
Wachtmeiſter. 
Und das Gemunkel, und das Geſchicke — 
Trompeter. 
Ja! Ja! 
Wachtmeiſter. 


Und von Wien die alte Perruͤcke, 
Die man ſeit geſtern herumgeho ficht, 
XE 
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Mit ber gubdaen Gnadenlette, 
Das hat was in bedeuten ich weite, 
a 
Wieder fo,ein Spuͤrhuud nur Acht, 
Der bie Fagb auf den Herzog macht. 
‚Bıät eiſter. 
Merkſt du wohl? ‚Sie trauen nad ‚nicht, 
Fuͤrchten bed Seiehlänberg, heimlich 
Er iſt ihnen zu hoch geftiegen, 
Moͤchten ihn gern 
Trompeter. 

Aber wir halten ihn aufeecht, wir. 
Dichten doch Mille, wie ih. und ige! - 

u Bahtmeifer. 
Unfer Regiment und bie andern vier, 
Die ber Terſqhla aufuͤhrt, bes Herzogs Schwager, 
Das refolntefte Gorps im Lager, - 
Sind ihm ergehen und gewogen, 
Hat er und ſelbſt doch herangezogen. 
Ale Hauptlente feht’ ex ein, 
Sind alle mit Leib und Leben fein. 


‘ — * 
Dritter Auftritt. 


Kro at mit einem Baleſchmuck.) Sharfigüse 
eg). Vorige, 


Scharfſchuͤth. 


Sront, wo haſt du das ‚Deldbanb setehlent 
Ecllerd (Ammil. Werke. WI 


% 


\ 
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Handle dir's ab! dir iſt's Doch nichts nuͤtz. 
Geb dir dafuͤr ein paar Terzerolen. 
Kroat. 
Nix, nir! du willft mich betrügen, Schuͤtz. 
Scharfſchuͤtz. 
Nun! geb dir auch noch die blaue Muͤtz, 
Hab ſie ſo eben im Gluͤcksrad gewonnen. 
Siehſt du? Sie iſt zum hoͤchſten Staat. 
Kroat 
Caſt dad Halsband in der Sonne frielen). 
IS ift aber von Perlen und edelm Granat. 
Schau, wie das flinfert in der Sonnen! 
ScharffhHs (nimmt das Haldband). 
Die Feldflaſche noch geb ich drein, 
cbeſteht ed.) 
es iſt mir nur um den ſchoͤnen Schein. 
Trompeter 
Seht nur, wie der den Kroaten prellt! 
Halbpart, Schüße, fo mil ich fchweigen. 
Kroat Chat Me Muͤtze aufsefegt). 
Deine Muͤtze mir wohlgefält. 
Sharffhig aninkt dem Trompeter). 
Wir taufchen bier! Die Heren find Zeugen?! 
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Vierter Auftriet. 
Vorige Konftabler 
Konfabler (tritt zum Wachmeiſter). 
iſt's, Bruber Karabinier ? 
ben wir ung lang noch bie Hände wärmen, 
ie Feinde ſchon friſch im Feld herum ſchwarmen 
Wachtmeiſter. 
P8 ihm fo eilig, Herr Konftabel? 
Wege find noch nicht praktikabel. 
Konfabler. 
nicht. Ich fipe gemaͤchlich hier; 
ein Eilbot ift angekommen, 
yet, Regensburg ſey genommen. 
Trompeter. 
da werden wir bald auffigen. 
. Wachtmeiſter. 
I gar, um dem Baper fein Land} zu ſchuͤhen? 
dem Fuͤrſten fo unfreund ift? 
den uns eben nicht fehr erhigen. 
Konftabler. 
nt ihr! — Was ihr nicht Alles wißt! 
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Fuͤnfter Auftritt. 


Borige Zwei Jäger Dam Mar 
fetenderinn. GSoldstenjungen 
Sawtmeiten. wufwärterinn 


.Esfter Jaͤger. 
Sieh! ſieh! 
Da treffen wir luſtige Compagnie. 
Trompeter. 
Was fuͤr Gruͤnroͤck moͤgen das ſeyn? 
Treten ganz ſchmuck und ſtattlich ein. 
Wachtmeiſter. 
Sind Holkiſche Jaͤger, die ſilbernen Treſſen | 
Holten fie ſich nicht auf der Leipziger Meffen. . . 
Marketenderinn (ommt und bringe Meim. 
Gluͤck zur Ankunft, ihr Herrenn 
Erſter Jaͤger. 
Was? der Bug! - 
Das ift ja die Guftel aus Blaſewitz. 
Marketenderinn. 
J freilich! Und er iſt wohl gar, Mußioͤ, 
Der lange Peter aus Itzeho? 
Der ſeines Vaters goldene Fuͤchſe 
Mit unſerm Regiment hat durchgebracht 
Zu Gluͤcksſtadt, in einer luſtigen Nacht. — 
Erſter Jaͤger. 
Und die Feder vertauſcht mit der Kugelbuͤchſe. 
Marketenderinn. 
@i! ba ſind wir alte Bekannte! 


= 8 
ie: 


Und erefen un und pi Ma ame: 
werbtenberknn. 


Hente Be; - Ar Orten, —— — 


Wie einen der bache griegecdeſen J 
Fegt und ſchuͤttelt von Det ai" DR 


Bin indeß vrit Berdek geweſen. 


ee 


Willꝰs este Des ſteit —* 
"Aprferend eriunt 
Bin hinauf bis nach Weineswar 


Getommen mit De Bapapeiiagen, =" 


Als wir den Mansfelder thaͤten jagen. 

Lag mit dem Friedländer vor Stralfinb 
Ging mir dorten die Wirthſchaſt gr Grund. 
303 mit dem SGucents wer Mantua, 

Kam wieder heraus int deim⸗ Feria, 

Und mit Sad! ſpanifchen Regiment 
Hab’ ich einen- Wſtecher gemacht nach Gent. 


Jetzt walk ich's im boͤhmiſchen Land proßiren; 


Alte Schulden einkaſfiten — 


Ob mir der Fuͤrſt Hilft zu meinem Gelb. en 


Und das dort iſt mein Martetenderzeft: 


Erſter Jagen, nit: 


Nun, da trifft fie Alles beifammen 9— 

Doch wo hat fie den Schottiander hingecham 

Mit dem fie damals herumgezogen? 
Marterendenthn. 


Der Spigbub! ber WEHR J 


- 


"Sort ift er! Mit allem davon gefahren, 
Was ich mir thät am Leib erfparen. 
Ließ mir nichts, ald den Schlingel da! 
Soldatenjunge (kommt gefprumgen). 
Mutter! fprichft du von meinem Papa ? 
| Erfter Jäger. 
Yun, nun, das muß der Kaifer ernähren. 
Die Armee fi immer muß neu gebären. 
Spoldatenfhulmeifter Comm. 
ſort in die Feldſchule! Marſch, ihr Buben! 
. Erfter Jäger. 
‚Das fürchtet fich auch vor den engen Stuben! 
Aufwärterinn «ommt. 
Bafe, fie wollen fort. 
Marketenderinn. 
Gleich! Gleich! 
Erſter Jaͤger. 
Ei, wer iſt denn bag kleine Schelmengefichte ? 
Marketenderinn. 
'S iſt meiner Schweſter Kind — aus dem Reich. 
Erſter Jäger. 
Ei, alſo eine liebe Nichte? 
Zweiter Jäger (as Maͤdchen haltend). 
Bleib ſie bei uns doch, artiges Kind! 
Aufwaͤrterinn. 
Gaͤſte dort zu bedienen ſind. 
(Macht ſich lod und geht.) 
Erſter Jaͤger. 
Dad Mädchen iſt lein uͤbler Bien\ — 


Mir, in Geinpeg Sand, 
ßten derweil ung ſch u 


ehr ſeyd galant. 
eiſter. 
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Trompeter, 
Ihr habt da einen fanbern Spigen 
Am Kragen, und wie euch die Hofen gen! ' 
Die feine Wäfche, der Federhut! 
Was das Alles für Wirkung thut! 
Daß doch den Burfchen das Gluͤck fol Rheine, 
Und fo was kommt nie an unfer Einen! 
Wachtmeiſter. J 
Falk find wir de3 Friedländere Regiment ; 
Man muß und ehren und refpeftiren. 
Erſter Jaͤger. 
Das iſt fuͤr uns Andre kein Kompliment, 
Wir eben ſo gut ſeinen Namen fuͤhren. 
Wachtmeiſter. 
Ja, ihr gehoͤrt auch ſo zur ganzen Maſſe. 
Erſter Jaͤger. 
Ihr ſeyd wohl von einer beſondern Raſſe? 
Der ganze Unterſchied iſt in den Roͤcken, 
Und ich ganz gern mag in meinem ſtecken. 
Wachtmeiſter. 
Herr Jaͤger, ich muß euch nur bedauern, 
Ihr lebt ſo draußen bei den Bauern; 
Der feine Griff und der rechte Ton, J 
Das lernt ſich nur um des Feldherrn Perſon. 
Erſter Jaͤger. 
Sie bekam euch uͤbel, Pie Lection. 
Wie er raͤuſpert und wie er ſpuct, 
Das Habt ihr ihm gluͤcklich ogegoet; 


+’ 


Liz 


Aber fein Genie, Ich nteine; ſein weit, 
Sich nude mi der Waltparabe ueber: . 


. "aneiter Sägen“, 
Wetter auch! wo ihr nach und, fragt, 
Wir heißen des Friebländers wilde Sand. 
Und machen dem Namen Feine, 
Ziehen frech durch Feindes und Freundes, ande u 
Querfeldein durch die Saat, Durch. das. — * 
‚Sie kennen das Holliſche Jaͤgerhoern! — 
Im einem Augenbli fern und nah, deu, 0:5 
Scuell.wie die Scndfturh, fo find. wir da — 
Wie die Feuerflamme,bei dunkler Nast 
Sn die Häufer fähret, wenn, Niemand macht — 
Da hilft feine Gegenwehr, keine e Flucht, 
Keine Ordnung gilt mehr und Leine zuht. — - 
Es fträubt ſich — der Krieg hat kein Erbarmen — 
Das Mägdlein in unſern ſeunigten Armen - -_ 
ragt nad), ich fag'.niht, mm.aı.peablen; 
In Baireuth, im Woigtland, in —E 
Wo wir nur durchgekommen ſind — 
Erzaͤhlen Kinder und Kindeskind 
Nach hundert und aber hundert Jahren 
Von dem Holk noch und ſeinen Schaaren. 
Wacht meiſter. J 
Nun de ſicht wan ð Dir Sans und · Vraus 
Fr dem fe 


Ze, DIE Beheniungder deboe Voer. 
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Erjter Jäger. 

Die Sreibeit macht ihn! Mit euren Fragen! 

Daß ich mit euch foll darüber ſchwatzen. — 

Lief ich darum aus der Schul’ und der Lehre, 

Daß ich die Frohn und die Saleere, 

Die Schreibftub?’ und ihre engen Wänbe 

In dem Feldlager wiederfände? — 

Flott will ih und müßig gehn, 

Alle Tage was Neues fehn, 

Mich dem Augenblick frifch vertrauen, 

Nicht zuruͤck, auch nicht vorwärts ſchauen — 

Drum hab’ ich meine Haut bem Kaifer verhandelt, 

Daß Feine Sorg’ mich mehr anmwanbelt. 

Führt mich in's Feuer friſch hinein, 

Weber den reißenden, tiefen Rhein, 

Der dritte Mann foll verloren ſeyn; 

Werde mich nicht lang fperren und zieren. — 

Sonft muß man mich aber, ich bitte fehr, 

Mit nichts weiter incommodiren. 
Wachtmeiſter. 

Nu, nu, verlangt ihr ſonſt nichts mehr? 

Das ließ ſich unter dem Wams da finden. 
Erſter Jaͤger. 

Was war das nicht fuͤr ein Placken und Schinden 

Bei Guſtav, dem Schweden, dem Leuteplager! 

Der machte eine Kirch' aus ſeinem Lager, 

Ließ Betſtunde halten, des Morgens, gleich 

Bel ber Reveille und beim Zapfenſtreich. 
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d wurden wir manchmal ein wenig munter, 
kanzelt ung felbft wohl vom Saul herunter, 
Wachtmeiſter. 

es war ein gottesfuͤrchtiger Herr 
Erſter Fr 
nen, die ließ er gar nicht paſſiren, 
ußten fie gleich zur Kirche führen. 
lief ich, konnt's nicht ertragen mehr. - 
Bachtmeiſter. 
st geht's dort auch wohl anders ber. 
Erfter Jäger. 
ritt ich hinuͤber zu ben Liguiften, 
e thäten ſich juft gegen Magdeburg ruͤſten. 
‚ das war ſchon ein ander Ding! u 
es da Iuftiger, lofer ging, 
und Spiel und Mädels die Menge 
abrhaftig, der Spaß war nicht geringe, 
an der Tilly verftand fich aufs Kommandigen, 
m eigenen Körper war ex ſtrenge; 
m Soldaten ließ ex Vieles paſſiren, 
d ging's nur nicht aus jeiner Kaflen, 
in Spruch war: leben und leben laſſen. 
‚er das Gluͤck blieb ihm nicht ſtaͤt, — 
sit der Leipziger Fatalität 
ollt”.es eben nirgends mehr fleden, , 
les bei ung gerieth ind Steden; nn 
9 wir erikienen und pochten an, . - - 
ard nicht gegruͤßt noch aufgethan. 
ir mußten uns druͤden von Ort ya Die "- 
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Der alte Mermeft war eben fort. — 
Da nabın ich Handgeld ron den Sachſen, 
Meinte, da muͤßte mein Glüd recht wachſen. 
VSactmeiſter. 
Tun! da kamt ibr ja eben recht 
Zur boͤbmiſchen Beute. 
Erfker Ziaͤger. 
Es ging mir ſchlecht. 
Eoliten da ſtrenge Mannszucht halten, 
Durften nicht recht als Feinde walten, 
Mußten des Kaiſers Schloͤſſer bewachen, 
Viel Umſtaͤnd' und Komplimente machen, 
Fuͤhrten den Krieg, als waͤr's nur Scherz, 
Hatten für die Sach’ nur ein halbes 
Wollten's mit Niemand ganz verderben, 
Kur), da war wenig Chr’ zu erwerben, 
Und ich wär bald vor Ungeduld 
Wieden heimgelaufen zum Schreibeput, 
Wenn nicht eben anf allen Straßen 
Der Friedländer hätte werben laſſen. 
Mahtmeiiter. 
Und wie lang denkt ihr’s hier auszuhalten? - 
Eriter Jäger. 
Spaßt nur! So lange der thut walten, 
Den? ich euch, mein Seel! an fein Entlaufen. 
Kann’s der Soldat wo beffer kaufen? — 
Da geht Alled nach Kriegesſitt', 
Hat Alles ’nen großen Schnitt, 
And der Geiſt, ber im ganzen Cocyo —* 9 
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Reißet gewaltig, wie Windesweben, 

Auch den unterſten Reiter mit. 

Da tret' ich auf mit beherztem Schritt, 

Darf über den Burger kuͤhn wegſchreiten, 

Wie der Feldherr uͤber der Fuͤrſten Haupt. 

Es iſt hier, wie. in den allen Zeiten, 

Wo die Klinge noch Alles thaͤt bedeuten; 

Da gibt's nur Ein Vergehn und Verbrechen: 

Der Ordre fuͤrwitzig widerſprechen! 

Was nicht verboten iſt, ift erlaubt; 

Da fragt Niemand, was Einer glaubt. 

Es gibt nur zwei Ding überhaupt, 

Was zur Armee gehört und nicht, 

Und nur der. Fahne bin ich verpflicht. 
Wachtmeiſter. 

Jetzt gefaht.ihe mir, Jäger! Ihe ſprecht, 

Wie ein friedlandifher Reitersknecht. 
Erſter Jäger. 

Der führt’d Kommando nicht wie ein Amt, 

Wie eine Gewalt, die vom Kaifer ſtammt! 

Es ift ihm nicht umı-ded Kaiferd Dienfl, 

Was bracht’ er dem Kaifer für Gewinnſt? 

Was hat er mit feiner großen Macht = 

Zu des Landes Schirm und Schub vollbracht? 

Ein Reich von Soldaten wollt' er genden, 

Die Melt anftedden und entzuͤnden/ 

Sich alles vermeſſen und unterminden — 

Tesmpeter, 
Still! wer wird ſolche Worte. sogen) . 
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Erfter Jäger. 
Was ich denke, das darf ich fagen. 
Das Wort ift frei, fagt der General. 
Wachtmeiſter. 
So fagt er, ich hoͤrt's wohl einigemal, 
Ich ftand dabei. „Das Wort ift frei, 
„Die That ift ſtumm, der Gehorſam blind,” 
Dieb urkundlich feine Worte find. 
‚Erfter Jäger. 
Ob's juft feine Wort’ find, weiß ich nicht; 
Aber die Sach’ ift, fo wie er ſpricht. 
Zweiter Jäger. 
Ihm ſchlaͤgt das Kriegegläd nimmer um, 
Mies wohl bei Andern pflegt zu gefchehen. 
Der Tilly überlebte feinen Ruhm. 
Doch unter des Friedlaͤnders Kriegspanieren, 
Da bin ich gewiß zu victorifiren. 
Er bannet das Gluͤck, es muß ihm ftehen. 
Mer unter feinem Zeichen thut fechten, 
Der fteht unter befondern Mächten. 
‚Denn das weiß ja die ganze Welt, 
Daß der Sriebländer einen Teufel 
Aus der Hölle im Solde hält. 
Wahtmeifter. 
Sa, daß er fett ift, das ift Fein Zweifel. 
Denn in der blut'gen Affair bei Lügen 
Mitt er euch unter des Feuers Blitzen 
Auf und nieder mit fühlen Blut. 
Durdlöcert von Kugeln war fein Satz . 


s 
Durch ben Stiefel und Koller —8 
Die Ballen, man ſah die deutlichen Spuren, 
Konnt’ ihm Feiner bie Haut nur rigen, 
Beil ihn die hoͤlliſche Salbe thaͤt ſchuͤtzen. 
Erſter Jaͤger. 
Bas weht ihr da file Wunder bringen! . 
Er trägt ein Koller von Elendohaut, 
Das keine Kugel kaun durchdringen. 
Bachtme iſter. 
Nein, ed it bie Salbe von —* 
Unter Zauberſpruͤchen gekocht und gebraut. 
Trompeter. 
Es geht nicht zu mit rechten Dingen! 
Wachtm ei ſtet. 
Sie ſagen, er lef? auch in den Sternen 
Die künftigen Dinge, die nahen und fernen; 
Ich weiß aber beſſer, wie's damit iſt. 
Ein graues Maͤnnlein pflegt bei naͤchtlicher Friſt 
Durch verſchloſſene Thuͤren zu ihm einzugehen; 
Die Schildwachen haben's oft angeſchrien, 
Und immer was Großes iſt drauf geſchehen, 
Wenn je das graue Roͤcklein Tam und erſchien. 
Zweiter Jäger 
Ja, er hat fich dem Teufel Äbergeben, 
Drum führen wir aud das Inftige Leben, 
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Stebenter Auftritt. 


Vorige EinRekrut. Ein Bürgern 
Dragoner. 


MRekrut 
ctritt aus dem Zeit, eine Blechhaube auf dem Kopfe, eine 
Weinfiaſche In ter band) . 


Grüß den Vater und Vaters Bruͤder! 
Bin Soldat, komme nimmer wieber. 


Erfter Jäger. 
ein: da bringen fie einen Neuen! 


Bürger. 
O! aib acht, Franz! EI wird ick reuen. 
Rekrut ng). . 
Tromnteln und Pfeifen, 
Reiegeifiher Klang 
Wandern und ſtreifen 
Die Well entlang: 
Noffe gelenkt, 
Muthig geſchwenkt, 
Schwert an der Seite 
Friſch in bie Weite, 
Auchtig und flins, 
Brei, wie der Fink 
Auf Sträuchern und Bäumen 
An Himmels: Räumen: 
Beiſa! ich folge des Friedidadeet Tape 
Aurı 


d) 7 


„3 
 Bweiter Jäger. 
Scht mir! das iſt ein wackrer Kumpan! 
(Se begrũten in.) 
Bürger. 
O! oft ihn! Er ift guter Leute Kind, 
Erſter Jäger. 
Wir auch nicht auf der Straße gefunden ſind. 
Bürger. 


Ja fag’ euch, er dat Vermögen und Mittel, 

Fuͤhlt der, das feine Tächlein am Kittell 
Trompeter. 

Des Kaiſers Rod iſt der hoͤchſte Titel, 


Zweiter Jäger. 
Des Menſchen Wille, das iſt fein Glaͤc. 
Buͤrger. 
Bon der Großmutter einen Kram und Laden. 
Erſter Jaͤger. 
Vfni! wer handelt mit Schwefelfaden! 
Bürger. 
Einen Weinſchank dazu von feiner Pathen; 
Ein Gewölbe mit zwanzig Stuͤckfaß Bein. 
Trompeter. 
‚Den theilt er mit feinen Kameraden. 
Zweiter Jäger. 
Hoͤr du! wir muͤſſen Seltbrüber fepn. 
Buͤrger. | 
Eine Brent läßt er figen in Theanea wor SHE. 
it) finmeil, Werte, VL. UV 


— 
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Erſter Jäger. 

Recht fo, da zeigt er ein eiferned Herz. 

Bürger, 
Die Großmutter wird.uor Kummer fterben. 
Zweiter Jäger. 
Defto beffer, fo kann ex fie gleich beerben. 
Wachtmeiſter 
(tritt gravitaͤtiſch herzu, dem Rekruten die Sand auf bie 

Blechhaube legend). 

Sieht er! das Hat er wahl erwogen. 

Einen neuen Menfhen hat er angezogen; 

Mit dem Helm und Wehrgehaͤng 

Schließt er fih an eine wuͤrdige Meng’. 

Muß ein fürnehmer Geiſt jeßt in ihn fahren — 
Erſter Jaͤger. 

Muß beſonders das Geld nicht ſparen. 
Wachtmaiſter. 

Auf der Fortuna ihrem Schiff 

Iſt er zu ſegeln im Begriff; 

Die Weltkugel liegt vor ihm offen; 

Wer nichts waget, der darf nichts hoffen. 

Es treibt ſich der Bürgersmann, traͤg und duum 

Wie des Faͤrbers Gaul, nur im ing, herum. 

Aus dem Soldaten kann Alles werden, 

Denn Krieg iſt jetzt die Loſung auf Erben. 

Seh’ er 'mal mich an! In biefem Rock 

Fuͤhr' ich, fieht ex, des Kaifers Stock. 

Alles Weltregiment, muß ex wiffen, 

Von dem Stock bat ausgehen wien: - 


% .» 

id das Zeyter in Königs Hand. 

t ein Sto@ nur, das iſt bekannt. 

d wer's zum Korpbeal if hat gustat, 

er ſteht auf der — höchften Mad, 

id fo weit Kann er’ auch noch freiben, 
Erfer Jäger, 

enn er nur lefen kann und fpteiben, 
Bahtmeifter, 

3 will ich ihm gleich ein Erempel geben; | 

bthats F Kurgem felhft erleben, 

1 iſi der Chef dom Deagonercorps,, 

ft Butler, mir | anden ala Geme ine u 

v6) vor breißig, Jahren bei Mölln am Dhehuez 

# nennt man ihn Generalmajor, 

18 macht, er thät fich Daß hervor, 

Mt die ZBelt wit feinem SRriegsrupma füllen; 
* meine Herdien j· die Blicden hm Gtiden. 
1, und bee Geicplänber Teibf, ficht er, 
ıfee Hauptmann um) Yochgebletenber. dert, , 
vr jegt Mes vehinag, und Tann, 

Hi ef nur ein ſlichter Edelmann 


—— 

—— t 

imady dem Safer der naͤchſte Rann 

id wer weiß, boss er noch erreicht und eraitzt 

tr . 
er. » 

» er fing’ Kein amand If, jedt (are. 

pi. im- Efubententragen, 
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Trieb er’d, mit Permiß zu fagen, 
Ein wenig Ioder und burſchilkss, ! 
Hätte feinen Famulus bald erfchlagen. 
Wollten ihn drauf die Nürnberger Herren 
Mir nichts, dir nichts ind Carcer fperren; 
»S war juft ein neugebautes Neſt; 
Der erſte Bewohner follt’ es taufen. 
Aber wie fängt er's an? Er läßt 
Weislich den Pudel voran erft laufen. 
Nah dem Hunde nennt ſich's bie Diefen Tag: 
Ein rechter Kerl fi dran fpiegeln mag. 
Unter des Herren großen Thaten allen 
Kat mir das Stuͤckchen befonders gefallen. 
(Dad Mädchen Hat umterbeffen aufgewartet; der weile 
Sägen ſchaͤdert mit Ihr.) 
Dragomer (tritt dapwiſchen). 
Kamerad! Laß das unterwegen! 
-  Bweiter Jäger. 
Wer Henker hat ſich da drein zu legen ! 
Dragoner. 
Ich wills ihm nur fagen, die Diem’ ift mein. 
Erfter Jäger. - 
Der will ein Schägchen für fih allein! 
Dragoner, ift er bei Trofte? Sag’ er! 
Zweiter Jäger. 
Will was Apartes haben im Lager. ' 
Einer Dirne ſchoͤn Geſicht 
Muß allgemein fepn, wies Sonnenlicht! 
ur 9) 
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Dra goner weil fe wen. -—, 
) fag’s noch einmal; das leid’ ic lat; 
Er ſter —5 
fig! Läftig! Aa Fommmen die Prager! 
Zweiter Iiger. 
— * er Handelt Ich bin dabei. 
Wahtmeiler, J 
led, ‚See A Su (pe ner 


—— — 


ie Auftritte. 


Bergknappen treten auf, und fplelen einen Maler, 
kengfam und dann Inmner sefänomter. Der ere * 
tamt mit ter Aufsbirterium, Die Martetenderiun mt tem 
dtetruten: dad Madehen entipingt, ter Iñaer Hinter ie 
ber und betommt ‚den Kapuziner zu, fallen, der eben 
bereintritt, 

Kapuziner. 

ifa, Juchheia! Dudeldumbei ! 

is geht ja hoch her. Bin auch dabei! 

t das eine Armee von Chriften? 

nd wir Türken? find wir Antibaptiften ? 

eibk man fo mit, dem Sonntag Spott, 

8 haͤtte der allmächtige Sott 

is Chiragra, Fönnte nicht drein fchlagen ? 

"8 jeßt Seit zu Saufgelagen 

Banketten und Feiertagen? 

ud bic statis otiosi ? 


as fiept ipr. und legt bie Hände in Sch? 
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Die Kriegsfurie ift an der Dvd, 
Das Bollwerk des Baierlands iſt gefallen, 
Regensburg iſt in des Feindes Krallen, 

Und die Armee liegt hier in Böhmen, 

Pflegt den Bauch, läßt ſich's wenig grämen, | 

Kümmert fi mehr um den Krug als den Krieg, " 

Wetzt lieber den Schnabel als den "Sabel, 

Heßt fich lieber herum mit dee Div’, 

Feist den Ochfen lieber, -ald den Oxenſtirn. 

Die Chriſtenheit trauert In Sad und Aſche; 

Der Soldat füllt fich nur die Taſche. 

Es ift eine Zeit der Thraͤnen und Noth, 

Am Himmel gefcheben Zeichen und Wunder 

Und aus den Wolken, blutigusth, 

Haͤngt ber Herrgott den Kriegemantel 'runter. 

Den Kometen ftedt er, wie eine Ruthe, 

Drohend am Himmelöfenfter aus, 

Die ganze Welt iſt ein Klagehaus; 

Die Arche der Kirche ſchwimmt im Blute, 

Und das roͤmiſche Reich — daß Gott erbarmt 

Sollte jetzt heißen roͤmiſch Arm; 

Der Rheinſtrom iſt worden zu einem Yehı 

ſtrom, 
Die Kloͤſter ſind ausgenommene Neſter, 
Die Bisthuͤmer find verwandelt in Wufrthi 
mer, 

Die Abteien und die Stifter 

Sind nun Raubteien und Diebedtläfter, 
Und alle bie gefegneten deutſchen Xhuder 


si 
vn ec ner ee PIE 
Boher kommt Dast- Das will ich euch verkünden, 
Das ſchreibt ſich her von euern Laſtein und Sunden, 
Bon dem Greuel und Heidenleben, 
Dem ſich Offijler’ und Solbrten ergebeu 
Dean bie Sunt fft der Mugnetenftein, 
Der das Eiſen Neher find‘ Land herein. 


„Huf Das Unverht, ba folät das Wehel, 


vr. 


Wie die Thraͤn iuf den herben Swichel, 


Hinter dem u koninn gleich das Beh, 
Das iſt die Ofbnwng im BC. 


. Ubi erit vistoriee 
Si oleutlätue Deus? Wale (ol man fleren, 
Wenn man bie Yesdigr ſcwanzt und Die Meß, - 
Nichts thut, als in den Weinhaͤnſern Negen? 
Die Frau indem Emugellum 
Fand ben verisunen Groſchen wieber, 
Der Saul feines Vaters Eſel wieder, 
Der Joſeph feine ſaubern Bruͤder: 
Aber wer bei den Soldaten ſucht 
Die Furcht Gottes und die gute Zucht, 
And die Scham, ber wird nicht viel finden, 
Thaͤt er auch hundert Laternen angaben, 
Su dem Prediger in bee Wuͤſten, 
Wie wir lefen im Syangeliften, 
Kamen auch die Soldaten gelaufen, - 
Thaten Buß' und Keen fi taufen, 
Sragten in: Quid faciomus nos? 


Wie machen wir’i, bei wir Ionen im Wbrahı 
Sieh? 

Ei ait sllis. Und er fest: 

Keminem comcutiatis, 

Benn ihr NRiemanden findet und plagt, 

Heque calumniam faciatis, 

Niemand verläftert, auf Niemand kägt. 

Contenti estote, euch begnägt, 

Stipendiis vestris, mit eurer Lößaung - 

Und verfiucht jede böfe Angewöhnung. 

Es ift ein Gebot: Du ſollſt den Namen 

Deines Herrgotts nicht eitel auskramen, 

Und wo hört man mehr blasphemiren, 

Als hier in den Friedlaͤndiſchen Kriegsquartieren! 

Wenn man für jeden Donner und Blitz, 

Den ihr losbrennt mit eurer Zungenfpip’, 

Die Sloden müßt’ läuten im Land umber, 

Es wär’ bald kein Meßner zu finden mehr; 

Und wenn euch für jedes böfe Gebet, 

Das aus eurem ungewafhenen Munde geht, 

Ein Härlein ausging’ aus eurem Schopf, 

Ueber Nacht wär’ er gefchoren glatt, 

Und wär’ er fo di, wie Abſalons Zopf. 

Der Joſua war doch auch ein Soldat; 

König David erſchlug den Galiath, 

Und wo fteht denn gefchrieben zu lefen, 

Daß fie folche Fluchmäuler find gewefen ? 

Muß man den Mund doch, ich follte meinen, 

Hicht weiter aufmachen zu einem HeK Sett! 


einem Kreuz Soderist! 
veſſen das Gefäß ik gefüht, 
ve ſprudelt und überauii, 


Bieber ein Gebet it: Dun wom wit fehlen, 

as befolgt ihr nach dem Wert: 

ihr tragt Alles. ofen fort. 

uren Klauen und Geiersgriffen, 

uren Praktiken und böfen Aniffen 

6 Geld nicht geborgen in der Truß, - 

Ralb nicht fiher in der Kuh, 

ehmt bad Ei und das Huhn dazu. 

agt ber Prediger ? Contenti estote, 

gt euch mit eurem Kommisbrote. 

vie fol man die Knechte loben, 

it Doch das Aergerniß von oben! 

ie Glieder, fo auch dad Haupt! 

boch Niemand, an wen der glaubt! 
Erfter Jäger: 

Pfaff! Uns Soldaten mag er fchimpfen, 
'eldheren fol er ung nicht verunglimpfen,, 
Kapuziner, 

stodias gregem meam! 

ft fo ein Ahab und Jerobeam, 

e Voͤlker von der wahren Lehren 
hen Goͤtzen thut verkehren. 


Trompeter und Refrut. 
und das nicht zweimal hoͤren! 


43. 


Kapuztner. 
Sp ein Bramarbas und Eiſenfreſſer, 
Will einnehmen alle feſten Schloͤſer, 
Muͤhmte ſich mit feinem gottloſen Mund: 
Er maſſe haben die Stadt Stralſund, 
Und wär’ fie mit Ketten an ben Himmel geſchloſſen. 
Trompeter. 
Stopft ihm Keiner fein Laͤſtermaul? 
Kapuziner. 
Sp ein Teufelsbeſchwoͤrer und Abnig Saul, 
Sp ein Jehu und Holofern, - 
Verleugnet, wie Petrus, feinen Meifter umd Herrn; 
Drum kann er den Hahn nicht hören kraͤhn — 
Beide Jäger. 
Pape! Sept iſt's um dich geſchehn! 
Kapuziner. 
So ein liſtiger Fuchs Herodes — 
Trompeter und beide Jaͤger 
(auf ihn eindringend). 
Schweig ftile! Du bift des Todes! 
Kroaten cdesen fih rein). 
Bleib da, Pfäfflein, fürcht dich nit, 
Sag’ dein Sprüchel und theil’d und mit. 
Kapuziner (icreit lauter). 
So ein hochmuͤthiger Nebukadnezer, 
Sp ein Suͤndenvater und muffiger Keßer, 
Laͤßt fih nennen den Wallenftein; 
Ja, freilih er iſt uns Allen ein Stein 
Des Anſtoßes und des Yergernified, 
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Des Bauern Stimme. 
Huͤlfe! Barmherzigkeit! 
Andre Stimmen. 
Friede! Ruh! 
Erſter Jaͤger. 
Hol mich der Teufel! Da ſetzt's Hiebe. 
Zweiter Jaͤger. 
Da muß ich dabei ſeyn! 
(Laufen ind Zeit.) 


. Marletenderinn doimmt heraus), 
Schelmen und Diebe! 
Trompeter, 
Frau Wirthinn, was ſetzt euch fo in Eifer? 
Marketenderinn. 
Der Lump! der Spigbub! der Straßenläufer! 
Das muß mir in meinem Zelt paffiren! 
Es beſchimpft mich bei allen. Herrn Dffizieren, 
Wachtmeiſter. 
Baͤschen, was gibt's denn? 
Marketenderinn. 
Was wird's geben? 
Da erwiſchten ſie einen Bauer eben, 
Der falſche Wuͤrfel thaͤt bei ſich haben. 
Trompeter. 
Sie bringen ihn hier mit ſeinem Knaben. 
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Zehnter Auftritt. 
Soldaten ringen den Bauer sefchieppt. 


Erſter Jäger. 
Der muß baumeln! 
Scharfſchuͤt en und Drasoner. 
Zum Profoß! zum Profoßl 
Wachtmeiſter. 
Das Mandat iſt noch kuͤrzlich aunsgegangen. 
Marketenderinn. 
In einer Stunde feh’ ich ihn hangen! 
Wachtmeiſter. 
Boͤſes Gewerbe bringt boͤſen Lohn. 
Erſter Arkebuſier am ande) 
Das kommt von der 
Denn ſeht! erſt thut man fie ruiniren, 
Das heißt fie zum Stehlen ſelbſt verführen. 
Trompeter. 
Was? was? Ihr veb’t ihm das Wert noch gar? 
Dem Hundel Thut euch der Teufel plagen? 
Erfter Arkebnſier. 
Dee Bauer ift auch ein Menſch — fo zu ſagen. 
Erfter Jäger Gum Trenpeter). 
Fr fie geben! find Tiefenbacher, 
Gevatter Schneider und Handſchuhmacher! 
Lagen in Garnifon zu Brieg, 
Bien viel, was der Brauch ift im Krieg. 
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Eilfter Auftritt 
Vorige Kuͤraſſiere, 


Erſter Kuͤraſſier. 
Friede! Was gibt's mit dem Bauer da? 
Erſter Scharfſchuͤtg. 
35 iſt ein Schelm, hat im Spiek betrogen! 
Erſter Kuͤraſſier. 
Hat er dichbetrogen etwa? 
Erſter Scharſſcchuͤtz. 
Ja, und hat mich rein ausgezogen. 
Erſter Kuͤraſfier. 
Wie? du bift ein Friedlaͤndiſcher Mann, 
Kannſt dich fo wegwerfen und. blamiren 
Mit einem Bauer dein Gluͤck probiren? 
Der laufe, was er laufen kann. 
(Baer entwiſcht, die andern aufm zufomtmummn): . 
Erfter Arbeabuſier. 
Der macht kurze Arbeit, iſt xeſolut, 
Das iſt mit ſolchem Volle gut. 
Was iſt's für Einer ? Es iſt kein Vihm. 
Marketenderinm 
ıS ik ein Wales! Reſpekt vor dem! 
Von des Pappenheims Kiraleren. 
Erſtar dragomer it  -- 
Der Yiccolomini, der junge,- thut ſie jetzt fü 
Den haben. ße ſich anf eignen Macs ’ 
Sum Oberſt geſetzt in der Luͤtzner Schlacht, 
WIE der Yappenheim umgelommen, 


ar ö 
—— 
haben ſe RE et, 


ne kg; 
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Erfter Käraffier. 
Und abfonderlih wir Wallonen. 
Markletenderinn. 
Ei, das ſind ja die allerbeſten 
Erſter Käraffier 
Den aus Mailand follen wir 
Erfter Jäger. 
Den Mmfanten! Das ift ia kurios! 
Zweiter Jäger. 
Den Hafen! Da scht der Teufel los. 
Erfter Käraffier. 
Bir follen von dem Friedlaͤnder laſſen, 
Der den Soldaten fo nobel Hält, 
Mit dem Spanier ziehen zu Feld, 
Dem Rnaufer, ben wir von Herzen haſſen? 
Nein, dad geht nit! Wir laufen fort. 
Trompeter. 
Was, zum Henker! follen wir dort? 
Dem Kaiſer verkauften wir unfer Blut 
Und nicht dem hifpantfchen rothen Hut. 
Zweiter Jäger. 
Auf bes Friebläubers Wort unb Kredit allein 
Haben wir Meitersbienft genommen; 
Waͤrꝰs nicht aus Lich’ für ben Wallenſtein, 


Der Ferdinand hätte uns nimmer befommen, 


Erſter Drageoner. 
That und ber Briebländer nicht formiren ? 
Seine Fortuna foll und führen, 


X 
Macht m ei ſtoc. 
Laßt ech bedeuten, hoͤrt mich an. 
Mit den Gered be id wit getben. 
VMWe ſehe weit als. ihr Mile: 
Dahinter ſteckt eineoſe Falle. 
Gran 3 Jae er. 
Hört das Beſchlbech! Stille bach | 
Wachtmeiſte r. 
Baschen Euftel, fuͤſtz mir uf: noch 
Ein Glaͤſschen Melneder für den Magen | 
Alsdann will ich euch meine Gedanken ſagen. 
| Martetenderinn diem enfhentan). 
Hier, Herr Wachtineiſter! Cr macht mir Schreien, 
Es wich doc nichts Wöles dahinter ſtecken! 
Badtmeiter 
Geht, ihr Herrn, das iſt al recht gut, 
Daß Jeder das Naͤchſte dedenken that; 
Aber, pflegt ber Felbhert zu fagen, 
Man muß immer das Ganze überfchlagen. 
Bir nennen und Alle des Friedlaͤnders Truppen, 
Der Bürger, er nimmt und ins Quartier, 
Und pflegt und und kocht und warme Suppen. 
Der Bauer muß deu Saul und den Stier 
Vorſpannen an unfee Bagagewagen, 
Vergebens wird er fich druͤber beklagen. 
Laßt. ſich ein Gefreiter mit. eben Mann 
In einem Dorfe von Weitem ſpuͤren, 
Er iſt die Obrigkeit drinn, und kann 
Nach Ent drinn walten und kommandieev. 
Ehe Anımt, Rate, VI. & 
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zum Henker! Eie mögen und Alle nicht, 
Und fähen des Teufels fein Angeficht 
Weit lieber, als unfre gelben Kolletter. 
Warum fhmeißen fie und nicht aus dem Land? Yet 
Wetter ! 
Sind und in Anzahl doch überlegen, 
Sühren den Kittel, wie wir den Degen. 
Warum dürfen wir ihrer lachen? 
Weil wir einen furchtbaren Haufen ausmachen! 
Erfter Jäger. 
Ya, je, im Ganzen da ſitzt die Macht 
Der Friedlaͤnder hat das wohl erfahren, 
Wie er dem Kaifer vor acht — neun Jahren 
Die große Armee zufammengebradt. 
Sie wollten erft nur von zwölftaufend hören; 
Die, fagt’ er, die kann ich nicht ernähren ; 
Aber ich will fechzigtaufend werben, 
Die, weiß ich, werden nicht Hungers ſterben; 
Und fo wurden wir Wallenfteiner. 


Wachtmeiſter. 
Zum Erxempel! da bad’ mir einer 
Von den finf Fingern, die ich hab’, 
Hier an der rechten den Kleinen ab. 
Habt ihr mir den Finger blog genommen ? 
Nein, beim Kuckuck! ich bin um bie Hand gekommen! 
»S ift nur ein Stumpf, und nichts mehr werth. 
Ja, und diefe ahttaufend Pferd, 
Die man nad Klandern jet begehrt, 


2 


5 
ıd von ber Armee nur ber Peine Finger. 
t man fie sieben, ihr tröftet euch, 
e feyen um eim Zänftel nur geringer? 
Pt Mahlzeit! da fällt dad Ganze gleich. 
Furcht iſt weg, der Reſpekt, die Scheu, 
ſchwillt dem Bauer der Kamm aufs Neu, 
fchreiben fie und in der Wiener Kanzlei 
3 Quartier: und ben Küchen: Zettel, 
y es ift wieder der alte Vettel. 
‚und wie lang wird's ftehen an, 
nehmen fie und auch noch den Feldhauytmamm — 
e find ihm am Hofe fo nicht gruͤn, 
n, da fällt eben Alles hin! 
r Hilft und dann wohl zu umferm Gelb? 
rgt,, dad man und bie Kontrafte hält? 
r bat den Nachdruck und hat den Verftand, - 
n fehnellen Wis und die feite Hand, 
fe geſtuͤckelten Heeresmaſſen 
ammen zu fügen und zu paſſen? 
n Stempel — Dragoner — ſprich: 
B welchem Vaterland ſchreibſt du dich? 
Erfter Dragoner. 
it aus Hibernien her komm' ich. 
Wachtmeifter (u den beiden Kuͤraſſierem). 
°, das weiß ich, ſeyd ein Mallon, 
: ein Welſcher. Man hört’d am Ton. 
Erfter Küraffier, 
r ich bin? ich hab's nie koͤnnen erfahre, ' 
' fablen mich ſchon in hingen Qatyeen. 
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Wachtmeiſter. 
Und du biſt auch nicht aus der Naͤh? 
Erfier Arkebuſier, 
Ich bin von Bnchau am Feder: Ser. 
 Wahtmeifter. 
Und ihr, Nachbar? ' 
_ Aweiter Arkebuſier. 
Aus der Schwitz. 
Wacht me iſt er Gum geeiten Sägen. 
Mas für ein Landsmann biſt da, Jäger? 
Zweiter Jäger 
Hinter Wismar ift meiner Eltern Sig. 
Wachtme iſter cauf den Trompeten peigent). 
Und der da uud ich, wir ſind aus Eger. 
Nun! und wer merkt und dad nun a 
Daß wir aus Süden und aus Norben 
Zufammen gefhmeit und geblafen worden ? 
Sehn wir nicht aus, wie aus Einem Spahn? 
Stehn wir nicht gegen den Feind geſchloſſen, 
Hecht wie zufammen geleimt und gegoffen? 
Greifen wir nicht. wie ein Muͤhlwerk flink 
In einander auf Wort und Wink? 
Wer hat und fo zuſammengeſchmiedet, 
Daß ihr uns nimmer unterfchiebet? 
Kein Andrer fonft als der Wallenftein.t 
Erfter Jäger. 
Das fiel mir mein Lebtag nimmer ein, 
Haß wir fo gut zuſammenpaſſen; 
Bab mich immer nur gehen \afen. 


Erſter Küraffien 
Dem Wachtmeiſter muß ich Beifall geben. 
Dem Kriegſtand kaͤmen ſie gern ans Leben; 
Den Soldaten wollen ſie uieder halten, 
Da ſie alleine toͤnnten walten. 
S iſt eine Verſchwoͤrung, ein Komplott. 
Marketenderinu 
Eine Verſchwoͤrung Du lieber Gott! 
Da können die Herrn ja nicht mehr zahlen. 
acht meiſter. 
Freilich! Es wird Alles bankerott. 
Viele von den Hauptleuten und Geueralen 
Stellten aus ihren eigenen Kaſſen 
Die Regimenter, wollten ſich ſehen laſſen, 
Thäten fi) angreifen uͤber Vermögen, 
Dachten, es bringt ihnen grojen Segen; 
Und die Alle find um ihr Geld/ 
Wenn das Hunptu men u > 
Marterumiertan. 
Achl du-teeindpeikemg: das vriugt hie Win 
Die halbe Arrdee ſtrot Finımeinen Bathn 
Der Graf Nolut ber bhfe Bählte,. <= Ji 
Reſtirt mir allein noch züctnınder cum. 
Cekerinienffbei 5 
Was. ift da zu machen umeraben | = 
Es iſt nur Eins, was wirt ta 
Verbunden Können ſie uns aicht Riten; 3: 2." © 
Wir ftehen Ale far Ginen Mat ı a 
Laßt fie tb Ni. © 
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Mir wollen ung feft in Böhmen pflanzen, 
Wir geben nicht nach und marichiren nicht, 
Der Soldat jetzt um feine Ehre ficht.. 
Zmeiter Jäger. .,. 
Wir laffen ung nicht fo im Land 'rum führen! 
Sie follen kommen und ſollen's probiren! 
Erſter Artebufier. 
Liebe Herren, bedenkt's mit Fleiß, _ 
S ift ded Kaiſers Wil’ und Geheiß. 
Trompeter. 
Werden ung viel um den Kaifer fheren. 
Erſter Arkebuſier. 
Laß er mich das nicht zweimal hoͤren. 
Trompeter. 
'S iſt aber doch fo, wie ich geſagt. 
Erfter Jäger. 
Sa, ja, ich hört’d immer fo erzählen, 
Der Friedländer hab’ hier allein zu befehlen. 
Wachtmeifter, 
So iſt's auch, das ift fein Beding und Pakt. 
Abfolute Gewalt hat er, müßt ihr willen, 
Krieg zu führen und Frieden zu fchließen ; 
Geld und Gut fann er configciren, 
Kann henken laffen und pardonniren, 
Dffiziere kann er und Oberſten machen, 
Kurz er hat alle bie Ehrenſachen. 
Das hat er von Maifer eigenhändig. 
Erfter-WArkebufter. 
Der Berzog ift gewaltig und hocwerfiiehies .. . 


5 
r er bleibt doch, ſchlecht und recht, 
e wir Alle, des Kaiſers Knecht. 
Wac⸗htmeiſter. 
it, wie wir Allel Das wißt ihr ſchlecht. 
iſt ein Unmittelbarer und Freier, 
Reiches Fuͤrſt, fo gut wie der Baier. 
ich's etwa nicht felbft mit an, 
ich zu Brandeis die Wach’ gethan, 
: ihm der Kaifer felbiten erlaubt, 
bedecken fein fürktlih Haupt? 
Erxrfier Arkebuſier. 
3 war fir das Meklenburger Land, 
3 ihm der Kaifer.verfeßt ald Pfand. 
Erfter Jäger (um Wactmeißen. 
7 In des Kaiſers Gegenwart ? 
3 iſt doch feltfam und fehr apart! _ 
Wachtmei ſter cfiprt in tie Taſche). 
ft ihr mein Wort nicht gelten laſſen, 
It ihr's mit Händen greifen und faſſen. 
(Eine Muͤnx zeigend.) 
ß iſt daß Bild und Gepräg? 
Marletenderinn. 
Weift her! 
das iſt in ein Wallenfteiner ! 
Wachtmeifter. 
I da habt ihr's, was wollt ihre mehr? 
er nıcht Zürft fo gut ald einer? 
lägt er nicht Geld, wie der Ferdinand? 
t er nicht eigned Bolt und Land? 
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Eine Durchlauchtigkeit laͤßt er ih neunen! 
Drum muß er Soldaten halten Finnen. 
Erfter Arkehufter. 
Das diſputirt Ihm Niemand nit; 
Wir aber ftehn in des Kaiſers Pflicht 
Und wer und begahlt, das it ber Rakfer. 
Trompeten 
Das läugn’ ich ihm, ſieht er, in’d Augeſicht. 
Wer uns nicht zahlt, das HE der Kaiſer! 
Hat man und nicht fett vierzig Wochen 
Die Löhnung immer umfonft verfprochen ? 
Erfter Arlednfier. 
Ei mad! das ſteht ja in guten Haͤnden. 
Erfter Küraffier. 
Fried’, ihr Herrn! Wollt ihr mit Schlägen. enben 
Iſt denn darüber Sant und Swift, 
Ob der Katfer unſer Sebieter ift? 
Eben drum, weil wir gern in Ehren 
Seine tüchtigen Reiter mären, 
Wollen wir nicht feine Heerde feyn, 
Wollen und nicht von den Bfaffen und Schrauzen 
Herum laffen führen und verpftanzen. 
Sagt felber! Kommt’s nicht dem Herrn zu gut, 
Wenn fein Kriegsvolk was anf ſich halten thut? 
Wer anders macht ihn, als feine Soldaten, 
Zu dem großmaͤchtigen Yotentaten? 
Verſchafft und bewahrt hm meit und- breit 
Das große Wort in der Chriſtenheit? 
Mögen fich bie fein Joch aufladen, 


— 


Die miteſſen von ſtinen Buben, ' 
Die mit ihm taſeln Int zoldnen Zimmer. 
Wir, wie: haben von feinem Glanz und Sthimmer 
Nichts, als dir RAW und als die Scheuerzen, 
Und wofür wir und halten Ir unſevin Herzen 
’ weiter Jaͤger. ' 
Alle großen Tyrnnnen und Kalſee 
Hielten’s fo unb: waren wiel weifer. 
Alles Andre. thaten ke —— 
Den Soldaten tungen fie anf den — 
Evſter Kwraſſior. 
Der Soldat mu ſich kͤnnen fuͤhhen 
Wer's nicht edel und aodel treibt, 
Lieber weit von den Handwerk Weile; ' 
Soll ich friſch um mein Ceben Spielen, 
Muß mir noch etwas gelten mehr; 
Oder ich laſſe mich eben ſchlachten 
Wie der Avon — und muß mich vente. 
Berde Jäger. 
ga, über’ Leben weiß geht die eye! 
Er ſter Ki raſſier. 
Das Schwert iſt Kin Spaten, Ten a Rug, 
Wer damit ackern wollte, wäre nicht Flug. 
Es gruͤnt und fen Halm, es wichst koine om; 
Ohne Heimat muß der Soldat 1 
Auf dem Erdboden flͤchtig ſhaharmien, 
Darf ſich an eignem —— 
Er muß vorbei an der Staͤdte Om, 
An des ODoͤrfteius Atigen, \yehwen nen, - - 


Die Traubenlefe, den Aerntekranz 
Muß er wandernd von ferne fchauen. 
Sagt mir, was hat er an Gut und Werth, 
Wenn ber Soldat fich nicht felber ehrt? 
Etwas muß er fein eigen nennen, 
Dder der Menfch wird morden und brennen. 
Erfter Arkebuſier. 
Das weiß Gott, 's iſt ein elend Leben! 
Erfter Küraffier. 
Moͤcht's doch nicht für ein andres geben. 
Seht, ich bin weit in der Welt ’rum kommen, 
Hab’ Alles in Erfahrung genommen; 
Hab' der hifpanifchen Monarchie 
Gedient und der Republik Venedig 
Und dem Königreich Napoli, 
Aber dad Gluͤck war mir nirgends gnädig; 
Hab’ den Kaufmann gefehn und den Nitter, 
Und den Handwerksmann und den Gefuiter, 
Und kein Rod bat mir unter allen, 
Wie mein eiferned Wams, gefallen. 
Erfter Arkebufier. 
Ne! das kann ich eben nicht fagen. 
Erfter Küraffier. 
WIN einer inder Welt was erjagen, 
Mag er fih rühren und mag fi) plagen; 
Mil er zu hohen Ehren und Wiirden, 
Buͤck' er fich unter die goldnen Bürben. 
Will er genießen den Vaterſegen, 
Rinder und Entelein um ſich pileaen, 


Erſter Jager. 
Bravo! iuſt ſy ergeht es mir 


RE Kerepuggen,.. 
Luſtiger freil Mag ſich⸗ 
Ueber Anderer Kup 


& 


Da fcheint mir des Lebende heller Tag. 
Geht's auf Koften des Buͤrgers und. Banerh, 
Nun wahrhaftig, ſſie werden mich dauetn; 
Aber ich kannv nicht Anderen. — ht, 
35 iſt bier juft, wie's beim: Atnbwer gehe: 
Die Pferde ſchnauben und ſetzen an; 
Liege, wer will, mitten in ber Bahn, 
Sey’d mein Bruder, mein leiblicher Sohn, 
Zerriß mir die Seele fein Jummerton, 
Ueber feinen Leib muß ich jagen, 
Kann ihn nicht fachte bei Seite tragen. 
Erſter Jagen 
Ei, wer wird nach dem Anderen: engen 
Erſter Küraffier, 
Und weil fih’s nun einmal fo genncht, 
Daß dad SHE bem Soldaten: Wh, 
Laßt's uns mit beiben Händen Taen ; 
Lang’ werden ſie's und nicht ſo treiben gen, 
Der Friede wid koͤmmen über Nat, 
Der dem Weſen ein Ende macht }' 
Der Soldat zaumt ab, ber Bauer Mamit ein, 
eh’ man's denkt, wird's wieher das Mte ſeynl 
Jetzt find wir wach beiſammen im Land, 
Wir haben’? Heft noch in der Hand. 
Laſſen wir und ausetiiander ſprengen, 
Werben fie uns noch den Brodeord hoͤher hargen. 
Erſter Pages, 
Nein, das darf nummermehr geſchehn!“ 
Sommt, hfſt uns alle fuͤr Cinen et. - 


Swehter Jäger. 
‚ laßt und Wrede nehm, hist! 
Erſter Artke haften 
cein xm Benteiien iebed. wir 
vatterian, was hab! ich. verzehrt? 
5WMarketenderinun. 
bi es Wi nicht ber Diebe. werthl 
(Sie rechnen.) 
Vrompeter. 
© thut wohl, daf-fdr —* geht, 
erderbt uns vs nur die Societaͤt. 
AlWGuntiere gehen ab.) 
Erſter Aüraſſſoer. 
had’ undie eu: A ini vdere Brader⸗ 
Erider Jäger. 
er das denkt, wie ein Eeifenſſeder. 
Bmeites Jagen. 
st find wir wuter uns, laßt voͤren, 
ie wir den neuen Anfthlag ſtoͤven. 
Trompeber: 
as? Wir geben eben nicht hin. 
Erſrer Krraſſüer. 
ichts, ihr Herren, gegen die: Dep 
dee geht jetzt zwi feinem: Korps, ' 
rägt's den Kameraden vernuͤnftig vot, 
38 ſie's begreifen und einſehen lernen. 
ie duͤrfen uns nicht ſo weit entfernen. 
Ir meine Wallonen ſag! ich gut. 
o, wie ich, ‚Jeden denlen thute 
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Wachtmeifter. 
Terzka's Negimenter zu Roß und Fuß 
Etimmen alle in diefen Schluß, 
Zweiter Küraffter Gellt ſich zum erſten). 
Der Lombard ſich nicht vom Wallonen tremnt. 
Erfter Jäger. 
Freiheit ift Jägers Element. 
Zweiter Jäger. 
Freiheit ift bei der Macht allein. 
Ich leb' und fterb’ bei dem Wallenftein. 
Erfter Scharfſchuͤtz. 
Der Lothringer geht mit der großen Flut, 
Wo der leichte Sinn iſt, und luſtiger Muth. 
Dragoner. 
Der Irlaͤnder folgt des Gluͤckes Stern. 
Zweiter Scharfſchuͤtz. 
Der Tproler dient nur dem Landesherrn. 
Erfter Küraffier. 
Alſo laßt jedes Regiment 
Ein Pro Memoria reinlich ſchreiben: 
Daß wir zufammen wollen bleiben, 
Daß und feine Gewalt noch Lift 
Bon dem Frijedlaͤnder weg foll treiben, 
Der ein Soldatenvater ift, 
Das reiht man in tiefer Devotion 
Dem Piccolomini — ich meine den Sohn — 
Der verſteht fih auf ſolche Sachen, 
Aann bei dem Sriebländer Ales maden, 


Bolten for, 
Datmeiper, 
tſt noch ein Glaschen g, Nameraden / 


(rinti 
hohe Gnaden! 


bringt eine Flafche), 
b 5 geb’ es ‚gern, 
r * ‚Seren! 
Faffier, 
Wehrſtand fon pri 4 


Bene Sägen, 
Abe han op 


Fagoner Sdarfſchuten. 
fon Aorken) 
Mpeter tmeiſter. 
Friedlander fon fie regier⸗ 
Sweiter uraſſier ing, 
1A Kamerader URS pierd UPS fer 
Een, in 9; ee 


GM; 
Im Felde, da iſt der Mana nnd was tumik, 
Da wird das Herz nod) geivagen. 
Da tritt kein Anderer für ihn ein, 
"Auf fih ſelber ſteht er ba-gauz.uleim, 


6 
(Die Soldaten aus dem Plnaaczrunde hatun ſich wohl 
des Gelangd besbeigeisaen und machen den Eher), 


‚cher, 


Da tritt kein Anderer für ihn ein, J 
Auf ſich ſelber ſteht er da ganz allein. 


Dragoner. 


Aus der Welt die Freiheit verſchwunden iſt 
Man ſteht nur Herren und Knechte; 
Die Falſchheit Herrichet, die Hintwrkt 
Beh dem feigen Menſchengeſchkechte. 
Der dem Tod ine Angeficht ſchauen Kann, 
Der Soldat allein ift der freie Man. 


Chor. 


Der dem Tod ins Angeſicht fchauen kann, 
Der Soldat allein ift der freie Maum 


Erfier Jäger, 


Ded Lebens Aengften, er wirft fie weg, 
Hat nicht mehr zu särchten, gu fongens ' 
Er reitet dem Schickſal entgegen keck 
Trifft's Heute nicht, trifft es doch morgen, 
Und trifft es morgen, fo laſſet uns baut 
Roc ſchlürfen die Neige der käfticken geik. a 


“ 
> # ung 

ch 2 

Und trifft es morgen, ſo laſſet und heut" 
Noch ſchlürfen die Neige ber köſtlichen Zeit. 


Die Stäfer find aups ——— fie floßen an 
und trinten.) 


Wacht meiſter. 
Bon dem Himmel faͤllt ihm fein Tuftig Loos, 
Braucht's nicht mit Müh' zu erſtreben; 
Der Fröhner, der ſucht in ber. Erde Schoß, 
Da meint er den Schag zu erheben. 
@r gräbt und fdhaufelt, fo Tang er Tebt, 
Und gräbt, bis er endHc fein Grab ſich gräbt, 


Chor. 
Er gräst und ſhaufeit, fo Tang er lebt, 
Und gräbt, bis er endfich fein Grab ſich aräht. 


Erſter Jäger. 
Der Reiter und fein geſchivinbes Rot, 
Sie find gefürctete Güte; 
Es ſuimmern die Lampen im Hodieitfcloß; 
Ungeladen Eommt er jum Zefte, 
@r wirbt nicht Nange, er zeigt niht Go: .. 
Im Gturm erringt er den Minnefol. _,... 


ho 
« wirt nit Tange, er zeigt nit Bold: 


Im Sturm erringt er den Minneforb. 
00H Finantı, Bat. VL s 
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Zweiter Rüraffier. 

Warum weint die Dirn' und jergrämet ſich ſchierr 

Laß fahren dahin, laß fahren! 
Er hat auf Erden kein bleibend Quartier, 

Kann treue Lieb’ nicht bewahren. 
Das rafhe Schickſal, es treibt ihn fürtz 
Seine Ruh’ läßt er an keinem Ort. 


a "Shet. 
Das rafche Sihletſeel es tielöt ihn fort ; 
Seine Kup’ lͤßt er an Feiern Ört.. 


Erſt er 4 ger. 
(faßt die zwei naͤchſten am ber Sand; die Äbrigen ahmen etz nach; 
alle, weiche geſprochen, bilden einen großen Halbkrels). 
Drum frifh, Kameraden , den Rappen gezäurt: 
Die Bruft im Gefechte gelüftet! 
Die Jugend brauſet, das Leben fhäumt; 
Friſch auf! eh’ der Geiſt noch verdüftet. 
Und feet ihr nicht das Leben ein, 
Nie wird euch das Leben gewonnen ſeyn. 


Ehor. 
Und feßet ihr nicht das Reben ein, 
Nie wird euch das Leben gewonnen ſeyn. 
(Des Vorhang fällt, ehe der Thor ganz audgefungen wird.) 
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yerfonen 

Wallenſtein, Berzog zu Friedland, kalſerlicher Generauifk 
mus im breißigjährigen Kriege. 

Detapie Piccolomint, Generallieutenant. 

Mar Piccolomini, fein Sonn, Dberfi bei einem Kuͤral⸗ 
ſierregiment 

Straf Terzky, - Wullenfiein’s eaween, CHf mem . 
Regimenter. 

Zilo, Feldmarſchall, Wallenſteins wernauim. 

Iſolani, General der Kroaten. 

Buttler, Ehef eines Dragonçrregimentt. 

Tiefenbach. 

33 Maradad Generale unter Wallenflein. 


Kolalte, - 

Rittme iſter Neumann, Terzky's Adiutant. 
Kriegsrath von Queſtenberg, vom: Kaiſer geſendet. 
Baptiſta Sent, Aſtrolog. 

Berzoginn von Friedlaud, Wallenſtein's Gemahlinn. 
Thekla, Prinzeſſinn von Friedland, ihre Tochter. ” 
Graͤfinn Terzky, der Verwoglm Schweſter. 
Sin Kornet. 
Kellermeifter ded Grafen Terzky. 

Friedlaͤnd yche Pagen und Bediente. 
Terzty ſche Bediente und Hoboiften. 

Mehrere Oberſten und Generale. 


- 








Erker Mufsug 


ter gethiſcher Eaal auf dem Rarphaufe zu —— I 
Fahnen und anderm riegtgeraͤthe decotirt. 
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Erſter Auftett u F 


Io mit Buttler md Iolautr 


Illo. B 
t kommt ihr — Doc iht kommt! Der he 
W 


eg, 
f Iſolan ‚ entfhuldigt euer Saͤumen. 
| Iſolani. | 
kommen auch mit leeren Händen nictt 
ward uns angeſagt bei Donauwoͤrth, 
ſchwediſcher Transport ſey unterwegs 
Proviant an bie ſechshundert Wagen — 
griffen die Kroaten mie noch aaff 
bringen ihn. =. 
| Illo. | 
Er fommt und grad zu paß, 
ſtattliche Verſammlung bier zu ſpeiſen. 
Buttler. 
k Mon lebhaft hier, ih ſeh's. 
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Sfolani, 
Ga, ja, 
Die Kirchen felber Tiegen voll Soldaten, 
(Eich imıfchauend.) 
Auch auf dem Rathhaus, ſeh' ich, habt ihr ud 
Schon ziemlich eingerichtet — Nun! nun! der Soldat 
Behilft und ſchiett ſich, wie er kann! 
STIe. 
Bon dreißig Negimentern haben fich 
Die Oberften zufammen fchon gefunden; 
Den Terzky trefft ihr hier, den Tiefenbach, 
Kolalto, Goͤtz, Maradas, Hinnerfam, 
Auch Sohn und Vater Piccolomini, — 
She werbet manchen alten Sreund begrüßen, - 
Nur Gallas fehlt und noch und Altringer, 
Buttler. 
Auf Gallas wartet nicht! 


Illo Aust). 
Wie ſo? Wißt ihr — 
Iſol an i (Cunterbricht tn). 
Max Piccolomini hier? O! fuͤhrt mich zu ihm. 
Ih ſeh' ihn noch — es find jetzt zehen Jahr? — 
Als wir bei Deſſau mit dem Mansfeld ſchlugen, 
Den Rappen ſprengen von der Bruͤck' herab, 
Und zu dem Mater, ber in Noͤthen war, 
Sich durch der Elbe reißend Waſſer ſchlagen; 
Da ſproßt' ihm kaum der erſte Flaum um's Kinn. 
Jest, hör’ ich, ſoll der Kriegöheld Tertie \eyn. 


JraTalt 
Rd ed on Kin img - 
Ihr font ihn hent und ſahn. Be 
Die Fuͤrſtinn Friedland her und die Prinzeſſinn; 
Sie weien biefen Vormittag noch ein. 
ns Butsiet. 7. 
Auch Gran und Tochter zuft ——ã— — — 
Er ruft bier viel zuſammen. 
Sfolani. 
Den 
Erwartet’ — ſchon vor nichts als Maͤvſchen 
Und Batterien zu hoͤren und Attaken; 
Und fiege da lzber Herzog ſorgt daßur⸗ 
Daß auch was Holdes und das Aug? ergnge. 
IIllo mn 
(er nachdentend geftanden, gu MWuttler, den er ein wenig auf 
die Seite fuͤhrt). 
Wie wißt sk; daß Graf Gallas außen bleibt? 
Buttler mit Bereutung) 
Weil er auch mich gefucht zuruͤczuhalten. | 
Illo warm. 
und ihr ſeyd feſt geblichen? —— 
Belt ihm bie. te: 
Bader Ba 


3 uttler, A. 
Nach der. Swerhindlichteit, die mir der üni 
Noch kuͤrzlich aufgelegt — 
Illo. 
Ia, Generalmajor! Ich gratulire! 


·⸗⸗ 
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| Sfolant. 
Zum Regiment, nicht wahr? das ihm ber, Fuͤrſt 
Geſchenkt? Und noch dazu daflelbe, hör’ ich; 
Mo er vom Meiter hat: heraufgedient? 
Nun, das ift wahr! dem ganzen Corps gereicht‘s 
Zum Sporn, zum Beifpiel, macht einmal ein alter 
Verdienter Kriegsmann ſeinen Weg  .- 

Buttler. 


Sch bin verlegen, 
Db ich den Glůͤtwunſch ſchon empfangen darf. 
— Noch fehlt vom Katfer die Beltätigung. 77 
Sfolant. ' 
Greif zu! greif zu! Die Sand, die ihn dahin 
Geſtellt, iſt ftark genug, ihn zu erhalten, 
Trotz Kaiſern und Miniftern. 
SI. 
Wenn wir Alle 
Sp gar bedenflich wollten ſeyn! 
Der Kaifer gibt und nichts — vom Herzog 
Kommt Alles, was wir hoffen, was wir haben. 
Iſgſo lani au Zuo). 
Herr Bruder! Hab’ ich's fhon erzähle? Der Fuͤrſt 
WIN meine Ereditoren contentiren, 
Will ſelber mein Kaſſier feyn Fünftighin, 
Zu einem orbentlihen Mann mich machen — 
Und das iſt num das Drittemal, bedenk Er! 
Daß mich der Königlichgefinnte vom 
Verderben rettet, und zu Ehren bringt. 


* 

gi Io... 

Pe nur Ähimer, wife er gerne wollte! _ 
enkte Land: unb Leut’ an die Soldaten; 
wie verkuͤrzen fie im Wien ihm nicht den Arm, 
neiden, wo fie Einen, ihm die Flügel! — 
biefe, weupn,. fanbern Berberungen, | 
leſer Quefreuberger bringt - | 

Buster - .. 

Ich habe ie " 

)iefen talferligen Forderungen auch 
len laſſen — doch aͤch Hoff: , 
herzog * in keinem Stüde weichen. 

Silo. ’ 
einem, Det gewißlich nicht, wenn nur wir 
om Plage! 

Buttler (betreffen). 
Wißt ihr etwas? Ihr erſchreat uiid 
Iſo lan i use). 
wären Ale ruinirt! 


ehe unſern Mann dort eben kommen 
Sen’tallieutnant Piccolomini. 
B uttler (den Kopf bedentuch ſchuteindd. 
Ich fürchte, 
gehn rigen von bier, © wie: wir famen. 
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3weiter Auftrftt. 


Vorige. Octavie Piccolomini 
Queſtenberg. 


Octavio noch in der Entfernung). 
Wie? Noch der Gäfte mehr? Geſtehn Ste, Frami! 
Es brauchte diefen thraͤnenvollen Krieg, 
So vieler Helden ruhmgekroͤnte Häupter 
In Eines Lagers Umkreis zu verſammeln. 
: Queſtenberg. 
In kein Friedlaͤndiſch Heereslager komme, 
er von dem Kriege Boͤſes denken will. 
Beinah' vergeſſen haͤtt' ich ſeine Plagen, 
Da mir der Ordnung hoher Geiſt erſchienen, 
Durch die er, weltzerftörend, felbft befteht, 
Das Große mir erfchienen, das er bildet. 
Octavio. 
Und ſiehe da! ein tapfres Paar, das wuͤrdig 
Den Heldenreihen ſchließt. Graf Iſolan 
Und Obriſt Buttler. — Nun, da haben wir 
Vor Augen gleich das ganze Kriegeshandwerk. 
Butter und Iſolanl präfentivenb.) 
Es ift Die Stärke, Freund, und Schnelliglett. 
Queſtenberg au Dctärle). 
Und zwiſchen beiden, der erfahrne Rath. 
Detavio 
(Quefienbergen an jene vorſtellend). 
Den Kammerherrn und Kriegscarh Aaekeokerg, 
Den Veberbringer taiferlicher Beiehle, 


| Wu 
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der Soldaten großen Goͤnner und Pakron 
Berehren mir In dieſem wuͤrd'gen Gaſte. 
Atigemeines Stillſchweigen.) 
| Ill o (mäpert ſich Queftentergen). 
es iſt das Erſtemal nicht, Herr Miniſter, 
Daß Sie im Lager uns die Ehr' erweiſen. 
Queſtenberg. 
Schon Einmal ſah ich mich vor dieſen Fahnen. 
Illo. 
Und wiſſen Sie, woddas geweſen iſt? 
3u Znaim war's, in Mähren, wo Sie ſich 
Von Kaiſers wegen eingeſtellt, den Herzog 
Um Uebernahm' des Regiments zu flehen. 
Queſtenberg. 
zu flehn, Herr General? So weit ging weder 
Mein Auftrag, daß ich wuͤßte, noch mein Eifer. 
Illo. 
Nun! Ihn zu zwingen, wenn Sie wollen. Ich 
krinnre mich's recht gut — Graf Tilly war 
Am Lech aufs Haupt geſchlagen — offen ſtand 
Das Baierland dem Feind — nichts hielt ihn auf, 
Bis in das Herz von Oeſtreich vorzudringen. 
Damals erſchienen Sie und Werdenberg 
Vor unſerm Herrn, mit Bitten in ihn ſtuͤrmend, 
Ind mit der kaiſerlichen Angnad’ drohend, 
Wenn fich der Fürft des Jammers nicht erbarme. 
Ffolant ctitt dagw. 
Ma, ſal ’8 iſt zu begreifen, Here Miniter, 
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Warum Eie fih bei Ihrem heutgen Auftrag - 
An jenen alten juft nicht gern erinnern, 
Queftenberg. J 
Wie ſollt' ich nicht! Iſt zwiſchen beiden doch 
Kein Widerſpruch! Damalen galt es, Böhmen 
Aus Feindes Hand zu reifen; heute ſoll ich“ 
Befrein von feinen Freunden und Beſchuͤtzern. 
Il lo. 
Ein ſchoͤnes Amt! Nachdem wir dleſes Vohmen 
Mit unſerm Blut dem Sachſen abgefochten, 
Will man zum Dank uns aus dem Lande werfen. 
Queſtenberg. 7 
Wenn es nicht blos ein Elend mit dem ‚andern, 
Vertauſcht foll haben, muß das arme Land 
Bon Freund und Feindes Geißel gleich befreit fen. 
Illo. 
Ei was! Es war ein gutes Jahr; der Bauer kann 
Schon wieder geben. 
Queſtenberg. 
Ja, wenn Sie von Heerben 
Und Weideplaͤtzen reden, Herr Feldmarſchall — 
Iſolani. J 
Der Krieg ernährt den Krieg. Geh'n Bauern drauf, 
€i, fo gewinnt der Kaifer mehr Soldaten, 
Queftenberg. 
Und wird um fo viel Unterthanen drmer! 
Sfolani. 
Pa! Seine Unterthanen find wie Met 
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Queftenberg. 
it Unterfhied, Herr Graf! Die Einen füllen 
tit mäglicher Geſchaͤftigkeit den Beutel, 
id Andre wiſſen nur ihn brav zu leeren. 
er Degen bat den Kaifer arm gemacht; 
er Pflug iſt's, der ihn wieder ftärlen muß, 


Buttler. 
er Kaiſer wär nicht arm, wenn nicht fo viel 
- Blntigel faugten an dem Marl des Landes. 


Sfolani. 
o arg kanns auch nicht ſeyn. Ich febe j ia, 
Andem er fich vor Ihn Hinftellt und feinen Anzug mupert) 
8 ift noch lang nicht alled Gold gemuͤnzt. 


Queftenberg. 
jottlob! Noch etwas Weniges hat man 
jeflächtet — vor den Fingern ber Kroaten. 


Illo. 
Ya den Slawata und den Martinitz, 
[uf die der Kaifer, allen guten Böhmen 
um Yergerniffe, Snadengaben häuft — 
Yie fich vom Raube der vertrieb’nen Bürger mäften — 
Ye. von der allgemeinen Faͤulniß wachſen, 
Hein im öffentlichen Unglüd ärnten — 
Kit Eöniglihem Prunk dem Schmerz ded Landes 
yohn ſprechen — die und ihred Gleichen laßt 
Den Krieg bezahlen, den verberblichen, 
Den fie allein doch angezindet haben. 
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Buttler _ 
Und diefe Landſchmarutzer, die die Füße 
Beftändig unterm Tifch des Kalferd haben, 
Nach allen Benefizen hungrig ſchnappen, 
Die wollen dem Soldaten, der vorm Feind Keyt, 
Das Brot vorfchneiden und die Rechnung ſtreichen. 
Iſolani. 
Mein Lebtag denk' ich dran, wie ich nach Wien 
Bor fieben Jahren Fam, um die Nemonte 
Für unfre Regimenter zu betreiben, 
ie fie von einer Antecamera 
Zur andern mich herumgefchleppt, mich unter 
Den Schranzen ftehen laffen,, ftundenlang, 
Als war ich da, ums Gnadenbrot zu betteln. 
Zuletzt — da ſchickten fie mir einen Kapuziner, 
Ich dacht, e3 wär’ um meiner Sünde willen! 
Nein doch, das war der Mann, mit dem 
Ich um die Neiterpferde follte handeln. 
Ich mußt’ auch abziehn, unverrichteter Ding. 
Der Fürft nachher verfchaffte mir in drei Tagen, 
Was ich zu Wien in dreißig nicht erlangte, 
QDueftenderg. 
a, ja! Der Poften fand ſich in der Rechnung; 
Th weiß, wir haben noch daran zu zahlen. 
Illo. 
Es iſt der Krieg ein roh gewaltſam Handwerk. 
Man kommt nicht aus mit ſanften Mitteln, Alles 
Laͤßt ſich nicht ſchonen. Wollte man's erpaſſen, 
Bis ſie zu Wien aus vier und zwanzig Uebeln 


N 


A) 

kleinſte ausgewählt, man yafte lange! 
rifch mitten burcchgegriffen, das tft beſſer! 
dann, mad mag! — Die Menfchen, inder Regel, 
eben fih aufs alien und aufs Stuͤckeln, 
inden fich in ein verhaßtes Muͤſſen 
beſſer, als in eine bittve Wahl. 

Queftenderg. 
das iſt mahr! Die Wohl ſpart und der Faͤrſt. 


Ste 
Furſt trägt Vaterſorge für die Teltbpen ; 
feben ‚ wies der Kaiſer mit ung meint. 
- Queftenberg. 
eben Stand hat er ein gleiches Herz, 
ann den Einen nicht dem Audern opfern. 
Iſgſolani. 
n ſtoͤßt er uns zum Raubthior in die Wuͤſte, 
eine theuren Schafe zu behuͤten. 
— Queſtenberg (mit Gohw. 
Saft Dieß Gleichniß machen Sie — nicht ich. 
Illo. 
wären wir, wofuͤr ber Hof und nimmt, 
hrlich war's, die Freiheit und zu geben. 
Nueftenberg anit Em... 
mmen iſt die Freiheit, nicht gegeben; 
n thut ed Noth, den Saum ihr anzulegen. 
SI, . | 
wildes Mferd erwarte man zu finden. 
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Queftenberg. 
Ein befrer Reiter wird's befänftigen. 
Illo. 
Es traͤgt den Einen nur, der ed gezaͤhntt. 
Queftenberg. 
Iſt ed gezähmt, fo folgt es einem Kinde. 
Illo. 


Das Kind, ich weiß, hat man ihm ſchon gefunden. 
Queſtenberg. 
Sie tuͤmmre nur die Pflicht und nicht der Name. 
Buttler 
«der fich bisher mit Piccolomint ſeitwaͤrts gehalten, doch mi 
fihtbarem Antheil an dem Geſpraͤch, tritt näher), 
Here Präfident! Dem Kaifer-fteht in Deutſchland 
in ftattlih Kriegsvolk da, es kantoniren 
In diefem Königreich wohl dreißigtaußend, 
Wohl fechzehntaufend Mann in Schlefien, 
Zehn Regimenter ftehn am Weſerſtrom, 
Am Rhein und Main; in Schwaben bieten feche, 
Sn Baiern zwölf den Schwediſchen die Spige; 
Nicht zu gedenken der Befaßungen, 
Die an der Grenz’ die feften Pläge ſchirmen. 
AU dieſes Volt gehorcht Sriedländifchen 
Hauptleuten. Die’s befehligen, find Alle 
In Eine Schul gegangen, Cine Mild 
Sat fie ernährt, Ein Herz belebt fie Alle, 
Sremdlinge ftehn fie da auf dieſem Boden; 
Der Dienft allein ift ihnen Haus und Heimat. 
Sie treibt der Eifer nicht für's Vaterland:, 


Er gab's dem Kaiſer! Von dem Kaiſer nicht 
Erhielten wir den Wallenftein zum Zelbherrn. 
So ift es nicht, fo niht! Vom Wallenſtein 
Erhielten wir den Kaiſer erft zum Herrn, 
Er tnuͤpft ung, er allein, an dieſe Fahnen. 
Octavio (in darmiſchen). 
Es iſt nur zur Erinnerung, Herr Kriegsrath, 
Daß Sie im Lager find und unter Kriegern. — 
Die Kühnbeit macht, die Freiheit den Soldaten. — 
Vermoͤcht' er keck zu handeln, dürft? er nicht 
Ke reden auch? — Eins geht ind Andre drein. — 
Die Kühnheit dieſes würd’gen Offiziere, 
(auf Buttlern jelgend) 
Die jetzt in ihrem Ziel fih nur vr, . 
Erhielt, wo nichts ald Kuͤhnheit retten konnte, 
Bei einem furchtbar'n Aufitand der Beſatzung, 
Dem Kaifer feine Hauptſtadt Prag. 
(Man bört von fern eine Kriegämufl.) 
Illo. 
Das ſind ſie! 
Die Wachen ſalutiren — Dieß Signal 
Bedeutet ung, die Fuͤrſtinn fep herein. 
Dftavio (um Quefienterg). 
So ift auch mein Sohn Dar zuruͤck. Er hat ſie 
Aus Kärnthen abgeholt und hergeleitet. 
Ffolani au It). 
Gehn wir zufammen hin, fie zu begrüßen? 
Illo. 


Bopl! Laft und gehen, Obriſk Vottler. femme! 


# 
Gum Detaplo,) 
innert euch, daß wir vor Mittag noch 
it biefem Herrn beim Fuͤrſten ung begegnen. 


Dritter Auftritt. 


Yetapio md Auefenberg, du 
urüt bleiben. 


Queftenberg 
mit dem Belchen des Trflaunens), 
as hab’ ich Hören muͤſſen/ Generallieutenant! 
eich zügellofer Trotzl Mas für Begriffel 
Wenn biefer Geift der allgemeine iſt — 
Detavio, 
ei Viertel der Armee vernahmen Sie. 
Queftenberg. 
eh ung! Mo dann ein zweites Heer gleich finden, 
1 diefed zu bemahren! — Diefer Mo, fuͤrcht' ic, 
net noch viel fehlimmer als er ſpricht. Auch bie: 
fer Buttler 
nn feine böfe Meinung nicht verbergen, 
Detavin 
wfindlichteit — gereizter Stolz — nichts weiter! 
fen Vuttler geb’ ih noch nicht aufs ich meif, 
e dieſer böje Geiſt zu bannen iſt. 


sa 
QDueftenberg 
vol Unruh auf⸗ und abgehend). 

Nein! das iſt ſchlimmer, o! viel ſchlimmer, Fre 
Als wir's in Wien uns hatten traͤumen laſſen. 
Wir ſahen's nur mit Hoͤflingsaugen an, 
Die von dem Glanz des Throns geblendet wal 
Den Feldherrn hatten wir noch nicht gefehn, 
Den allvermögenden, in feinem Lager, 
Hier iſt's ganz anders! . 

Hier ift kein Kaifer mehr. Der Fürft iſt Kaiſer 
Der Gang, den ich an Ihrer Seite jetzt 

Durchs Lager that, fchlägt meine Hoffnung nie 

E Octavio. 

Sie ſeh'n num ſelbſt, welch ein gefährlich Amt 
Es ift, das Sie vom Hof mir überbradten — 
Wie mißlich die Perfon, bie ich hier fpiele, 

Der leifefte Verdacht des Generalg, 

Er würde Freiheit mir und Leben koften, 
Und fein verwegenes Beginnen nur 
Befchleunigen. 
Queftenberg. i 

Wo war die leberlegung, 

Als wir dem Mafenden dag Schwert vertraut, 
Und ſolche Macht gelegt in folhe Hand! 

Zu ftark für dieſes fchlimmvermwahrte Herz 
War die Verfuhung! Hätte fie doch felbft 
Dem beſſern Mann gefährlich werden müffen! 
Gr wird fi mweigern, fag’ id) Ihnen, 
Der faiferliben Ordre zu geboren. — 


8 


nn's und wird's. — . Sein unbeſtrafter Troth 
unfre Ohnmaqht ſchimpnig offenbaren. 
er a Fan a, 
lauben €; er Gemahlinu, Bean. en 
ıft hieher ins Lagen kammen —— — 
e jegt, da wir zum Krieg aus rüſten? 
t. dia letzten Pfaͤnder feiner Treu 
Ralfers Lauben fühet, das deutet und 
inen nahen Ausbruch der Empörung. 
Queſtenb er g. 
mis! und wie dem Ungewitter · ſtehn, rt 
rohend ung umzieht von allen Enden / 
deichsfeind an den Grenzen, Meiſter ſchon 
Donauſtrom, ſrets weiter um ſich greifend — 
nern Land des Aufruhrs Jeuerglocke ⸗ 
zau'r in Waffen — alle Staͤnde ſchwuͤrig — 
ie Armee, von der wir Huͤlff erwarten 
het, verwilbert, alter Zucht entwoͤhnt ⸗ 
Staat, von ihrem Kaiſer losgeriſſen 
Schwindelnden die ſchwindelnde gefuͤhet⸗ r” 
rchthar Werkzeug dem vermegenflen 
Renfhen blind gehorchend hingegeben — 
Octavio. 

gen wir auch nicht zu fruͤh, mein Freund! 

iſt die Sprache kecker als die That, 
laucher, der in blindem Gifer jegt 
em Aeußerſten entſchloſſen fheint, 

unerwartet in her Bruſt ein Ku. 
t zuy des grepels gahre DACH A. 


Minds 
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Zudem — ganz unvertheidigt find wir nicht. 
Graf Altringer und Gallas, wiſſen Sie, 
Erhalten in der Pflicht ihr kleines Heer — 
Merftärfen es noch täglig. — Ueberraſchen 
Kann er uns nicht; Sie wiſſen, daß ich ihn 
Mit meinen Horchren tings umgeben habe; 
Nom Heinften Schritt erhalt’ ich Wiſſenſchaft 
Sogleih — ja, mir entdeckt's fein’ eigner Mund. 


Q ueftenberg. 
Ganz unbegreiflich iſt's, daß ex den Feind nicht me 
An ſeiner Seite. | 
| Octavio. . 
Denten Sie nicht etwa, 
Daß ich durch Luͤgenkuͤnſte, gleißnerifche 
Gefälligkeit in feine Gunſt mich ftahl, 
Durch Heuchelworte fein Vertrauen naͤhre. 
Befiehlt mir gleich die Klugheit und die Pflicht, 
Die ih dem Reich, dem Kaifer fchuldig bin, 
Daß ich mein wahres Herz vor ihm verberge, 
Ein falfches Hab’ ich niemals ihm geheuchelt! 
QDueftenberg. 
Es ift bes Himmels fichtbarliche Fügung. 
" Octavio. 
Ich weiß nicht, was es iſt — was ihn an mich 
Und meinen Sohn ſo maͤchtig zieht und kettet. 
Wir waren immer Freunde, Waffenbruͤder; 
Gewohnheit, gleichgetheilte Abenteuer 
Berbenben und ſchon frühe — doc ve 
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en Tag zu nennen, wo mit einem Mal 

ein Herz mir aufging, fein Vertranuen wuchs. 
z mar der Morgen vor der Luͤtzner Schlacht — 
ich trieb ein boͤſer Traum, ihn aufzuſuchen, 
in ander Pferd zur Schlacht ihm anzubieten, 
en von den Zeiten, unter einem Baum 

md ich ihn eingefchlafen. Als ich ihn 

wette, mein Bedenken ihm erzählte, 

ab er mich lange ftaunend an; darauf fiel er 
ir mm ben Hals, und zeigte sine Ruͤhrung, 
fe jener Heine Dienft fie gar nicht kwerth mar... 
eit jenem Tag verfolgt mich fein Vertrauen 

ı gleichem Maaß, als ihn das meine flieht. - 


QDueftenderg. 
le ziehen Ihren Sohn doch ins Scheimmiß? 
Octavpio. 
ein! 
Queſtenberg. 


Wie? auch warnen wollen Sie ihn nicht, 
welcher ſchlimmen Hand er fi befinde? 
Octavio. 
h muß ihn feiner Unſchuld anvertrauen. 
erſtellung iſt der offnen Seele fremd; 
wiſſenheit allein kann ihm die Geiſtesfreiheit 
wahren, die den Herzog ſicher macht. 
Queſt en ber g (Ceſorglich. 
ein wuͤrd'ger Freund! Ich hab' die beſte Meinung 
m Oberſt Piccolomini — bo — WN— 
benſen Sie — 


Detavio, 
Ich muß e derauf wagen — Still! Ds foenut 6 





gierten Muftritt: | 
Mar Piccolaminkt Octavio Piccolomini. 
. Queflenberg. 


Man: 
Da iſt er ja gleich ſelbſt. Wiſſtommien, Vetien 
(Er mann ihn. Wie er ſich ummwendet, —* 
ſtenbergen:aud trita Salt zuxct 
Beſchaͤftigt, wie ich fe’? Ich will nicht fr: . 
Octavio. 
Wie, Mar? Sieh diefin:Gaft Doch näher an! 
Aufmerkſamkeit verdient ein alter Freund; ’ 
Ehrfurcht gebührt dem Boten deines Kaiſers. | 
MAL (trockem. ! 
Bon Queftenberg! Willkommen, wenn was Sutes 
Ins Hauptquartier Sie herfuͤhrt. 
Queſtenberg (pas feine Hand gefaßth 
Ziehen Sie 
Die Hand nicht weg, Graf Piccolomini! 
Ich faſſe ſie nicht blos von Meinetwegen, 
Und nichts Gemeines will ich damit ſagen. 
Bewer ‚Bände faſſend.) 
Octavio — Mar Piccolomini! | 
Aeilbringend, vorbebeutungsvole Nament 
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wird das Shid yon Oeſterreich fi menden 
lang zwei ſoiche Sterne, egenxeic 
ſchuͤtzend, J——— einen, Heeren. 


fallen aus der Ötdlie, Kerr Minifter, 

pt Lobenswegen find te hier, ich weiß, 

: find geſchickt, zu tabeln und zu ſchekten : 
will voraus nichts haben vor den Andern. 

Octavio gm. 
kommt · vom Hofe; we man mit ei erg Ar 2 
bt ganz fo wohl zufrleden iſt / als ats dien." az * 
Maxr. : 

8 gibt's aufss Neu denn an ihm ——— 2 
5 ex fuͤr fich allein beſchließt, mager "© 
in verſteht? Wohl! daran that er recht, 
wird's dabei auch ſein Werbleiben Haben. — 
tft nun einmal nicht gemacht, nach Andern 
chmeidig ſich zu fuͤgen und zu wenden, | 
geht ihm wiber die Natur, er um's nicht. J 
vorden iſt ihm eine Herrſcherſelee 
iſt geſtellt anf einen Herrſcherplatz. 

bl und, daß es fo it Es koͤnnen fi u 
e Wenige regieren, den Verſtand 
ftandig brauchen — Wohl dem Ganzen, fladet 
h einmal Einer, der ein Mittelpunkt 

viele Tauſend wird, ein Halt; — ſich hinſtellt 
» eine fefte Saul’, an die man fi 
t Luft was ſch —* und mit Zuverſicht. 

Cine?’ Iſt ber Maſeuſtein, ih teggits 


— 
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Dem Hof ein Andrer beſſer — der Armee 

Frommt nur ein’ Solcher. n 
Que ſt en berg. 

DER grmee! Ja mot 

oo m 1 Fe 

und eine uf is, wie er Alles weit 

Und ftärft und new belebt um fi herum, 

Wie jede Kraft ſich ausfpricht, jede Gabe 

Gleich deutlicher: fih wird in feiner Nähe! 

Jedwedem zieht er feine, Kraft, hervor, 

Die eigenthämliche, und zieht fie groß, 

Laßt Jeden ganz das bleiben, was er ift; 

Er wacht nur drüber, daß er's immer fep 

Am rechten Ort; fo. weiß er aller Menſchen 

Vermoͤgen zu dem feinigen zu machen. 
QDueftenberg. 


Mer fpriht ihm ab, daß er die Dienfchen fenne, 


Sie zu gebrauchen wiſſe! Ueber'm Herrſcher 
Vergißt er nur den Diener ganz und gar, 
Als wär’ mit. feiner Wird’ er ſchon geboren. 
1 Mar . 
Iſt ers denn nicht? Mit jeder Kraft Dazu 
Iſt er's, und mit ber Kraft noch obendrein, 
Buchſtaͤblich zu vollſtrecken bie Natur, 
Dem Herrſchtalent den Herrſchplatz zu erobern. 
Queftenterg _ 
So Fommt’s zilent auf feine Großmuth an, 
Mle piel wir Aberall noch gelten \siien\ 


u 

d Mar. 
Der ſeltne Mann will feltenes Vertrauen · 
Seht ihm den Mai, das Biel wird er ih ſeten 
Queſteubers⸗ 
Die Proben gen . 





Mar. * 
Jal fo find fiel Schreckt 

Sie alles gleich, was eine Tiefe hat; . 
Iſt ihnen nirgends wohl, als 08 recht flach iſt 

Oet a vio (u Queſtenderg · 
Ergeben Sie ſich nur in Gutem, Fteund! 
Mit Dem werden Sie nicht fertig. 

Mar. 
Da rufen fe den Geift an im der Noth, 
Und grauet ihnen gleich, wenn er fich zeigt. 
Das Ungemeine foll, das Höchfte felbit 
Geſchehn wie das Alltäglihe. Im Felde 
Da dringt die Gegenwart — Perfönliches 
Muß herifchen, eignes Auge fehn. Es braucht 
Der Feldhert jedes Große der Natur; 
So gönne man ihm auch, in ihren großen 
Berhältwifen zu leben. Das Oratel 
In feinem Innern, dad Lebendige, — 
Nicht todte Buͤcher, alte- Ordnungen, 
Nicht modrige Papiere ſoll er fragen. 
Detdvin. 

Mein Sohn! Laß uns die alten, engen Ordnungen 
Gering nicht achten! Koͤſtlich unfhägbare 
Sewicte finb’s, die der bedrängte MEN 
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An feiner Dränger rafhen Willen band; 

Denn immer war die Willkuͤr fürchterlich — 

Der Weg der Ordnung, ging er auch durch 

Er ift fein Ummeg. Grad. ang geht des Blitzes, 

Geht des Kanonballs fuͤrchterlicher Pfad — 

Schnell, auf dem naͤchſten Wege, langt er an, 

Macht ſich zermalmend Platz, um zu zermalmen. 

Mein Sohn! Die Straße, die ber Menſch befaͤhrt, 

Worauf der Segen wandelt, dieſe folgt 

Der Fluͤſſe Lauf, der Thaͤler frrjen Kruͤmmen, 

Umgeht das Weizenfeld, den Rebenhuͤgel, 

Des Eigenthums gemeßne Grenzen ehrend — 

So fuͤhrt ſie ſpaͤter, ſicher doch zum Ziel. 
Queſtenberg. 

O! hoͤren Sie den Vater — hoͤren Sie 

Ihn, der ein Held iſt und ein Menſch zuglebch. 


Octavio. 
Das Kind des Lagers ſpricht aus bir, mein Sohn, 
Ein fünfzehnjähr’ger Krieg hat dich erzogen, . 
— Du haft den Frieden nie gefehn! Es gibt 
Noch höhern Werth, mein Sohn, ald kriegeriſchen; 
Im Kriege felber ift das Letzte nicht Der Krieg. 
Die großen, fchnellen Thaten der Gewalt, 
Des Augenblids erftaunenswerthe Wunder, 
Die find es nicht, die das Beglüdende, 
Das ruhig, mächtig Dauernde erzeugen, 
In Haft und @ile bauet der Soldat 
Don Leinmand feing leichte Stadt; de wi 


oe 

Fin augendlkeklich Brauſen und Bewegen, 
Der Muxkt belebt ſich, Straßen, Fluͤſſe ſtub 
Bedeckt mit Fracht, es ruͤhrt ſich das Gewerbe. 
Doch eines Morgens ploͤhlich ſehet man 
Die Zelte fallen, weiter ruͤckt die Horde, 
Ind ausgeſtorben, wie ein Kirchhof, bleibt 
Der Uder, das zerſtampfte Saatfeld liegen, 
Ind um des Jahres Ernte iſt's gethan. 

Mar. 
DI! laß den Kaiſer Friede machen, Vater! 
Den biut’gen Lorber geb’ ich bin, mit Freuden, 
Fiir’s eeſte Weilhen, bad ber Mär ung bringt, 
Das duft’ge Pfand der neuverjüngten Erde, 

Detanio 

Wie wird dir? Was bewegt dich fo auf einmal?. 

M 


ar 
Ich hab’ den Frieden nie geſehn? — Ich hab ihn 
Beſehen, alter Vater, eben komm’ ih — 
Jetzt eben davon her — es führte mich 
Der Weg durch Länder, wo der Krieg nicht bin 
Sefommen. — 0! das Leben, Vater, 
Hat Reize, die wir nie gelaunt. — Wir haben 
Des fchönen Lebens dde Küfte mur 
Wie ein umirrend Raͤubervolk befahren, 
Das In fein dumpfig⸗- enges Schiff gepreßt, 
Im wuͤſten Meer mit wuͤſten Sitten hauft, 
Bom großen Land nichts als die Buchten kennt, 
Wo es die Diebeslandung Magen darf. 
Bas Int ben innern Chaͤlern Koͤſtliches 
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Das Land verbirgt, 01 davon — davon iſt 
Auf unfeer wilden Fahrt und nichts erfihienen. 
Detavio (wird aufmerkſam). 
Und haͤtt' es dieſe Reife dir gezeigt? 
Mar. 
Es war die erfte Muße meines Lebens. 
Sag’ mir, was ift der Arbeit Ziel und Preis, 
Der yeinlichen, die mir die Jugend ftabl, 
Das Herz mir öde ließ und unerquidt 
Den Seift, den feine Bildung noch geſchmuͤcket? 
Denn dieſes Lagers lärmenbes Gewuͤhl, 
Der Pferde Wiehern, der Trompete Schmettern, - 
Des Dienftes immer gleichgeftellte Uhr, 
Die Maffenübung, das Kommandowort, — 
Dem Herzen gibt ed nichts, dem lechzenden. 
Die Seele fehlt dem nichtigen Geſchaͤft — 
Es gibt ein andres Gluͤck und andre Freuden. 
Octavio. 
Viel lernteſt du auf dieſem kurzen Weg, mein Sohn! 
Max. 
O ſchoͤner Tag, wenn endlich der Soldat 
Ins Leben heimkehrt, in die Menſchlichkeit, 
Zum frohen Zug die Fahnen ſich entfalten, 
Und heimwaͤrts ſchlaͤgt der ſanfte Friedensmarſch. 
Wenn alle Huͤte ſich und Helme ſchmuͤcken 
Mit grünen Mail'n, dem letzten Raub der Felder! 
Der Städte Thore gehen auf, von felbft, 
Richt bie Petarde braucht fie wıchr zu (nrengen; 


YE 
Bon Menfchen find die Wälle rings erfäit, 
Bon friedlichen, die In die Lüfte grüßen, — 
Hell Hingt von allen Thuͤrmen das Geldut, 
Des bintgen Tages .ftohe Weiber ihlagend. 
Aus Dörfern und aus Staͤdten wintmMelnd ſtromt 
Ein jeuchgen® Wolf, mir Tiebend enifigerr 
Zudringlichteit des Heeres Fortzug hindernb — 
Da ſchůttelt, froh des noch erlebten Tags, 
Den heimmgefeßrten Sohn der Sreis bie Hände. 
Ein Fremdling tritt er in fein Eigenthum, 
Das längft verlafine, ein; mit breiten Heften. 

Dedt ihn der Baum bei feiner Wiederkehr, 
Der’ fich zur @erte bog, als er gegangen, "" 
Und, ſchamdaft tritt ale Jangſrau ihm entgegc, 
Die er einfe an ber Amme Benft | 
O! gluͤcklich, wen dann auch fih eine Chr; 
Sich zarte Arme fanft nmfchlingend Öffnen — 

Queftenberg Geruͤhrh. 
D! daß Sie von fo ferner, ferner Zeit, 
Und nicht von morgen, nicht von heute fprechen! 
Mar 
erokt Seftigtet ſich zu Hm weıtend). ; 

Wer fonft iſt Schuld daran als ihr in Wien? 
Zch will's nur frei geftehen, Queftenbergl., 
Als ich vorhin Sie ftehen fah, es preßte 
Der Unmuth mir dag Innerſte zufaumen — . 
Ihr feyd ed, die deu Krieden hindern, ihr! 
Der Krieger iſt's, ber ihn erzwingen muß. 
Dem Fürften macht ihr's Leben fauer, walk . 


Ihm alle Schtitte ſchwer, Ihr Kon iju aun — 
Warum? Weil an Europas Beſten 
Ihm mehr liegt als au ein Paar Hufen Kailded, 
Die Oeſtreich mehr hat oder weniger ⸗ 
Ihr macht ihn zum Empoͤrer, und, Bott (118 
Zu was noch mehr, weil er bie Sachſen dat, j 
Beim Feind Vertrauen zu erwecken int, 
Das doch ber einz’ge Weg zum Frieden ſſt; 
Denn hört ber Krieg im Kriege nicht ſchon auf, 
Hoher fol Sriede Tommen? Geht nur, geht!. 
Wie ich das Gute liebe, Ka’ ih Euch — J 
Und hier gelob' ichs an, verſprizen wil ich 
Für ihn, für dieſen Wallenſtein, mein Blat 
Das letzte meines Herzens, tropfenweif, ch’ bei 
Ihr über feinen Fall frohlocen ſolltt 
Er it au. 





Sänfter Auftritt. 


Queſtenbersg. Ot tabio⸗ Pieco lomini. 


QAueſtenberg. 
O weh und! Gteht es fo? | 
Dringend und migebeibig.) 
Sreund, und wir lafſen ihn In diefem Wuhn 
Dahingehn, rufen ihn nicht gleich 
Zuruͤck, daß wtt die Augen auf ber Stelle 


Ihn offnen ' 
Dr 


"(ui einenn Mefen Nachdenken zu fh Tonumend). 
. Mir dat Er fie jett geöffnet, 
’ mehr erlie ich, als mi freut. 
. Queftenberg. 
m " es, geennd? 
Detavie. 
Fluch über biefe Reife! 
Queftenberg. 
ie for. Was if. es? 
ODetavio. 
Kommen Siel Ich muß 
lei die unglätfeDge Spur verfolgen, 
it meinen Augen feben — Keumen Sie — 
. (will ihn fortfäpeen.) 
QDueftenberg. 
nd denn? Wohin? 
Detavis mein. 
Zu ihr! 
Queſtenberg. 
Su 
Octavid Ckerism fh). 
m Herzog! Sehn wir. DI ich fuͤrchte Alles, 
» feh’ dad Netz geworfen über ihn, - 
kommt mir nicht zuruͤck, wie er gegangen. 
Queſtenbers. 
nauren Sie mir nur — 
Oetavio. 
Und konnv rn 
Rgalrd fm. Serte. VL 
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Vorherſehn? Nicht die Reife hintertreiben ? 
Warum verfhwieg ich’ ihm? — Sie hatten Ned 
Ich mußt’ ihn warnen — Jebo iſt's zu fpät. 

| Queſtenberg. 
Was iſt zu ſpaͤt? Beſinnen Sie ſich, Freund, 
Daß Sie in lauter Raͤthſeln zu mir reden. 

Oct avi o (gefakten. 
Wir gehn zum Herzog. Kommen Sie! Die Stunl 
Ruͤckt auch heran, die er zur Audienz 
Beftimmt bat. Kommen Sie! — 
Verwuͤnſcht! dreimal verwünfcht ſey dieſe Reiſe! 
(Er fuͤhrt ihn weg, der Vorhang fällt.) 


mei Berne 
an Jan BER 


na 
— 


Eifer Auftritt. 


Ehe Mm .Gikyin und: Ineitan JFucthpiche au 
darauf BEER E,: Um ‚Uipeabg,'; . Maier 
ſchwarz amd etrand Mantaſiſch qeipeibet, Er tritt - 
Ayo Muhr anld , om mzhen Eohpchen; iin hen Ger 
womit er die Siunsmelägegenden bezeichnet, 
Bebienter.; U 
(mit einem Rauchfaß herumg auh. 1 td 
ftan! Macht, daßein Eude wird! Die Wache 
us Acwehr. Sie werdeit:gleich erfcheinen. 
Zweiter Bedieuten..: :-  .. 
ım denn aber ward bie Erkerſtube, 
othe, abbeſtellt, die doch fo leuchtet? 
. Brher. Bedienter 
ftag’ den: Mathematikus. Dir Mh: 
y ein Unglidsziimen 
Zweiter. Bedieater. 
Rarrenpokm\.-. . 


⁊ 


. 
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Das heißt die Leute fheren. Saal ift Saal, 
Was kann der Drt viel zu bedeuten haben! 
Sent mit Gravitaͤt). 

Mein Sohn, nichts in der Welt iſt unbedeutend. 
Das Erfte aber und Hauptfächlichite 
Bei allen ird’fhen Ding ift Ort und Stunde, 

Dritter Bedienter. 
Laß dich mit dem nicht ein, Nathanael! 
Muß ihm der. Herr doch felbit den Willen thun. 

Seni (aͤhlt die Stuͤhle). 
Eilf! Eine boͤſe Zahl. Zwoͤlf Stuͤhle ſetzt! 
Zwoͤlf Zeichen hat der Thierkreis, Fünf und Sieben; 
Die heil'gen Zahlen liegen in der Zwölfe. 
- Bweiter Bedienter. 
wWas habt ihr gegen Eilf? a lapt mich wiffen. 
Seni. 

Eilf iſt die Suͤnde. Eilfe uͤberſchreitet 
Die zehn Gebote. 

Zweiter Bedienter. 

So? Und warum nennt ihr 
Die edunfe eine heil'ge an 
ni, 


Fünf it 
Des Menihen Seele. Wie der Menſch aus Gutem 
Und Boͤſem ift gemifcht, fo ift die Fuͤnfe 
Die erfte Zahl aus Grab und Ungerade, 
Erſter Bedienter. 
Der Darı) 


+ 


| 
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Dritter Bebienter. 
@i, laß ihm doch! Ich Hör’ ihm gerne zu, 
Denn Mancherlei doch denkt fich bei den Morten. 
Zweiter Bedienter. 
Hinweg! Sie kommen! De. zur Seitenthär hinaus! 
(Sie eilen fort, Emi folgt laugſam.) 


Zweiter Auftritt. 
Ballenftein Die Herzosinn. 


Wallenftein 

Nun, Herzogin? Sie haben Wien berührt, 

Sich vorgeftellt der Königinn von Ungarn ? 
Herzoginn. 

Der Katferinn auch. Bei beiden Majeftäten 

Sind wir zum Handkuß zugelaffen worden. 
Wallenftein. 

Wie nahm man's auf, daß ih Gemahlinn, Tochter 

Zu diefer Winterszeit ing Feld beſchieden? 
Herzoginn. 

Ich that nah Ihrer Vorſchrift, führte an, 

Sie hätten über unfer Kind beftimmt, 

Und möchten gern dem kuͤnftigen Gemahl 

Noch vor dem Feldzug die Verlobte zeigen. 
Wallenſtein. 

Muthmaßte man bie Wahl, die ih gerenken? 


402 
Herzogimnn. 


Man wuͤnfchte wohl, fie moͤcht uuf keinen fremben, 
Noch Iutheriſchen Herrn gefallen Tepn. 
Ä Mafllenitein 
Was wärtfchen Ste, Eliſabethf 
Herzoginn. 
Ihr Wille, willen Sie, war ſtets der meine, 
Wallenſtein Cnad einer Paufe). 
Nun — Und wie war bie Aufnahm’ fonft am Hofe? 
(Herzoginn fchlägt die Augen nieder und fchweigt.) 
Verbergen Se mir nichts — Wir wars damit? 
Herzoginn - 
D! mein Gemahl — Es ift nicht Alles mehr 
Wie fonft — Es ift ein Wanbel vorgegangen. 
Wallenftein. 
Wie? Ließ man's an ber alten Achtung fehlen? 
Herzoginn. 
Nicht an der Achtung. Wuͤrdig und voll Anſtand 
War das Benehmen — aber an die Stelle 
Huldreich vertraulicher Herablaſſung 
War feierliche Foͤrmlichkeit getreten. 
Ach! und die zarte Schonung, die man zeigte, 
Sie hatte mehr vom Mitleid als der Gunſt. 
Nein! Herzog Albreihts fuͤrſtliche Gemahlinn, 
Graf Harrachs edle Tochter Hätte fo — 
Nicht eben fo empfangen werden follen! 
Mallenftein, 
Man ſchalt gewiß mein neveſtes Verragent 


yok 
Hetioriun. 
O Hätte man's gethan! — TEL von uang ver 
Gewohnt, Sie zu entſchulbigen, zufeteben 
Zu ſprechen bie entruͤſteten Genruͤther — 
Nein, Niemand ſchalt Sie — Men verhaͤllte ſich 
In ein fo laſtend feierliches Schweigen. 
Ach! hier iſt kein gewoͤhnlich Zererhandatz, Tine 
VBoruͤbergehende Empfinbiichteit 
Etwas uUngluͤclich⸗ Unerſetzliches iſt 
Seſchehn — Sonſt pflegte mich bie Koͤniginn 
Bon Ungarn immer ihre Itebe Muhme \ 
Zu nennen, mich bei'um Abſchied zu umirmen, 
Wallenftein. 
Sept unterlief fies? 
Herzoginn 
(thee Thraͤnen trocknend, nach einer Pauſe). 
Ste umarmte mic, 
Doch erſt als ich ben Urlaub fhen sehmmmnen, (hm 
Der Thüre zusing, kam fie anf mich zu, 
Schnell, ale Sefänne fie fich erſt, nub druͤfte 
Mich an den Bufen, mehr wit ſchwerrilcher 
Als zaͤrtlicher Bewegung. 
Wallenftein cergreik thre Bei), 

Faſſen Sie ſihl — 
Wie war’d mit Eggenberg, mit Lichtenſtein 
rd mit den andern Sreunben ? 

Herzog inn (ven Kopf fhhrteleh, 
Keinen ch \M. 
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Wallenftein. 
Und der hifpanifhe Conte Ambaffador, 
Der fonft fo warm fuͤr mic zu fprechen pflegte2 . 
Herzoginn. 
Er hatte keine Sunge mehr fir Sie. 
Wallenſtein. 
Die Sonnen alſo ſcheinen uns nicht mehr; 
Fortan muß eignes Feuer uns erleuchten. 
Herzoginn. 
Und war’ es? Theurer Herzog, waͤr's an dem, 
Was man am Hofe leife flüftert, ſich 
Im Lande laut erzäblt — Was Pater Lamormain 
Durch ein'ge Winke — 
Wallenſtein (chell. 
Lamormain! Was ſagt der? 
Herzoginn. 
Man zeihe Sie verwegner Ueberſchreitung 
Der anvertrauten Vollmacht, freventlicher 
Verhoͤhnung hoͤchſter, kaiſerlicher Befehle. 
Die Spanier, der Baiern ſtolzer Herzog, 
Steh'n auf als Klaͤger wider Sie — 
Ein Ungewitter zieh' ſich uͤber Ihnen 
Zuſammen, noch weit drohender als jenes, 
Das Sie vordem zu Regensburg geſtuͤrzt. 
Man ſpreche, ſagt er — ach! ich kann's nicht ſagen — 
Wallenftein (seſpannt.) 
Nun? 
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Herzoginn. 
Von einer weiter (ite ſtockt.) 
* Wallenſtein. 
Zuweiten — 
Herzoginn. 
Schimpflichern 
— Abſetzung. 
Wallenſtein. 
Spricht man? W 


Geſtig bewegt durch dad Zimmer gehend.) J). 
O! ſie zwingen mich, ſie ftoßen 
Gewaltſam, wider meinen Willen, mich hinein. 
Herzoginn 

(ſich bittend an Ihn ſchmiegend). 
O! wenn's noch Zeit iſt, mein Gemahl! — wenn ck 
Mit Unterwerfung, mit Nachgiebigkeit 
Kann abgewendet werden — Geben Sie nach — 
Gewinnen Sie's dem ſtolzen Herzen ab, 
Es iſt Ihr Herr und Kaiſer, dem Sie weichen. 
O! laſſen Sie es länger nicht gefhehn, 
Daß haͤm'ſche Bosheit Ihre gute Abficht 
Durch giftige, verhaßte Deutung ſchwaͤrze. 
Mit Siegesfraft der Wahrheit fteh’n Sie auf, 
Die Lügner, die Verlaͤumder zu beſchaͤmen! 
Wir haben fo der guten Freunde wenig. 
Sie wiſſen's! Unfer ſchnelles Gluͤck hat ung 
Dem Haß der Menfchen bloßgeftellt — Was find wir, 
Wenn Faiferlihe Huld fih von ung wendet 
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Dritter Auftritt. 


Gräfinn Terztp, wechhe die -Primgefikm Thetl⸗ 
an der Sand fuͤhrt, zu den Vorigen. 


Graͤfinn. 
Wie, Schweſter? Von Geſchaͤften ſchon die Rebe, 
Und, wie ich ſeh', nicht von erfreulichen, 
Eh’ er noch feines Kindes froh geworden? 
Der Sreub’ gehört der erfte Augenblick. 
Hier, Water Friebland! das iſt deine Tochter! 
CThekla naͤhert fich thm ſchuͤchtern und will fich auf fein 
Sand beugen: vr enrpfaͤngt fie: in ſeinen Aenren, u 
bleibt einige Zeit In ihrem Anſchauen verloren ehe) 
Ballenftein. 
Ja! ‚Shin iſt mir die Hoffnung aufgegangen. 
Ich nehme fie zum Pfande groͤßern Gluͤcks. 
Herzoginn. | 
Ein zarted Kind noch war fie, ald Sie gingen, 
Das große Heer dem Kaifer anfiurichten. 
Hernach, als Ste vom Feldzug heimgekehrt 
Aus Pommern, mar die Tochter ſchon im Stifte, 
Wo fie geblieben iſt bie jetzt. 
Wallenftein, 
Indeß 
Wir hier im Feld' geſorgt, ſie groß zu machen, 
Das hoͤchſte Irdiſche ihr zu erfechten, 
Hat Mutter Natur in ſtillen Kloſtermauern 
Das Ihrige gethan, dem lieben Kind 
Aue freier Bunft das Göttliche gegeben, 
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nd führt fie Ihrem iglanzenden Beſchlek 
nd. meiner Hoffnung ſchoͤn geſchmuͤct entgegen. 
Hergz og kan Gur Prhuefinn). 
m haͤtteſt deinen Mater wohl nicht wieder 
efannt, mein Kind? Kaum zaͤhlteſt du acht Jahre 
18 du fein Angeſicht zuleßt geſeh'n. 
Thekla. 
och, Mutter, auf hen erſten Blick — mein Vater 
at nicht gealtert — Wie ſein Bild in mir gelebt, 
jo fteht er bluͤhend jetzt vor meinen Augen. 
Wallenftein sur Herzoginm. 
as holde Kind! Wie fein bemerkt und wie 
erftändig! Sieh’, ich gürnte mit dem Schidfal, 
aß mir’d den Sohn verfagt, der meines Namens 
ad meines Gluͤckes Erbe koͤnnte fepn, 
n einer ſtolzen Linie von Fuͤrſten 
dein ſchnell verloͤſchtes Daſeyn weiter leiten. 
h that dem Schickſal Unrecht. Hier auf dieſes 
ungfraͤulich blüh’nde Haupt will ich den Kranz 
es Friegerifchen Lebens niederlegen; 
icht für verloren acht’ ich’, wenn ich's einft, 
n einen Königlichen Schmuc verwandelt, 
m diefe fehöne Stirne flechten Tann. 
Er Halt fie In feinen Armen, wie Piscolomint Kereintritt.) 
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Vierter Auftritt. — 


Mar Piccolomint, und bald darauf Sraf 
Terzkynm den Vorigen. 


Graͤ finn. | 
Da kommt ber Paladin, der uns beſchuͤtzte. 
Wallenſtein. 
Sey mir willkommen, Max. Stets warſt du mir 
Der Bringer irgend einer ſchoͤnen Freude, 
Und, wie das gluͤckliche Geftirn ded Morgens, 
Führft du bie Lebensſonne mit herauf. 
Max. 
Mein General ° 
“ Waltenftein 
J Bis jetzt war es der Kaiſer, 
Der dich durch meine Hand belohnt. Heut' haſt du 
Den Vater dir, den gluͤcklichen, verpflichtet, 
Und biefe Schuld muß Friedland ſelbſt bezahlen. 
Max. 
Mein Fuͤrſt! Du eilteſt ſehr, ſie abzutragen. 
Ich komme mit Beſchaͤmung, ja, mit Schmerz; 
Denn kaum bin ich hier angelangt, hab' Mutter 
Und Tochter deinen Armen überliefert, 
So wird aus deinem Marftall, reich gefchirrt, 
Ein pracht’ger Jagdzug mir von dir gebracht, 
Für die gehabte Müh’ mich abzulohnen, 
Ga, ja, mich abzulohnen. Eine Muͤh', 
Ein Amt blos war's! Nicht eine Gunſt, fir die 
958 vorfchnell nahm, und dir (om vAes Serrend 
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zu banken kam — Nein, fo war's nicht gemeint, 
Daß mein Geſchaͤft mein ſchoͤnſtes Gluͤck fepn follte! 

(Tegiy tritt herein und übergibt dem Herzog Briefe, weiche 

bieſer ſchnell erbricht.) 

Grafinn u Me. 
Belohnt er: Ihre Mühe? Seine Freude 
Bergilt er. Ihnen. Ihnen fiebtesan, . 
So zart zu denken; meinem Schwager ziemt's, 
Sich immer groß und fürftlich zu beweifen, 

Thekla. 
So müßt’ auch ich an feiner Liebe zweifeln, 
Denn feine giit’gen Hände ſchmuͤckten mich, 
Noch ch’ dad Herz des Waterd mir gefprochen. 
Mar. | 

Ya, er muß immer geben uud beglüden! 

(Er ergreift der Herzoginn Hand, mit fleigender Wärme.) 
Was dan ich ihm nicht alled — 0! was fprech’ ich 
Nicht alles aus in diefem theuren Namen Friedland! 
Zeitlebeng fol ich ein Gefang’ner ſepn 
Bon diefem Namen — darin blühen fol 
Mir jedes Gluͤck und jede fhöne Hoffnung — 

Seft, wie in einem feften Zauberringe, hält 
Das Schitfal mich gebannt in diefem Namen, 


Graͤfinn 


weiche unterdeſſen den Serzog ſorgfaͤltig beobachtet, bemerkt, 
dag er bei den Briefen nachdentend gewordem. - " 


Der Bruder will allein feyn. Laßt und aera. 
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Wallenſte in 
(wendet. ſich ſchnell um, fat ſich und ſpricht heitet e 
Herpoginn). 
Noch einmal, Fuͤrſtinn, heiß' ich Sie im Feld milfen: 
men. 

Sie find die Wirthinn dieſes Hofs — Du, Mas, 
Wirſt dießmal noch dein altes Amt vermalten;; 
Indeß wir hier bed Herrn Geſchaͤfte treiben. 

(Max Piccoleminl · bietet- der Getzogkin den: Arnt, Gier 
fuͤhrt die. Priyeffinn ab): _ 
Terzky cism nadırufend). 

Verſaͤumt nicht, der Verfammlung beizumohnen, 





Fünfter Auftritt. 
Wallenſtein. Terzty 
Wallenftein 
(ht tiefem Nachdenken zu ſich ſelbſth). 

Sie hat ganz recht geſehn — Sc ift’s, und ſtimm 
Vollkommen zu den übrigen Berichten — 
Sie Haben ihren letzten Schluß gefaßt‘ 
In Wien, mir den Nachfolger ſchon gegeben. 
Der Ungarır König iſt's, der Ferdinand, 
Des Kaiſers Söhnlein, der ift jegt ihr Heiland. 
Das neu aufgehende Geſtim! Mit ung 
Sedenkt man fertig fon zu feun, und wie 
Ein Abgefhied’ner find wir ſchon beerbet. 
Drum feine Zeit verloren! 





. "eraly, 


ch —8* auut, —*—— Miihe bein Ba 
2, eallenikeim _ 

r Atrirven hat Die Zi elf “ 
‚ muß igas Einen ſchiden, daß mi. 
e Spanier aus Mailand nicht herein: un. 
Niul des Selin;,: bee. alte 2 
tie turʒlich wiederibliccarlaſſen. 
is bringn:er und: vos Grafen Ahuruſn 

| Benin our, "br. 

—E 

habrben hreedichen Sale: aufgeſaht 
Halberſtabt, we jetzo der Convent iſt — 
e aber ſagt, er ſey ed: wid’, und wolle 
no weiter mehn mit bir zu ſchaffen Haben, 

J Wealtenftein., . 
e (or on 


var. 
Es fey bir nitunge Eruft mit deinen. EEE 
wollſt die Schweden nur zum Warren haben, 
h mit den Sachfen gegen ſie verbinden, 
ee fie mit einem Araber Se 
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Wallenftein. 

Sp! Meint er wohl, ich ſoll ihm 
Ein fhönes deutfches Land zum Raube geben, 
Daß wir zulegt auf eig’nem Srund und Boden 
Selbft nicht mehr Herren find? Sie müfen fort, 
Sort, fort! Wir brauchen keine folde Nachbarn. 

Terzkyp. 
Goͤnn' ihnen doch das Fleckchen Land, geht's ja 
Nicht von dem Deinen! Was befümmert’s dich, 
Wenn du dad Spiel gewinneft, wer es zahlt. 
Wallenftein. 
Fort, fort mit ihnen! — dad verftehft du nicht. 
Es fol nicht von mir heißen, daß ich Deutichland 
Zerftüdet hab’, verrathen an den Frembling, 
Um meine Vortion mir zu erfchleichen. 
Mi fol dad Reich als feinen Schirmer ehren, 
Meichsfürftlich mich ermeifend, will ich wuͤrdig 
Mich bei des Reiches Fuͤrſten niederfeßen. 
Es fol im Reiche keine fremde Macht 
Mir Wurzel faſſen, und am wenigften 
Die Gothen follen’d, diefe Hungerleider, 
Die nah dem Segen unſers beutfchen Landes 
Mir Neidesbliden raubbegierig fchauen. 
Beiſtehen fol’n fie mir in meinen Planen, 
Und dennoch nichts dabei zu fifchen haben. 
Terzky. 

Doch mit den Sachſen wirſt du ehrlicher 
Verfahren? Sie verlieren die Geduld, 
Æeil ba ſo Frumme Wege machſt — 


rn 7" 
en ae iefe Wistent Sprich! 


mid, I ·hab nicht einmal —DVD 
Ballen ſt ein. 

giihts Schriftliches von min, du weißts. 

Terzky. 

rierteint man aber deinen Ernſt, 

auf das Wortbie That nicht folgt? Sag (ei, 

m bisher verhandelt mit dem Feind, 

Wied auch. recht gut geſchehn ſeyn koͤnnen, 

du nichts mehr damit gewölt, als ei 
Ballen fein. 

nach einer Pauſe, indem ex ihn ſcharf anſieht). 

oher weißt du, daß ich ihn nicht wirklich 

Zeſten Habe? Daß ih nicht euch Me - 

Zeſten habe? Kennſt du mich fo gut? 

üßte nicht, daß ich mein Innerſtes 

fgetban — Der Kaiſer, es iſt wahr, 

Dar mich behandelt! — Wenn ich wollte, 

un ihm recht viel Boͤſes dafılr thun. 

icht mir Frende, meine Macht zu kennen; 

fie wirklich brauchen merbe, da vo v, deoe & 


ba nicht mehr zu ſagen, old Kin sure. 
es (immtl, Werte. VI. 
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Terzkyp. 
So haſt du ſtets dein Spiel mit uns getrieben! 


Sechster Auftritt. 
Flo zuden Vorigen. 


Wallenftein. 
Wie fteht es dranfen? Sind fie vorbereitet? 
Ste, 
Du find’ft fie in der Stimmung, wie bu wünfce, 
Sie wiffen um des Kaifers Forderungen 
Und toben. 
Ballen ftein. 
. Wie erflärt fih Jſolan? 
Illo. 
Der iſt mit Leib und Seele dein, ſeitdem du 
Die Farobank ihm wieder aufgerichtet. 
Wallenſtein. 
Wie nimmt ſich der Kolalto? Haſt du dich 
Des Deodat und Tiefenbach verſichert? 
Silo. 
Was Piccolomini thut, dad thun fie auch. 
Wallenſtein. 
So, meinſt du, kann ich was mit ihnen wagen? 
Illo. 
— Wenn du der Piccolomini gewiß biſt. 
Wallenſtein. 
WBie meiner ſelbſt, Die laſſen nie von mir. 


Br! 


Tersty. 

Doch wollt’ ich, daß du dem Octavio, 
Dem Fuchs, nicht fo viel trauteft. 

WBallenftein. 

| | Lehre du 
Mich meine Leute kennen. Sechszehnmal 
Bin ich zu Feld’ gezogen mit dem Alten, 
— Zudem — ich hab’ fein Horoſcop geftellt, 
Wir find geboren unter gleichen Steruen — 
Und kurz — 
eheimnibvoll) 
ur Es hat damit fein eigenes Bewenden. 
Benn dm mir alfo gut fagft für die Andern — 
Illo. 

Es iſt uur Cine Stimme unter Allen: 
Du duͤrfſt das Regiment nicht niederlegen. 
Sie werden an dich deputiren, hör’ ich. 

Wallenſtein. 
Wenn ich mich gegen ſie verpflichten ſoll, 
So mäflen nes auch gegen mich. Ä 

Illo. 
Verſteht ſich. 
Wallenſtein. 


Parole muͤſſen fie mir geben, ‚eidlich, ſchriftlich, 
Sich meinem Dienſt zu weihen, unbedingt. 
, 3 
Barum nicht? | 

Terzky. 
Unbedingt? Des Kahhetd Dice, 
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Die Pflichten gegen Deftreich werben fie 
Sich immer vorbehalten. 
Wallenſte in den: Kopf Ayästeind). 
Unbedingt 
Muß ich fie haben, nr von Vorbehalt! 
10, 
Ich habe einen Einfall — Gibt uns nicht 
Graf Terziy ein Bankett Heut’ Abend? 
Terzky. 


Und alle Generale ſind geladen. 
Il lo Gum Wallenſtein). 
Sag! Willſt du vollig freie Hand mir laſſen? 
Ich ſchaffe dir das Wort ber Generale, . 
Sp wie du's wuͤnſcheſt. 
Wallenſtein. 
Schaff mir ihre Handſchriſt! 
Wie du dazu gelangen magſt, iſt deine Sache. 
Illo. 
Und wenn ich dir's nun bringe, Schwarz auf Meß, 
Daß alle Chefs, die hier zugegen find, 
Dir blind fich uͤberliefern — Wilft du dann 
Ernſt machen endlich, mit beherzter That 
Das Si verfuchen? 
Wallenfteim. 
Schaff mir die Werfchreibung! 
Ilo 


Bedenke, mas du thuft! Du Tannft des Kaifere 
Begehren nicht erfüllen — kannt das Heer 


— 
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ticht ſchwaͤchen laſſen — nicht bie Westen. 
um Spanier ſtoßen laſſen, willſt du nicht 
Yie Macht auf emig:aun ben Haͤnden gahen. 
zedenl das Andre auch! Du kanal des Kalſers 
zefehl und eruſte Ordra nicht. verhöhuen,- BR 
dicht länger Ausflucht ſuchen, temporiſtren, 
Billſt du nicht: foͤrmlich brechen mit dem Haf. 
ntſchließ' dichWillſe du mit entſchleßer That 
nvor ihm lommen? Wilſt du, ferner une, 
Ind venßerſto exwarten ⸗ 

Wellent⸗ ein 


ey? man dad gerherſe ihn 


Alo 
), nimm der Stunde wahr, eh? fie ET | 
359 felten kommt der Yugenblid im Leben, - 
Der, wahrhaft wichtig ift und groß. Wo eine. 
Intfcheidung foll gefhehen, da muß Vieles 
Zich gluͤcklich treffen. und gufammenfinden, — 
Ind einzeln nur, zerſtreuet zeigen fh. 
Des Slürtes Faden, bie Gelegenheiten, 
Die nur in Einem Lebenspunft zufammen 
Bedrängt, den fchweren Fruͤchteknoten bilden. 
Sieh! Wio entiheidend, wie verhängaifuell 
Sich's jet. um dich zufammenzioht! -— Die Sauger 
Des Heers, bie beſten, trefſtichſten, um dich 
Den koͤniglichen Fuͤhrer, ber verſammelt, 
Nur deinen Wink erwarten fie — A! IE 
Bie ſo nicht wieder auseinander nehm 
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Sp einig führt du fie im ganzen Lauf 
Des Krieges nicht zum Zweitenmal zuſammen. 
. Die hohe Fluth if’, die das ſchwere Schiff 
Vom Strande hebt — Und jedem Einzelnen 
> Wähst das Gemuͤth im großen Strom der Men 
Sept haft du fie, jebt noch! Bald fprengt der Kr 
Sie wieder auseinander, dahin, dorthin — 
In eignen Heinen Sorgen und Intreſſen 
Zerftreut fich der gemeine Geiſt. Wer heute, 
Vom Steome fortgeriffen, fich vergißt, 
Wird nüchtern werden, ſieht er fich allein, 
Nur feine Ohnmacht fühlen und geſchwind 
Umlenken in die alte, breitgetretne 
Sahrfiraße der gemeinen Pfliht, nur wohl: 
Behalten unter Dach zu kommen fuchen. 
Wallenſtein. 
Die Zeit iſt noch nicht de. 
Terzky. 
So ſagſt du immer. 
Wann aber wird es Zeit ſeyn? 
Wallenſtein. 
Wenn ich's ſage. 
Illo. 
O! du wirſt auf die Sternenſtunde warten, 
Bis dir die Irdiſche entflieht! Glaub' mir, 
In deiner Bruſt ſind deines Schickſals Sterne. 
Vertrauen zu dir ſelbſt, Entſchloſſenheit 
Iſt deine Venus! Der Maleficus, 
"Der einz’ge, ber dir ſchadet, ik der Zweifel, 


1 
FRdltenfein. 


vn veb’ft, —E Wie oft und dielmals 
rtlart ich Hat Dir ſtieg det Juyiter 
inab, beider Gebuͤrt, ber helle Gott; — 
ya’ nmft in die Geheimniffe nicht ſchauen. 
tue in der Erdr nagft du finfter wͤhlen, 
a, wie der ee: der mit dem’b 

hen '&de ind Leben bie ee 
wi reine magft du fehn,. | 
ms Nächfte —* dem Nächiten Flug verfmipfen; 
yarin verfrau? ich bir und glaube Dir; 
och, was geheinmißvoll bedeutend weht 
nd bildet in ben Tiefen der Natur, — 
Ye Geifterleiter,, die aus dieſer Welt des Staubes 
zis in die Sternenwelt, mit taufend Sprofien, 
ıinauf ſich baut, an ber die himmlifchen 
kewalten wirkend auf und nieder wandeln, 
- Die Kreife in den Kreifeh, die ſich eng 
ad enger ziehen um die central ſche Sonne — 
Yie fieht das Aug’ nur, das entfiegelte, 
yer hellgebornen, heitern Joviskiuder. 


¶ Nachdem er einen Gang durch den Saal gemaat, hei. 
fiehen und fährt fort.) 


Ye Himmlifchen Geſtirne machen nicht 

zlos Tag und Nacht, Frühling und Sommer — nicht 
yem Samann blos begeichnen fie bie Zeiten | 
der Muöfset und ber ernte. ac bed Mentor. 


er 
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ft eine Ausſaat von Verhangniffen, 
Geſtreuet in der Zukunft dunfles Land, 
Den Schickſalsmaͤchten hoffend übergeben. 
Da thut es Noth, die Saatzeit zu erfunden, 
Die rechte Sternenftimde auszuleſen, 
Des Himmels Haͤuſer forfhend zu durchſpuͤren, 
Ob nicht der Feind des Wachſens und Gedeihens 
In feinen Eden ſchadend ſich verberge. 
Drum laßt mir Zeit. Thut ihr indeß das Cure 
Ich kann jetzt noch nicht ſagen, was ich thun will. 
Nachgeben aber werd’ ich nicht. Ich nicht! 
Abſetzen ſollen ſie mich auch nicht — Darauf 
Verlaßt euch. 
Kammer dien er (tenunh. 
Die Herr'n Generale. 
Wallenſtein. 
Laß ſie kommen. 
Terzky. 
Willſt du, daß alle Chefs zugegen: ſeyen? 
Wallenſtein. 
Das braucht's nicht. Beide Piccolomini, 
Maradas, Buttler, Forgatſch, Deodat, 
Karaffa, Iſolani moͤgen kommen. 
(Terzky geht hinaus mit dem Kammerdiener.) 
Wallenftein au Sue. 
Haft du deu Queftenberg bewachen laſſen? 
Eprad er nicht Ein’ge ingeheim? 
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Illo. 
Ih Hab’ ihn ſcharf bewacht. Er war mit Niemand 
AIG den Deianio 


Siebenter Auftritt. 


Vorige, Queſtenbers, bade Piccolomini, 
Buttler, Iſelani, Mara dae un wer. dei 
andere Seueraie teeten herein. Wil dem: Wink des General⸗ 
nimmt Queſtenbeng ihm grad gegmäber Platz, bie anbern 
folgen nach Ihrem Range, Es herrfcht eine: augenbickuche Diät, 
Wallenſtein. 
Ich Hab’ den Inhalt Ihrer Sonbung zwar 
Vernommen, Queſtenberg, und wohl erwogen, 
Auch meinen Schluß /gefaßt, ben nichts mehe aͤndert. 
Doch, es gebührt ſich, daß die Kommandeurs 
Aus Ihrem Mund des Kaiſers Willen hoͤren — 
Gefall' ed Ihnen dem, ſich Ihres: Auftrags 
Vor diefen edein Haͤuptern zu entled’gen. 
Queftenberg. 
Ich bin bereit, doch bitt' ich gu bedenken, 
Daß kaiferliche Herrſchgewalt md Würde 
Aus meinem Munde fpricht, nicht eig’ne Kſhnheit. 
Wallenfein. 
Den Eingang fpart! 
Queftenberg. 
Als Seine Meahat. 
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Der Kaifer, Ihren muthigen Armeen 

Ein ruhmgekröntes, Friegserfahrnes Haupt 
Geſchenkt in der Perfon des Herzogs Friedland, 
Geſchah's in froher Zuverfiht, das Gluͤck 

Des Krieges ſchnell und günftig umzuwenden. 
Auch war der Anfang ihren Wünfchen: Hold, 
Gereiniget war Böheim von den Sachfen, 

Der Schweden Siegeslauf gehemmt — es ſchoͤpften 
Auf's Neue leichten Athen diefe Länder, 

Als Herzog Friedland die zerftreuten Feindesheere 
Herbei von allen Strömen Deutſchlands zog, 
Herbei auf Einen Sammelplaß beſchwor 

Den Rheingraf, Bernhard, Banner, Drenftirm, 
Und jenen nie befiegten König felbft, 

Um endlich hier im Angeſichte Nürnberge 

Das blutig große Kampffpiel zu entfcheiden, 

Wallenftein. 
Zur Sache, wenn’s beliebt! 
Queftenberg. 
Ein neuer Geiſt 

Derfündigte fogleich den neuen Feldherrn. 
Nicht blinde Wuth mehr rang mit blinder Wuth; 
In hellgeſchied'nem Kampfe fah man jebt 

Die Keftigkeit der Kuͤhnheit widerſteh'n, 

Und weife Kunft die Tapferkeit ermuͤden. 
Vergebens lot man ihn zur Schlacht; er graͤbt 
Sich tief und tiefer nur im Lager ein, 

Als gält’ es, hier ein ewig Haus zu gründen, 
Berzweifelnd endlich will der Kduie Tiiemen‘, 
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he Schlachtbanf reißt er feine Voͤlker bin, 

die ihm ded Hunger und der Seuchen Wuth 

sm leichenvollen Lager langfam tödtet. 

Durch den Verhack des Lagers, hinter welchem 

der Tod aus taufend Möhren lauert, will 

der Niegehemmte ſtuͤrmend Bahn fich brechen. 

Ya ward ein Angriff und ein Widerftand, 

Bie ihn Fein gluͤcklich Auge noch gefehn. 

zerriſſen endlich führt fein Voll der König 

Bom Kampfplab beim, und nicht ein Fußbreit Erbe 

zewann es ihm, dad graufe Menſchenopfer. 
Wallenftein, 

Iefparen Sie's, und aus dem Zeitungsblatt 

m melden, was wir fchaudernd felbit erlebt. 

Queftenberg. 

Inklagen ift mein Amt und meine Sendung, 

’8 ift mein Herz, das gern beim Lob verweilt. 

m Nürnbergs Lager ließ der ſchwed'ſche König 

den Ruhm — in Luͤtzens Ebenen dad Leben, . 

Doc wer erftaunte nicht, ald Herzog Friedland 

Nach diefem großen Tag, wie ein Beflegter, 

Rah Boͤheim floh, vom Kriegesſchauplatz ſchwand, 

Iindeß der junge Weimarifche Held 

m’s Franlenland unaufgehalten drang, 

zis an die Donau reißend Bahn fih machte, 

Ind ftand mit einem Mal vor Regensburg, 

um Screen aller gut Eatbol’fchen Ehriften. 

Ja rief der Baiern wohlverdienter Fuͤrſt 

Im Schnelle Hulp in feiner hoͤchſten Noxh, — 
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Es ſchickt der Kaifer fieben Reitende 
An Herzog Friedland ab mit diefer Bitte, 
Und flebt, wo er als Herr befehlen kann. 
Umfonft! Es hörst in dieſem Augenblick 
Der Herzog nur den alten Haß und Groll, 
Gibt dad gemeine Befte preis, bie Rachgier 
An einem alten Zeinde zu vergmigen. 
Und fo fällt Regensburg! 

Wallenſtei n. 
Won weicher Seit iſt deun die Rede, Mast? 
Ich hab’ ger. fein Genächtuiß. mehr, 


Mar. 
Er meint, 
Wie wir in Schlefien waren. 
Wallenfein. 
So! So) So! 
Was aber hatten wir denn dort zu than? 
Mer. 
Die Schweden draus zu ſchlagen und die Sachfe 
Wallenſtein. 
Recht! Ueber der Beſchreibung da vergeht ich 
Den ganzen Krieg — (iu Queſienberg) 
Nur weiter fortgefah 
Queftenberg. 
Am Oderſtrom viekeicht gemann man wieder, 
Mas an der Donau fchimpflic ward verloren, 
Erfiaunenswerthe Dinge hoffte man 
Auf diefer Kriegesbuͤhne zu erleben, 
200 Friebland. in Perſon zu Felde ven; 
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Der Webenbuhler Buſtavs einen — Rhınm 
Und einen Arnheim vor fi fand. And wirklich 
Gerieth man nahe g’nug hier an einander, 
Doc um als Freund, ald Gaft fih zu bewirthen. 
Ganz Deutſchland fenfzte unter Kriegeslaft, 
Doch Friede war's im Wallenſtein'ſchen Lager. 
MWallenftein. 
Manch blutig Treffen wird um nichts. gefochten, 
Weil einen Sieg der junge Feldherr braucht. 
Ein Vortheil des bewährten Feldherrn iſt's, 
Daß er nicht noͤthig hat zu fchlagen, um 
Der Welt zu zeigen, er verfteh? zu fiegen. 
Mir konnt’ es wenig helfen, meines Glide 
Mich über einen Arnheim zu bedienen; 
Viel nmuͤtzte Deutfhland meine Maͤßigung, 
Mär’ mir's gegluͤckt, das Buͤndniß zwiſchen Sachſen 
Und Schweden, das verderbliche, zu loͤſen. 
NQueſtenberg. 
Es gluͤckte aber nicht, und fo begann - 
Auf's Neu' das blut'ge Kriegesfpiel. Hier endlich 
Mechtfertigte der: Fuͤrſt den alten Ruhm. 
Auf Steinau's Feldern ftredt dad ſchwed'ſche Heer 
Die Waffen, ohne Schwertſtreich uͤberwunden — 
And hier, mit Andern, lieferte des Himmels 
Gerechtigkeit den alten Aufruhrſtifter, 
Die fluchbeladne Tadel dieſes Kriegs, 
Mattbind Chun, des Raͤchers Händen aus. 
— Doch in großmuͤth'ge Hand wor er rim, 


Statt Strafe fand er Lohn, und veich befchenft 
Entließ der Zürft den Erzfeind feines Kaiſers. 
Wallenſtein at). 

Ich weiß, ih weiß — Sie hatten ſchon in Wien 

Die Senfter, die Balcons voraus gemiethet, 

Ihn auf dem Armenfünderfare'n zu feh’n — 

Die Schlacht hätt’ ich mit Schimpf verlieren mögen, 

Doch das vergeben mir die Wiener nicht, 

Daß ich um ein Spectatel fie. betrog. 
‚Queftenberg. 

Befreit war Schlefien, und Alles rief 

Den Herzog nun in’d hart bebrängte Baier. 

Er ſetzt auch wirklich fih in Marſch — gemaͤchlich 

Durchzieht er Boͤheim auf dem längften Wege; 

Doch eh’ er noch den Feind gefehen, wendet 

Gr ſchleunig um, bezieht fein Winterlager,, druͤct 

Des Kaiferd Länder mit des Kaiferd Heer. 
Wallenftein 

Dad Heer war zum Erbarmen, jede Nothdurft, jede 

Bequemlichkeit gebrach — der Winter kam. 

Was denkt die Majeftät von ihren Truppen? 

Sind wir niht Menfhen? Nicht der Kaͤlt' und Naͤſe, 

Nicht jeder Nothdurft fterblich unterworfen ? 

Fluchwuͤrdig Schidfal des Soldaten! Wo 

Er hinkommẽ, flieht man vor ihm — mo er weggeht, 

Verwuͤnſcht man ihn! Er muß fih Alles nehmen; 

Man gibt Ihm Nichte, und Jeglichem gezwungen 

Zu nehmen, ift er Jeglichem ein Greuel, 

‚Pier ſtehen meine Generals. Kaxaka! 
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Sraf Deodati! Buttler! Sagt ed ihm, 
Wie lang der Sold den Truppen ausgeblieben ? 
Buttler. 
Sin Jahr ſchon fehlt die Lähmung. 
Wallenſtein. 
Und ſein Sold 
Muß dem Soldaten werden, darnach heißt er! 
Queſtenberg. 
Das klingt ganz anders, als der Fuͤrſt von Friedland 
Vor acht, neun Jahren ſich vernehmen ließ. 
Wallenſtein. 
Ja, meine Schuld iſt es, weiß wohl, ich ſelbſt 
Hab’ mir den Kaiſer fo verwoͤhnt. Da! Vor neun Jah⸗ 


ren, 
Beim Daͤnenlriege, ſtellt' ich eine Macht ihm auf 
Bon vierzigtaufend Köpfen oder fünfzig, 
Die aud dem eig’nen Sedel keinen Deut 
Ihm koſtete — Durch Sachſens Kreife 308 
Die Kriegesfurie, bis an die Scheeren 
Des Belts den Schredden feined Namens tragenb. 
Da war noch eine Zeit! Im ganzen Kaiſerſtaate 
Kein Nam’ geehrt, gefeiert, wie der meine, 
Ind Albrecht Wallenttein, fo hieß 
Der dritte Edelftein in feiner Krone! 
Doch auf dem Regensburger Fuͤrſtentag 
Da brach ed auf! Da lag es kund und offen, 
Kus welchem Beutel ich gewirthichaft’t hatte. 
Ind was war num mein Dank dafür, daß ich, 
kin treuer Fuͤrſtenknecht, der Wölter Ti, 
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Auf mich gebuͤrdet — dieſen Krieg, dev mr 
Fhn groß gemacht, die Fuͤrſten zahlen laſſen? 
Was? Aufgeopfert wurd’ ich ihren Klagen, 
— Abgeſetzt wurd’ ich. 

Queftenberg. 

‚.. Eure Buaden weiß, 
Wie fehr auf jenem unglüddvollen Reit 
Die Freiheit ihm gemangelt. 

Wallenfein. 

Cod und Teufel! 
Ih hatte, was ihm Freiheit fhaffen konnte. 
— Nein, Herr! Seitdem es mir fo fchlecht bekam, 
Dem Thron zu dienen, auf des Reiches Roten... 
Hab’ ich vom Reich ganz anders denken lernen, 
Dom Kaifer freilich hab’ ich diefen Stab - -; -; 
Doc führ’ ich jetzt ihn als des Reiches Jelbherr, 
Zur Wohlfahrt Aller, zu des Ganzen Heil, 
Und nicht mehr zur Vergrößerung bed Einen! - 
— Zur Sache doch. Was iſt's, dad man von mir 
sehrt? 

| Queftenberg. 
Für’d Erfte wollen Seine Majeſtaͤt, 
Daß die Armee ohn' Auffhub Böhmen räume, 

MW allenftein. 
In diefer Jahreszeit? und wohin will man, 
Daß wir und wenden? 

Queſtenberg. 

Dahin, mo der Feind tft. 

Denn Seine Majeftät wi Regensd a 


Kor Dftern noch vom Feind gefäubert fehn, 

Daß länger nicht im Dome Iutherifch 

Gepredigt werde — ketzeriſcher Greul 

Des Feſtes reine Zeiler nicht befudle, 
Wallenſtein. 

Kann das geſchehen, meine Generals? 


Illo. 
Es iſt nicht moͤglich. 
Buttler. 
Es kann nicht geſchehn. 
Queſtenberg. 
Der Kaiſer hat auch ſchon dem Oberſt Suys 
Befehl geſchickt, nach Baiern vorzuruͤcken. 
Wallenſtein. 
Was that der Sups? 
* Queſtenberg. 
Was er ſchuldig war. 
Er ruͤckte vor. 
Wallenſtein. 
Er ruͤckte vor! Und ich, 
Sein Chef, gab ihm Befehl, ausdruͤcklichen, 
Nicht von dem Platz zu weichen! Steht es ſo 
Um mein Komando? Das iſt der Gehorſam, 


Den man :mir ſchuldig, ohne den Fein Kriegsſtand 


Zu denken iſt? Sie, meine Generale, 7 
Seyen Richter! Was verdient der Offizier, 
Der eidvergeffen feine Ordre bricht ? 
So, 
Den Top] 
Ehlers (dmnıtl. Warte, VI. ”g 


Wall onſt e in 
(da die Uebrigen bedenttich ſchweigen, mit ——— 
Graf Piecolomini, was hat er 
Verdient? * 
Mar enadı einer landen’ Pauſe). 
Nach des Geſetzes Wort — den hl: 6. 
Iſolani. 
Den Tod! — 
Buttler. 
Den Tod nach Kriegsrecht! 
Queſtenberg fiegt auf. Wallenſlein. folgt, ed erheben fich U 
MWallænſte in. ug. 
Dazu verdammt ihn das Seſetz, nicht ih!" 
Und wenn ich ihn begnadige, geſchieht'ss 
Aus fchuld’ger Achtung gegen meinen Kaifer. - 
QDueftenberg. 
Wenn's fo fteht, hab’ ich hier nichts mehr zu ſagen 
MWallenftein. 
Nur auf Bedingung nahm ich dieß Kommando; 
Und gleich die.erfte. war, daß mir zum Nachtheil 
Kein Menfhentind, auch ſelbſt der Kaifer * 
Ber der Armee zu ſagen haben follte, 17 
VWenn fuͤr den Ausgang Ich mit meiner Eice 
Und meinem Kopf ſoll haften, muß ich Herz - 
Darüber ſeyn. Was machte diefen Buflay 
Unwiderfteblich,, unbefiegt auf Erden ? 
Dieb: dab er König war in feinem Heer! 
Ein Könla aber, einer, der es ik, . 
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Euch noch zu mächtig. Mein Vertrag erheiſcht's, 
Daß alle Kaiferheere mir gehorchen, 
So weit die beutfche Sprach! gerebet wird. 
Bon fpan’ihen Truppen aber und Infanten, 
Die durch dag Reich als Gäfte wandernd ziehn, 
Steht im Wertrage nichts — Da kommt man denn 
So In der Stile hinter ihn herum, 
Macht mic erſt ſchwaͤcher, dann entbehrlich, bie 
Man kürzeren Prozeß kann mit mir machen, 
— Wozu die rummen Wege, Herr Minifter? 
Gerad heraus! Den Kaifer druͤckt das Pactum 
Mit mir. Er möchte gerne, daB ich singe. 
Ich will ihm den Gefallen thun, dad mar 
Beſchloßne Sache, Herr, noch eh’ Sie kamen. 
(E% entſteht eine Bewegung unter den Seneralen, weiche 
Immer zunimmt.) 
Es thut mir leid um meine Oberſten; 
Noch feh? ich nicht, wie fie zu Ihren vorgefhoßnen Gel: 
bern, 

"Zum wohlverdienten Lohne kommen werben, 
Neu Regiment bringt neue Menfchen auf, 
‚Und früheres Merdienft veraltet ſchnell. 
Es dienen viel Auslaͤndiſche im Heer, 
Und war der. Mann nur fonften brav und tüchtig, 
Ih pflegte eben nicht nach feinem Stammbaum, 
Nach feinem Katehismus viel zu fragen. 
Das wird auch anders werden künftighin! 
Nun — mic) geht’d nichts mehr an. 

. Ex (ent ih.) 


us hir: u. dd 
Kinn Are du — — 
Daß es bis dahin kommen ſoll! Die ganze 
Armee wird furchtbar gahrend ſich erheben — 
Der Sailer ee ——— 


4 „tb: 


s 
es kann a fen, Ta Ah dig ai —8 
MDublenſte ſin. at © “nr 
Das wird eb ter Iſvlan⸗ "gu Cöhkeneen ' 
Wird Alles Fein "nat wir bedaͤchtls bünten: 
Deßwegen aber find't ſich doch ein Feldherr, 
wid duch ein. Kriezsheer laͤuft noch — —* 
| Anfanınmen, ‚wenn bie Trommel wir 
"Mer wiegt ef 
erste, PAR :von- Einehi Ham Anden aehent, und 
ot Velänfttgerdn!" . ai Kr: ’ 
Hor mic, mein Feldherr! Shit ih, Oberften! 
Laß dich befchmörenig Fuͤrſt! Beſchließe nichto 
Bis wir zufammen: dichhigehalten, dir 
Vorftellungen: geihan - Komm vaneite grrunte 
Ich hoff: cain nech Allied herpuſtellen. 


re 2 Terzky. 
Kommt, tommt! im Vorfaal treffen wir bie Andern. 
(Sehen,) 
Buttler- AR Tüüeflenbers). 
Wenn guter Rath Gehör bei Ihnen findet, 
Vermeiden Sies, in biefen erſten Sonn 
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N) 
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Dricker Wurane 


ein immer. 





Erfler Auftritt. 
YIlomb Terzky - 
Serzkp. 
um ſagt mir! Wie gedenkt Ihres dieſen Abend 
eim Gaftmahl mit den Dbriften zu machen? 
llo. 

ebt Acht! Wir ſetzen eine Formel auf, 
orin wir und dem Herzog insgeſammt i 
erfchreiben, fein zu fepn mit Leib und Leben, 
icht unſer letztes Blut fuͤr ihn zu ſparen, 
doch der Eidespflichten unbeſchadet, 
ie wir dem Kaiſer ſchuldig ſind. Merkt wohl! 
ie nehmen wir in einer eignen Klauſel 
asdruͤcklich aus, und retten das Gewiſſen. 
un hoͤrt! Die alſo abgefaßte Schrift. 
irb ihnen vorgelegt vor Tiſche, keiner 
ird daran Anſtoß nehmen — Hoͤrt nun weiter! 
ach Tafel, wenn der truͤbe Geiſt des Wews 
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Das Herz nun Öffnet, und die Augen ſchließt, 
Lat man ein unterſchobnes Blatt, worte 
Die Klaufel fehlt, zur Unterfchrift herumgehn. 
Terzky. 
Wie? Denkt Ihr, daß ſie ch durch einen Eid 
Gebunden: glauben werden, den wir ihnen 
Duch Saufelfunft betrüglich abgeliftet ? 
Illo. 
Gefangen haben wir ſie immer — Laßt ſie 
Dann uͤber Argliſt ſchrein, ſo viel ſie moͤgen. 
Am Hofe glaubt man ihrer Unterſchrift 
Doch mehr, als ihrem heiligſten Betheuern. 
Verraͤther ſind ſie einmal, muͤſſen's ſeyn; 
So machen ſie aus Noth wohl eine Tugend. on 
Terzky. 
Nun, mir iſt Alles lieb, geſchieht nur was, 
Und ruͤcken wir nur einmal von der Stelle. 
Illo. 
Und dann liegt auch ſo viel nicht dran, wie weit‘ 
Wir damit langen bei ben Generalen; 
Genug, wenn wird dem ‚Herrn nur übervebent, 
Sie ſeyen fein — denn handelt er nur erſt 
Mit feinem Ernſt, ald ob er fie fhon hätte, 
So hat er fie, und reißt fie mit fich fort. 
Terzky. 
Ich kann mich manchmal gar nicht in ihn finden. 
Er leiht dem Feind fein Ohr, läßt mich dem Thurn, 
Dem Arnheim ſchreiben, gegen ben Scina re. 
Sept er mit Bühnen Worten Ir held, de* 
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So haben wir den Amaß der der Hund 
Bu eiiem eigen Vundnih widern Ang" 
unſchultig it der Same ji, es Heiht, ‘ 
Man will ihm beim Kommeando blos erhalten; . 
Doch wißt Ihr /in der SiherdestBittiigend 
Berfiert man bald den Anfang aus DER Wagertı 


a. .a 
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Ich denk. on: ſchon: zu Kanten Dei bnäle:: . -. 
Sie, willig finden — milig,glenban {el - - 
Zu jedem Wagſhick· Die Gelegenheit 
Sol ihn ver fuͤhren. Aſt · dex große Schritt 
Nur erſt gethan, den ſie zu,Wien ihm nicht verzeihn, 
So wird der Nothzwang der Vegebenheiten 
Ihn weiter ſchon jnd weiter führen; nur 
Die Wahl iſts, was ihm ſchwer wird; drängt die Noth, 
Dann kommt Ihm feine Stärke, feine Klarheit, 
Terzky. 
Das iſt ed auch, worauf der Feind nur wartet, 
Das Heer uns zuzufuͤhren. 
3lla. 
Kommt! Wir muͤſſen 
Das Wert in. diefen naͤchſten Tagen weiter fördern, 
Als es in Fahren nicht, gedieh — Und ſteht's 
Nur erſt hier unten gluͤcklich, gebet Acht, 
So werden auch die rechten Sterne ſcheinen! 
Kommt zu den Oberſten! Das Eiſen muß 
Geſchmiedet werden, weil es gluͤht. 

Tersip 
| Geht Ihr bin, Illo. 
Ich muß die Graͤfinn Terzky hier erwarten. 

Wißt, daß wir auch nicht, muͤßig ſind — wenn Ein 
Strick reißt, iſt fchon ein andrer in Bereitfchaft. 
‚Silo, 

‘a, Sure Hausfrau laͤchelte fo liſtig. 
Was habs Ihr? 
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much ii, ob wir und Dauf amit · 
m Herrn verdienen, werden. Weber dieſen Punkt, 
weißfig, Satan Ihe hexauqgelaſen. 

baft mich überredet, u mußt wiſſen, 
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Denn dieſes vorgefpiegelte Verloͤbniß 
Mit einem Braͤutigam, den Niemand kennt, 
Mag Andre binden! Ich durchfchaue dich — 
Doc dir geziemt es nicht, in ſolchem Spiel 
Die Hand zu haben. Nicht do! Meiner Feinheit 
Bleibt Alles uͤberlaſſen. Wohl!’ — Du folift 
Di in der Schwefter richt betrogen haben. 
Bedienter (kommt). 
Die:Senerale! : . (R6,) 
Terzky ale Bräfinn). 
Sorg’ nur, daß du ihm 
Den Kopf recht warm machſt, was zu denten gibft — 
Wenn er zu Tiſch' kommt, daß er fich nicht lange 
Bedenke bei der Unterſchrift. 
Gräfinn. 
En du für deine Säfte! Geh’ und ſchick Bu! 
CTerzky.“ 
Denn Alles liegt dran, daß er unterfchreibt. 
"Gräfin. — 
Zu deinen Säften. Geh! 
Flo (ommt zuruͤch. 
Wo bleibt Ihr, Terzhe 
Das Haus iſt voll, und Alles wartet Euer. 
Terzkp. 
Steig! Sleiht + 
(Zur Sehfn.) 
Und daß er nicht zu Yang verweilt — 
Es möchte bei dem Alten ſonſt Verdacht *4 
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“ Diitter ‚Auftritt. BE 
u kerutn Mas Piccotomtnt, 


Ber Cuca Aapbteen Verein, 


| Bafe Terziy! Darf ih? | 
1, ya We Mi bed Binmmert, ae 


dar Wo iſt fie? J 
Graͤfiun. [nn 
Schen Sie nur recht 
Ide, ob fie hiuterm Schirn 
vere “ J 


"Mar. 
| ‚Da liegen ihre Hendſhahi 
fig darnach geifen, Sraͤfinn nimmt he 2 Rh”, v 
Tante! Sie verleugnen mir — " * 
i Idre Luft dran, mich zu Andfen. 
Grafinn. 
fur meine — 
Max. 
O! fühlten Sie, .. 
m Muthe iſt! — Seitdem wir hier fiad - 
ich halten, Wort' und Blicke wägedl. 
14 nicht gemohut! u 
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Grafing. 
Senießen Eie Ihr Süd, Vergeſen Ele 
Die Welt um fi herum. Cs fol die Freundſchaft 
Indeſſen wachſam für Sie forgen, handeln. 
Nur ſey'n Eie dann auch leuffam, wenn man Ihnen 
Den Weg zu Ihrem Giuce zeigen wird. 
Mar... 
Bo aber bleibt fie denn! — O! goldne Seit 
Der Reife, wo ung jede nene Sonne 
Vereinigte, die fpäte Nacht nur trennte! 
Da rann kein Sand und feine Glocke ſchlug. 
Es ſchien die Zeit dem Ueberſeligen 
In ihrem ew'gen Laufe ſtillzuſtehen. 
O! der ik aus dem Himmel ſchon gefallen, 
Der an der Stunden Wechfel benten mi 
Die Uhr fchlägt feinem Gluͤcklichen. 
Graͤfinn. 
Wie lang iſt es, daß Sie Ihe Herz entdeckten ? 
Max. 
Heut fruͤh wagt' ich das erſte Wort. 
Graͤfinn. 
Wie? Heute erſt In dieſen zwanzig Tagen ? 
Mar. “ 
Auf jenem Jagdihloß war ed, zwifdien bier- 
Und Nepomuk, wo Sie ung eingeholt, : 
Der letzten Station des ganzen Wege. 
In einem Erker ftanden wir, den Blick 
Stumm in das oͤde Feld hinausgerichtet, 
Uud ver uns ritten die Dragoner auf, 
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Die und der Herzog zum Geleit-gefendet. 

Schwer Ing auf,mir des Scheidens Bangigleit,.. 

Und. zitternd endlich wagt’ ich diefed Wort; . „ 
Dieß alled mahnt’ mic, Fräulein, daß ich heut 
Von weinem Sluͤce fheiden muß. Sie werden 
In wenig Stunden einen Vater finden, op 
Bon neuen Freunden fich umgeben ſehn; 

Ich werde nun ein Fremder für Sie ſeyn, 
Verloren in der Menge — „Sprechen Sie 

„Mit meiner Bafe Terzkp!“ fiel fie ſchnell 

Mir ein, die Stimme zitterte, ich ſah 
Ein:ghipend Roth die ſchoͤnen Wangen färben, 

Und von der Erde laugſam fi erhebend 

Trifft mich ihr Auge — ich beherrſche mich 

Nicht länger — ’ 


«Die Prinzeifinn erſcheinti an der Duͤr und blelbt ficken, 
von der Graͤfinn, aber nicht von Picelomini bemerkt.) 


— faffe kuͤhn fie in die Arme, 
Mein Mund berührt den ihrigen — da raufcht’ es 
Im nahen Saal und trennte und — Sie waren'e. 
Was num gefchehen, wiflen Sie. 


Bräfinn 
(nach einer Pauſe, mit einem verfiohlnen BU auf Thekla). 
Und find Sie fo befcheiden, ober haben ' iu: 
Sp wenig Neugier, daß Sie mid nicht auch 


Um mein. Seheimuiß ‚fragen? - 
Mar, " 
Hr rm 
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Gräfinn 
Nun ja! Wie ich unmittelbar nach Ihnen, 
Ins Zimmer trat, wie ich die Nichte fand, 
Was fie in diefem erften Augenblick yo 
Des überrafhten Herzens — 
Mar tea... 
Run! . 


Vierter Auftritt. | 


Vorige Thekla, welche ſchuen Werdlatfin, : 
Thekla. .*, .. Im 
Spart Euch die Mibe, Tann 
Das hört er beffer von mir felbft. 
Mar ctitt zuruͤch. nl 
Mein Gräätäet -_ 
Mas ließen Sie mic) fagen, Tante Kerfipf iz C 
Thekla aur Schfum). - her 
Iſt er ſchon lange bier? 25* 
Graͤfinn. 
Ja wohl, und ſeine Zeit iſt bald voruͤber. 
Wo bleibt Ihr auch ſo lang? 
Thekla. | 
Die Mutter meinte wieder fo. Ich ſeh' fie leiben, 
— Und kann's nicht ändern, daß ich gluͤcklich bin. | 
Max (in ihren Anblic verloren). 
„JeBt hab’ ich wieder Muth, Sie auyaicke., \ 


zer 

Heut lonnt ichs nicht, "DEE Glanz der Edeiſteine, 

Der Sie umgkb, verbarg wir die Gellebte. J 
cThbetla. 

© 1 mid nur g We, nlat Sieden: 


DI. Diefen Morgen, Pr Ei im greite J 


Der Ihrigen, in Waters Armen fanb. 
Mid) einen Frembling fah in Diefem ik“ ö 
Frei e midhs in biefem Augenbtie, 

n Hals zu fallen, Va ter ihu 






Sa Doch fein ftrenges Ause hieß u 


Und jene Diemanten 
Die wie ein Kranz von Sternen Sie ningaben. 


wallende Empfindung ſchweigen, 
ſchrecten mich, 


Zeſi Darf Die Sie werben um Me.tiebe, 

Doc ſelchem Glanz ben en Koͤnis nahn. 
—9 

O ſtil von dieſer Rummerei! Sie ſehn, 

Die ſauen bie Vurde abgewolfen ward.” 
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Er iſt nicht heiter. Barum iker’e niht? . 

en a he Eee an * 

War er doc ein ganz Andrer auf, 

i © zuhfz Det! ©o Bob hretı da wahr, 
re muier —* ſehn, und niemals anber®. 
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Mar. 
Sie fanden fh, in Ihres Vaters Armen, 
Sn einer neuen Melt, die Ihnen huldigt, 
Waͤr's auch durch Neuheit nur, ihr Auge reist. 
Thekla. 
Ja! Vieles reizt mich hier, ich will's nicht laͤugnen, 
Mich reizt die bunte, kriegeriſche Buͤhne, 
Die vielfach mir ein liebes Bild erneuert, 
Mir an dad Leben, an die Wahrheit knuͤpft, 
Was mir ein fehöner Traum nur hat gefchienen. 


Mas. 
Mir machie fie mein wirklich Gluͤck zum Traum. 
Auf einer Infel in des Aethers Höh’n 
Hab’ ich gelebt in dieſen legten Tagen, 
Sie hat fih auf die Erd’ herabgelaſſen, 
Und diefe Brüde, die zum alten Leben 
Zuruͤck mich.brimgt, trennt mich von meinem Himmel. 
Thekla. 
Das Spiel des Lebens ſieht ſich heiter an, 
Wenn man den ſichern Schatz im Herzen traͤgt, 
Und ſroher kehr' ich, wenn ich es gernuftert, 
Zu meinem fhönern Cigenthum zuruͤck — 
(Abprechend in einem ſcherzhaſten Top.) . 
Mas hab’ ich Neues nicht und Unerhoͤrtes 
In diefer kurzen Gegenwart gefehn! . 
Und doch, muß alles dieß dern Wunder weichen, 
Das biefeß Schloß geheimniß vol verwehrt. 


cas 
Gräfin’ chachſinnend). | 
waͤreꝰdas kIch · din doch auch bekunnt ° - 
llen dunteln Ecen diefes Haufes. 
Red ng. = Na Bus 
Beittehitäebee Mbit a 
Greife Hätten Wide ne ie © er 
wir Antik ER — 
au FARB Wie hat ih⸗ 
Heiligtfiiin dus ſonſt ſo ſtreng vermahet ve, 
th dert’ ernten Standen ud a. E21 1 BES 
: 4112 1 1 EEE Ze Br | 
Heiner, uilter Mann mit weißen — * 
freundlichem ˖ Seſicht, ber feine Gunſtt 
gleich ante Tre Die ern 


Mens Bei rg, were. ” 
Ehekle. BE 
sagte mch nach vielenr Dirisch, —* 
ren ſey, In welchem Kay: and eh, 
Ine ahes ober Naht: @ebutt — . 1°" 
Senn ur 
er das Horoſrop Euch ſelen mir, Tore 
SDhekin. m rt fer 
meine Haub beſah er, ſchͤttelte 
Haupt bedenklich, unb esrſchienen ihm 
Linien nicht eben zit gefaͤllen. 
Graͤfinn. 
fandet ar es denn in dieſem nal? 
hab’ mich ſtets nr hei: vrxageerra. 
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Thekla. 

Es ward mir wunderbar zu Muth, als ich 
Aus vollem Tageslichte ſchnell hinein trat; 
Denn eine duͤſtre Nacht umgab mich ploͤtzlich, 
Von ſeltſamer Beleuchtung ſchwach erhellt. 

In einem Halbkreis ſtanden um mich her 

Sechs oder ſieben große Koͤnigsbilder, 

Den Scepter in der Hand, und auf dem Haupt 
Trug jedes einen Stern, und alles Licht 

Im Thurm ſchien von den Sternen nur zu kommen. 
Das waͤren die Planeten, ſagte mir 

Mein Fuͤhrer, ſie regierten das Geſchick. 

Drum ſeyen ſie als Koͤnige gebildet. 

Der aͤußerſte, ein graͤmlich finſtrer Greis, 

Mit dem truͤbgelben Stern, ſey de Saturnus! 
Der mit dem rothen Schein, grad von ihm uͤber, 
In kriegeriſcher Richtung, ſey der Mars, 

Und beide bringen wenig Gluͤck den Menſchen. 
Doch eine ſchoͤne Frau ſtand ihm zur Seite, 
Sanft ſchimmerte der Stern auf ihrem Haupt, 
Das ſey die Venus, das Geſtirn der Freude. 
Zur linken Hand erſchien Merkur gefluͤgelt. 
Ganz in der Mitte glaͤnzte ſilberhell 

Ein heitrer Mann, mit einer Koͤnigsſtirn; 

Das fen der Jupiter, des Vaters Stern, 

Und Mond und Sonne ftanden ihm zur Seite 

Mar. 
D nimmer wil ich feinen Glauben fchelten 
Mn ber Geftirne, an der Geiſter Mott. 


ı? 
. 


bt bioe der et; des. Daenfihen füllt ben Diem 
Geiſtaen, mit geheimnißvollen Kräften: 
h für ein liebend Herz iſt die gemeine 
J zu eng, und tiefere Bedeutung 
t in dem. Mahrchen meiner Kinderjahre, 
In ber Wahrheit, Die dad Leben lehrt. I 
heitre Welt der Wunder ins alein. 
demcerntzuͤckten Herzen Autwort gibt 
ihre ew'gen Raͤume mir eröffnet, | 
etaufenh Bweige zeiä-entgegen ftredi, ;, -- 
tanf der trunkne Geift fich felig wiegt. -- _ 
Fabel ift ber Liebe Heimatwelt; 8 
n wohnt fie unter: Feen, Talismanen, .. 
bt. gern am: Goͤtter, weil fie goͤttlich iſt. 
ı alten Fabelweſen find ‚nicht mehr, . BT RG 
3 veizende Geſchlecht ift ausgewandert; - - --- «a 
4 eine Sprache braucht dad Herz, es bringt. - 
r alte trieb die alten Namen. wieder,  - * — 
)an dem Steenenbimmel gehn ſie jezt, 
ſounſt im Leben: freundlich mit —X ut 
rt winfen,fie dem, Liebenden herab, _ nn 
) jedes Große bringt und Jupäfer .. J 
ch dieſen Aus und Be au ledes Shöm, . 


J ",]). 


ee. Fr 
an. das die Steenenkunft , il, ich feap, nf: 
diefem beitern Glauben mich bekennen. 
ift ein holder, freundlicher Gedanke, on 
f uͤber und, in unermeinen Hin, 


Der Kiebe Kranz aus funkelnden Geſtirnen, 
Da wir erft wurden, fehon geflochten ward. 
Gräfinn. 
Nicht Roſen blos, auch Dornen bat der. Himmel, 
Wohl dir! wenn fie ben Kranz dir nicht verlegen. 
Was Nenus band, die Bringerinn des Slüde, 
Kann Mars, der Stern bes Ungluͤcks, ſchnell zerreißen, 
Mar. 
Bald wird fein duͤſtres Reich zu Ende fepn! 
Sefegnet fey des Fürften ernfter Eifer; 
Er wird den Delzweig in den Lorber echten, 
Und der erfreuten Welt den Trieben fchenten. 
Dann bat jein großes Herz nichts mehr zu wuͤnſchen, 
Er hat genug für feinen Ruhm gethan, 
Kann jetzt fich felber Ieben und den Seinen. 
Auf feine Güter wird er fich zuruͤckziehn, 
Er bat zu Gitſchin einen fehönen Sie, 
Auch Reichenberg, Schloß Friedland liegen heiter, — 
Bis an den Fuß der Niefenberge hin 
Streckt ſich das Jagdgehege feiner Wälder. 
Dem großen Trieb, dem prächtig fchaffenden, 
Kann er dann ungebunden frei willfahren. 
Da kann er färftlich jede Kunft ermuntern, 
Un) alles würdig Herrliche beſchuͤtzen — 
Kann bauen, pflanzen, nad) den Sternen fehn — 
Ya, wenn die kuͤhne Kraft nicht ruhen kann, 
So mag er kaͤmpfen mit dem Clement, 
Den Fluß ableiten und den Selten heengeo, 


ar 
m Gewerb die keichte⸗ Straße bahnen. 
ern Kviegegeſchehten · werden dan 
ingen in langen Winternuchten — — 
om Sräften. 
bem, gerathen haben, Wetter, 
t gu frühe wegzulegen. j 

ie Braut. mie bie, tft. ed wohl werth, 
r dein Schwert um fie geworden wedbe, 2 

Mar. " 
se fie mit Waffen in gewinnen! 

Graͤfinn. 

ar das 7 Hört ihr nichts? — Mir wi, . 
als hoͤrt ich 


— beraen Streit und Larmen. 
(Se ve a Bu 





Faͤnfter Auftritt. 


Kyeria: und Max Piecorvmoni. 0 
Chetla * 
iccGutin ſich enifernt eo ſchnel und yes. — 
Mecolomnal 
hnen nicht. Sie meine? falſch. 
Mar, 
_ Se Wk — 
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Thekla. 
Trau' Niemand hier, als mir, Ich ſah es gleich 
Sie haben einen Zweck. 
Max. 
Zweck! Aber welchen? 
Was hätten fie davon, und Hoffnungen ⸗ 
Thekla. 
Das weiß ich nicht. Doch glaub' mir! es iſt nicht 
Ihr Ernſt, uns zu begluͤcken, zu verbinden. 
Max. 
Wozu auch dieſe Terzky's? Haben wir 
Nicht deine Mutter? Ja, die guͤtige 
Verdient's, daß wir uns Eindlich ihr vertramen. 
Thekla. 
Sie liebt dich, ſchaͤtzt dich hoch vor allen Andern; 
Doch nimmer haͤtte ſie den Muth, ein ſolch 
Geheimniß vor dem Vater zu bewahren. 
Um ihrer Ruhe willen muß es ihr 
Verſchwiegen bleiben. 
| Mar. 
Warum überall 
Auch das Geheimniß? Weißt du, was ich thun will? 
Ich werfe mich zu deined Vaters Füßen, 
Er fol mein Glüd entſcheiden, er iſt wahrhaft, 
Iſt unverftellt und haßt die krummen Wege, 
Er iſt ſo gut, ſo edel — 
Thekla. 
Das dit Üul 


FL Mas: - 
Du kennt ihn erſt feit heut’, ich aber led⸗ 
Schon zehen Jahre unter ſeinen Augen. 
Iſt's denn das Erſtemal, daß er dad Seltne 
Das Ungehoffte thut? Es ficht ihm gleich, 
Zu uͤberraſchen wie ein Gott; er miß 
Entzuͤcken ſtete und in Erſtaunen ſetzen. 
Wer weiß, v er in dieſem Augenblie 
Richt mein Geftaͤnduiß, deines blos erwartet, 
Uns zu vereinigen. — Du ſchweigſt?. Du fiehll: _ - 
Mid weilelud an} as haft du gegen beinen Sbaker? 
Thekla. > 
IH? Nichts — Nur zu befchäftigt find’ ich ihm, 
Als daß er Seit und Muße Fonnte haben, 
An’ unſer Gldd iz. denken. ' 
Be „ba zärtlich bei der. Sand. fen, 
* Folige mir! 
Laß nicht zu viel nnd an die Menſchen glauben, 
" Bir wollen dieſen Terzky's dankbar feyn Be 
Fuͤr jede Gunſt, doch ihnen auch nicht mehr. . 
Vertrauen, als fie würdig. find, und und- 
Im Uebrigen — auf unfer Herz verlaffen.- 


Mar 
D! werden ivir auch jemals steh werden! 
The t la. 
Sind wir's denn nicht? Bil. du nicht: mein? Bin ig 
Nicht dein? — In deiner ‚Seele lebt _ 
Ein poper Muth, bie Liebe gibt ihn wie 
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Ich ſollte minder offen fen, mein Herz — 
Dir mebr verbergen: alfo will's die Sitte. 
Mo aber ware Wahrheit bier fir dich, 
Wenn du fie nicht auf meinem Wunde fimbdeft? 
Wir haben und gefunden, halten uns 
Umſchlungen, feit und’ ewig. Glanbe mir! 
Das iſt um vieled mehr, als fie gewollt. 
Drum laß ed und wie einen heil’gen Raub 
Sn unfers Herzens Innerſtem bewahren. 
Aus Himmeld- Höhen fiel ed und herab, 
Und nur dem Himmel wollen wir'd verdanken. 
Er kann ein Wunder fir ang thun. 





Sechster Auftritt. 
Graͤfinn Terzky zu den Vorigen. 


Graͤfinn arefien. 
Mein Mann fit her. Es fey die höchfte Seit, 
Er fol zur Tafel — 
(Da jene nicht daranf achten, teitt- fie zroifchen fie.) 
FErennt euch! 
Thekla. 
O! nicht doch! 
Es iſt ja kaum ein Augenblick. 
Sräfinn, 
Die Zeit vergeht euch ſchnell, Prinzeffinn Nichte! 


Mar, 
Es eilt nicht, Baſe. 


id 
Gräfin. . 
- Kost! Fort! Man wrmi⸗e Die. 
er Vater hat ſ ich zweimal ſchon erkundigt. 
Where 
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Srifinn. 
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Mar 
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Er nähert fih Ihr, Ihre Augen begegnen fich, fie fließt ein 

Augenblick fchweigend, dann wirft fie fih ihm and 
Bruſt; er druͤckt fie feſt an ſich.) 
Graͤfinn. 

Meg! Wenn Jemand län 

Sch höre Lärmen — Fremde Stimmen nahen. 

(Mar reißt fich aud ihren Armen und geht, vie Sohn 

begleitet ihn. Thekla folgt ihnmm anfangs mit ven Auge 

geht unruplg durch dad Zimmer und bleibt dann iu & 

danken verfenft fliehen. Eime Gultarre Miegt auf Ya 

Tiſche, fie ergreift fie, umd nachdem fie eine Welle ie 

muͤthig präfudirt hat, faͤlt ‚fie in ben Gefang.) 
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Siebenter Auftritt 


Thefla ıfpielt und fingt). 
Der Eichwald braufet, die Wolfen ziehn, 367 
Das Mägdlein wandelt an Ufers Grün, 
Es bricht fih die Welle mit Macht, mit Madt, ı 
Und fie finft hinaus in die finitre Nacht, a 
Das Auge von Weinen getrübet. 


Das Herz ift geftorben, die Wert iſt leer, 
Und weiter gibt fie dem Wunſche nichts mehr. 
Du Heilige, rufe dein Kind zurück: 
Jh habe genoffen das irdiſche Glück; 

JIch Habe gelebt und geliehet. 





= j de 
achter Auftritt, 
Srafinn formt jede. wre. 


one in. Sräfien. 

me das, Fraͤulein Nichte? Fi! Ihr werſt Euch 

n den Kopf. Ihe ſolltet Euch dach, dächt’ ich, 

hrer Perſon ein wenig theurer machen. 
Thekla chiee Me auffeht). . 

geint Ihr, Tante Fe N 

Sräfinn, PBBr er BER RTTEER Be 
Ihr ſollt nicht vergeſſen, 

he ſeyd und wer Er if. Ja, das iſt Euch 

ar nicht eingefallen, glaub' ich. 

Thekla. Be 
Was dem? 
Gräfinn. zu 
br bes. ‚Sürften Friedland Tochter ſeyd. 

Thekla. 
und was mehr? 
Graͤfinn. 
Was? Eine ſchoͤne But, 
Thekla. 
ste geworben find, iſt Er geboren. 
von altlombarbifhent Geſchlecht, 
er Fuͤrſtinn Sohnl . 
Gräfin: 
ESprecht: Ihe im u: 8) 
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Fuͤrwahr! Man wird ihn höflich noch drum bitten, 
Die reichte Erbinn in Europa zu beglicen 
Mit feiner. Hand. 
Thekla. 
Das wird nicht noͤthig ſeyn. 
Graͤfinn. 
Ja, man wird wohl thun, fih nicht auszuſetzen. 
Thekia. 
Sein Vater liebt ihn; Graf Octavio 
Wird nichts dagegen haben — 
Graͤfinn. 
Sein Vater! Seiner! ‚und der Eure, Nichte? 
Thekla. 
Nun ja! Ich denk', Ihr fuͤrchtet ſeinen Vater, 
Weil Ihr's vor dem, vor ſeinem Vater, mein' ich, 
So ſehr verheimlicht. 
Graͤfinn (ieht fie forſchend am. 
Nichte, Ihr ſeyd falſch. 
Thekla. 
Sepd Ihr empfindlich, Tante? O! ſepd gut! 
Graͤfinn. 
Ihr haltet Euer Spiel ſchon für gewonnen — 
Jauchzt nicht zu frühe! 
Thekla. 
Sepd nyr:gutl. 
Graͤffimn. 
ed Mao nicht ſe weit. 
ir 


t TChekla. 
Ich glaub’ es wohl. 
Graͤfinn. 
ide, er habe ſein bedeutend Leben 
eriſcher Arbeit aufgewendet,,. , ', 
m ſtillen Erdenbitit entfagt, 
jlaf von feinem Lager weggebannt, 
led Haupt der Sorge hingegeben, 
ein gluͤcklich Paar aus Euch zu machen? 
zuletzt aus deinem Stift zu ziehn, 
ann bir im Triumphe zuzuführen, 
sen Augen wohlgefält? — Das hätt’ er 
lee Haben können! Diefe Saat 
icht gepflanzt, daß du mit Eind’fcher Hand 
ame brächeft, und zur leichten Bier 
m Buſen ftedteft! 
Thekla. 
mir nicht gepflanzt, das koͤnnte doch 
ig mir die ſchoͤnen Fruͤchte tragen. 
in mein guͤtig freundliches Geſchick 
nem furchtbar ungeheuren Daſeyn 
ens Freude mir bereiten will — 
Graͤfinn. 

vs wie ein verliebtes Maͤdchen an. 
m dich ber. Beſinn' dich, wo du biſt — 
ein Freudenhaus biſt du getreten, 
Hochzeit findeſt du die Wände 
Et, ber Gaͤſte Haupt beteängt. Fer N 
3 Ammtl, Werte, VI. Ar 


Kein Glanz, ale der von Waffen. Oder dentft du, 
Man führte dieſe Mußende zufanmen, 
Beim Brautfeft dir den. Reiben. aufzuführen? 
Du fiehft des Waters Stirn gedanfenvoll, 
‚Der Mutter Aug’ in Thrägen, auf.der Wage we; 
Das große Schidfal unferd Haufes!. 
Laß jetzt des Mädchens kindiſche Gere, | 
Die Heinen Wuͤnſche hinter bir! Beweiſe, F 
Daß du des Rußerordentlichen Tochter BIT x 
Das Weib ſoll ſich nicht ſelber angehören, 
An fremdes Schickſal ift fie feft gebunden, 
Die aber ift die befte, die ſich Fremdes 
Aneignen kann mit Wahl, an ihrem Herzen 
Es trägt und pflegt mit Innigkeit und Liebe. 
CThekda. 
So wurde mir's im Kloſter vorgefagt. 
Ich hatte keine Wuͤnſche, kaunte mic 
Als feine Tochtor nur, des Mächtigen; 
Und ſeines Lebens Shall, der auch zu mir duamn, 
Gab mir fein anderos Gefuͤhl, als bieß: 
Ich fey beſtimmt, mich leidend ihm zu opfern. 
Graͤfinn. 
Das iſt dein Schickſal. Zuge dich ihm willig! 
Ich und die Drutter geben dir dag Beiſpiel. 
CThetla. 
Das Schickſal hat mir den gezeigt, dem ich 
Am opfern ſoz ich will ihm roakatiianen 













Ari. 

Dein Gerz mein liehed,; Kind.und nicht das Gchiefah, 

Thekla. 
Der Zug des Herzenduift des Schicſals Stimme, 

Ich bin die Seine. Sein Geſchent allein 

ft diefes"iteire * dad ia lee 

Er hat ein Recht Nr hpf Bit id, 
feine ſchon ie le efeette?" 

hr wind" Mir Hat iiche elner dente 

AUS der Geiterte Der Yarııy nicht ea fein, 

Der das Unhärtare beftht. = fühle 

Die Kraft’ mit meinem Oföitke mir veritehen, 

Eruft liegt das Kebenbokder ernten Seile 

Dafr ich mtr febft gehöre‘, Weipich min, 

Den feſten Willeh bad’ ich kennen, lernen, 

Den undezwig glichen in meitser Brut, 

And an de“ Vbaſte an ich mes Tehen. 

ü Sräfinm . .n 
Dusmphgoßnbich bean Water iberiohen " ,- 
Wenn er as nders · nan zut bie befhleflend) . 

— Sonyaralf-durd apinawingen? Life, Kindi 
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helle. 
Was Niemand wagt, Tann feine Tochter wagen. 


Graͤfinn. 


Run wahrlich! Darauf iſt er wicht. bereitet. 

Er hätte jedes Hinderniß beflegt, 

Und in dem eignen Willen feiner Tochter 

Soft’ ihm der neue Streit entſtehn? Kind! Kind! 

Noch Haft du nur das Lächeln ‚deines Waters, 

Haſt feines Zornes Auge nicht gefehen. 

Wird fih die Stimme deines Widerſpruchs, 

Die zitternde, in feine Nähe wagen? 

Wohl magft du dir, wenn du alein bift, große 

Dinge 

Vorſetzen, fhöne Rednerblumen flechten, 

Mit Lömenmuth den Taubenfinn bewaffuen. 

Jedoch verſuch's! Tritt vor fein Auge hin, 

Das feft auf dich gefpannt tft, und ſag' Nein! 

Vergehen wirft du vor ihm, wie das zarte Blatt 

Der Blume vor dem Feuerblid der Sonne. 

— Ich will dich nicht erſchrecken, liebes Kind! 

Zum Neußerften ſoll's ja nicht kommen, hoff' ih — 

Auch weiß ich feinen Willen nicht. Kann feyn, 

Daß feine Zwecke deinem Wunfch begegnen. 

Doc) das kann nimmermehr fein Wille fepn, 

Daß du, die ftolge Tochter feines Gluͤcks, 

Die ein verliebtes Mädchen dich geberdeft, 

WBegwerfeit an ben Man, der, wern ion ie 


ggg 


je Lohn beftimmt HE, mit dein hoͤchſten 
Opfer, 


be vringt, bafır begaplen fr! 
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J eunter Auftritt. 


Thekla allein. 


r für deinen Wink! Er macht 
ine boͤſe Ahnung zur Gewißheit. 

denn wahr 7 Wir haben keinen Freund 
se treue Seele hier — wir haben 


als ung felbft. Und drohen harte Kaͤmpfe. 


ebe, gib und Kraft, du göttliche! 

agt wahr! Nicht frohe Zeichen find’S, 

ſem Buͤndniß unſrer Herzen leuchten. 

kein Schauplatz, wo die Hoffnung wohnt! 
mpfes Kriegsgetoͤſe raſſelt bier, 

bſt die Liebe, wie in Stahl geruͤſtet, 
odeskampf geguͤrtet, tritt fie auf. 


geht ein finſtrer Geift durch unfer Haus, 
leunig will das Schickſal mit und enden. 
fer $reiftatt treibt es mid, heraus; 

der. Sauber muß die Seele blenden. 

: mich durch die himmliſche Seftalt, 

ſie nah' und ſeh' fie näher \hweben, 


kh. 
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„Anett much fort, mit ler · Gamalt, 
Dem Abgrund zu, ich kann nicht widerſtreben. 

May Dich yan-perne Has Tabchnpi.). 
D! wenn ein Haus im Feuer foll vergehn, 
Dann treibt der Himmel fein Gewoͤlk zufammen, 
Es ſchießt der Blitz herab aus heitern Höh’n, 
Aus unterird'ſchen Schluͤnden fahren Flammen; 
Blindwuͤthend iſhlendert ſeibſo der Edtt der Freude 
Den Pechfranz in dad brennende Gebaͤnde! 

(&' u ab.) 
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8 terter Aufzug 
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einem Poraf entgegen, 


— wg re hend 
U 


Er ſter Aufretetr 
rztp. Aſol ani.“ Max Piecol omini. 


Iſolau i. 
Vwder, was wir · liebenl Nun ten ſtecit Er? 


u 














prelogegebeng 
Kt hier zi vwien —— — 
Beſeihat Er ſchouverſaͤnnt. — 
weiber Dofdgurſtechuttr euo / 
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Des Eggenberg, Slawata, Lichtenftein, 
Des Sternbergs Güter werden ausgeboten, 
Sammt allen großen böhm’fchen Lehen; wenn 
Er hurtig macht, fällt auch für Ihm was ab. 
Marſch! Seh’ Er fi! 
Kolalto und Goͤtz 
(rufen an der zweiten Tafel). 
Graf Piccolomini ! !- 
Terzky. 
Ihr ſollt ihn haben! Gleich! — Lies diefe Lich 
formel;: ° 
Ob dir's gefällt, fo wie wir's aufgeſetzt. 
Es habens' Ale nach der Reih' geleſen. 
Und jeder wird den Namen drunter ſetzen 
Marx (lest. 
„Ingratis servire neſas.“ 
Iſolani. 
Das klingt wie ein latein'ſcher Spruch — Herr 
Bruder, 
Wie heißt's auf deutſch? 
Terzky. 
Dem Undankbaren dient kein rechter Mann! 
Max. 
„Nachdem unſer hochgebietender Feldherr, der 
„Durchlauchtige Fuͤrſt von Friedland, wegen viel 
„‚faltig empfungener Kränfungen, des Kaiferd Dienfk 
„zu verlaffen gemeint geweſen, auf unfer einſtim⸗ 
‚‚miges Bitten aber fi bewegen laffen, noch länger 
‚bei ber Armee zu verbleiken, wo ohne unter Se⸗ 





) 
„nehmhalten ſich nicht ‚non und ui! als 
„verpflichten wir und wieder indgefi ‚und Je 
„der fie fi insbeſondere, anfiatt körperlichen 
„Eides — auch bei ihm ehrlich und getren zu halten, 
uns anf keinerlei Weife von Um gu trennen „and 
„für denſelben alled das Unfeige, bis auf den letzten 
„Btatötropfen , anfzufegen, To weit uämlih unfer 
dem Kutter gzeleiſteter ib: 26 erlau— 
„ben wird, (Die-iigbei Wrrieiioerden von Iſolani nach⸗ 
setpenchen.) We wir denn atichi- wenn Einer ober 
ber Andte :von us; diefem! Vandaiß zuwider, 
„fh von der gemeinen Date abſenbern fllte; den 
„ſelben ald einen bundesfluͤchtigen Verraͤther er⸗ 
„klaͤren, wabunfeinem Hab un But, Leib mid 
„Leben Rache bufär gu nehmen verbunden feun wol: 
„ten, Solches bezeugen wir mit Unterfpeift were 
„Namens.“ 





.Zerzip. - 
Bift du gewiut, dieß Blatt zu unterföreiben? 
Sfolank »1:® 
Mag follt er nit! Jedweder Offizier 
Bon Ehre kann das — muß dad — Dint’ und zeder! 


Terzky. 
Saß gut ſeyn, bis nach Tafel. nun. 
te Iſolani —— 
no a komm Er! 
(Weide gehen any bie Tat.) 


we: ENT 
Le 3 J Fu . aut un 


i,) 
vo: sBmwbiser- Muhr: 
ai. a eh, Rene, 
m iin? ae tn Kemsker PIiEn 
mitt. bon: —— — Gt — —*8 
mit ihin vamrt) 
Being! du bie. Aſchrift, Neumann? Gkb} Sigi 
Doch ſe vertan, daß mamfie, leicht roreceltz 
Meumaun - nie 1 
Se hab⸗ fe Beil. Zelle. ..: 
Nichta als die Eelle von Deus. hd —— * 
we heine. Enecheng eo era 1: " 
.. 2 u Brei I. Bu . 
—8* Leg fe-becktin und ee .. 
Is Zeuert Mad fie Toll, hat:ſie goleiſtet. Ä 
ſunane legt de Gopie auf den Kuh," und. vn wie 
zum Schenktiſch.) Fu 
nd 
Bar} U α re Pia 


Dritten Auftritt, 


Silo Femmäu dein jweien Sinne) 5777779 


N 11: 9 
Wie tft ed mit dem Piccofuminkt: - 
ea Terzky. « 1.7 
IA denke, gut, er hal nichts eingewendet. 
le 
Er iſt der Einz'ge, dem jch nicht recht traue, 
Er und ber Vater — Habt ein Una’ aut Beide! 


ee 771770 

eher Tafel aus? Ich hoffe, 
: haltet Eure Siyaeım?: % 

ec —2* 34 qa mcg «7 
n5 kerdiai 4 tenP ir bu er; ir 
y wie ich Cuch worausgefegt Qhow icc 
: Red’ nicht wehry damen, ——— 
Arm zuehalten. Da men vinmal.d 2: 
iſammen ey, weine: Mondacuenli. vo . 
muͤffe man in feinem eignen Wien 
m Saifgebie. Bebinapng nahe... Slaut min: 
24 übt um hieſe Piccolomini, —W 
e hätten den Perg. uns Fönnen. ſparen. 


v. 
8 will der Buttler? Ten 


. . 


Rierter Aufteten Pe m | 
Buttler zu den Mo wider 
Butler 
Eon ·der zrocen St inet: | 
Lußt Euch Aien mieen 
hab Euch wohl verſtanden, Feldmarſchall. 
kirgum Geſchaͤfte — und es: vabıh beta. 
0. (ebenen) : T, 
Haut Opa anf mit eudue. Bas 


473 


Il lo Cuba). 
Können wir’? 
Buttler. 
Mit oder ohne Klauſel! gilt mir gleich! 
Verſteht Ihr mich? Der Fuͤrſt kann meine Treu 
Auf jede Probe ſetzen, ſagt ihm das. 
Ich bin des Kaiſers Offizier, ſo lang ihm 
Beliebt, des Kaiſers General zu bleiben, 
Und bin des Friedlands Knecht, ſo bald es ihm 
Oefalien wird, fein eigner Herr zu fepn. 
Terzky. 
Ihr teeffet einen guten Tauſch. Kein Karger, - 
Kein Serdinand iſt's, dem Ihr Euch verpflichtet. 
Buttler (emfitaf). 
Ich biete meine Treu nicht feil, Graf Terzky, 
Und wollt’ Euch nicht gerathen kaben, mir 
Bor einem halben Jahr noch abzudingen, 
Wozu ich jekt freiwillig mich erbiete. 
Ya, mich fammt meinem Megiment bring’ ich 
. Dem Herzog, und nicht ohne Folgen foll 
Das Beifpiel bleiben, denk’ ich, das ich gebe. 
Illo. 
Wem iſt es nicht bekannt, daß Oberſt Buttler 
Dem ganzen Heer voran als Muſter leuchtet! 


Buttler. 


Meint Ihr, Felbmarſchall? Nun, ſo reut mich nicht 


Die Treue, vierzig Fahre lang bewahrt, 
Wenn mir der wohlgefparte gute Name 


498 


50 volle Mache kauft im fechszigſten — 
oft euch un meine Rede nicht, ihr Kern. 
uch mag es gleichviel ſeyn, wie ihr mich Habt, 
nd werdet, hoff' ich felber,, nicht erwarten, - - 
af euer Spiel ein grades Urtheil krümmt 
Oaß Wantelfiun und ſchnell bewegted Blut 
Noch leichte Urſach fonft den alten Mann 
Bom langgemohnten Ehrenpfabe treibt... 
Komme! Ich bin darum minder nicht entfchloffen, 
Weil ich es deutlich weiß, wovon ich ſcheide. 
Yo, “ 
Sagt's rund herans, wofür wir Euch zu halten _ 
Buttler. 
zur einen Freund! Nehmt meine Hand darauf, 
Mit Allem, was ich hab', bin ich der eure. 
Nicht Maͤnner blos, auch Geld bedarf der Fuͤrſt. 
Ich hab’ in feinem Dienſt mir was erworben, 
Ich leih' es ihm, und uͤberlebt er mich, 
Iſt's ihm vermacht fchon längft, er fft mein Erbe. 
Ich fteh allein da in der Welt, und Fenne 
Richt das Gefühl, das an ein theured Weib 
Den Mann und an geliebte Kinder bindet, 
Mein Name ftirbt mit mir, mein Daſeyn er endet. 
Illo. 
Nicht Eures Geld's bedarf's — ein Herz, wie Eures, 
Wiegt Tonnen Goldes auf und Millionen. 
Buttler. 
Ich tam, ein ſchlechter Reitersburſch, au SA 


473 


Nach Prag mit einem Hann, . beim ich begrad 
Kom niedern Dienſt Im: Stalle ſrieg ich auf 
Durch Ariegsgefchick, zu dieſer Wurd und Höhe, 
Das Spielzeng eines grillenhaften Siucks. 

Auch Wallenſtein iſt der Fortuna Kinb; 

Ich liebe einen Weg, der meinem gleicht, 


9 zu; to. 
Verwandte find fich alle Ark Gesten. 


Buttler, 

Es ift ein großer Augenblick der Zeit, 
Dem Tapfern, dem Entſchloßnen iſt fie guͤnſtig, 
Wie Scheidemünze geht von Hand zu Hand, 
Tauſcht Stadt und Schloß den eilenden Beſitzer. 
Uralter Haͤuſer Enkel wandern dus, 
Ganz neue Wappeır kommen auf und Namen; 
Auf dentfher Erde unwillkommen wagt!s 
Ein noͤrdlich Bolt, fids bleibend einzubuͤrgetn. 
Der Prinz von Beimar rüfter ſich mit Kraft, 
Am Main ein mächtig Fuͤrſtenthum zu gründen; 
Dem Mansfeld felte nur, dem Halber 

ftadter 
Ein längres Leben, mit dem Ritterſchwert 
Landeigenthum ſich tapfer zu erfechten. 
Wer unter dieſen reicht an unſern Friedland? 
Niches iſt zu hoch, wornach der Starte nicht 
Befugniß Hat bir Leiter anzuſetzen. 

Terzkiy. 

Dee iſt geſprvchen, vxe ein Mama! 





= 
a Bunker: 3 ft 
Zerfihert euch der inne Welkkanzi -ıı : : - 
Yen Schotten Leßli wit ich auf utjch nehmen. 
dommt zur Gaſellſenft! Kommt! 
TRITT" IR a tx une: PET 
1 Be lieher —— 
af ala ren hat: Dierkaken Hecken: 
Deut’ gilt ed. Unfre Sachen ftehen gut. „nm ı. v: 
ia (Sehen, jeder an feine —* 


Fr 5 4 
“ss % 





. Wohfter eeipeeh. en 
x el —** RT NER —E 
,kommend. „B edtent € en ab und zu. 

A Pure | ar wur 

In. Raiies meier an a 
Der edle Bee Wenu meine alte Herrichatt, 
Die Frau Mama, das wilde Leben ſaͤh',/ 
In ihrech ende. tehrte fie ſich mu... 
Yak gut Gar: orfgier! Go geht neecuͤce Ä 
Mit diekmmedeln Haus — Reis Maß: a; Biel, 
Ind die Durchlauchtige Verſhwaͤgerung 
Mit diefan Hergog bringt und wenig Besen: 

“ Reunia nm... 
Behute Bert ent wich ber Pier erſt angehe; 
Keller site. 

Weint aß Ca tief Wielea duvav Ye 


In. 
An: ..' 


% En Ze 


> 
Bebdienter mmn. 
Burgunder fr den vierten OEREI >" -r- : 
Keltermeipen:” um 
at ren 
Die fehenzigfte Slaſche nun; Herr Sontment, 
Bedlrenter. 
Das weht, Ver Katie Di, Ver Wiefentanip: '.:- 
GSitt um. A rn rt 
U. 


Kellerm eiker 0m (u Seemann fortinßeenb). 


rein anäb’ger Herre, zus, wit bayiaten Balken. » 


Pas Rüge ihe Jorhen? Will euch Beine machen. 

Seht nach den Tiſchen, nad den Flaſchen! Dal 

Graf Palfy hat ein leeres Glas vor fach. >: 
Zweiter Bebienter: Gesnb. 

Den großen Kelch verlangt man, 

Den reihen, güldnen, —— —— 

Ihr wißt ſchon welchen, hat der Herr weco 3n— 
Keklermeiſter.“ BE 

Der auf bes gelebric⸗ ſeine ————— De 

Dom Meitter Wilheim ift verfertigt worden, 

Das ſchoͤne Prachtitht: aus der Prager Beute? 

Zweiter Bedienter. 


93, benl Den Umtrunk wolen Sr air lea... Ren 
R 2 





uw 
:galemwebkten::. . :.."- 
mit — —— — 
Bl... 
as —II— wicherh. 
| MER, 
igt! DSH ine Yrucht vn einern ·Bethty 
on Golde ſchwos, umnd in erhabner Arbeit, 
Ind Huge Dinge sierliihbunap geblldet vo 
leich aufidem weten: Schilteein/ Int X 7 
ie folge Amazone baza Pfereee 
ie uͤber'n Krucflab ſetzt unb RO j 
af einedi@iangritrhgt fiereiien Sm; 
ehft einen ahnt, wernufiein Bilhigu techn. 
Na eIgE mir ſagew mund: das all ebene: ° 
ln I ultermeien | 7. 
le Weibsperſon⸗ bie: Yipıba ſeht zu Meß 
as iſt die Wahlfreihsit der Hilfen ua; :: 
as wird vedeuren Burch bin runden Hab. 
id Da eo, auf dem fle reitet: :: 
ed Menfchen Zierranhiikk ber Hut, denn wer 
en Hut nicht: Tiger laſſen darf vor Aalen‘  .. 
ıd Könige ‚ dere Fein Mann / von Freiben 
Nevurmann. 
zas aber vr ee Kelcht da auf der GN. 
"atmen / 
er au pet vie in — 
ie fie geweſen zir wer Vater Kelk | 
ie Väter im Kuffttähteteg erfleitten 
RS KhönE Norkächt — 
* ſammut. Werte. VI. 
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Der Teinem Laien gönnen will den Kelch. 
Nichts geht dem Utraquiſten übern Kelch, 
Es ift fein Förtlih Kleinod, hat dem Böhmen 
Sein theures Blut in mancher Schlacht gefoftet. 
| Neumann. 
Was fagt die Rolle, die da drüber ſchwebt? 
Kellermeifter.: 
Den böhm’fhen Majeftätsbrief zeigt fie an, 
Den wir dem Kaifer Rudolph abgezwungen, 
Ein Eöftlih unſchaͤtzbares Pergament, 
Das frei Geläut’ und offenen SGefng 
Dem neuen Glauben fihert, wie dem alten, 
Doch feit der Graͤtzer über. ung regiert, 
Hat das ein End’, und nach der Prayer Schlacht, 
Mo Pfalzgraf Friedrich Kron' und Neich verloren, 
ft unfer. Glaub’ um Kanzel und Altar, 
Und unfre Brüder fehen mit dem Müden 
Die Heimath an, den Majeſtaͤtsbrief aber -:. 
Zerfchnitt der Kaiſer felbit mit feiner Schere, 
Neumann. 
Das alles wißt Ihr! Wohl bemandert feyd Ihr 
Sn Eures Landes Chronik, Kellermeifter. 
Kellermeifter. 

Drum waren meine Ahnherrn Taboriten, 
Und dienten unter dem Prokop und Ziska. 
Fried' fep mit ihrem Staubel Kaͤmpften fie 
„ Sr eine gute Sache doch — Tragt. fort! 
Neumann, - 

Erft laßt mich noch das yweite Scünlein Wie, - 


* 
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Sieh doch, das ift, :wie auf dem Prager Schloß 
Des Kaiſers Mäthe, Martinig, Slavata, 
Kopf unter fi herabgeftürget werden. : ;. ' " 
Ganz recht! Da ſteht Graf Thurn, der es keit, 
. et (’Beblenee gebe wis dom Rh.) 

Kellermeifter. Be 
Schweigt mir von diefem Tag, es war der drei 
Ind zwanzigſte ded Mais, da man Ein taufend 1:7 
Sechs hundert fihrieb und achtzehn. Iſt mir's dag 
Als wär’ es heut, und mit dem Unglucstag 12 
Fing's an, das große Herzeleid des Landes, 
Seit dieſem Tag, es ſind jetzt fechjeßn Jar," Dr 
Iſt nimmer Sried’ gewefen anf der Erden — R 


46. 
An der zweiten Tafel (wird gerufen). 
Der Färft von Weimar! 


An der dritten und vierten Zafel 
Herzog Bernhard lebe! 
(Muiit ſaut ein.) 
Erſter Bedienter. 
doͤrt den CTumult! 
Zweiter Bedienter Conmt gelaufen), . IE 
Habt ihr gehört? Sie laſſen 
Yen Weimar leben! 
Dritter Bebdienter, 
Oeſtreichs Feind! 
Grfter Bedienter. 
Den augernen. 


1890: 


ame edsentarz. 
Vorhin da kracht? der Deodat des Kaifpess 
Sefundheit aus, dablieb's ganz moͤuscheſtille 
Keblerme iſter⸗ 
Beim. Srunk geht: Vieles drein. Ein ordentlicher 
Bedienter muß fein Ahr für fa mas-haben. 
Deritter Bpdienter. hei Sets y.ın vjedem, 
Pal hewahl auf, Johann, daß wix dem Pater. 
Quiroga vechtviel.au exaaͤhlen hahen.. 
Er will dafdie,unf, auch viel Ablag geben. 
MWierter. Bebienter, 
Ich mac’. mie an /des Illo feinem. Stuhl 
Deßwegen auch zu thun, fü. vielich · Iann 
Der fuͤhrt dir gar verwunderſame Reden. 
"Sehen zu den Tafel.) 
Kellermeifter u Human), 7 
Wer mag ber ſchmarze Harn: feyu mit dem Sue, 
Der mit Graf Palſy fo vertraulich ſchwatzt? 
Keumann. 
Das ift auch Einer, dem, ſie zu viel trauen, 
Maradas nennt er fih, ein Spanier, 
Kellermeifter, 
'S ift nichts mif den Hiſpaniern, ſag th ds 
Die Welfchen alle tairgen nichts. 
Neumann. 
| Ei!. Ei 
So ſolltet Ihr nicht ſprechen, Kellermeiſter. 
Es ind die erſten Generale drunte, 
A boſe her Herzog jnſt am weiſten ht, 


IT) 
( Terzty kommt und Ho Ra Yapier ab, an den Tafeln: 
DAS air Vwequ. 
Aubledr in oi ſbe r xzucanl Acitenten. 

Der Genernlicatainat ſtet Aufl Ubi ht: 1:5 
Sie machen Aufn: "Word und nicht die Seſſel! 

(Die Bedienten eilen nad) Hinten, ehr Rhl“ ver Hk 

017207277) re 

" u BE * “ am IN. 


echter Auftritt. 
Dei RE RT AH THE Re hr er We 


Maradas, und Witten ſich ganz vorne hin, auf 
eine Eeini' Grotte —— ve 


ohne Anhgäit an‘ det Abetzen Bandiung "a aum 

Blei "Wer doch "che! Wschr mehr THERME? ine 

Butler, Ffollani, Goͤtz, Tiefenbach, 
Kor«atto, db sit‘ u BE: “ 


Ä Sfolans.. 
uaͤhrend · daß Die. — 
Sur Hahti — Gur Nachts Kolalto — Seieril: 
lieutenant *5 


Sur Nacht! Ich ſagte beffer „guten Morgen, 
Goͤtz —— 
derr Bruder! Profit Mahlzeitd: -: 
Tüefen ba ch. 
RB wer ein koͤnigkhee Mal! 


1 
Goͤt. 
Ja, bie Frau Sraͤfinn 
Verſtehre Sie lernt? es ihrer Schwieger ab, 
Gott hab’ fie ſeligl Das mar: eine Hauafrau 
5° 0. Ifolant ont engen. 
! Lichter! W | u 
Terzky comme mit der Schrift zu Iſelanh. 
Herr Bruder! Swei Minuten noch. Hier ift 
Noch was zu ynterfchteiben. 
uni Iſolaut 2, 


nuterſchreiben, 

So viel Ihe wollt! werfen mich. aus mit Seien. 
Terzky. . 
Se will Erch nicht bemähn. Es iſt der Eid, 
Den {hr ſchon ennt. „Nur ein ge gederſtriche · 
„Be Iſolani tie Schrift dem Dctavio binreicht.) 
Bes torgmt!, Wen's eben „seit! Es ift. Bein m 
—* Ural —e * 

Er 25 —* —— 

58 die Teaty). | 
Herr Grafl Erlaubt mir, N ich mich empfehle. 
Terzkyp. 
Eilt doch nicht ſo — Noch einen Schlaftrunt — Pr 
Eu dem BVebienten - - 
Goͤtz. 
Bin's nicht im Stand a 6., 


38 
Br: 
0 Ereufiet mid. 
Tiefen bach (ebt ſichꝛ. 
jergebt, Ihr Herin. Das Stehen wird mir ſauer. 


Terzkp. 
dacht's Erch hessen, Herr Generlfchnengmeier 


2 ßiefenbad. 
as Haupt ift frifch, der Magen iſt gefund, 
ie Beine kber wollen nicht mehr trage.” 
‚ Ffolami Cauf feine Corpulem xeigend). 
% habi die Laſt auch gar zu groß gemacht. 
ſOctavie bat unterſchrieben und reicht Terzty die Echeift, 
der fe dem Iſolani gibt. Dieſer geht an ten Tiſch zu 
unterfchreiben.) 
Tiefenbach. 
ſer Krieg in Pommern bat mir’d zugezogen, 
a mußten wir heraus fn Schnee und Eid, 
a6 werd’ ich wohl mein Lebtag nicht verwinden. 


Goͤtz. 

a wohl! der Schwed' frug nach der Jahreszeit nichts. 
Terzky reicht dad Papier an Don Maradas; dieſer geht an den 

Tuiſch zu umterfihreiben.) 

Oet avi o (nähert ſich wuierm. 

Gr liebt bie: Bacchusfeſte auch nicht ſehr, 
err Oberſter! Ich hab? es wohl bemerkt: 
nd warbre daͤucht mir, beffer Cute: \ '- 
mw Toben einer Sihlacht, ale eines Siyanıied. 


Buster. 
umubinedichen,, es iſt nicht in meiner Urt. . 
Detavio qumulih * am). 
nicht in ‚sheiner Aann 

—— fie. Ahr Ps 
Daß wir und in der Denkerpfö begegnen. 
aa a a alkaa 
um einen Meinen, gun Kiſq 
Boten a 
Unb ein ww 
| Ma A 

sn wenn ebd vo —— 

——ã— en iu 


ne: OR, pr * feiner Eeit eln ſehe⸗ 
bleiben). 








m. Data 
(machten Su —— — ' 
Du WR era antsenlihen, I 
(wendet fich bed em, rerlegen). 
90: Aninginbe we maſm denen ig: © 

Ä Den; ıT 2} © 170° 


Dob, wie is fee, BR du veh — 
Mag. 


Du weißt, ——— nice —⏑— —— 
Miriam 

I darkuihieniien und {a lanaviq CUP 1: 

Or iß v 











ns hend Mn —* 
ꝓder dich vichti ernit· 
Iſolauf J 
(der von Meitem Met gegeben, sit daun. 
Bet, alter Water! Fol? ihm ins Gepaci 
Scian die Auartiea I er 6 PP rin. 





Man! Weklänterfgreibt naht ⸗· 
Butter Wa Tri an nit 
Ei ul upon Momon auchenꝰs ſeyn. 








gen! ty. 
ein Krun— die. — 
Tteftaba 
Das greug bin ig 


Aelan au Leni). En | 
Cr hm ntaggfäreiben, doch fein, J 1 Ps 
Und wird fg Jonorirt von dut und tn... 
Detavio (pufftinau Ma, 
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Ffolani tauf Mar zeigend). 
Seht Ahr! Es fehlt an diefem fteinernen Saft, 
Der und ben ganzen Abend: nichts getaugt. 
Mar empfängt aus Tesiy’s Händen Tas Blatt, im weiches 
er gedankenlos bineinfidht.) 


Siebenter Auftritt 


Die Varia en. FIT 9: tan ar dem Win 
Zimmer, er bat den goldnen Pokal In der Hawd und iſt feie 
erpipt, ihm folgen Goͤttz und Buttler, tie im 

zuruͤckhalten wollen, 


IIllo. 
Was wollt ihr? Laßt mich. 
Goͤtz und Buttler. 
Illo! Trinkt nicht mehr. 
Illo 
(geht auf den Octavio za und umarmt Ihn, trinfend). 
Octavio! das bring’ ich dir! Erfäuft 
Sep alle Groll in diefem Bundestrunf! 
Weiß wohl, du haft mich nie geliebt — Gott ftraf mic, 
Und ich dich auch nicht! Laß Vergangenes 
Vergeſſen Tepn! Ich ſchaͤtze dich unendlich, 
(ifm zu wiederhoͤltenmalen küffend) 
Ich bin dein beſter Freund, und, daß ihr's wir! 
Wer mir ihn eine falſche Kahe ſchilt, 
Der pass mit mir zu thun. 


12 


— 
Terzky Gel Seite. 
Biſt du bei Sinmnt. 
yene doch, Illo, wo bu bil! 
Ille creupeniy). - - 
8 wollt ihr? &s find lauter gute Freunde, 
Sich mit vergnuͤgtem Geficht im gamgen Kreiſe herun⸗ 
ſehend.) 
iſt lein Schelm hier unter uns, das freut mich 
Terzkp m Bauier, dringend). 
hint ihn doch mit Euch fort! Ich bit End 
Buttler. 
¶ Buttler fügt ihn an den Sqhenkiiſch·¶ 
Iſolani 


rd's bald, Herr Bruder? Sat re. durchäupist? 
Max wol aus einem Traum wagen): ir At, 
8 fol ih? 
Terzky und Iſolani ut Hi," 
Seinen Namen drunter ſehen. 
Man fieht den Octavio Angflich gefpannt den Blick auf im 
richten.) ven, 
Mar Cibi €} zuruͤch. 
t's ruhn bis morgen. Es iſt ein Geſchaͤft, 


heute keine Faſſung. Schickt mir's morgen. ; 


Terzkp. 
vn, Er doch — I | 
. Sfolani. Bu 
grich unterſchtleben Os % 


Er ift ber Jüngfte von‘ der Hängen af, 
Wirs ia Mfchr nicht Yhger wollen fepn, 
IS wir zufammen ?' Wh KErdgent er ner. " : 
Hat auch, wir haben Alre ardevſhrieben. 
——— Ver ey ik: Te 


„ae Achter RAR EAÄ ep 
ee —— ORT Ir 
Ar: Terzip. 
er weigert 6, "OB Welpe uRteefgnORben. 


Br ine han wu. 


PTR 23 * 
Und du wwle.wech,. en B—— 


har "ae 


ve 1. - Rein Se end 
Der Fuͤrſt foll feine Sreunde kennen lernen. 
Es re alle A de Reihen.) 
sah 3, J 25 
wie RR PER lan: —* ie 
Es willen’s Alle, unddegenden braucht's niat 
gu . 


Dae if ber Dank, meer Fuͤrſt davon, 
Daß 08 REINE VEREö vrogzuo 





. RER EU: “, 
boͤchſter Veriegenpeie zyr dan Knmendem⸗die einen Ari 
lang, machen). 


er Bei a ihm! Pie in Bü ich bier 
Kit olani dein. . 
er Wein ——— ex ſchwatzts n au. * 
Gl la . 
Ber nit tie: Denäftmnfder mich. 
re zaͤrtlichen Aewillen!, Ray fir 
urch eine Hintenthuͤr ‚durch eine S —X — 
Terain Minchrel em. 
r iſt ganz raſend, gebt nicht Acht auf ihn. 
Zn aauter Chrtinhy. 
vurch eine Kiahtel Dh, laboiren lungen. .. 
Bas Klaufel? Hol der Teufel dieſe Klauſel — 
ne Ma. | 
"ap außnecham: sun ſibt wieder, in, de. ‚eh ur 
Bas ift denn bier fü bo Gefährlines? - , 
Ihe macht mir Nerigler, , näher Hinzufche.m. 
Terzty, cr Sat u to: 
Bag machſt. Me. rt Du verderbeft und 
Vefenbac au Kolalto). 
mertt es wohl, vor T % las man's anders. 
Goö I.» 


gen 


16 Fam mie auch fo ver, * 
Sfelant. ..-. 
Was fiht dos BER N 
Bo andre Namen, kann auch meiner Ken. wi": 


{50 - 
Tiefenbad. 
Vor Tiſch war ein gewiffer Vorbehalt 
Hub eine Klauſel drin, von Kalſers Dienfk, 
Burtt ler (m einem ter Kemmandenr). " 
Schaͤmt euh, ihr Herrn! Bebeuft, worauf eb on 


Die Frag’ iſt jetzt, ob wir den Seneral. 
Behalten follen oder ziehen laifen? 
Man kanm's fo fcharf nicht nehmen und genau. 
Iſð lan i (sm einem der Gene). 
Hat fih der Fuͤrſt auch fo verflaufulirt, 
Als er dein Regiment dir zugetheilt? 
Terzky au Si. _ 
Und Euch die Lieferungen, die an taufend 
Piftolen Euch in Einem Jahre tragen? 
Illo. 
Spitzbuben ſelbſt, die uns zu Schelmen machen! 
Wer nicht zufrieden iſt, der ſag's! Da bin ich! 
Tiefenbach. 
Nun! Nun! Man ſpricht ja nur. 
Max Chat geleſen und gibt dad Papier zuruͤch. 
Dis mörgen alſo! 
I Ilo 


(ver Butt lammelnd md feiner nicht mehr mächtig, Hält 
ihm mit ter einen Hand die Echrift, mit der andern den 


i Degen vor). 
Schreib — dsl 


EB Iſolani. 
ſul, 301 


.. — DE un nn 
Octavio. Terzky. Buttler Gmekich). 


Degen weg! 
Mar 
iſt ihm raſch In den Arm gefallen und Kat ihm entwaffnet, zu 
af Terity). 


errsın  Dring’ ihn zu Bette! 
(Er gehtihb. Sch; Micgend ' und feheltend, told von einis 


gen Kommandenrt gehalten ‚ unter allgemeinem Aufbruch 
"lit der Bee 
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wi 


Fanfter Kufaug, 
"Eee: "ein Zimmer in decciommil’3" ohieinhe — 


Erſter Auftritt. 


Octavio Piccolomini. Kammerdiener 
leuchtet. Gleich darauf Max Piccolomini. 


Octavio. 
Sobald mein Sohn herein iſt, weiſet ihn 
Zu mir — Was iſt die Glocke? 
Kammerdiener. 
Gleich iſt's Morgen. 
Detavio, 
Setzt euer Licht hieher — Wir legen ung 
Nicht mehr zu Bette; Ihr könnt fhlafen gehn. 
(Kammerdiener ab.  Detavio gebt nachdenkend bunh’s Zum 
mer, Mar Piccolomini reitet auf, nicht gleich vom Ip 
bemerkt , und fieht ihm einige Augenblicke fchroeigend zu.) 
Mar. 
Biſt du mir bis, Detavio? Weiß Gott, 
Ich bin nicht Schuld an dem verhaßten Streit. 
— Iſch fahe wohl, du hatte unterkchrieten; | 


Bad Du gebifliget , das Tonute vale 
a 


Auch vet fepn _ doch ed War — bu wein ich 
si kann Du Te Tue 
In ſolchen Sehen nur ben zigaen zit, 

Nicht fremden fähgemu: ..;3” < agaueie into 4a 
239 Debasin bo 2. .. ne iv d.n Ki 

(gehe auf ihn zu sl ummarıme Ihn). 
GVelg' ihm fernen. nd, :; 
Mein befter Sohn! Es hat bich treuer jetzt 
Gelriteb, un das Veiſpiel deines Vaters. 


FR Pt — — MAR, WOLEEE nn 
Erklaͤr' dic —* rn „ ee? 
——S ſY I , N :ı.. "u nn 

- Ich werda es hm 


Nah dem, was biefe Nacht gefhehen iſt, 
Darf kein Geheimniß bleiben zwiichen ung. 
. (Raben Weide fich nledergeſept.) 
Mar! es! mis, "was denkſt da yon — rt, 
Den man sur unterſchritt uns weweleatz 23 
Max. nn vn Ze 
Fuͤr etwas naverfinalic halt? ich ihm... IE 
Obsleich ich dieſes Foͤrmliche nicht liebe. R— F 
u Ortavio. ©. 17 Br 
Du haͤtteſt dich aus feinem andern. Gembe. * 
De abgedrungnen Interfchrift geweigert? - 
. si. u Mar. 
Es war iein ernſt Geſchaͤft — Ih mar. zarſtr eut 
Die Sache un erfhten mir nichhäp Dringend, - — 
Kir DRIN nm an E 
Sep. ofeu;: vöptar. Du vn feinen wu - m. 
Schllterd färmmtliche Werte. VI. 


Mar. 

Worüber Argmohn ? Nicht den mindeften. 
Detavio.: 

DanPs deinem Enarl, Piccolominäl: --. 1. 
Unmiffend zog er dich zuruͤck vom Abgrund, 

Muri 
Ich weiß nit, was du meinft. 

 Detavio. . 
Ich will dir's ſagen: 

Zu einem Schelmſtuͤc ſollteſt du den Ramen 
Hergeben, deinen Pflichten, deinem Eid . 


Mit einem einz’gen Federſtrich entſagen. 
7 Mare auf. 
Detavio! on j 
Octavio. 


Bleib ſitzen. Viel noch haſt du 
Bon mir zu hoͤren, Freund, haft Jahre lang 
Selebt in unbegreiffiher Verblendung. 
Das ſchwaͤrzeſte Komplott. entfpinnet fich 
Bor deinen Augen, eine Macht der Hölle 
Umnebelt deiner Sinne hellen Tag — 
Ich darf nicht Länger: Tchweigen,, muß die Binde 
Bon deinen Augen nehmen. 

Mar. ' 

Eh’ du ſprichſt, 
Beben! ed wohl! Wenn von Vermuthungen 
Die Dede ſeyn ſoll — und ich fürchte faft, 
Es iſt nichts weiter — Spare fie! Ich bin 
gest nicht zefaßt, ſie rohis do veruenen, .. 


at: 
Detavio. 
50 * Grund du haſt, dieß Licht zu fliehn, 
50 dringendern ‚hab? ich, daß ich dit's gebe. 
3 fonnte dich der Unfhuld, deines Herzens, 
dem eignen Urteil ruhig anvertraun; 
Doch deinem Herzen ſelbſt ſeh' ich das Netz 
Berberblic, jetzt bereiten — Das Geheimniß, 
dn ſcharf ‚mit. den Augen fritend.) 


das Du vor mir verbirgſt, entreißt mir meines, 


fern au. antworten EN a N 
verlegen, au. Boden). 

Detavio (nach einer Pauſch. 
50-wiffe denn! Man hintergeht dih — fpielt 
luf s Schaͤndlichſte mit dir und mit ung Allen. 
ver Herzog ftellt,fih an, als wollt’ er die 
lemee verlaffen; und in diefer Stunde 
dird's eingeleitet, die Arınee dem Kaifer 
- 3u fehlen und. dem Feinde zuzuführen! 

Mat, 
yas Pfaſſenmaͤhrchen kenn? ich, aber nicht 
(us deinem Mund’ erwartet? ich's zu hören. 
Detavio. 
ver. Mund, aus dem du's gegenwärtig hoͤrſt, 
jerbuͤrget dir, es fen Fein Pfaffenmaͤhrchen. 
Mar. 
welchem Nafenden macht man -den Herzog! 
x Könnte daran, denken, dreißig tanfend 
epriifter Truppen, ehrlicher Soldaten, 


a! 


Worunter mehr denn tauſend Cbelleute, 
Von Eid und Pflicht iind Ehre wegjüloten, 
Fu einer Echurkenthat e du dereinen? 
Deradin. a 
So was nichtswürdig Schändliches begehrt 
Er keinesdeſes — Was er don uns iz 
Fährt einen weit unfhuldigeren Namen. 
Nichts. wil et, als dem DREhh den Brfeden 
Und Weit der'Kalfer dle fen drieden bupt; 
So njf er ihn — er win thu dazn swf 
30 iftellen mil er de Theile 
Und zum Erſatz für feine Müße Böhmen, 
Das er ſchon inne hat, di ſich behalte: . 
ar 
‚Hat 608 ium uns verdient, Detanie, 
Daß wir — wir. fo unwũrdig von Teer 
Detanie,. = 
Won unfertm Denken it hier hicct DIE Rebe, 
Die Sache fpriht, die kigreſten Veweiſe J 
Mein Sohy! Dir iſt yon Fa ann wie 
Wir mit. dem Hofe 4 n— ie 
¶Den Kügentünften haft du en ——8 
Die men in uebung ſette, Menterei 
Zu 2ager,audzufden. Aufgetzet 
Sind-ale Banbe, die den offizler 
Kaifer fefeln; "ber Soldaten 
Mmioh FOR nas Vurgerieten. J 
Pilcht= und gefeplos ſett ex gegeben" 
Dem Staat felagert ; den er (init; 
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drohet, gegen ihn das Schwert zu Fehren, 
k fo weit:gefommen, daß der Kaifer * 
ieſem Augenblick vor ſeinen eignen * 
ven zittert — der Verraͤther Dolche 

tiner Hauptſtadt fürchtet — feiner Burg; 

im Begriffe ſteht, die zarten Entel 

t vor den Schweden, vor den Lutheranern, 
dein l vor. den eignen Truppen wegzuflüchten. 


2% 10 9. MAE- 
auf! Du ängftigeft, erſchutterſt mich. 
veiß, daß man vor leeren Schreden zittert; 
wahres Unglie bringt ber faliche Wahn, ,. 

nun. Detavio. 4 
kein, Wahn. Der bürgerliche gries 
trennt, ‚ber annatıbrlichfte,von.alfen, 
n wie nicht, ſchleunig rettend, ihm begegı 
Dberften find viele längft erfauft,.... n 
Subalternen Treue wankt; es wanfen ® 
ganze Negimenter, Garnifonen, 
ändern find die Feftungen vertraut; 
Schalgotſch, dem verbähtigen, hat man, - 
ganze Mannfhaft, Schlefieng, ‚dem Terztp ., 
Negimenter,Neiterei und Fußvolt, 
Illo, Kinsky, Buttler, Iſolan 
deſtmontitten Truypen übergeben, 











men md. gouh Ale, 


übe 


Zu locen meint durch altfjende Verſprechen  -- 
So theiit er inie Die gſtenthame Gig 







th ger rege 

Wann Hätte Friedland unſers Mathe bedinptg " ' 
Mir find berufen, uns ihm zu verfaufen, 
Und weigern wir uns — Geißel ihm zu‘ : 

„Deßtvegen iſt — 
Auch deinen Water fähert. du nicht hier, 
Wenn höh’re Pflicht ihn’ wicht gefeſſeit hielte 

i Mat, . : 

Er hat es keiten Kehl, daß wir um fefnermilge " 
Hicher berafhr fiib — Gefteper ein, " " 
& Anfers atms, fich zu erhalten. 


@e ARE’ ee und, umd fo Rs DR". 
Er i 
" De 3 5 _ 
en ee“ 
Was Diefes iſt das ale lie ihn thım (ollen? 
Des Zio trunkner Muth hat dire 


En ne, 





v 
. 
So ganz entſcheidungsvolle Klauſel nicht, 
Man wolle zu nichts Gutem ung. verbinden? 
Mar. and ı 





Pfiegt Ales anf die & eich zu teilen. 
Sl RE Sehe bi 0 

Bern 0, Ve ihr zu dtenen, 
Wenn fie den Bruch unbeilbar nur ermeitern, " 
Der Herzog, glaub mir, weiß von all dem nichtol 


EITEIRTRITT IR. 1121) PEERSETEEENR 
E fmert mic, Adam Binnen ah Da ar, 
Der dir fo —— ſcheint, zu ſtuͤrzen 
Doch hier darf feine Schonung fepn —, Du müßt 
Mafregeln nehmen, ſchleunige, mußt hat ir, 

— Ih. will dir alſo nur geftehn — daß Alles, 

Bas ich Dir jegt vertraut, was fo unglaublich 

daß — daß ich es aus feinem eignen, 
‚Munde habe, , 3 






Octavio. 
Er ſelbſt vertraute mir — was ich zwar laͤngſt 
Auf anderm Weg ſchon in Erſahrung brachte: 
Daß er zum Sehweden wolleubergehn, ©) 
Und an der Spitze des: verbundnen Heers 
Den Aijer zwingen wolle 4 ws 


2 


Mar. 
Er ift heftig, ".: 
Es hat der Hof empfindlich ihn beleidigt; 
In einem Augenblid des Unmuths, fey’st . 
Mag.er ſich leicht einmal vergeſſen haben. 
on Dotavio. ne. 
Bei taltem Blute war ex, als er mir J 
Dieß eingeſtand; und weil er mein Erſtguijen F 
Als Furcht auslegte, wies er im Vertraun 
Mir Briefe vor, der Schweden und der Sadfen, 
Die zu beftimmter Hülfe Hoffnung geben. 
Mar. 
Es kann nicht ſeyn! Tann nicht ſeyn! kann nit 
ä ſeyn! Us. 
Siehſt du, daß es nicht kann! Du hatteſt um, 
Nothwendig deindn Abſcheu ia gezeigt, 
Er hätt? ſich weiſen Iaffen, oder in . "": 
— Du ftändeft nicht mehr lebend mir zur Seite! 
Octavio. 
Wohl hab' ich mein Bedenken ihm geaͤußert, 
Hab’ dringend, hab’ mit Ernſt ihn abgemahnt, 
— Doch meinen Abſcheu, meine Innerfte 
Geſinnung hab’ ich tief verftedt. 
Mar. 
Du waͤrſt 
So falſch geweſen? Das ſieht meinem Vater 
Nicht gleich! Ich glaubte deinen Worten nicht, 
Da du von ihm mie Boͤſes (agtet; kann's 
Noch wen’ger jeht, da du dic Teint werkkunnaniks ". 


a 
Ania uꝛg Na EEE 51119 Ci Nun "dr. 
34 Anima RAin ehe = 





Mar 
Aufrichtigkeit verbiente * Vertrauen, , 
Ar ee a ir ut 
Nicht wirdig war er meiner Wahrheit mehrn @ 
Max. 
Noch minder wurdig deiner war Betrug. 


um 7 ae RR Yan Ind. 
Mein berter Sopu! Cs iſt — * 





Im Leben ſich fo liaderrein Is ar 
Bies uns di un, lehrt im Sn 
u fieter MEthheDe gegen arge Ol ” 
Bleibt auch bu” a € Gemüt wihtmnge ol 79 
Das eben ift der Fluch der'böfen That, 
Daß ſie fortzeugend/ immer, Dhfes-muf, gebaren 
Ich Flügle nicht, ich thue meine Plichtz c4 id & 
Der Kaifer fhreibt mir. mein Betragen bi 
Wohl wär? es befer, überall dem „Herzen 
Zu ſolgen/ doch darüber, wrde Mat +, 4.4, Jin! «= 
Sich manmen, guten, Aiver sera Ei 108 
Hier güt’s,.mein, Sohn, dem Haller 
Das De muag dazın fprechen, ‚pas —9 
Meran) aa 
3 foll vg heut’ nicht: faſſen/ nicht 
Der Fürft, fagft du, entdecte redlich die ſein Herz 
Bu einem böfen Zweck, und Du wiht ihn 
Bu einem guten Zwect betrogen haben! 
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Octavio. 
So iſt's. 
a RE... 5 
a das geht weit! O unglucksvoller n 
| 0 Detahieiirı 2°. : 
Lied wie! Faſſ dich no. 5 nr we 
nt; War... - * 


me. a ri, mi dm, 
auf feinen. Daten)... . 


Wie? Bas? -Du?. Du un 
Octavio. 

Blos für den Augenblick — und bis der König. 

Von Ungarn bei dem Heer. erfheinen Tann, 

Iſt das Kommando mir gegeben — 

. Mar. 

Und glaub du, daß dw ihm entreißen — 
Das denke ja nicht — Vater! Vater! Vater! 

Ein unglüdfelig Amt iſt dir geworden. 
Dieß Blatt hier — dieſes! willſt du geltend machen? 
Den Maͤchtigen in ſeines Heeres Mitte, 

Umringt von feinen Tauſenden, entwaffnen? 

Du biſt verloren — Du, wir Alle ſind's! 

Octavio. 

Was ich dabei zu wagen habe, weiß ich. 

Ich ſtehe in ber Allmacht Hand; fie wird 

Das fromme Kaiferhaus mit ihrem Schilde 
Bebeden, und das Werk der Nacht zertruͤmmern. 
Der Kaiſer hat noch treue Diener; auch im Lager 
Gibt es ber braven Männer gung, ie I 


Zur guten Sache munter fehlageh werden. 


Die Tı 


reuen find gewarnt, bewacht die Andern; 


Den erſten Schritt erwart ich nur, fogleih — 


Hin Br id 


Auf den Verdacht hin wilſſt du raſch dei dandelnn 


Detavio. 


Gern fep vom Kaifer die Zotannenweife! 

Den Wirren nicht, die That nür soil! er ftrafen, 
Noch hat der Furſt fein Schicſal in der Hand — 
Er lafe das Verbrecen unvollführt, 

So wird man ihm ſtin vom Kommando nehmen, 
Ex wird, dem Sohne feines Kaifers weichen, 
Ein ehrenvoll "Exil auf feine Schlöffer 

Wird Wohlthat mehr, als Strafe für ihn ſeyn 


Jedoch 


der erfte offenbare Eihritt — 
Mar. 


Was neunft du einen folhen Schritt? Er wird, 
Nie einen boͤſen thun. Du aber Fönnteft 
(Du haſt's gethan) den ſroͤmmſten auch mißdenten. 


Wie ftrafbar auch des Fürften Iwede waren, 


Detavin. 


Die Schritte, die er Öffentlich gethan, 


Verſtat 


tteten noch eine milde Deutung. 


Eu cher,denP ich biefed Blatt zu brandhen, 


he Sat getham if; bie unmiidenfpuefig > = 


Den Hodverrath Br und ihn verduiamt. 


Hand wer fol Richter drüber Aal se EIERN 


aae 177 7} 028 
Im Sihhhein: a Dtmann Mohr⸗ 
773 , 

Shape wahn WIR ir ic Met "in :3 

Zum Schweden unse mit;Dereiden, 
Oetav in — 

Und die Depeſchen — ze 

Da ET EDEN 27777 Mae Ka ee 13 

rd nam — — 


tn at 
nei! endtig h ie gine große Zeitung! 


nn iſt ung ein koſtbarẽs Gefäß, 
au wicege Dinge einſchließt — Sand Man vie?" 
Fu Kornet. 
an (ehe Watete mit Graf Terzky's Wappen. 
tn Detadin, Dt 5 
Keine von des Furſten Hand?. 
s ornet. 
"it, daß ib "lie, 
. Dctavio. 
Und der Seine? ° 
en, HONE Kornet. 
Dei that ſehr erfchroden, 
AS man ihm ſagt', es ginge nacher Wind... nß 
Graf Altring abet ſprach hm zuten Muth ein, 


Wenn ei wir Alles wollte frei wetennen, 
. Dr 


— 
BanaOn nn 
Iſt Altring⸗ N Heut höre, e 
" rlisetsn en * 








ornet. 
—— drei * 
Shin an — nn Ban 
—— und lafen, Euch entbieten, 
Behr von Eu Befehle kur erwarten. : 
3 ne * Ze 
Tu, wenig v * 
Wann müßt Ihr vn f ana ö 
0 un K ornet. n 
FE a neo. 
Te Year ı BL 
Bleibt bis zum Abend, 
Körner. 
Wohl, Mit sera.) 
Detavio. 
Sah Euch doh Niemand? 
Kornet. 


Kein Srenfe, Die Kapuziner liefen mich 

Durch's lofkerpförtchen. ein „ fo wie gewoͤhnlich 
Detavip. 

Geht, ruht Euch ans. und haltet Euch, horgen..; 

Ic) denk Euch, noch.vor. Abend, — 

Die Saghen kegen der Eutwiclung nah... -; 





m 
Verhaͤngnißvoll heranbricht, untergeht, 


Muß ein entſcheidend Loos gefallen feyn. 
(Rome geht eb) 





Dritter Auftrire 
Beide Piccolomini. 


Detavin. 
Was nun, mein Sohn? Jetzt werden wir bald ix 
ſeyn; 
— Denn Alles, weiß ich, ging durch den Schu. 
| Mar, 
der während ded ganzen vorigen Auftritts in einem Geige 
Innen Kampf entſchloſſen: 
Ich will auf kuͤrzerm Weg mir echt verſchaffen. 
Leb wohl! 
Octavio. 
Wohin? Bleib da! 
Max. 
Zum Fuͤrſten. 
Octavio cerſchrickt. 
Was? 
Mar ( uruͤcktommend). 
Wenn du geglaubt, ich werde eine Rolle 
In deinem Spiele ſpielen, haſt du dich 
In mir verrechnet. Mein Weg muß gerad fern. 
Ich kann nicht wahr ſeyn mit der Zunge, mit 
Dem Herzen falſch — nicht zu(eh'n, daß mie Auer | 
18 feinem Freunde teant, und mein Beten 


aa LAY A LI Id) Aa) a 
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Damit befchwichtigen „ daß er's auf feine 

Gefahr thut, daß mein Mund. ipn nicht belogen. 

Wofür mich Einer Fauft, das muß ich ſeyn. 

— Ih geh? zum Herzog. Hent’noc werd ich ihn 

Auffordern, feinen Leumund vor der Welt 

Zu retten „ eure tuuſtlichen Geweb⸗ 

Mit einem graden Schritte zu durchrtißen. 
—OSOctavio. * 

Das wollteſt du? Mn 

Mar. 
Das will id; Zweiſle nicht. 
Detavio, 

Ich habe mich in dir verrechnet, ja. — 

Ich rechnete auf einen weiſen Sohn 

Der die wohlthaͤt'gen Hände: wuͤrde ſegnen, 

Die ihn zuruck vom; Abgrund ziehn — und einen 

Verblendeten entdeck ich, den.zwei Augen. 

Zum Thoren machten, Leidenſchaft umnebelt, 

Den felbft des. Tages volles, Licht, nicht. heilt. 

Befrag’ ihn! Geh! Sey unbefonnen gnug, 

Ihm deines Vaters, deines Kaiſesrs 

Geheimmiß preiszugeben. Nöth’ge mich 

Zu einem lauten Bruche vor ber Zeit! 

Und jetzt, nachdem ein Wunderwerk des Himmels 

Bis heute mein Geheimniß hat beſchuͤtzt, 

Des Urgwohns helle Blicke eingeſchlaͤfert, 

Laß mich’s erleben, daß mein-eigner Sohn 

Mit unbedachtſam rafendem Beginnen 

Der Staatötunft muͤhevolles Wert vernihtet, 





il 
var. 


D! dad — — 
Eutſcheibei dwie te TÜTE AED 
Die ungläefelige Ortühfiang nahen. — 
Denn biefer Königliche, wenn er fatt / 
Wird eine Welt im Ehmye mit fich reißen, 

Und EAU, Sad wiltten Auf dem Weltweer ' 
| Zu rund gerät wit When Re und berftenb 


u i 
Wird RER die wir RT -- 
Vefeſtiar nd, tier Br HR 
Halkdn ta inte dh will: Doch· mie 8* 
Daß Ic nf uielne Weiſe mich beetage. 
Rein muß es bleiben zwiſchen mir und ihm, 
Und eh’ · ber Tag ſich neigt, muß ſichs erklaͤren 
Ob ich den Rßreund, ob ich den Vater ſvglenlveheen 
WGSuw er abseht, m der Boten) 
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am atiſches 6 edicht. 
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3weiter Theil. 
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yerfanen, 


Wallenſtein. 

Detavio Piccolomini. 
May Pieccolomini. 

Lerzky. 

Stile, 


MD anime! J 


Rittmeiſter Neumann. 
Em Adjutant. 


—— 


Major Geraldin. 


X 


ni 
Deverouz, 
Macdonald, 
Schwediſcher Era, "7 


Eine Sefandtfhaft von Khraffieren 
Buͤrgermeiſter von Eon. 

Sent. u — 

Berzoginn von Friedland. 

Graͤfinn Terzty. 

Thekla. 

Fraͤuulein Neubrunn, Hofdame 

von Roſenberg, Stallmeiſter 3 Primeſſinn. 
Dragener. 
Bediente, Pagen, Volk. 


Die Scene tft in den drei erſten Auftuͤgen m vilſen 
‚in den zwei legten zu Eger, 





—— — Neal Dianetensilder ; jedes. in aim 


ie, * MB Segen „Andy, jSenk, 
Steme, Wallenkein or di 
— — un 





” — D5) ar A 
— Auftritt. 
Wallen ſtei ne mir —* 


Ballenfein..., sn 5 
s jegt gut feon, Seni. Komm’ herab. 

Tag bricht an, und Mars regiert die Stunde, 
tnicht sh ie ‚Ko 
wiffen guug. y / 
I Se —— sat 
Nur noch die Venus laß mich der 
achten, Hoheit. Eben geht ſie auf. 
eine Sonne glanzt ſie in dem Oſten 

Ballenfein N‘ u Emit 

in ihrer Erdai and wi nen 
u 
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Verhandluns wet ben Scoden woiß vn Wucht 
Durch FR URS Ra Er u 
Bältenfein Vurteſabeent· 

Seſin doc nicht? 9. a Bag it 
erzi 


Grad’ auf de Weg A} Bee urg zum Schweden 


3 atet an Kinsty Br 


An Hrenftien, an Yrhheftn führt'ek bei fi 
Das Alles iſt — ihrer Hand, haben on wr 
Die Cinfigt nun in Mes, a8 gerne." "1 # 


— ——— 











"Sritter Auferlit 
Vorige Allo mm. 





Wien weiß, wes bu geuot ja, —— — 
Denn maadte Tenäle ya Ra nu ci: 


x 


= 


Es 


Reraty. 
ʒie Haben Dolumente gegen ung 
im Händen, die unwiderſprechlich zeugen — 
Wallen ſtein ⸗ 
don —————— — nichts. Dich ſtraf⸗ ih ciben. 
Ollo. 
50? Glaudſt du wohl,‘ was dieſer da, dein Schwager, 
in deinem Namen unterhandelt Hat, 
das werde man nicht Dir auf Rechnung ſetzen? 
dem Sähtpeben foll fern Wort für deines'gelten, - 
Ind deinen Wiener Feinden nicht. 


Terzky. 
du gabſt nichts ——— — Befinn’ dich aber, 
Bie weit dit mündlich ginaſt mit dem Seſin. 
Ind wird er ſchweigen ? Wenn er ſich mit, deinem 
zeheimniß retten kann, wird er’3 bewahren? 
gu - 
das faltt Die ſelbſt nicht ein! und da fie num 
Beriäitetifiitb, wie: weit du ſchon geoausen 
Sprich! mas erwarteſt bu? Bewahren kannſt dm 
Richt Länger.bein Rommanda, ahne Mekkung. - 
Bift du verloren, wenn aus niederlegſt. 
J Wallenſteiͤn. 

328 Herr iſt meine Gicherheht, DRS Iheer: 
3erläßt mich nicht. Was fie auch wiſſen mögen, 
de Maißt iſt mein; fie nniens mieberngtudens” 

= UNTER ich Kaution far metae can; R 
WIR ng Tee gehe. "nn" 








Bin. 


'm 

’ - 08 
Das Heer ift bein; jert fr Don-Bingenbiiet .i 
It's dein; doch pittee vor bee Iangfanien;“ 
Der ftilen Macht ber Zeit. Mor offenbaren 


. Gewalt beſchuͤtzt dich heute noch al ange, m 


Der Truppen Gunft; ded-gönnft du ihnen Gel 
Sie werden unvermerit die gute — 
Worauf bu jetze fußeſt, uuteraraben 
Dir Einen um den Andern liſtig ſtehlen 


Bis, mens ber große Erhftop nun gefälck, 2 


Der treulos muͤrbe Bau Pd 
Wallenſtein. 
Es iſt ein böfer Sufaht 
Fllo. 


O! einen gluͤclichen will ich ihn aennen 

Hat er au dich die Wirfung, bie er fol," "4 

Treibt dich zu ſchneller That — Der Fri 
Ober 


Wallenſtein. 

er it getommen? Weißt du, was er vrinctte 
ste I part 

& wi nur dir allein ſich anvertraufn. . . + 
Wallenſtein. re 


Ein böfer, böfer Bufall — Freilich! Freilicht 


Sefin« weiß zu viel und wird nicht ſchweigen. 
Terzky. . 

Er iſt ein boͤhmiſcher Rebell und gluchtlin⸗ 
Sein Hals iſt ihm verwirkt; kann er ſich retten 
Auf beine Kofen, wird et Ynkanı hen? . R 


ps 
Und wenn fie auf der. Folter ihn befragen, 
Wird er, der Weichling, Stärke gnug beſitzen? — 
MWaltenfein an Rachfnnen verloren). 
Richt herzuftelen incht iſt das Vertrau'n, 
Und mag ih handeln, wie ich hin; ich werde 
Ein Land'sverraͤther Ihnen ſeyn und bleiben; 

Und Lehe’ ich wich fo ehrlich auch gi 
Zu meiner Grat, es wird mir —* mehe Wie — 
Illo. 

Verderben wird es dich. Nicht deiner Treu, 
Der Unmacht nur wird's gugefchrieben werben. 
Wallenſte in .. 
(in beftiger Pelwegung aufs und abgefend), " 
Wie? Sollt' ich's uun im Ernft erfüllen muͤſſen, 
Weil ich zu frei gefchergt mit dem Gebanten ? 
Verſlucht, wer mit dem Teufel ſpielt! 
Illo. 
Wenn's nur dein Spiel geweſen, glaube mir, 
Du wirſt's in ſchwerem Ernſte buͤßen muͤſſen. 
Wallenſtein. 
Und müßt’ ich's in Erfüllung bringen, jetzt, 
Sept, da die Macht noch mein iſt, müßte geſchehn. 
Illo. 
Wo moͤglich eh? fie von dem Schlage fi 
In Wien befinnen und zuvor dir fommen — 
Wallen ſte in (die Unterſchriften betrachtend). 
Das Wort ber Generale hab’ ich ſchriftlich — 
Mar Piccolomini fteht nicht hier. Weavanı ART 





aus zu dem Eipantier Gindber 
— NE 

30 mi Di Mn) m dr ei El 

Zu fagen bat. * 


Illo ein. 
Er ſteht ſchon draußen. ORTE 

Ballenkein. 

I - Warte noch einwenig: - X 
Es hat mich aberraſcht — Es kam su ſchuell — 37 
Ich bin es nicht gewohnt, daß mich der Zufall 
Blind waltend, finſter beretnen vn mn cade· 
Illo 


Hr’ itn ſurs Erſte nur, 8— —* 
* erh var 
.. — — KLEE TUNG 
/ ev 
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Dr 
Up TR kr f 
Barren Car eh 


8. mäglich? Köhınt ichnicht mehr, Karat 
{ er Sutüd, iie,mir’g, beliebt? Ib-mßte,. 
That wollte ungen, Hallalegeindh, ) 











fen Gott des Himmels! Cs mar niet 
K Eruft, befeploßne Sache war. ed nie. 
dem vera gefiel.ich — 
Freiheit deigte m en. 
” —— er .n 
Königlicpen, Hoffnung zu ergeßen?, 
5 in der Bruft mir nicht der Mille frei, 
ſah ich nicht den guten Weg zur Seite, 
mir die. etliche ‚offen ſtete bewahrte? . -, '' 
in denn feh' ich plöplich mich geführt? -, - 
ale⸗ lezt a Hinter mir, und eino Maven 
meinen eignen. Werken: baut ſich anf, 
ne, bie Ümtehe Shhrmend herum! 

E bleitt Yefkantg Mehen).: | 

bar erſchein ich, und ich Tann bie Schuld, " "" 
ichs verfachen mag, nicht von mir walzen; 
a mich verklagt der Doppelfinn des Leorich. 
—.felbft der frommen Quelle weine Da 
Mes jämmtl. Wirte. VI. J 


























Bird der Verde deutend mir vergiſten. 
Br ich, wofur i m Yerlilier, N 
30 * mir den amt Shin seiyartı 

Die Hille hätt” ich dicht um. mi gel 

* ig dee ve | 
Gab ic — ir, — — 
Kuhn war zeit 
Jett werden Be r 
Weitfehend , * en 
Und was ber a hr 
Mic) YprEHEN Tieh dam Te ni 
Zu kunſtlichen Gewebe — 
Und eine Klage ſutch fr — 
Dagegen ale je 


, Mit eignen 9 
und nur ua Eu N, 
adieenun Mur ſebend.· 


Wie anders! da des Muthes freier Trieb 
Sur kuͤhnen ‚That mith zog, bie tauh sebietend 
Die Noth jetzt/ bie Exaltung von inlr beiſe 
Ernſt iſt der Wublict der Nothwendigteit 
Nicht ohne Scheuder greift deß Menſchen Hand [ 
In des Geſchicks geheimnißvolle Urne. 5 
In meiner Brut war meine That noch mein: 
Einmal entlaffen aus dem fihern Wintel " 
Des Herzens, ihrem mütterlihen Boden, [. 
‚Binauegegeben in bed Lebens Freue, | 























Sesört fe jenen tügtden, Mägtep au, . 
Die feines mal Kr Ale Baht... 
Er möcht Beftige. Sornt durch inner, Dann bleibt er 
Und was fft dein Beginnen? Haft bu Dig... 
Such vebiß (LH, Aefaaık3. Damit Dip ag, 
Die zu een en 
e in verjäßr, gepeiligtem.Bebg,,, 
In der Pan An, 
Die an der Voͤller frommem Kinderglauben 
Mit taufend zähen Wurzeln fich befeftigt. 
Das wird kein Kampf der, Kraft Jain miß, der Kraft. 
Den fihcchp' if) night, „Mit iebern Gegner ıpag' ich's, 
Den id) Farin fegen und in's Aıige fan, 
Der, felbft vol Muth, auch mir ben Muth entflammt. 
Ein unfihtbarer Feind iſt's, den ich fuͤrchte, 
Der in der Menfhen Bruſt mir. wiberfteht; 
Srch feige Furcht allein mir, fuͤrchterlich — 
—8 ebendig,, traſtwon fid, bertundist, 
das gefährlich. Furchtbare. Das ganz 











18 immer war; 2 SipnesshHe 

d morgen gilf, ‚heute, bat gego Yun) 

aus Geme der —9 jerhacht, 
I ie Gewohn! iennt er feine Anme. 





Den, ber. an den mihzdig alten ‚Hausrat 
SR het, dad tpeurg Erbftäd feiner Ahnen\ 
—adr br eine helligende Kraft; 
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Was ‚grau vor Alter ift, das iſt ihm goͤttlich. 
Sep im Beſitze und du wohnſt im Recht, 
Und heilig wird's die Menge dir bewahren. 
(3u tem Pagen, der Hereintritt.) 

De: fämentäe Dberft? Iſt ers? Nun, er Fomme. 
. age set, Wallenſtein Hat den Blick 
n u. veteſtet.) je 
Noch iſt ſie rein — noh! Das Verbrechen kam 
Nicht über dieſe Schwelle noch — So fhmal iſt 
‚Die Graͤnze, bie zwei Lebenspfabe ſcheidet 





Fuͤnfter Auftritt. 
Baltlenſteinund Wrangel. 
Wallenſtein 
Machtdem er einen forfchenten Blick auf ihn geheſten. 

Ihr nennt Cuch Wrangel? 
Wrangel. 
Guſtav Wrangel, Hberk 
Vom blauen Regimente Suͤdermannland. 
Wallenſtein. 
Ein Wrangel war's, der vor Stralſund viel Boͤſes 
Mir zugefuͤgt, durch tapfre Gegenwehr 
Schuld war, daß mir die Seeſtadt widerſtanden. 
MWrangel, . 
Dad Wert ded Elements, mit dem Sie Fämpften, 
Hicht mein Verdienſt, Here Hecal Seine Freiheit 


rethetdigte mit Sturmes Macht der Belt; 
ſollte Meer und Land nicht Einem dienen. 
. Wallenſtein. 
ns Admiralshut vie Ihe mie vom Haupt. 
Wrangel. 
komme, eine Krone drauf zu fegen. 
Wallenftein 
(winkt ihm, Play zu nehmen, ſetzt fidh). 
er Kreditiv. - Kommt Ihr mit ganzer Vollmacht? 
Wrangel (deventmh). 
find fo manche Zweifel noch zu löfen — 
Wallenftein Mmachdem er geleſen. 
7 Brief hat Hand’ und Fuͤß'. Es ift ein klug, 
rftändig Haupt, Here Wrangel, dem Ihr dienet, 
ſchreibt der Kanzler: Er vollziehe nur 
m eignen Einfall des verftorbnen Könige, 
dem er mir zur böhm’fihen Kron' verhelfe. 
MWrangel, 
fagt, was wahr if. Der SHochfelige 
t immer groß gedacht.von Ener Gneden 
rtrefflihem Verftand und Feldherengaben, 
d ſtets der Herrſchverſtaͤndigſte, beliebt’ ihm 
fagen, follte Herrſcher feun und König. 
Wallenftein. 
durft es ſagen. 
Geine Sand vertraulich faſſend.) 
frichtig, Oberſt Wrangel — Ich war ſtets 
ı Herzen auch gut: Schwediſch — Ei, dos Bor Ir 
Sthlefien erfahren und bei Nuͤrnbero. - 
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20 hatt’ euch, oft, in meiner Mas He 
Durch eine Sünterthr eich tete, * 
Das iſ s was fie in Wien, nie nie Bi ihn, 
Was jept zu diefein Echeit, nich, freift, — Und wel 
Nun inifer Wortheil ß, jufampmengeht, 

So laft und zu einauder auch ein recht 

Vertrauen fallen. 1% 








‚BÜrangel. 

Des Vertrau'n wird töten, 
Hat jeder nur erſt feine Sicherheit: 

Wallen‘ ern. . 
Der Kanzler, mert id; ttaut wel hbip' ige weit, 
Ja, geſtes Es ilegt das het gan 
da meinem Vorthell. "Welite Wuſchen nirint 
Wenn ich dem Ralfte, der mel Here fe," ſo 
Mitfpielen Yann, ich Thin’ bag fe — 
Am Feinde, und das Cine ware mir 
Noch eher zu verzeihen, hie bas Andre, B 
Iſt das nicht Eure Meinũns dich, Herr elijelt 

eL, 
















3% hab’ hler blos ein 

„el 

Der Katfer hat mild big gun 

Gebracht. Ich kann ihin nicht 

Zu meiner Sicherheit, and Nothwehr khur Ich 

Den harten Sgritt, den meh 

2 Wrangel,: Pi 

Seins, So weit geht Ried, —E 
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a einer Muſen: 
Bas Eure Firfiickett beivegen mn; ° 
Alfo zu thun an Ihrem Herrn und Kaifer, 
Gebuͤhrt nicht uns, zu vichten und zu deuten, 
Der Schrede fiht für feine gute Sach’ 
Mit feinem guten Degen und Gewiſſen. 
Die Concurrenz ift„ die Gelögenheit 
Zu unfeer Gunſt; im Ari gilt jeder Vortheil; 
Wir nehmen unbsbenfliehy 'Hadfie bietet! 
und wenn ſich wi ruhig ſo verhalt· 

.Balkon ſtetn.. 
Woran beit ifelt man? An meinem Wide 
An meines Krhften?13ch. verſprach dein Kanzler, 
Wenn er mir Techhehn tauſend Mann dertrant, .. 
Meis adgehn Gaufend: von des Kakfers“ Heer J 
Dazu zu ſtoßen — 3. 1.2.0 2:3 © 

Drangei. 
eu: Euer: Gaben fh. : 
Setarut Air —* hohen ‚Schegisfärkten, 
Zur einen zweites Attila und Pyrrhus. 
Noch mit.xrftaunen:vedet man Davon, : 
Wie Sie vor Zuhren; hegen —— 
Ein Heer wie ins dent Nichts hervaeverufen. 
Jedennoch ·· FE 6α. 
Eid at m AlTemEe in." | ur 7 
Detinoch? Zst ie. a .. : 
rim Bag I un wu 
it Dehre Whcdea Yan, >. 

Ein aſter Ding doch moͤcht es Tega NORE RAS 


In's Feld zu ftellen ſechzig taufend Degen, 


Als nur ein Eeasienae davon n — 
vr. Er ält ia FR a Fe 
Ballenftein.. e 
2 Nm m. . 
Rur frei —* Ze t x 
Wrangel— * 


‚Zum reubruch ——— 
Warlel em ſt eimn et suoer Pe 
Meint er? er urtpeikt wie ein Schwed' und wie... 


Ein Proteftant. Ihr Lutheriſchen fechtet 
Für eure Bibel; euch iſt's um die Sach';: 
Mit eurem Herzen folgt ihr’ meet Fahne — 


Wer zu dem Feinde laͤuft von euch, der hat 
Mit zweien Herrn zugleich den Bund gebrochen. 


Bon all’ dein iſt die Rede nicht bei un 
Wrangel. 
Herr Gott im Himmell Hat, wan hier zu Lande 


Dem keine Heimath, keinen Herd und Sincen. en 


Wallenftei n. 
Ich will euch ſagen, wie das: zugeht 9a; . 
Der Dafterreiher, bat ein Vaterland, 


Und liebra, umbıhat and Mrfad, ed pa liebe. 
Doch dieſes Heer, das Faiferlich fih nenn, 


Das hier in Boͤheim hauſet, das hat eins; - 
Das ift der Auswurf fremder Länder, ift 
Der aufgegebne Theil des Wolks, dem nichts 
Gehoͤret, ald bie. allgemeine Sonne. 


Und: biefea böhm'fche Rand, wer. dad mir Saheil,ı.:” 


Pie Ge GE gs "ae sy er 


| aias 

3 hat kein Herz fuͤr feinen Herrn, ben ihm 
r Waffen Glüd ‚nicht eigne Wahl gegeben. : " 
t Murren fraͤgt's des Glaubens Tyrannel, 
Macht Hat’s:eingefchregt,. beruhigt. nicht. 
glaͤhend, rachvoll Angedenken lebt 

Greuel, die geſchahn auf dieſem Boden. 
kann's der Sohn vergeſſen, daß der Daten 
t Hunden je. bje Meſſe warb gehetzt? 

Bolt, dem das geboten wird, iſt ſchrecklich, 
Käohe ide dulde die Behandlung. 

sEnmtmi Brangeb 
: Adel aber. wib.die Dffigire? \ 
ch rine Flucht amd Felonie, Herr Fuͤrſt, 
ohne Beiſpiel in der Welt Seſchichten. 

zig ne Wallenfeln °" 
find auf jegliche Bedingung mein. 
ht min, ben eignen Augen moͤgt ihr glauben, '. 
Fr gibt ihen die Fibrbfeenndl: Abrangel durchllest Mo, and 

legt ſe,vachdem er. geleten, ſchweigend auf ben u 
iſt's? Begreift ihr num? F 3 
Wrangel. 

At Begreifg, wer’d kann? 
were Ti tal die Maske falten = Zal-ı. 
babe Vollmacht, ,. Altes abzuſchließen. ">. 
fteht ber Rheingraf nur vier Tagemaͤrſche 
hihler / mit fuufzehm tauſend Mann; erwartet 
Ordre nur, zu. Ihrem Heer zu ſtoßer 

Orbue.fteliich.aus, ſo bald wir e ı 
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IVTFRRPRGER TR :: 1.3987 111% «10. Samen Be 
Was iſt des Kanzlers Forderung? EEE 
20: WranWerdeimnien :: 
Zwölf Rebfieiter zilt ko, ſchwrdiſch Sm. 5 
Mein Kopf maß Dafike‘ Heften. Ales Amdie 
zulett nur fuͤlſches Spiel 
MWuxnſtea r 


meer ae 
af er Mi u 

KEN 
Darauf beftehn, daß Berzog Friedland förmlich, 
Unwiderruflich breche mit dem Kalſer, 
Sonſt ihm kein ſchwediſch Volk vertrauct wird. 

Re 24 
Was iſt die Forderung Sagtskurz und gut! 
I Wwranugel. RE ' 
Die ſpanſchen Regimenten,.: die dem Laſer 
Ergeben, zu entwaffnen, Prag zu neymen, 
Und dieſe Stadt, wife auch das Orenppgiop Em, 
Den Schweden einzuraͤumen. 
Waͤlkenſtein. 

X Viel gefordert! 
—* Sys u: Gert Aber Wehst" GSeht miche 
Ich leiſt' euch jede Sicherheit die ige. €). 
Vernunftgerweie von mir fordern tßget;: .. : 9 
Drag aber — Boͤhmen — kann ich feröft — *RX 

Brangel. 
Dan zweifelt: nicht baran. er Kun u 


oo 
At um's Befhügen, bloß, Wir wollen Menſchen 
Ind Geld umſonſt nicht auſgewendet haben. - 
83 Ballenfein 


Bie billig. 


Wallenkein, nt irun. 2 
u... Traut ihr uns ſo wenig‘ 
Wranusel KL} 27 Sun 
der SchWede Wald ſich worfehi ie demn Deütichen. 
Ran hat ung über’8 Oftmeer heggerufen; 

Jerettet haben wir vom. Untergang.) soladu Jap 
— mei = it fern Aut bes Ode rec, 
die heil ge dehr des, Coangeliume 
Benfiegft 7, ben jebt han fühle man, 


F 


dicht mehr die Wohlthat, Au die Kalt, 

















zolit 
Rit ſcheeiem Aug’ die Fremölinge im Reiche, 
ad ſchiete gern mit eftier Vondvoll Geld 
AB Ph in anſre Walder.“ Nein! wir haben 
m Judas Lohn, um, Hlingend Bold und Silber, 
ven Fonig auf der Wahlffatt nit gelaffen,. . 
50 vieler Schweden abellgeg Dal, J—— 
"8 ft um Gold und Silber nat geföfen! 
ad nicht mit magerm Lorber Toollen wir 
uf Waterlahb die Wimpel wieder Ldften, 
Bir wollen Buͤrg er bleiben auf dem Boten, 
ven unfer König fallend ſich erobert. ; ; . . 
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“ Wallenftein. 
Helft dem gemeinen Feind mir niederhalten; 
Das Ihöne Graͤnzland kann euch nicht entgehn. 
Wrangel. 
Und liegt zu Boden der gemeine Feind, 
Mer knuͤpft die neue Freundſchaft dann zufammen? 
Uns ift befannt, Herr Fürft — wenn gleich ber Schwebt 
Nichts davon merken fol — daß ihr mit Sachſen 
Geheime Unterhandlung pflegt. Wer birgt ung 
Dafür, daß wir nicht Opfer ber Veſchluͤſſe find, 
Die man vor und zu hehlen nöthig achtet? 
Wallenftein. 
Wohl wählte fich der Kanzler feinen Mann, 
Er hätt’ mir keinen zaͤhern ſchicken können. 
(Aufftehend.) 
Befinnt Euch eines Veſſern, Guſtav Wrangel. 
Von Prag nichts mehr! 
Wrangel. | 
Hier endigt meine Vollmacht. 
Mallenftein. 


Euch meine Hauptftadt räumen! Lieber tret’ ih 
Zuruͤck — zu meinem Kalfer. 


Wrangel. 
Menn’s noch Zeit iſt. 
Wallenſtein. 
Das ſtebt bei mir, noch jetzt, zu ieder Stunke. 


DM 
Wrangel. 
Vielleicht vor wenig Tagen noch, Heut' nicht mein 
— Seit der Seſtu gefangen figt,. nicht mehr. 
(Wie Walenfein betreifen fdnweigt-) 
Herr Fuͤrſt! Wir glauben, daß Sies ehrlich meinen 
Seit gekern — find wir bei gewiß — Und nun. _ 
. Dieb Blatt uns für die Truppen burgt * kihte 
Was dem Vertrauen nach im Wege finde, | 
Prag fol und nicht entzweien. Mein Here’ Kanzler 
Begnugt ſich mit der Alt ſſtadt, Euer Gnaden 
Laͤßt er den Ratſchin und die kleine Seite. 
Doch Eger umß vor Allem ſich ns ofuen. 
ey an Conjunction zu denlen iſt. 
Zu Wellenkein. u, 
Euch alfe ſoll sch trauen, ihr wit wie: .. ‘. -n: 
Ich will den Borfälag in Erwägung siehe. 
' Wrangel. 
In feine gar zu lange, muß ich bitten. 
In' s zweite Jahr fchen ſchleicht die Unterhandlung; 4 
Erfolgt auch dießmal nichts, fo will ber Kanzler... 
Auf inmer fie für abgebrochen halten. 
| Wallenſtein. 
Ihe drängt mich fehr. Ein ſolcher earnt wir LU 
Bedacht fepn. 
Wrangel. 
Eh’ man überhaupt dran denkt, u 
Herr Fürft! durch rafche That nur kann er gluͤcken. 
x de et ab. 
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Sehöter Auftritt. | 
Wallenfeim Beritn we | 
temmen zitůc. 
gro, 
— 


Terzip. | 
d HE | 
Seyd u 


Sing ganz zufrieden Fokt, —* Em, 


Wallenſte ijn. 
Hoͤrt! Noch iſt nichts, geſchehn, und wohl erwogen, 
Sch will ed lieber doch nicht thayı, , 
Terz en. 


Pr, er "EEE er Wr 5» (Ve Pre m 22 


Wie? Was iſt das? 
Wallenſtein. 
Von dieſer Schweden Gnade leben! 
Der uiebermuthlaen? Ich trüg es nicht. 
3. lie 
mit du als Fluͤchtling, ihre Huͤlf erbettelnd? 
—A Pa IR d als du enipfängit. ° 
WBallenftein. 
Wie war's mit jenem koͤniglichen Baurbon, 
Der feines Voikeß Feinden ſich verfaufte, 
Und Wunden fhlug dem eignen Vaterland ? 
Fluch war fein Lohn, der Menſchen Abfcheu rächte 
Die unnatürlic, frevelhafte That. 


Pe Pa Au Sur De Dad 


Nr... 


fo —— nen Bank u 
geicht fi J einen 
— das — zu jagen, " 
mb ein 
mh ia ee em gang "" 
die eigne tiert Me beräiemen, , 
Stirne fept' ihm die N —* — 
der Augen fröntine'te 
Heneh‘ ge ‚di ercl 
wer; 
dir felbft nicht ſhlimmer, ale der Bein," 
anal ee bietet, 
bachtẽ ſeꝛ guch nicht, 
amt, Ahnherr A 8 Kaifechaufeg, 
Jon’ auf mit v 
Bet KT 





Sräfinn Terzlymtn Borigen 
Ballenftein. 
Wer ruft Cu? Hier ik fein Gergäft fir Bei 
Srafinm * 
Ich komme, meinen Gluͤcwunſch abpalegen, 
— Komm’ sch zu früh etwa? 36 willniche hoffen 
Ballenftein. A 
Sehrand) bein Anfehn, Terafp. Hal" Rec | 
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Siebenter' Auftritt. 
i 
1 


Gräfinn. 
Ich gab den Voͤhmen einen König ſchon, 
Wallen ſtein. 
Er war darnach. 
Graͤfiun (Den Anden, 
Nun, woran liegt es? Speegtl 
Terzty. 
Der Herzog will nicht. 
‚ Sröfinn. 
Will nicht, was er muß? 
Illo. 
Un End iſt's jetzt. Verſucht's, denn ich bin fertig, 
Spriht man von Treue mir und von Gewiſſen. 
Gräfinn. 
Wie? da noch Alles lag in weiter Ferne, | 


Der Weg ſich noch unendlich vor dir dehnte, \ 
Da batteft du Entfchluß und Muth — und jeßt, 
Da aus den Traume Wahrheit werben will, ! 


N 


dr 
* Korea abe, der Erfolg, 
* ert iſt, da faͤngſt du gu zu sagen? 

r in Entwürfen bift du täpfer, feig . _ 
Thaten? Gut! Gib deinen Feinden Rede; 
eben iſt es, wo fie dich elwarten. 

u Vorſatz glauben fie die! gern; ſey 
6 fie'& mit Brief und Siegel dir belegen! 

ch an Die Möglichteit der That glaubt Keiner: 
müßten fie dich fuͤrchten und —7 — 
SH? Da du fo weit diſt h 
man 548 Schlimmfte weiß, da di vie’weget | 

von als begangen zugetechuet “ 
liſt du zuruͤckziehn und die Frucht "verlieren? 

tworfen bias, ift s ein gemeiner Frevel 
llfuͤhrt, is ein unſterblich Unternehmen: 

wenn es gluͤckt, fo iſt es auch verzieh n, 

an aller Ausgang iſt ein Botted=Uttpeil, 

Kammerdiener am ee. u. 
‚Diet Veounm⸗ I Bee 
"se fa — 


| — ein. 
tann ihn jeßt nicht ſehn Ein anbermnal. 
Kamp — — 
e un zwel Augenblicke bi 
Süß” ein dringendeb Befäät" — —* 
wWaͤlleafte 
es. Was er und u In Br Vote Vier. 


Glllerd (Ammil, Werte, VI, 8 
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Gräfinn (la). 


Wohl mag's ihm dringend ſeyn. Du annft’e erwarten 


Wallenſtein. I 
Was iſrs? 


Wallenſtein. 


Wenn eine Wahl nueoch wäre — noch ein wien 


Ausweg. fih fände — jest noch will. ich na 

Erwaͤhlen, und. das Kenßerite verneiden. 
Graͤfinn. ..ar.:' 

Verlangft du weiter nichts, ein ſolcher Weg· 


Liegt nah’ vor bir. Schick dieſen Wrangel fort! 


Vergiß die alten Hoffnungen, wirf bein - 

Dergangnes Leben weg, entichließe Dich 

Ein neues anzufangen: Auch die Tugend 

Sat ihre Helden, wie ber Ruhm, da: Gluͤck. 

Neif hin nach Wien zum Kajfer fiehndes Fußes, 

Nimm eine volle Kaffe mit, erklaͤr', 

Du habft der Diener Treue nur erproben, 

Den Schweden blos zum Beſten haben wollen, 
So 

Auch damit iſt's zu fpät. Man weiß zu pie. 


Cr würde nur dad Haupt zum Todesblocke tragen. 


Gräfiun. 


Das fürgt” ich nicht. Veſethhch Von an richten 


- "Bräfinn. : ” a Bi 
Du ſollſt ed nachher wiſſen; 

Seat denke ben, ben Wrangel abzufert gen. 

Kammerdienet er.) 
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Nicht zu dem Gluͤc, daB tif den daukn ef, 


Großthuend jagen: Geh! Ich bruuch Dich nicht. 
Wenn ich nicht wirke mehr, bin IdyYerhliptet; 
Nicht Opfer, nicht Geſahren will ich ſchelrn, 
Den letzten Schritt, den aͤußerſten, zu meſben; 
Doc eh' ich ſinke in die Nichtigkeit. 
So klein aufhoͤre, ber fo groß begonfien, 

Eh' mich die Welt mit jenen linden - 
Verwechfelt, die der Tag erſchafft und ſtuͤrzt, 
Eh’ ſpreche Welt und Nachwelt meinen Nie 
Mit Abſchen aus, und Friedland ſey dle ze | 
Tür jede ſtuchenswerthe That. | 


Grafinn. _ 


Was ift denn Hier To wiber die Hate? 

Ich kann’? nicht finden, Tape mies — al YAy 
Des Aberglanbens naͤchtliche Geſpenſter 

Nicht deines hellen Geiſtes Reiſter werden! 
Du biſt des Hochverraths verklagt; ob mit — 
Ob ohne Reeht, iſt jetzo nicht die Frage — 


Du bift verloren, wenn dir dich nicht ſchuell det 


Bedienſt, die du beſitzeſt — Ei! wo. lebt beim 
Das friedſame Geſchoͤpf, das feines Vbens 
Sich nicht mit allen Lebenskraͤften wehrt? 


Mas iſt oh, das Nothwehr nicht aicczemun 


Wallenſtein. 


Einſt war mir biefet Ferdinand ſo Fätöretig; 
Er liebte mich, er'yiett ini, \üerth , \k NN 
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nächfte feinem. Herzen. Welchen Fuͤrſten 
ex geehrt, nie mich? — Und ſo zu enden 
. &r ä fin n. 
treu bewabrſt du jede kleine Gunſt, 
fuͤr die Kraͤnkung haft du Erin, Gebachtuif,. - 
ß ich dich dran erinnern, wie man dir 
Regensburg die treuen Dienſte lohnte? 
hatteſt jeden Stand im Roeich beleibigt; 
groß zu machen, hatteſt. du den Haſfg, 
ı Fluch der ganzen Welt auf dich geladen; 
ganzen, Deutſchland lebte hir kein Feecund 
il du allein geleht fuͤr deinen Kaiſer, 
ihn blog dielteſt du hei jenem Sturpig, 
h feſt, der auf dem Regensburger Tag 
h gegen dich zuſammenzog — De lied. 
h fallen! Ließ dich füllen! Dich dem Baiern, 
n.Ucbermüäthigen, zum Opfern, fallen! 
y nicht, daß hie. zuruͤckgegebne Wüxde : 
3 erſte, ſchwere Unrecht ausgeföhnt, 
bt wahrlic; guter. Wille ſtellte dich, 
h ftelite das Geſetz her herben Noth 
deſen Pletb, den man, dir gern. verweigert. 
Wallenſain. ws 
bt ihrem guten Willen, das ift wahr! 
ch feiner Neigung danf’,ich. dieſes Al. 
ßbrauch' ich's, ſo .mifihrauch" ih Fein. Vertraucn 
Araͤſfinuv. “ 
trauen? Neigung? — Man. behurite Tine. 
ungefale Sxeherinu, die Mock: : 


246 


Der nicht mit hohlen Namen, Figuranten 
Gedient iſt, die die That will, nicht das Zeichen, 
Dem Größten immer auffucht und den Beften, 
Ihn an das Ruder ſtellt, und müßte fie ihn 
Aufgreifen aus dem Pöhel ſelbſt — die feßte dich 
In diefed Amt, und fchrieb dir die Beſtallung. 
Denn lange, bie es nicht mehr kann, behilft 
Sich dieß Geſchlecht mit feilen Sflavenfeelen 
Und mit den Drabtmafchinen feiner Kunft — 
Doc wenn das Aeußerſte ihm nahe tritt, 
Der hohle Schein ed nicht mehr thut, da fällt 
Es in die ſtarken Hände der Natur, oo 
Des Diiefengeiftes, der nur ſich gehorcht, 
Nichts von Verträgen weiß, und nur aufihre 
Bedingung, nicht auffeine, mit ihm Handelt. 
Wallenſtein. 
Wahr iſt's! Sie ſah'n mich immer, wie ich bin; 
Ich hab' ſie in dem Kaufe nicht betrogen: 
Denn nie hielt ich's der Muͤhe werth, die kuͤhn 
Umgreifende Gemuͤthsart zu verbergen. 
Graͤfinn. 
Vielmehr — du haſt dich furchtbar ſtets gezeigt. 
Nicht Du, der ſtets ſich ſelber treu geblieben, 
Die haben Unrecht, die dich fuͤrchteten, 
Und doch die Macht dir in die Haͤnde gaben. 
Denn Recht hat jeder eigene Charakte, 
Der uͤbereinſtimmt mit ſich ſelbſt; es gibt 
Ken andres Unrecht, als den Wiherkeru, 
Dart bu ein Andrer, als du wor ad Yahııen 


ar 
art und Shwert durch Deutfgländd greiſe 


jogft, 
ißel ſchwangeſt über alle ander, 
h iheft aufen Ordnungen deg Reiche, ; 
fiirchtöktiches recht he 9 
ef vertrat," 
3 Sultans Hertſchaft anszubrette 
J Zeit, ben folgen Willen die 
hen / Bich Jar Orbinnng gu vermeifent |, 
ohl gefiel dem‘ Kalfer, was ihm nuͤzte · 
weigenb bet" er if Den Beotpasen * 
"Siegel is bamalı ' 
mar, ee: EÄGÄ hatte, ib Het” 
mal ſchaͤndlich/ siheäf.ed yegen ihn 
Ra Pen 
Ballenftein (aufheben. 
efer Seite ſah ih’S.nte -- Ja! dem 
tlich fo: Es ubte diefer Kaifer \ 
meinen Arm im Reiche Thaten · aus, l 
ch der Ordnung nie goſchehen follten, 
bſt don Forſtenmantel/ den ich trage, 
Fi Dienſten, die Verbrechen find. 
Graͤfinn. 
denn, daß zwiſchen dir und im. 
de nicht kann ſeyn von Pflicht und neh 
mbtr Mächt und der Gelegende 
gende ft da, wo dh di ¶ Sıim 
den Bebkhötehnung 3 — foot 
hen miyen feghaft über die, 


















6) 
Sie winten die Planeten dir herunter 
Und rufen: Es ift an der Zeit Haft du 
«Dein Lebenlang üjtfonft,bex, Sterne Ai. 
Semeflen?,— ben AREhFARNER At 
. Gehibet? — den Apbiaf, ig Klum 
Auf dieſen Wänden pi — any 
Geſtelt in ſummen / a allen, 
Die Er I ia des ( ’ “ 
Nur um 








N iu nun ;! 

F —— 

AR während diefer lebten Rede mit heſtig arteuendim — 

aufs und abgegangen, and iche jeri sihac Alte, de — 

* untenbeeckend}: 

Nuft mir den Wraugel, und es, ſolsa sie. 
Drei Boten fatteln, . 
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krfreuliches zu aͤrnten. Jede Unthat 
kraͤgt ihren eignen Rache-Engel ſchon, 
Die boͤſe Hoffnung, unter ihrem Herzen. 
Er kann mir nicht mehr trau'n, — ſo kann ich auch 
Bed mehr zuruͤck. Gefchehe denn, was muß, 
6 behält das ick al; 89er 
hun {ren beenden nn > A 6 
m — 
Bring' mir den Wrangel in mein Kabinet, 
Die Boten will ich ſelber ſprechen, ſchickt 
Nach dem 
‚(u Srifm. de eine mriumphirende Miene mad) 
pp Frohlocke nicht2 
eferfüchtig find.deg Schickfals Maͤchte. 
Loreilig Jauchzen gyift J Ihre Rechte. 
den Samen Lagen, mir: fit ihre Bi, 
25 Gluͤck, ob, Bnglück gufgeht, lchrt Dat Ak, 
ARE Le WR Amen. 





c, 
u “ nt 
FR . N u . - .. . Fr. —W ai A 
vd — 
TREE EEE? — 
X 
N nm } + \ UN, 7 A " 
a 1. P 2 
il.Pomen na N 
N) x \ rn 
dEIT- 7 Fa “u er 157 wur \ R — we 


weiter Wafzug, 
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Erſter Auftritt * 


Wallenſtein. Octavbio Piccolomini. 
Bad darauf Mar Pict olom un i. 


Ballen fü et n. 
Mir meldet er aus Linz, er läge anf; 
Doch hab’ ich fichre Nachricht, daß er ſich 
Zu Frauenberg verftedt bei'm Grafen Gallas. 
Nimm Beide feſt, und ſchick' ſie mir hieher. 

Du uͤbernimmſt die ſpan'ſchen Regimenter. 
Machſt immer Anſtalt, und biſt niemals fertig, 
Und treiben ſie dich, gegen mich zu ziehn, 

So ſagſt du Ja, und bleibſt gefeſſelt ſtehn. 

Ich weiß, daß dir ein Dienſt damit geſchieht, 

In dieſem Spiel dich muͤßig zu verhalten. 

Du retteſt gern, ſo lang du kannſt, den Schein; 
Extreme Schritte ſind nicht deine Sache, 

Drum hab' ich dieſe Rolle fuͤr dich ausgeſucht; 

Du wirſt mir durch dein Nicgtatgun Viehenak 
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üglichften — Erklaͤrt fich unterdeffen 
zluͤck für mich, fo weißt du, was zu thun. 
(Mar Piccolomini tritt ein.) 
Alter, geb. Du mußt heut Nacht noch fort. 
‚meine eignen Pferde: — Diefen da 
rich bier — Macht's mit dem Abſchied kurz! 
erben uns ja, dent ich, alle froh 
uͤcklich wiederfehn. 
Detavio cu feinem Cohn). | 
Wir ſprechen und noch. 
(Gehtt ab J). 


“ff 
PR sr Bu 





Zweiter Auftritt. 
lenftein. Mar Pireolomint, 


MAL (nänert fich "in, 0 
General ¶ u on Wr 
| Ballenftein. en 
Der bin ih nicht mehr, tn 

du bed Kaiſers Offizier di nennf. 


Mar. 
ibt's dabei, du willft das Heer verlafen ? — 
Wallenſtein. 73 
b des Kaiſers Dienſt entſagt. J ori 
- Mer Du 


m bus Heer verlaffen? 
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Wallenſtein. 
Vielmehr hoff ich, 
Mire enger noch. und feſter zu verbinden. 
(Er. fepk ſich.) 
Sa, Mar. Nicht eher wollt! ich's bir eröffnen, 
Als bis des Handelns Stunde mürde ſchlagen. 
Der Jugend gluͤckliches Gefühl ergreift "" 
Das Rechte leicht, und eine Freude iſt's, 
Das eigne Vrtheil prüfend ausznuͤben, 
Wo daß Erempel rein zu loſen iſt. 
Doch, wo voꝛ wel gewiſſen Uebeln eins 
Ergriffen werben muß, wo ſi ich das Her 
Nicht ganz zuruͤckbringt ans dem Streit der Pflichten, 
Da iſt es Wohlthat, keine Wahl zu haben, 
Und eine Gunſt iſt die Nothwendigkeit. 
— Die iſt vorhanden, Blick nicht zuruͤch 
Es kaun bir nichts mehr helfen. Blicke "vorwärts! 
Urtheile nicht! Dgrgite dich, zu handeln. 
— Der Hof hat meinen Untergang befchlaffeu ; 
Drum bin ich Willens, ihm zuyor zu kommen. 
Wir werden mif,ben Schweden ung verbinden. 
Sehr ware Leute fing, und gute Freund⸗. 


eodı ein, piceelemmie Antwort erwartend. 


——— "Dich, uͤberxaſcht Antwort: mix nicht. 
Ich will dir Seit ver goͤngen, Dip, au Taten. 


(Er ſteht auf, md geht wa ‚lange 
unberveglich, R heftig in” —Sy e verfept; 


eine Bewegung madıt, " Eiiamt Wollenldein —* en 


fielit ſich vor ihn Hin). 
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Mein Genkralt ZB * ji ite PEN 


Denn bie auf Die en [y “ 
Den — mir Felt bie — 
tät. „Mi Dich Ah 
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Mit wa 
Ss fann’s richt 

Die Wege 
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Der zu Zen, bl vn N au 1 


_ Fi ! R: ” ae‘ 
Der Krieg iſt Mrediih, nie —* en; 
Dec ift,er gut, ‚At ein at kei ie fie, 
It das ein giter rich, dei Sl kein h fer * 
Vereiteſt mit des, Saiferg elanern S 9 der? 
O Gott des HE ix 8 h * 
Veranderun Ziemt földhe Ir En 
Mit dir, det hie Der sy 
Mir als die nen Ben Rn 
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O! welchen Riß erregft du mir im Herzen! 
Der alten Ehrfurcht eingewachſsnen Trieb 
Und des Gehorſams heilige Gewohnheit . 
Soll ich verfagen lernen deinem Namen? 
Nein! wende nicht dein Angefiht von mir! 
Es war mir immer eined Gottes Antlig, 
Kann über mich nicht gleich die Macht verliexen; 
Die Sinne find in deinen Banden noch, 
Hat gleich die, Seele biutend fich befreit ! 
Wallenftein 
Mar, hör’ mich an! . 
Mar. 
O! th es nicht! Thu's nicht 
Sieh! deine reinen, edeln Zuͤge wiſſen 
Noch nichts von dieſer ungluͤckſel'gen That. 
Blos deine Einbildung befleckte ſie, 
Die Unſchuld will ſich nicht vertreiben laſſen 
Aus deiner hoheitblickenden Geſtalt. 
Wirf ihn heraus, den ſchwarzen Fleck, den Feind. 
Ein boͤſer Traum blos iſt es dann geweſen, 
Der jede ſichr'e Tugend warnt. Es mag 
Die Menſchheit ſolche Augenblicke haben; 
Doch ſiegen muß das gluͤckliche Gefuͤhl. 
Nein, du wirſt ſo nicht endigen. Das wuͤrde 
Verrufen bei den Menſchen jede große 
Natur und jedes maͤchtige Vermoͤgen, 
Recht geben wuͤrd' es dem gemeinen Wahn, 
Der nicht an Edles in der Freiheit glaubt, 
And nur ber Ohnmacht ſich vertrauen mag. 
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| Wallenftetn. 
Streng wich die Welt mic tadeln, ich erwart' es. 
Mir felbft ſchon ſaat ich, was du ſagen kannſt. 
Wer miede nicht, wenn er's umgehen kann, 
Das Aeußerien Doch hier iſt keine Wahl, 
Ich muß Gewalt ausüben oder leiden — 
So ſteht der Fall. Nichts anders bleibt mir ah. 


Mar. 

es denn!’ Behaupte dich in deinem Voſten 
Gewaltſam, widerſetze dich dem Kaiſer, 
Wenn's ſeyn muß, treib's zur offenen Empoͤrung! 
Nicht loben werd' ich's, doch ich kann's verzeihn, 
BIN, was ich nicht gut heiße, mit dir theilen. 
Nur — zum Berräther werde nicht! Das Wort 
Iſt ausgefprochen, zum Verräther nicht! 
Das ift kein uͤberſchrittnes Maß! Kein Zehler, 
Wohin der Muth verirrt in feiner Kraft. 
O! das ift ganz mad Andere — das ift ſchwarz 
Schwarz, wie die Hölle! 

J Wallenſtein 

(mit finfierm Gtimfalten, doch gemaͤtigh. 
Schnell fertig ift die Jugend mit dem Wort, 
Das ſchwer fi handhabt, wie des Meſſers Schneide; 
Aus ihrem heißen Kopfe nimmt fie keck 
Der Dinge Maß, die nur fich felber richten. 
Gleich heißt ihr Altes fchändlich ober würdig, 
Böf oder gut. — und was die Einbildung . 
Phantaſtiſch ſchleypt in. biefen dunteln Hat 


Das biirbet fie den Sachen aif und Weſen. 
Enz iſt bie Welt und das Gehitn iſt weit, _ 
geicht bei einander wohnen die Gebanteur 
Doch hart Im Draume ſtoßen ſich die 
Wo Eines Play nimmt, tung dad Andre tiden; 
Wer nicht vertrieben fepn wii, muß Vertreiben; 
Da herefiht der Streit und nur Die&tärte flegt. | 
— Ja, wer durchs Leben gehet ohne Wunſch, 
Sich jeden Zweck verfagen Kann, der wohnt 
Im leichten euer mit dem, © — 58* 
usd halt ſich rein im reinen, ( a, 
Mid ſchuf a aũs gröberm Stoffe 
Und zu der Erde sieht mich die Er ⁊ 
Dem bi Geiſt gehört die Erde, wicht, „, 
Dein guten. Was die Göttlichen uns fei 
Von oben, find nur allgemeine Siter;, ..,, 
Ihr Licht erfreut, doch macht es Keine reich, 
In ihrem Staat erringt Icht Fein Veſi ii. 
Den Coelftein, das allgefpähte Gold, 
Muß man ben falfchen Mächten abgewinnen, 
Die unter'm Tage {hlimingeärget haufen. 
Nicht ohne Dpfer macht man fie gerielät, 
Und Keiher Icbet, ber aus ihrem Dienft 
Die Seeie Hätte rein surdegegögen. 

Mar mit Bedeutung). 
HD! firchte, ſürchto biefe falfhen Mochte 
Sie halten ulät Wort! Es find Lugengeifter, 
Die dich berilltend In den Abgrund Ka 
Kran lomin nicht! Sy worde dig — DI tie 


















— 
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zu deiner Pflicht! Gewiß! du kannſt's! 
nich nah Wien. Ja, thue das. Laß mic, 
einen Frieden machen mit dem Kaiſer. 
it dich nicht; ich aber kenne Dich; 
dich fehn mit meinem reinen Auge, - 
n Bertrauen bring’ ich bir zurüd, 

Wallenftein. 
m fpät. Du weißt nicht, was gefchehn. 

" Mar. 

r's zu fpät — und wär’ es auch fo weit, 
n-Berbrechen nur vom Fall dich rettet, 
e! Falle würdig, wie du ftandft. 
e das Kommando. Geh vom Schauplap. 
nſt's mit Glanze, thu's mit Unſchuld auch. 
haft für Andre viel gelebt, leb' endlich 
| dir felber! Ich begleite dich; 
Schickſal trenn' ich nimmer von dem deinen — 

Wallenſtein. 
zu ſpaͤt. Indem du deine Worte 
ſt, iſt ſchon ein Meilenzeiger nach dem andern 
jelegt von meinen Eilenden, 
in Gebot nach Prag und Eger tragen. 
ib dich drein! Wir handeln, wie wir müffen. 
une dad Nothwendige mit Wurde, 
tem Schrittethun — Wasthu’ ih Schlimmreg, 
ier Caͤſar that, deß Name noch 
ut' das Hoͤchſte in der Welt benennet? 
ete wider Rom die Legionen, 
ri Ihm zur Befchäßung anverttoant. 
3 fAmmtl. Werte, VI. 47 
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Warf er das Schwert von ſich, er war verloren, 
ie ich es wär’, wenn ich entwaffnete. 

Ich ſpuͤre was in mir von feinem Geift, 

Gib mir fein Gluͤck! Das Andre will ich tragen. 


-"(Mar, der biöher in einem fchmerzuollen Kampfe gefanltn 
seht ſchnell ab. Wallenſiem fieht ihm verwundet mw 
betroffen nach, und ſteht in tiefe Gedanken verloren.) 


Dritter Auftritt. | 
- Wallenftein. Terzky. Slach darauf FI 1. 


£ Terzkp. 
Mar Piecolomint verließ dich eben? | 
Wallenſtein. 
Wo iſt der Wrangel? 
Terzky. 

Fort iſt er. 

Wallenſtein. 
ESo eilig? 
Terzky. | 
| 


Es war, als ob die Erd’ ihn eingeſchluckt. 
Er war kaum von bir weg, als ich ihm nachging; 
Ich hatt? ihn noch zu fprehen, — doch weg war er, 
Und Niemand wußte mir von ihm zu fagen. | 
Ich glaub’, es ift ber Schwarze felbft geweſen; 
ein Menfch kann nicht auf Einmal fo verſchwinden. 
Ill comme), 
Iſt's wahr, daß du den Alten wur verehrt 


[4 


Terzky. 
e? Den Oetavio! Wo denkſt du hin? 
Wallenſtein. 
geht nach Frauenberg, die ſpaniſchen 
y wellhen Regimenter anzufuͤhren. 
Terzky. 
s wolle Gott nicht, daß du das vollbringſt! 
Illo. 
m Falſchen willſf du Kriegsvolk anvertrauen? 
ı aus den Bingen. laſſen, grade jetzt, - 
diefem Augenblide der Entſcheidung? 
Terzky. 
s wir du nicht thun. Rein, um Lllles nihtt 
"Mallenftein. 
tfame Menſchen ſeyd Ihr. " 
7-80, 
O nur diefmal 
unſrer Warnung nach. Laß ihn nicht fort. 
Walien ſtein. 
warum ſoll ich ihm dieß Eine Mal 
ht trauen, da ichs ſtets gethan ? Was iſt ge⸗ 
ſchehn, 
3 ihn um meine gute Meinung braͤchte? 
3 eurer Selle, nicht der meinen, foll ich 
im alt erweobtes Urcheil von ihm ändern ? 
ikt nicht, daß ich ein Weib ſey. Weil ih, im 
rauf bie beut’, wilk ich auch heut’ in tranna 
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Terzky. 
Muß es denn der j uſt ſeyn? Schie einen Andern 


Wallenſtein. 
Der muß es ſeyn, den hab? ich mir erleſen. 
Er taugt zu dem Geſchaͤft. Drum gab ich's ih” 
Jilo. 
Weil er ein Welſcher iſt, drum taugt er dir. 


Wallenſtein. 
Weiß wohl, ihr war't den Beiden nie gewogen, 
Weil ich ſie achte, liebe, euch und Andern 
Vorziehe ſichtbarlich, wie ſie's verdienen, 
Drum ſind ſie euch eir Dorn im Auge! Was 
Geht euer Neid mich an und mein Geſchaͤft? 
Daß ihr ſie haßt, das macht ſie mir nicht ſchlechter. 
Liebt oder haßt einander, wie ihr wollt; 
Ich laſſe Jedem ſeinen Sinn und Neigung, 
Weiß don, was mir ein Jeder von euch gilt. J 


u Rt Io. - 

Gr geht nicht ab — muͤßt' ich die Raͤder Ihm am Wageꝛ 
Zerſchmettern laſſen. 
Wallenſtein. Br ah 
Maͤßige dich, Flo! | 
Terzky. 

Der Queſtenberger, als er hier geweſen, or 
Hat ſtets zufammen auch geſteckt mitifm. . 5... 1: 
Wallenteim  . u E 
Seſchah mir meinem Wien und Erlanauik. \ 
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Terzky. 

d daß geheime Boten an ihm kommen 
m Gallas, weiß ih aud. - © - 

Ballenftein. 

" Das'ift nicht Sn 
Eu lo, 

! du bijt blind mit deinen feh'nden Augen! 

Ballenftein. 
1 wirft mer meinen Glauben nicht erſchuttern⸗ 
er auf die, tiefſte Wiſſeuſchaft ſich baut. 
at Cr, dan ift die ganze Sterntunft Lüge. ". 
em wißt; ich hab” ein Pfand vom Gchicfat feiöft, 
1B er Der ttenfte ift von meinen Freunden, 

Illo. 

ik du auch eins, daß jenes Pfand nicht luͤge? 

Wallenſt ein. 
gibt im Menſchenleben Augenblicke, 
o er dem Weltgeiſt naͤher iſt, als ſonſt, 
id ‚eine Frage frei Hat an das Schickſal. 
olch ein Moment war's, ald ich in der Nacht, .. 
le vor der Luͤtzner Action vorherging, 
edankenvoll an einen Baum gelehnt,  .- " 
inaus fah in die Ebene. Die Feuer J 
es Lagers brannten büfter- durch den Nebelz 
er Waffen dumpfes Rauſchen uuterbrach 
er Runden Ruf, einfoͤrmig nur die Stille. 
ein ganzes Leben ging/ vergangen 
"bfänftiged, In dieſem, Augenbu. 
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An meinem inneren Geficht vorüber, 


Und an des naͤchſten Morgens Schiätfal-Fräpfte 
Der ahnungsvolle Geiſt die fernſte Zukunft. 


Da-fagt’ ich alfo.zu mir felbft: „So Vielen 
Gebieteft du! Sie folgen deinen Eternen 
Und feben, wie auf eine. große Nummer, 
Ihr Alles auf dein einzig Haupt, und find 
In deines Gluͤckes Schiff mit dir geftiegen. 
Doc) kommen wird der Tag, wo Diefe AN . 
Das Schickſal wieder auseinander freut; 
Nur Wen’ge werden tfeu bei dir verharren, 
Den moͤcht' ich willen, der der Treuſte mir 
Don Allen ift, die diefes Lager einfchlieft. 
Gib mir ein Zeihen, Sthiefal! Der ſoll's ſeyn, 
Der an dem naͤchſten Morgen mir zuerft 
Entgegen fommt mit einem Liebeszeichen.,, 
Und diefes bei'mir denkend, ſchlief ich ein. 


Und mitten in die Schlacht ward‘ ich gefuͤhrt 
Sm Beil. Groß mar ber Drang. Mir ködtete 
Ein Schuß das Pferd, ich ſank, und uͤber mir 
Hinweg, gleichguͤltig, fehten Roß und Meiter, 
Und feuchend lag ich, wie ein Sterbender, 
Zertreten unter ihrer Hufe Schlag; 
Da faßte ploͤtzlich huͤlfreich mich ein Arm, 
Es war Octavioes — ımb ſhnell erwach' ich, 
Cag war ed, und — Octovio Ceilid vor mir. 
‚Mein Bruder,“ ſprach er, „reite eure vax 


0 205. 
Den Scheden, wie bu pflegft. Beſteige lieber 
Das fihh’re Thier, das ich dir ausgeſucht. 
Thu's mir zu lieb, ed warnte mich ein Traum.‘ 
‚nd diefed Thieres Schnelligleit enteiß 
Rich Bannier’s verfolgenden Dragonern. 
Rein Better ritt den Scherfen an dem Tag, 
‚nd Roß und Reiter ſah ich niemals wieder. 
Illo. 
)as war ein Zufall. 
Wallenſtein (bedeutend), 
Es gibt feinen Zufall; 
Ind was ung blindes Ohugefähr. nur duͤnkt, 
derade das ſteigt aus den tiefftien Quellen. 
3erfiegelt hab’ ich's und verbrieft, daB Er 
Rein guter Engel ift, und nun fein Wort mehr! 
(Er geht.) 
Terzky. 
ae iſt mein Troſt, der Max Bleibt und als Geißel. 
Illo. 
ind der ſoll mir nicht lebend hier vom Platze. 
Walleuftein 
(bleibe fliehen und kehrt ih um). 
Send ihr nicht wie die Weiber, die beftändig 
uruͤck nur fommen auf ihr erfted Wort, _ 
Benn man Vernunft gefprochen Stundenlang! 
- Des Menfhen Thaten und Gedanken, wist! 
zind nicht wie Meeres blind beipegte Wellen. 
Ye innre. Welt, fein Microcesmus, ik 
3er tiefe Schacht, aus dem fie ewig Mebeo. 
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Sie find nothwendig, wie des Baumes Frucht; 
Sie Tann der Zufall gaufelnd nicht verwandeln, 
Hab’ id) des Menſchen Kern erft unterfucht, ‘ 
Sp weiß ich auch fein Wollen und fein Handeln. 

- (Sehen ab.) ' 


Vierter Auftritt. . 
Zimmer In Piecotemints Wohnung. 


Detavio Piccolomini rdiffatie. Ein 
Adiutant. 


Octavio. 
Iſt das Kommando da? 
Adjutant. 
Es wartet unten. 


Octavio. 
Es ſind doch ſich're Leute, Adjutant? 
Aus welchem Regimente nahmt ihr ſie? 
Adjutant. 
Von Tiefenbach. 
Octavio. 
Dieß Regiment iſt treu. 
Laßt ſie im Hinterhof ſich ruhig halten, 
Sich Niemand zeigen, bis ihr klingeln hoͤrt; 
Dann wird das Haus geſchloſſen, ſcharf bewacht, 
Und Jeder, den ihr antrefft, bleibt verhaftet. 
| Moiutamt ah) ? 
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ar hoff’ ich, es bedarf nicht ihres Dienftes, 
nn. meines Kalkuls halt’ ich mich gewiß. 

ches gilt Kaifers Dienft, dad Spiel ift groß, 
) beffer,, zu viel Vorfiht, als zu wenig. 


Fünfter Auftritt. 


ctavio Piccolomini. Zfolant 
. trits herein. . “ »” 


Iſolani. 
er bin ich — Nun wer kommt noch von den An 
dern?- | 
Octavio (geheimnißvoll). 
rerſt ein Wort mit Euch, Graf Iſolani. 
Jſo lani (seheimnigvolt). 
ll's losgehn, will der Fuͤrſt was unternehmen? 
ir duͤrft ihr trauen. Setzt mich auf die droht, -, 
Octavio. 
s kann geſchehn. —W 
Iſolani 
Herr Bruder, ich bin nicht 
n denen, die mit Worten tapfer ſind, 
d, kommt's zur That, das Weite ſchimpflich ſuchen⸗ 
2 Herzog hat ald Freund an mir gethan, 
eiß Satt, fo iſt's! Ih kin on Alles ſhutdis. 
ſ meine Treue kann er baun. ae 
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2 
Oetavio. 
Es wird ſich zeigen. 
Iſolani. 


Nehmt Euch in Acht. Nicht Alle denken fo. 
Es halten's hier noch Viele mit dem Hof, 
Und meinen, daß die Unterſchrift von neulich, 
Die abgeſtohlne, ſie zu nichts verbinde. 
Octapio. 
Sr Nennt mir doch die Herren, die das meinen, 
Iſolani. 
gzum Henker! Alle Deutſchen ſprechen ſo. 
Auch Eſterhazy, Kaunitz, Deodat 
Erklaͤren jest, man müfl’ dem Hof gehorchen. 
Oc ta vi o. 
Das freut mich. 
Iſolani. 
Freut mich? 
Octavio. 
Daß der Kaiſer noch 
So gute Freunde hat und wackre Diener. 
Iſolani. 
Spaßt nicht. Es ſind nicht eben ſchlechte Maͤnner. 
Octavio. 
iß nicht. Gott verhuͤte, daß ich ſpaße! 
— ernſtlich freut es mich, die gute Seche 
So ſtark ö“ fehn. 
Iſolani. 
BE Was Teufel? Wie if das? 
eo pr denn nicht? Warum win ic heun.kier? 
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9 ctav ib: (mit Alnfehen).. 
ich zu etklaͤren und und nett, ob Ihr 
a Freund welt heißen, oder Feind:des ‚Katfers? 


$fola ni ctrotzlgy. 
arüber werd’ ich dem Erkkaͤrung geben, ' 
em's zukonnnt, dieſe Frag’ an mich zu thun. 


Octavio. 
b mir dad zulomme, mag dieß Blatt Euch Lehren. 
Iſolani. 
awas Dad iſt * Kaiſers Hand und Siegel. 
. (Riedt.) 
hie werden ſammtliche Hauptleute unſrer 
Armee der Ordre unſres lieben, treuen, . 
Des Generalleutnant Piccolomini, 
Wie unſrer eignen’ — Hm — Ja — So — Ja, jal 
h — mach' Euch meinen Gluͤtwunſch, Generalleut⸗ 
nant! 
Detavi io 
r unterwerft Euch dem Befehl? " 


Holant, 


je überrafcht mich auch fo fehnell — Man wird 
Hr doch Vedenkzeit, hoff' ich . | 
Oetavib. 
ei Bar Minnten. 
Iſolani. 
win Ontt,. der Fall iſt aber — BE 
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Octavio. 
RKlar und einſach, 
Ihr ſollt erklaͤren, ob She Euren Hereu - DE 
Verrathen wollet, oder ten ihm dienen. 
Sfolani. 
Verrath — Mein Gott — Wer fpricht denn von f 
\ rath ? 
Octavpio. 
Das iſt der Fall. Der Fuͤrſt iſt ein Verraͤther, 
Will die Armee zum Feind hinuͤberfuͤhren. 
Erklaͤrt Euch kurz und gut. Wollt Ihr dem Kaiſe 
Abſchwoͤren? Euch dem Feind verkaufen? Wollt Bl 
Ifolani. * 
Was denkt Ihr? Ich des Kaiſers Majeſtaͤt u 
Abfhwören? Sagt’ ich fo? Wann hätt” ih das 
Geſagt? 
Detavio. 
Noch habt Ihr's nicht.gefagt. Noch nicht 
Sch warte drauf, ab Ihr es iverdet. fagen. 
Iſolani. 
Nun ſeht, das iſt mir lieb, daß Ihr mir ſelbſt 
Bezeugt, ich habe ſo was nicht geſagt. 
Octavio. 
Ihr ſagt Euch alſo von dem Fuͤrſten los? 
Iſolani. 
Spimt er Verrath — Verrath trennt alle Bande 
Octavio. 
And feod entſchloſſen, geaem tun zu futend. « 


Iſolani. 
Er that mir Gutes — doch wenn er ein Schelm iſt, 
Verdamm ihn Gott! die Nechnung iſt sereiffen. 2. 
“ Octavio. 
Mich freut's, daß Ihr in Gutem Euch gefügt. 
Hent' Nacht in aller Stille brecht Ihr auf 
Mit allen leisten Truppen; es muß feinen, 
Als kaͤm die Ordre von dem Herzog felbft. 
Zu Frauenberg ift der Verfammlungsplaß, 
Dort gibt Euch Gallad weitere Befehle. 
Sfolani. 
Es foll geſchehn. Gedenkt mir's aber auch 
Beim Kaiſer, wie bereit Ihr mich gefunden, 
Detavio. ' © 7 
Sch werd’ es ruͤhmen. " 
(<felani geht, es kommt ein. Bebtenter.) 
Oberſt Buttler? Gut. 
NS Ffolani Guruͤctommend). 
Vergebt mir auch mein barſches Weſen, Alter. 
Herr Gott! Wie konnt' ich willen, welche große 
Perſon ich vor-michatte! 
cf Octavio. 
Lraß ·˖ das gut fevn. 
Iſolani. 
Ich bin ein luſt'ger alter Knab', und wär’ 
Mir auch ein rafhes Wörtlein übern Hof 
Entſchluͤpft zuweilen, in der Luft des weine, 
Ihr wißt ja, boͤs war's nicht gemeint. . . 
j En ‘SD 
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Oc tavi o. 
Macht Euch 
Daruͤber Feine Sorge! — Das gelangl | 
Gluͤck, fey ung auch fo günstig bei den Andern! 


Scehöter Auftritt. 
Octavie Piccolomini. Buttler 


Buttler: 
ga bin zu Eurer Ordre, Generalleutnant. 
"Drtavfo. 
Sepd mir als werther. Gaft und Freund willfommen! 
Buttler. Ä 
Zu große en für: mic, 
Detavio 
(nachdem Beide Platz genommien). 
Ihr habt bie Neigung nicht erwiedert, 
Womit ich seiten Euch entgegen kam, 
Wohl gar als leere Formel fie verkanut. 
Von Herzen ging mir jener Wunſch, es war 
Mir Ernft um Euch, denn eine Zeit ift jeßt, 
Wo ſich die Guten eng verbinden folten. 
Buttler. ı 
Die Sleichgefinnten Eöunen es allein. 
Octavio. 
Und zue Guten nenn? ich gleichgeſinnt. 
Dem Menſchen bring’ ich nur die wu “ ren, 
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. Wozu ihn ruhig der Charakter treibt; 

Denn blinder Mißverftändniffe Gewalt 

Drängt oft den Beſten aus dem rechten Gleife, 

She kam't durch Frauenberg. Hat Euch Graf Gallas 
Nichts anvertrant? Sagt mir's. Er ift mein Freund. 


Buttler. | 
Er bat verlorne Worte nur gefprochen. 7 


Detavio. 
Das hör ich ungern, denn ſein Rath war gut, 
Und einen gleichen bätt’ich Euch zu geben. . 


\ Buttler. 
Spart Euch die Muͤh' — mir die Verlegenheit, 
So ſchlecht die gute Meinung zu verdienen. 
Octavio. 

Die Zeit iſt theuer; laßt uns offen reden. 
Ihr wißt, wie hier die Sachen ſtehn. Der Ders 
Sinnt auf Verrath, ich kann Euch mehr noch fagen, - 
Er hat ihn fchon vollführt, geſchloſſen tſt — 

Das Buͤndniß mit dem Feind vor wen'gen Stunden. 
Nach Prag und Eger reiten ſchon die Boten, 
Und morgen will er zu dem Feind uns fuͤhren. 
Doch er betruͤgt ſich, denn die Klugheit wacht, 
Noch treue Freunde leben hier dem Kaiſer, 
Und mächtig ſteht ihr unfichtbarer Bund; 
Dieb Manifeft erklärt ihn in die Acht, 
Spricht los das Heer von des Gehorfams Pflichten, 
Und alle Gutgeſinnten ruft es auf, 
Sich unter meiner Fuͤhrung zu verlammean, 
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un wählt, ob Ihr mit ung die gute Sache, 
Mit ihm der Böfen böfes Loos wollt thetlen? 
Buttler ches aun. ' 
Sein Loos iſt meines. 
Detavio. 
| Iſt das Euer letzter 
Entſchluß? 
Buttler. 
Er iſt's. 
Octavio. 
Bedenkt Euch, Oberſt Buttler. 
Noch habt Ihr Zeit. In meiner treuen Bruſt 
Begraben bleibt das raſchgeſprochne Wort. 
Nehmt es zuruͤck. Waͤhlt eine beſſere 
Partei. Ihr habt die gute nicht ergriffen, 


Buttler. 

Defehlt Ihr fonft noch etwas, Generalleutnant? 
Detavis, 

Seht Eure weißen Haare! Nehmt's zuruͤck. 
Buttler, 

Lebt wohl! " 
Octavio. 


Mas? Dieſen guten, tapfern Degen 
Wollt Ihr in folhem Streite ziehen? Wollt 
In Fluch den Dank verwandeln, den Ihr Cuch 
Durch vierzigjähr’ge Treu verdient um Oeſtreich? 
Buttler (eltter lachend). 


Dank vom Haus Oeſtreich! 


(Er wil seen.) 
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Octavio 
fast ihn bis an bie Thuͤre geben, dann ruft ev). 
Buttler! 
W Du ttler. 
Detavio. ' 0 
ie war es mit dem Grafen? 
Buttler. 
Grafen! Was? 
Octavio. 
em Grafentitel, mein’ ich. 
Buttler Geſtig auffahrend). 
Tod und Teufell 
Detayio dal). 
se fuchtet Darum nah. Man wies euch ab. 
Buttler. 
icht ungeſtraft ſollt ihr mich hoͤhnen. ai! 
Octavio. 
teckt ein. Sagt ruhig, wie ed damit sing. Ich will 
enugthuung nachher Euch nicht verweigern. 
Buttler. 
tag alle Welt doch um die Schwachheit willen, 
de ich mir felber nie verzeihen kann! 
Ja! Generalleutnant, ich befiße Ehrgeiz; 
erachtung hab? ich nie ertragen können. 
8 that mir wehe, daß Geburt und Titel 
ei der Armee mehr galten, ald Verdienk. 
icht Schlechter wollt’ ich feyn, ald Minesleien 
Scilierd fämmtl, Werte. VI. AR 
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So ließ ich mich in unglüdfel’ger Stunde 
Zu jenem Schritt verleiten — Ed war Thorheit! 
Doch nicht verdient’ ich, ſie ſo hart zu büßen! 
— Derfagen fonnte man’d — Warum die Weigerung 
Mit diefer Fräntenden Verachtung fcharfen, 
Den alten Mann, den treu bewährten Diener, 
Hit ſchwerem Hohn zermalmend nicderfchlegen, 
An feiner Herkunft Schmach fo rauh ihn mahnen, 
Heil er in ſchwacher Stunde fich vergaß! 
Doch einen Stachel gab Natur dem Wurm, 
Den Willfür übermüthig fpielend tritt — 
| Octavio. 
Ihr müßt verläirmber ſeyn. Vermuthet Ihr 
Den Feind, der Euch den ſchlimmen Dienft geleitet! 
. Buttler. 
Sep's, wer ed will! Ein nieberträcht'ger Bube, 
Ein Höfling muß es ſeyn, ein Spanier, 
Der Qunfer irgend eines alten Hauſes, 
Dem ich im Licht mag ſtehn, ein neid’fcher Schurke, 
Den meine felbftverdiente Wuͤrde kraͤnkt. 
Octavio. 
Sagt, billigte der Herzog jenen Schritt? 
Buttler. .4. 
Er trieb mich dazu an, verwendete 
Sich ſelbſt für mich, mit edler Sreundeswärme: 


Detavio, 
Eo? Hipt Ihr das gewiß? 


Ä 5 
Butter 
Ich las den Vrief. 
Oct a vi o edeutendd . 
Ich auch — doch anders lautete ſein Inhalt. 
(Buttler wird betroffen.) 
Durch Zufall bin ich im Beſitz des Briefs, 
Kann Cuch durch eignen Anblie' überführen: 
| .&r gibt ihm den ee Bart. Bu 
guten, 
Ha! mas ift das? Zu 


fı 


Octasto. 
Ich fuͤrchte, Oberſt Buttler, 

Men Hat mit Euch ein ſchandeich Spiel getrleben. 

"Der Hetzog, ſagt Ihr, krieb Ch iu dep Schritt — 

In diefem Briefe fpricht er mit eradhing 

Bon Euch, räth dem Minffter, Euren Dünfel, , 

Wie er ihn nennt, zu zuͤchtigen. - "©" 
(Buttler Hat den Brief geiefen, eine Fniee altern, er greift 
"nad einem Stuhl, fegt ich nieder.) 

Kein Feind verfolgt Euch. Niemand will Euch übel, , 

Dem Herzog fchreibt allein die Kränkung zu, 

Die Ihr empfangen; deutlich iſt die Abficht. 

Losrxeißen wollt’ er Euch von Eurem Kaifer — 

Von Eurer Race hofft? er zu erlangen, 

Was Eure wohlbewährte Tren’ ihn nimmer 

Erwarten ließ, bei ruhiger Befinnung. 

Zum blinden Werkzeug wolt? er Tuch, zum Mittel 

Berworfner Zwede Euch verächtlich brauchen. 

Er hats erreicht. Zu gut nur licht ed vw 
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Ench wegzulocken von dom guten Dfade, 
Auf dem Ihr vierzig Jahre fepd gewandelt, 
Buttler- mit der. Stimme bebend). 


Kann mir des Anifere Majeftät ‚vergeben ? 


. . Detavio, 
Sie thht, noch mehr. Sie macht die Kranlung guh 
Die unverdient dem Wuͤrdigen goſchehn. 
Aus freiem Trieb beftäft ‚fie die Schenkung, 
Die Euch der Fuͤrſt zu boͤſem Zweck gemacht. 
Das Regiment ift Euer, das. ihr führt. 
Ci auflegen, „fait u. ya ra * 
r print. u te n un i 
3 Degen. von —— * tm Sieden: 
" Octavio. 
Was vollt Ihr? Faßt Euch! 
Buttler. 
Nehmtl! - 
Sctavio. 
Wozu? Behnnt won! 
* Buttler. ion 
Nehmt pin! Niqt werth mehr bin ich hieſes Degen 
Octavio. 
Empfangt ihn Neu zupuͤck aus meiner Hand, 
und. Riot ihn, ftets mit Ehre für das Recht. 
Buttler. 
Die Zreug brach ich ſohem. gaad'gen. Kaiſer! 


PR 


2PMe 


Octa pior 

* vieder ae. "Schnell. trennt Euch son-beim- 

em Herzoz! 

lad: „Bustler,.. 
mi vorige trennen! 
om Octavio. u 
Wie? Bedenlt ‚Ihr un 

sr Butler. —2 udlxvchent. 

Nur von {m ren? O! ‚enfelickrlchen.. 2 . 
De ta vio. 

Folgt mir nach Frauenborg, mo alle Treuen 

Bes @akası fich und: Mtringenumefammeln.: 


N. 


Biel Andre bracht! icymiacyigu ihrer Micht 
Zuruͤck; ya Machtn entſie hen ſie wi Mile em rs 
ee 3 ne‘ 


- af beſti bewegt auf⸗ md: abdegangen/ umb tritt —E 
mit entſchloſſenem Blick). 

Graf Piccolomini! Darf Euch der Mann 

Von Ehre ſprechen, der die Treue brach? 


Octavio. 
Der darf es, derſo renſtlich es bereutj 
Buttler.. x 
So laßt mich hier, auf Ehrenwort. *i 
Octau vIvo. 
Ba re en. Was ſuet —X 
A ad Bustler: nun. 
OR een Regfmente laßt anf Biber; Be 
‚Detavie. . 


Ich baten trau’n. Doch, agt mix, 1088 ge vedxxx 
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Buttler.- 
Die That wird's Iehren:' "Fragt: mich jetzt mhk. 
. in u mweiter ! | 
Zraut mir! Ihr koͤnnt's! Bei Gott! Ihr ubeelaffet 
Ihn feinem guten Engel nicht !. — Lebt wohl! 
(Seht ab.) 
' Bedienter «bringt ein Billet). 
Ein Unbelannter bracht's und ging gleich wieder. 
Des Fuͤrſten Pferde ſtehen auch ſchon unten; 
(A6.) 
Detavis: (ei. U 
„Macht, daß Ihr fortkommt. Euer t freier Nolan’: 
— DI läge diefe Stadt eeft hinter mir! 2 
So nah dem Hafen follten wir noch füheitern? : 
Fort! Fort! Hier iſt nishe länger Sicherheit 
Fuͤr mich. Wo aber bleibt mein. Sohn, . 


Siebenter Auftritt. . Te 
Beide Piccolomink. 


j Mat 
(fomumt : hi -der :' Keftigfien Gemüthöbewegung, feine SBude 
rollen wild, fein Gang ifl :unftät, er fcheint den Vater 
nicht zu bemerken, der von, ferne ſteht md. ihr 
anſieht. Mis großen Echritten geht er durch "gas —— 
ke wieder fiehen ‚ und vohrft ſich zuletzt in einen Etubl gerade 
vov ·ſich hin are ra eg, 


il 33 2.3 
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Detavid Maͤhert fih ihm), 
reife ab, mein Sohn. 
wer "ine Antwori erhält, faht: er ihn bei ter Band.) 
Mein ‚Som; led’! wohl! 
Mar. 
wohl! 
Octavio. 
Du folgſt mir doch bald nach? 
MAX (ohne ihn amufehen). 
+9 dir? 
n, Weg ift krumm, er ift der meine nigt. 
Octavio laͤßt feine Sand los, fährt zuruͤck.) 
waͤrſt du wahr geweſen und gerade. 
kam ed dahin, Alles ſtuͤnde anders! 
haͤtte nicht das Schreckliche gethan, 
Guten haͤtten Kraft bei ihm behalten, 
ht in der Schlechten Garn waͤr' er gefallen. 
rum ſo heimlich, hinterliſtig lauernd, 
ich einem Dieb und Diebeshelfer ſchleichen? 
el'ge Falſchheit! Mutter alles Boͤſen! 
jammerbringende, verderbeſt uns! 
hrhaftigkeit, die reine, bat und alle, 
welterhaltende, gerettet. Vater! . 
kann dich nicht entfchuldigen, ich fann’3 nicht. 
Herzog hat mich bintergangen, ſchredlich, 
aber haſt viel beſſer nicht gehandelt. 


Octavio. 4 
in Som, ah! ich verzeihe deinem Sauer. 


- — 


Max 
(ftekt auf, betrachtet ihn mit zweifelhaften Blicken.) 
Wars moͤglich, Water? Vater? Hätteft du's 
Mit Vorbedacht bis dahin treiben wollen? 
Du fteigft durch feinen Fall. Octavio, 
Das will mir nicht gefallen. 
Octavio. 
Gott im Himmel! 
Mar. 
Weh mir! Ich Habe die Natur verändert. 
ie kommt der Argwohn in die freie Seele? 
Vertrauen, Glaube, Hoffnung ift dahin, 
Denn Alles log mir, was ich hochgeachtet. 
Nein! Nein! Nicht AMes! Ste ja lebt mir nad, 
And fie ift wahr: und Iauter wie der Himmel. 
Betrug ift überall und Heuchelſchein, 
ind Mord und Gift und Meineid und Verrath; 


Der einzig reine Ort iſt miſre Liebe, > 
, Der unentweihte in der Menſchlichkeit. 
Detavio. 
Mar! Folg' mir lieber gleich‘, das iſt body beffet. 
Mar. 


Was? Eh’ ich Abſchied noch von ihr genommen? 
Den letzten? — Nimmermehr! 
Octavio. 
Erſpare dir 
Die Dual der Trenuting, der nöthiwendigen. 
Komm’ mit mir! Komm, mein Sohn! 
RU Yan Tritt 
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May 
Nein: So wahr Gott lebt! 
Octavi o rinzender). 
Ion: mit mir. Ich gebiete dir’s, dein Vater. 
⸗ Max. 
jebiete. mir, mas menſchlich iſt. Ich bleibe, 
Oc taͤvio. 
Nax In des Kaiſers Namen, folge mir! 
Max. 


‚ein Kaiſer hat dem Herzen vorzuſchreiben; 
nd willſt Dir mir das Einzige noch rauben, 
Bas mir mein Ungluͤck uͤbrtg Heß; ihr Mitleib I" 
Ruß:geanfam auch dad Grauſatme geſchehit⸗ ' 
as Unabänderliche Tod ich noch 
nedel thun, mit heimlich feiger Siucht, 
Bie ein Unmwürdiger mich von ihr ftehlen ? 
zie foll mein Leiden fchen, meinen Schmerz, 
Ye Klagen hören der zerrißnen Seele, Ä 
nd Thränen um mich weinen — D! die Menſchen 
zind grauſam, aber ſte iſt wie ein Engel. 
Sie wird vom graͤßlich wuͤthender Verzweiſtung 
Ye Seele retten, dieſen Schinerz des Todes 
Rit fahften Troſtesworten klagend loͤſen. 
Octavio. 
yu reißeſt dich nicht los, vermagſt es nicht: 
! komm, mein Sohn, und rette deine Tugend. 
Ma 
Verfehnuende deine Worte nicht vergekemat ' 
em Derjen fol’ ich, denn ich dark Mek RR. 





Dritter. Nufzus. 


: . BEE En ur . 
Saal bei der Herzoginn -von Friedlaut. 


“ bp 
. 
. m n 


Erfter -Huferitt. 
Srafinnm' wersty. Thekla. Fraͤulein 
vor Neubrunn. 


Geide kebier mit welbüchen aicbeuen beſchaftig J). 


Ihr habt mid: aichts zu —** Tem. PVP 

Schon lange-wart' ich auf ein Wort von: Cuch. 

Kommt Ihr's ertragen, in fo langer Zeid 

Nicht einmal feinen Namen auszufprechen®' 

Wie? Oder wär’ ich jetzt ſchon uͤberfluͤſſig, 

Und gaͤb' es andre Wege, als durch mich? — 

Scſteht mir, Nichte. Habt Ihr ihm geſehn? 
Tyfkla. 

Iq hab’ ihn heut’ und geſtern nicht geſehn. 
Gräfinn. 

Auch nicht von ihm gehört? Verbergt mir nichts! 


Thekla. 
Fein Wort, 


85 


nr: 
Und. koͤnnt fo ruhig fen: 


ad. 
RR 
na U Bräkken un 
Oh 


le yon Renbtung J 6 





— ftritt. 
Seäfihn, Shell. 


a Er —E— nr 
Es gefänt mie nit, n 
dat er ſ i grade vie fd ſrill. verhaͤlt. 
"wort He. 
Berade J 
Goafinn. . 
"Nachdem ‚er Alles weiß! 


Denn jepo wär's die Bel, fich zu erklären. 


Spreshi deutlicher, B AP verftehen ſoll. 
Graͤfinn. 

iu dieſer Abſicht ſchigt' ich ſie hinweg. 

Ihn. ſeyd Fein Kind mehr, helle... Eyer Herz 

zi mändig, denn Ihr liebt, und kuͤhner Muth 

Ik bei der Liebe. Den habt Ihr bewielen. 

she artot aebr aach quxes Paters Sit, 
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MS nach der Mutter Ihrem." Darum könnt Ihr höre. 
Bas fie nicht fähig iſt, zu tragen." 


Thetla. 
Ich bitt Euch, endet dieſe Vorbereitung. 
Sep's, was ed fen. Heraus damit! Es lann | 


Mic) mehr nicht ängftigen, WIE dieſer Eiagang 
Was habt Ihr mir zu fagen? Fapt es kurz 
Graͤfinn. 
Ihr muͤßt nur nicht erſchrecken — 
Thekla. 
Nennt's l Ich bitt End. 
Graͤfinn. 
Es ſteht bei Euch, dem Water einen großen Dienk 
Bu leiſten — 
Tdhetla 
Bei mir ſrinde Das! Bad kann - 
Graͤfinn. “. 


Mar Piccolomini liebt: Euch. Ihr könnt 
Ihn unaufloslich an den Water binden, 





Thell 0" 
Braucht s dazu meiner? ft er ed nicht et 
‚Gräfin. u 
Er ward, ! 
helle: i 





Und warum follt’ er’s nicht mecten, 
Nicht immer bleiben? 
Graͤfinn. 
Auch ara Alter vor er. 


Then, 
Nicht mehr, als Pflicht 


Gr . 
Gon feiner Liebe fordert man Veweiſe, 
nd nicht von feiner Ehre _ Pflicht und Ehre! 
lelbeutig doppelſinn g Name , . 
font fie {pm auslegen; ſeine Liebe 
feine Ehre ihm ertlat n. 
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Thekla. 
O weise Mutter! 

Graͤftun. 
Es braucht ein großes Beiſpiel, die Armee 
Ihm nachzuziehn. Die Piecolomini a 
Stehn bei dem ‚Heer in. Anfehn; fie. behexefchen 
Die Meinung und entfcheidend ift ihr Vorgang. 
Des Vaters find wir fiher durch den Sohn — 
— Ihr habt jeßt viel in Eurer Hand, 

Thekla. 
O jammervolle Mutter! Welcher Streich des T 
Ervwartet dich! — Sie wird's nicht überleben. 

Graͤfinn. 

Sie wird in das Nothwendige ſich fuͤgen. 
Ich kenne ſie — Das Ferne, Kuͤnftige beaͤngſtig 
Ihr fuͤrchtend Herz; was unabaͤnderlich 
Und wirklich da iſt, traͤgt ſie mit Ergebung. 

Thekla. 
O meine ahnungsvolle Seele — Jetzt — 
Jetzt iſt ſie da, die kalte Schreckenshand, 
Die in mein froͤhlich Hoffen ſchaudernd greift. 
Ich wußt' es wohl — O gleich, als ich bier ein 
Weiffagte mir's das bange Worgefühl, 
Daß über mir die Unglüdsfterne ſtuͤnden — 
Doch warum denf ich jet zuerft an mih — 
D meine Mutter! meine Mutter! 

Graͤfinn. 
| Faßt Euch. 

Brecht nicht in eitle Klagen 8. Exhaltet 
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zater einen Freund, Euch den Geliebten, 
n noch Alles gut und glüdlich werden, 
Thekla. 
rden! Was? Wir find getrennt auf imner! — 
won iſt nun gar nicht mehr die Rede. 
Graͤfinn. 
Euch nicht! Er kann nicht von Euch laſſen. 
The kta. 
Inglüdlie! 
.. Bräf inn. 
er Euch wirklich Mebt, wird fein Entſchluß 
ind gefaßt fon. - 
Thekla. 

Sein Entſchluß wird bald 
ſeyn, daran zweifelt nicht. Entſchluß! 
enoch ein Entſchluß? 

Graͤfinn. 
Faßt Euch. Ich hoͤre 
utter nahn. | 


—*8 Thekla. * 
Wie werd ich ihren Anblilkk 

n? 

Gräfinn. B 

Baßt Ench. BEE 


æv Ammti, Werte. VI. 3 
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m Mribher Maftrist.: BT 
Die Herzoginn. Borige 


‚seisosien a Gyoſnn· 
Schweſter! —õãS 
Ich horte lebhaft 2 
Gräfin. 


Es war Niemand. 
Herzoginn. 


Ich bin fo ſchrecchaft Jedes Rauſchen kuͤndigt mir 


Den Fußtritt eines Ungluͤcksboten an. 
Könnt Ihe mir fagen, Schwerter, wie es ſteht? 
Wird er dem Kaifer feinen Willen thun, 
Dem Kardinal die Reiter ſenden? Sprecht, 
Hat er den Queſtenberg mit einer guten 
Antwort entlaſſen? a 
Gräfinn.. . 
— Rein, das hat er nicht. 
Herzoginn. 
O dann iſt's aus! Ich ſeh' Das Aergſte ſmmen. 
Sie werden ihn abſetzen, es wird Alles wieder 
Sp werden, wie zu Regensburg. 
Graͤfinn. 
So wird's 
Nicht werden. Dießmal nicht. Dafuͤr ſepd ruhig 
(Thekla, heſtig bewegt, ſtuͤrzt auf die Mutter zu und fchlieht 
ſie weinend in die Arme.) 
Herzoginn. 
O der unbeugſam ungezaͤhmte Mann! 
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a8 hab’ ich nicht: getragen amıb. gelitten: : 

ı diefer Ehr ungluͤksvollem Bund; 

enn gleich wie an ein feurig Rad gefeſſelt, 

18: raſtlos eilend, ewig, heftig, tecibt, ne 
racht äch ein angſtroll Leben mit ihm zu, 

id ſtets an eines Abgrunds jahem. Rande 
turzdrohend, ſchwindelnd riß er mich dahin. 

Nein, woine nicht, mein Atind. Laß Hin mein Refäen 
ı Teimen vſen Bovbebeutumg werden, .. 
en Staud, der dic, erwartet; nicht yerkeiben, : 
| lebt ein zweiter Friedland, dur, mein -Kinb, 
ft deiner Mutter Schidſal nicht zu fürchten. 


Thekla. 
—* Sie,nus.fächen, liebe Mutter! . 
pusl! Schnell! Hier ift kein Aufenthalt für und, 
dwode moͤchſte· Stunde bruͤtet irgend 
n neues, ungehenves Schreckbild aus! 
Herzoginn. 

r wird ein ruhigeres Loos! — Auch wir, 
) und dein Vater, ſahen ſchoͤne Tage. 
+ erften Jahre denk' ich noch mit Kuſt. 
war er noch der froͤhlich Strebende, 
in Ehrgeiz war ein mild erwaͤrmend Feuer, 
xh nicht die Flamme, die verzehrend zeit. 
Kaiſer liebte ihn, vertraute ihm, 

was ee anfing, bas niußt! ihm gerathen. 
5> feit dem Ungluͤdstag gu Regensburg, 

ihn von feiner Hoͤh kenmteciuhrikt, 
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Iſt ein unfteter, ungefel’ger Geift 

Argwoͤhniſch, finfter, über ihn gefommen. 

Ihn floh die Ruhe, und dem alten Gluͤck, 

Der eignen Kraft nicht fröhlich mehr vertrauend, 

Wandt' er fein Herz den dunkeln Künften gu, 

Die feinen, der ſi ie pflegte, noch begluͤckt. 
Graͤfinn. 

Ir ſehrs mit Euren Augen — Aber iſt 
Das ein Gefſprauͤch, womit wie ihn erwarten? 
Er wird. bald hier ſeyn, wißt Ihr. Sol er fie 

In dieſem Zuſtand finden? 

.. Herzoginn. 
Komm, mein Kind. 
Wiſch deine Thraͤnen ab. Zeig deinem Vater 
Ein heitres Antlig — Eich, die Schleife hier 

Iſt los — Dieß Haar muß aufgebunden werben, 
Komm, trodne deine Thraͤnen. Sie entſtellen 
Dein holdes Auge — Was ich ſagen wollte? 

Ja, dieſer Piccolomini iſt doch 
Ein wuͤrd'ger Edelmann und voll Verdienſt. 
Graͤfinn. 
Das iſt er, Schweſter. 
Theekla Gur. Sraͤfmn beangltih. 
u Tante, welt Idr ni. 
Entſchutbigen? (Will gehen.) an 
0. ‚Sräfinn... 335 
Wohin? Der sBater tommt. nm 
Thekla. 
Ich Kann ihn jetzt wicht ſehn. 


293: 
Gräfin n. 
| erzo sinn 


hiffen, 


u ER fehn,. 
Dräfinn 6 
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Der Menſch ift ein nachahmendes Gefchöpr, 
Und wer der Vorderfte it, führt die Heerde, 
Die Prager Truppen wiſſen ed wicht anderg,- -- 
Als daß die Pilsner Voͤlker ung gehulbigt, 
Und hier in Pilfen ſollen fie ung ſchwoͤren, 
Weil man zu Prag dad Beifpiel hat gegeben, 
— Der Buttler, fagft du, Hat -füh.yae enfkiutt:: : 
ur Hl 2. © 
Aus freiem Trieb, unaufgefordert kam er, 
Sich ſelbſt, fein Regiment: bir anzubieten. 
Wallen ſteim 
Nicht jeder Stimme, find' ich, iſt zu glauben, 
Die warnend fich im Herzen laͤßt vernehmen. 
Uns zu berüden, borgt der Kügengeift 
Nachahmend oft die Stimme von ber Wahrheit 
Und ſtreut betruͤgliche Orakel aus. 
So hab' ich dieſem wuͤrdig braven Mann, 
Dem Buttler, ftiNes Unrecht abjubitten, 
Denn ein Gefühl, def ich nicht Meifter bin, 
Furcht möcht ich's nicht gern nennen, Aberfchleidt‘ 
Sn feiner Nahe fchaudernd mir die Sinne, 
Und hemmt der Liebe. freudige Bewegung. 
Und diefer Nedliche, ‘vor dem der Geift 
Mid warnt, reicht mir das erſte Pfand be9 Sinen 
Fils. 
Und fein geachtet: Beiſpiel, zweifle nicht, .  h 
Wird dir Me Welten in dem Heer gewinnen. Le 
. Wallenfteim; ' von. 
gebt geb’ und ſchick mir gleichen. — 


298: 
Hieher, ich 


Dab i zu mir noch Hingft "erpfihter, 
Mit ihm WÄRE den Anfang 9 mach; Geh! 
(ZU geht — 
wi 


2 


; een find die € Uebrigen wleder g, 
Klone . . 
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{ Thekla. 
O meine Mutter! Gott! 
Herzoginn. 
Komm, Thekla, und erfreue deinen Vater. 
Thekla. 
Ih kann niht, Mutter — — 
Graͤfinn. 
| Wie? Was iſt das, Nichte! 
Thekla au Graͤfinm. 
Verſchont mich — Singen — jetzt — in dieſer Angk 
Der ſchwer beladnen Seele — vor ihm ſingen — 
Der meine Mutter ſtuͤrzt ins Grabb 
Herzogi nn, 
Wie, Thefla, Saunen? Soll dein güt’ger Vater 
Vergeblich einen Wunſch geäußert haben? 
Gräfinn. 
Hier ift die Zither. 
Thekla. 
O mein Gott — Wie kann pr _ 
(Hirt dad Infirument mit zittemder Sand, ihre Eee ae 
beitet im heſtigſten Kampf, und im Augenblick, da fe 


anfangen foll zu fingen, ſchaudert fie zuſammen, volft 
dad Inftrument weg und geht fchnell ab.) 


Heryoginn, 
Mein Kind — o fie iſt krank! 
Wallenſtein. 
Was iſt dem Mädchen? N legt de fo ya wat 
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Graͤfinn. 
veil fie es denn ſelbſt verraͤth, fo win 
nicht laͤnger ſchweigen. 
Balienftein. 
Wie? 
Graͤfinn. 75757 
Sie liebt ihn. 
Wallenſtein. 7 


Graͤfinn. 
5 Den piccolomini liebt ſie. 
u es nicht bemerft? Die Schweſter auch, nicht? 
H erzoginn. | 
»es dieß, was ihr das ‚Herz beflemmte! 
jegne dich, mein Kind! Du barfft 
yeiner Wahl nicht ſchaͤmen. 
® raͤfinn. 
Dieſe Reiſe ⸗ 
8 beine Abficht nicht geweſen, ſchreibis 
lber zu. Du haͤtteſt einen andern 
iter waͤhlen ſollen! 
Wallenſtein. 
ers? | 
Graͤfinn. 
Er hofft ſie zu beſitzen. 
W allen kei n. 


— 
heben HM ber Junge toud 
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Graͤfinn. 
Nun mag fleſs ſelber hoͤren! 
Wallenſtein 
Die Grieblänberinn 
Denkt er davon zu tragen? Nun! Der Einfall 
Seſaut mir! Die Gedanken ftehen ihm nit niedrig. 
Graͤfinn. 
Weil du fo viele Gunſt ihm ſtets bezeugt, 
So — 
Wallenftein. 
— Bil er mich aug endlich noch beerben. 
Nuy ig! ich lieb ihn half ihn werth; was aher 
Hat das mit meiner Tochter Hand zu ſchaffen? 
Sind es die Töchter! ſinds die einy’gen Kinder, 
Womit mar ſeine Gunft bezeugt? 
Het ogin N. 
Sein adeliger Sinn und feine Sitten — 
Wallenſtein. 
Erwerben ihm mein Herz, nicht meine Tochter. 
Herzoginn. 
Sein Stand und ſeine Ahnen — 
Wallenſtein. 
Ahnen! Was! 
& ift ein Untertban, und-meinen Eidam 
BIN ih mir auf Europens Thronen ſuchen. 
Herzogin... 
D lieber Herzogik Streben wir nicht allzu hoch 
Plnauf, daß wir ga:tief wiht Sollen woraea. 
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ieitenkrins: 

Ließ ich mir Nr Re in Me ga 
Zu kommen, über die gemeinen Hatpebi; >" 
Der Menfhen weg zu Tdbeh; um̃ zuletzt 
Die große Lebenbtolie nik gemekner 
Verwandtſchaft zu beſchließen — Hab’ ich darum — 

Th Ye 
Sie ift das Einzige, was vbn mir nachbleibt | 
Auf Erden; eine Krone will ich fehn Jun 
Auf ihrem Haupte, obet'wit! nicht leben. 
Was? Alles Mich’ fe ich Bee’ 
Recht groß zu machen — ja, in ver ‚Minute, 


Worin wir ſprechen " ne E. 


Er Be rt” 
nd ich follte num, \ 

Wie ein RES Vater, thas ſich· ern da" ©" 
Und liebt, fein buͤrgerlich juſanmtengeben? 
Und jeht Tot ih bas thim, jetzt eben, da ich 5 
Auf mein vollendet Werfen’ Kranz will ſetzen ⸗ 
Nein, fie ift mir An langgeſpartes Kfeinod,; 
Die höchfte letzte Muͤnze meines: Schatzes, 
Nicht niedriger fuͤribahr geben ich fie 
Als um ein Koͤnigsſcepter loszuſchlagen — 

u Herzogimn. 
D mein Gemahl!’&fe hatten immer, bauen — 
Bis in die Wolfen, banen:ſort und fort 
Und denken nicht ea, daß ber fa Boord 
Das feswindelnd ſchwanke Wert naar WEHR“ —8X 


⸗ 


500. 
Mallenfein a Graf. 
Haft du ihr angekündigt, welchen Wohnſi ie 
Ich ihr beſtimmt  _ 
Gräfjun. en 
Noch nicht. Entdeckt's ihr ſelbſ. 
Herzozknn. 
Wie Gehen wir nach Kaͤrnthen nicht zurde? 
Vallenſtein. 
Nein. 2 
nn. Herzeginn. re 
Dder: fonft.anf keines Ihrer Güter? . 
‚Wallenftein. u 
Sie würden dort nicht ficher fepn. 


Herzoginn. 
Nicht ſicher 
In Kaiſers Sauben, unter Kaiſers Schutz? 
Wallenſtein. 
Den hat des grieblande Gattinn nicht zu hoffen. 
Herzoginn. 
O Gott, vie dahin haben Sie's gebracht! 
Wallenſtein. 
In Holland werden Sie Schutz finden. 
Herzoginn. Zu 
Was? 
Sie ſenden und In lutheriſche Laͤnder? 
Wallenſtein. 
Der Herzog gran; ‚vom Lauenburg wird. Ss" 
Geleitomann dahin ſeyn. 
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Herzoginn. 
Der Lauenburger? 
es mit dem Schweden hält? des Kaiſers Beind? 
“ Wallenftein 
Kaiſers Feinde find die meinen nicht mehr;  :: 
Herzoginn 
* den ‚Herzog und die Graͤfinn fchredendwelfiänyg:.it 
8 alfo wahr? Es iſt? Sie find geſtuͤrzt? 
d vom Kommiando abgeſetzt O Gott 
Simmel! 
Graͤfinn (eitwärts zum Seo. 7 
Laſſen wir fie bei dem Glauben. 
ſiehſt, daß fie die Wahrheit. nicht ertruͤge. 


. m 
.. 
. [4 L 2 


Fünfter Auftritt. 
Sraf Terzky. Vorige 
Graͤfinn. 
a Was ift ihm? Welches Bild des Sqrecens, 
haͤtt' er ein Geſpenſt geſehnt ⸗ 
Terzky 
Wallenfleln bei Seite fuͤhrend, heimlich). 
8 bein Befehl, daß die Kroaten vet, ale 
Baltenfein. nf a 
weiß: von nichts. " 2 
Terzky. 
Wir find vercarken\ 


Maltenbein 
Was 
Resale. Ä 
"Sie find davon, ent Net, ‚Die iger auch; 
Beer behen ale Divier in Der Pie. 
Wallanſtein. 
Und Iſclan - J 
7 gerride Zen FE 
Den haſt du ja verſchith. 
Wallenſtein. ẽ̃. 
Ich? | 
' Tessin. 
Rider Du haſt ihn nicht verſchiekt ? Auch 


Den Deodat? Sie ſi nd verſchwunden Beide. 


Sechster Auftritt. 
Ihlo. Vorige. 
Silo. 
Hat dir der Terzt — oe, 

Kersin. 

Fa weiß aus, 
auch daß hut, ee, Got, 
Kolalto, Kaunitz, dich verlaſſen? — 

era. 

* Keufel! 


>05 
Wallenfkein mit). 


SH... 
. Bräfinn -. 
Chat. ße von Weitem Augfilich beobachtet, trut Hinzu). 
Terzky! Gott! Was gibts? Was iſt se 
een fain am Begriff Minen. 
Nichts! Laßt ung geben. 
Teraly (will jhun folgen). 
| Es iſt nichts, Thereſe. 
Graͤfinn (bält ihn). 
Nichts? Seh' ich nicht, daß alles Lebensblut 
Ans euren geiſterbleichen Wangen wich, 
Daß felhft. der Bruder: Faſſung nur. fängt? 
Yayge:umti. .. 
Ein Adjutaat fragt nach dem Grafen Terzky. 
7T7xcxãꝛty Salat dem Veoem. 
"Mallenfein. 
Hör’, was er bringt — qu ZU Das konnte nicht fe 
heimlich 
Geſchehen ohne Menterei — Wer hat 
Die Babe. au ben Ccheren? . . - 
gun: 
Tiefenbach. 
Wallenſtein. 
Laß Tiefenbach ablöfen unverzuͤglich, 
Und Terzky's Grenadiere aufziehn — Höre! 


Saf use Vutlern Kundſchaft? 
I: 


: 504 
Illo. - 
Buttlern hı 
@leich ift er felber Hier. Der hält dir feft. 
GSGllo geht. Wallenſtein will ihm ſeigen.) 
ne Graͤfinn— — 
Laß ihn nicht von dir, Schweſter! Halt ihn 
Es iſt ein Ungluͤck — 
Herzoginn. 
Großer Sott! Was iſt'e 
EEbaͤngt ſich an 
Wallenfteim crwehri ſich in. - 
Sepd ruhig! Lapt mich! Schweſter! Liebes U 
Wir ſind im Lager! Da iſt's nun nicht anders 
Da wechſeln Sturm und Sonnenſchein geſchwi 
Schwer lenken ſich die heftigen Genuͤther, 
Und Ruhe nie begluͤckt des Fuͤhrers Haupt — 
Wenn ich ſoll bleiben, geht! Denn uͤbel ſtimm 
Der Weiber Klage zu dem Thun der Maͤnner. 
(Cr will gehen, Terzky konmt zuruͤck.) 
Terzkß. 
Bleib hier. Von dieſem Fenſter muß man's fi 
Wallenſtein au Graͤfimn.) 
Geht, Schweſter! 

GSraͤfinn. 
Nimmermehr! 
Wallenſtein. 

Ic wine: 


Tersty: 
crünet fie bei Seite, mit einem Fobpnienben. Wink auf. die 


Hereging. 
Ä | Thereſel 
Herzoginn. 


Kemm, Schweſter, weil er es beſiehlt. 
(Sehen ab⸗ 





Siebenter Auftritt, 
Wallenſtein. af Lergtp. 


Ballenkein (un Fenfen. teabend); 
, Was gibt's denn? 
Terzkya 
Es iſt ein Rennen und Zuſqmmenlaufen 
Dei allen Truppen. Niemand-weiß die Urſach. 
Geheimnißvoll, mit einer finftern Stille, 
Stellt jedes Corps fich unter feine Fahnen; 
Die Tiefenbacher machen böfe Mienen; 
Nur die Wallonen ftehen abgefondert 
Sn ihrem Lager, laffen Niemand zu, 
Und halten fich gefeßt, ſo wie fie pflegen. 
: Ballentein. 
Zeigt Piccolomini fih unter ihnen. 
Terzkp. 
Man ſucht ihn; er ift nirgends anzuiveffen. 
Wallenſtein. 
Was Aberbnachte denn der Adjutant? 
CS chlllerd (dmmii. Werte. VT. 28 


nie aber kam der 
Es folte ia d dem je 
Vis ſich zu Vr vag d 


O daß du mir gesla abet N 
Beſchwuren wir vr deu 


Den Schleiher, 


€ 
Du gab di die Vferde ſ 


Feen regen en bleiben, 
Biit für und € entſchieden. 
"erst. 
Roch geſtern ende 
Octavio, 


Das alte Lied! Einmal ·fuͤr allemal, 
t 


Nichts mehr von die 


Dem Iſolani haft du 


And wet der er e dp 


Ich zog ihn 8 geftern er (end. 
Fate pin! Ich hab auf Dant ja mie geredet 


And ſo find Alle, Einer 
W 


And thut er unrecht, da 


Te 
u auch get 
ch, ver Si verließ 


vo 

Er folgt dem Gott, dem er ſein Leben lang 
um S Sl hat gedient. Mit meinem Gluͤc 
Schloß er den Bund und wis kan, - 


307 


ar ich ihm mad, er mir? Das Schiff nur bin 

ıf das er feine Hoffnung Bat geladen, - 

it dem er wohlgemnth dad freie Meer 

urchſegelte; er fieht es über Klippen 

efährlich gehn und rettet fhnell die Waare. 

icht, wie der Vogel. von dem wirthbar'n Zweige, 

o er geniftet, fliegt er von mir auf 

ein menſchlich Band iſt unter uns zerriſſen. 

i, ‚Dep verdient, betrogen ſich zu ſehn, 

er Herz geſucht bei dem Gedankenloſen! 

tit ſchnell verloͤſchten Zuͤgen ſchreiben ſich 

es Lebens Bilder auf die glatte Stirne, 

ichts faͤllt in eines Buſens ſtillen Grund, 

in muntrer Sinn bewegt die leichten ein 

och Feine Seele wärmt.bas Eingemeibe, 1. 

KTerzkyp. „0 Un. 
hh moͤcht' ich mich:den glatten Sticnen lieber, 
jenen tiefgefurchten, anvertrauen. .. J 


Achter Auftritt. 
henſte in. Terzky. ZI? commt 
wuͤthend). 
DIllo. 
und Menterei! :'- 
Texzky. 
Ha! was nun ae 
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LEE .: 2 
Die dienten, © js ich Ordre gab, 
Sie abzuldſen —— L- 
Terzky.· 
un? 
35 metenfehtl, 
Was —* 

— n ya: u ’ er u 
Ee 'vten ERBE: 
were 

So laß fie nme ir Hg et ' 
gttentetn 
Gelaſſen! Welche Mei "geben fi 
2 Ilko. oo 
Kein Andre ſonſt hab ynen zu vefehten, 
* —e 


Wae _ Wie — * 
Illo. 


So hab’ 
Und eigenhoͤndis vorgezeigt vom 
| zer) 


— Hin dus, irn 


Kaiſer. 


J ” t 


Sind geſtern auch die —* entwichen · 
erikv. 


Hoͤrſt duv 





ers hinterlaſſen, 


la. 


I: Vom Kaifet 
gie 
Auf feinen ante 








— — 


— —ü—00 — 
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» MWallenftein - - 


ihn mit ‚Herzlichkeit). 
Komm a an mein Herz, du alter Kriegsgefaͤhrte! 
So wohl thut nicht. der. Sonne Bli im Lenz, 
Als Sreunded Angeſicht in folder Stunde, ,. 
Buttler. 
Mein General — Ich komme — 2 
ha . Ballenfein Be 
N An ef feine Schultern Ichnemb). -... ' 
ar Weißt ds ſchon? 
Der one. Bat dem Saifer mich verrathen, 
Was ſagſt du? Dreißig Jahre haben wir 
Zufammen ansgelebt und auegehalten. - 
Sn. Einem Feldbett haben wir gefchlafen, 
Aus Einem Glas getrunken, Einen Biſen 
Getheilt; ich ſtuͤtzte mich auf ihn, wie ich 
Auf deine treue Schulter jegt mich ftüße, 
Und in dem Augenblick, da liebevoll 
Vertrauend meine Bruft an feiner fhlägt, 
Erſieht er ſich den Vortheil, fticht das Meſſer 
Mir liftig lauernd, Tangfam, In das Herz! 
(Er verbirgt Dad Geſicht an Buttlers Bruſt.) 
Buttler. 
Vergeßt den Falſchen! Sagt, was wollt Ihr thun? 
Wallenſtein. 
Wohl, wohl geſprochen. Fahre hin! Ich bin 
Noch immer reich an Freunden, bin ich nicht? 
Das Schidfal liebt mich noch, denn eben Äiekt, 


| 1602 
Wallenſtain. 


Was! 
” Keraby. 
Sie find davon, heut Nacht, ‚die Jäger auch; 
Leer heben ale Dönfer in, Des: dinte RE 
MWalltanfiein. 
Und Iſtlan⸗ nt J 
Crgzuy. 2% 
Den haſt du ja verſchitkht.6 
Wallenſtein. — 
Ich? 
Tessin. 
Mata Du haſt ihn nicht verſchiekt ? Dach 


Den Deodat? Sie ſind verſchwunden Beide. 


Sechster Auftritt. 
Illo. Vorige. 


Illo. 
Hit dir der Terzky — a 
Leriin. 
E neh Als, 


Auch daß h Maredas, ee, „OS, 

Kolalto, Kaunig, dich verlaffen? — 
Terabp. 

3F Teufel! 


BUD5 
Wallenfkein mit). 
SSH Kay ’ 

Graͤfinn 


(hat. e. von „Seiten Angfiiich beobochtet,uut pinyn). 
Terzky! Gott! Was gibtis? Was ift seen 
een me Beguſi ——— 
Hits! Laßt ung gehen. er 
Kent ‚geil jhm folgen). 
Es iſt nichts, Therefe, 
Graͤfinn lt ten). 
Nichts? Geh’ ich nicht, daß alles Lebensblut 
Du eugen.geifterbleihen Wangen wid, -— 
aß ſeliſt der Bruder Faſſung nux hin? 
Baer _. - 
Ein Fointanl: fragt nach dem Mrafan Bern. 
ed: " - 79 ‚hist em: Ye. 
” "allen fein. 
Hör, was er bringt — qu Zu Das konnte nicht re 
heimlich 
Geſchehen ohne Meiteret — Ber bat 
Die Wache an ben bern Ä 
Jus — 
Ziefenben, 
Wallenſte in. 
Laß Tiefenbach ablöfen unverzuͤglich, 
Und Terzky's Grenadiere aufziehn — Höre! 
Haſt du xon / Buttlern Kundſchaft? 


sl: 12 
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So — 
Buttlern teaf ic, 
Gleich ift er felber Hier. Der hält dir feft. 
to geht. Wallenſtem will ihm felgen.) 
Graͤfinn. 
* ihn nicht von dir, Schweſter! Halt im auf - 
Es iſt ein Unglüd — J | 
Herzoginn. 
Großer Sott! Was er 
(Hängt fih an ik.) 
Wallenftein cerwehrt ſich iin. - 
Sepd ruhig! Laßt mich! Schweſter! Liches Weit, 
Wir nd im Lager! Da iſt's nun nicht andere, 
Da wechſeln Sturm und Sonnenfhein geſchwind, 
Schwer Ienten fich die heftigen Gemitber,. -- 
Und Ruhe nie beglüdt des Führers Haupt — 
Weann ich fol bleiben, geht! Denn übel ſtimmt 
. Der Weiber Klage zu dem Thun der Männer. 
(Er will gehen, Terzky kommt zurück) 
u ze rzky 
Bleib hier. Von dieſem Fenſter muß man's ein. 
Wallenſtein aur Grimm.) 
Geht, Schwefter! 


v . 


. Gräfinn. 
Nimmermehr! 


Wallenſtein—. 


zersiy: | 
cfübet fie bei Seite, mit einem hebpmienben- Win auf. die 
Seresinw. . 
| Sherefe! 
Herzogin. 


Komm, Schweiter, weil er es befſehlt. 
on Gehen a) 





Siebenter Auftritt, 
Wallenſtein. Gar Terikp. 


Wallenſtein (uns denſev trrienda 
Was gibt's denn? 
Kersten - 
Es ift ein Rennen und Zufqmmenlaufen 
Bei allen Truppen. Niemand- weiß die Urſach. 
Geheimnißvoll, mit einer finftern Stille, 
Stellt jedes Corps fih unter feine Fahnen; 
Die Tiefenbacher machen boͤſe Mienen; 
Nur die Walonen ſtehen abgefondert 
In ihrem Lager, laſſen Niemand zu, 
Und halten fich gefest, forwie. fie pflegen. 
‚ Walfenftein. _ 
Zeigt Piccolomini ſich unter ihnen? 
Taerzky. u 
Man ſucht ihn; er.ift nirgends anzuixeffen. 
>. Ballentteim . 
Was Abexbnachte denn der. Abiutant?..- 
EchiHerd ſaͤmmtl. Werte. VT. 2. 
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Terzky. 
Ihn ſchickten meine Regimenter ab, 
Sie ſchwoͤren nochmals Treue dir, erwarten 
Voll Kriegesluſt den here zum Gefechte, 
Wallenſtein. 
Wie aber kam der Laͤrmen in das Lager? 
Es ſollte ja dem Heer verſchwiegen bleiben, 
Bis fih zu Prag das Gluͤd für und entfchieben, 
Terzky. 
O daß du mir geglaubt! Noch geſtern Abends 
Beſchwuren wir dich, deu Detavio, - . 
Den Schleicher, aus den Thoren nicht zu taffen, 
Du gabſt die erde felber ihm zur Flucht — 
— Wallenſtein. 
Das alte Lied! Einmal fuͤr allemal, 
Nichts mehr von diefem- thörichten werbatger 
Terzky. Zu 
Dem Iſolani Haft du auch getraut, 
Und war der Erſte doch, ber dich verließ, 
MWallenftein 
Ich zog ihn geftern erft ans feinem Elend, 
Sahr hin! Ich hab’ auf Dank ja nie gerechnet 
Terzky. 
Und ſo ſind Alle, Einer wie der andre 
Wallenſtein. 
Und thut er unrecht, daß er von mir geht? 
Er folgt dem Gott, beit er fein Leben lang 
Am Spieltifch hat gedient. Mit meinem Glüde 
Schloß er den Bund und bridıt Yon, a v 


u 7 

War ich ihm was, er mie? Das Shiffn nur bin ich, 

Auf dad er feine Hoffnung Bat geladen, : 

Mit dem er wohlgemnth das freie Meer 

Durchfegelte; er fieht es. über Klippen 

Gefährlich gehn und rettet ſchnell die Waare. 

Leicht, wie der Vogel von dem wirthbar'n Bweige, 

Wo er geniftet, fliegt er von mir anuf⸗ 

Kein menſchlich Band iſt unter uns vereiflen. 

Ja, dex verdient, betrogen ſich zu fehn, 

Der Her gefucht bei dem Sedanfenlofen! 

Mit ſchnel verlöfcten. Zügen ſchreiben ſich · 

Des Lebens Bilder auf die glatte Stirne, 

Nichte faͤllt in eines Buſens ſtillen Grund, _ 

Ein muntrer Sinn bewegt. die leichten if 

Doc, feine Seele waͤrmt. dad Eingepite, - 
Terzkp. tr en F 

Doch möcht? ich mich:den glatten Stirnen licher, 

Als jenen tiefgefurchten, anvertrauen, .: :. 


Achter Auftritt. 
Wallenftein: Terzky. FILE” dommı 
wuͤthend). 

—A Illo. 
Verraih und Menteretn * 


Kerzii. 
Hal was nun er 
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— Itto. 
Die Tiefendacher, als ich Ordre gab 
Sie abzuloͤſen — pmie tvergegwe Semi - 
Tersfy. ' on 
Nun? - 
5 Vallenſtekut | 
zo Der lan. “ " 
Ba ı 5 1 u 
‚Se verwelgern den Gef. 
Ä Kerzi- 
So laß fie nieberfßfe 9: Een, 
Walkenſtetn. 
Gelaſſen! Welche Me Fo fie? 5. 
*0 0. 
Kein Andrer ſonſt hab? ihnen zu befehlen,. 
Ale Generalleutnant Piecolomini. 
Wutlen ſtein 
Was — Wie führe? | 
Illo. 


So hab’ er's hinterlaſſen, 
Und eigenhändis vorgezeigt vom Kaiſer. 
Terzky. 
Bam Kaiſer — Hoͤrſt dus, Fuͤrſt cn. 


File, 

Auf feinen Anti 

Sind geftern auch die Oberften entwichen. 
Terikp. 

Hoͤrſt ba’sl 


— — 


809 
JIllo. 
Auch Montecueuli, Cavafig, 

Und noch · ſechs aydre Generale made --. . 
Vermißt,, die geiperedit hat / ihm zu folgen. 
a5. Wles ſchon ſeit lange: a 
Bei 1 gehabt nom Kaiſer, und noch jüupft. 
Erſt abgeredet mit dem Queſtenberger. 


Wallenſtein ſinkß einen Stuhl und BAR ſch Dei 
Sf)  ,., 


11 
O haͤtteſt hu mit —* aa .” 





u "Reunter Yuftritt. 
Gräfinm Vorige 
00. Bräfien,. | 
3 tann bie Magit — 4 — Längen ae; 
gile, * 
Die Regimenter fallen von uns ab. 
Graf Piccolomini iſt ein Verraͤther. 


Graͤfinn. 
O meine Ahnung:! 


"(Sig aus dem Zimmer. 
Terzky.. 
Haͤtt' man mir geglauktl 
Da ſiebſt uſs, mie die Steme vie lan. 


Tr, 


30. 


Wallenſt ein gichtet fich auf. 

Die Sterne luͤgen nicht, das aber iſt 

Geſchehen wider Sternenlauf und Shlefal. 

Die Kunft ift reblich,' dich dieß falſche Ben: 

Bringt Lug und Trug in den wahrhaſt'gen Hm 

Nur anf der Wahrheit ruht die Wahrfagung: 

Wo die Natur aus ihren Graͤnzen wanket, 
Da irret alle Wiſſenſchaft. Ware U" 

Ein Aberglaube, menfchliche Geftalt 

Durch keinen ſolchen Argwohn zu entehren,. 

O nimmer fchäm’ ich dieſer Schwachheit michT 

Religion ift in der Thiere Trieb; 

Es trinkt der Wilde felbft nicht mit dem Opfer, 

Dem er dad Schwert will in ben Buſen ftoßen. 

Das war Fein Heldenftüd, Dctavio! 

Nicht deine Klugheit fiegte über meine, 

Dein fchlechtes Herz bat über mein gerades 

Den fhänblichen Triumph davon getragen. .: 4! '. 

Kein Schild fing deinen Mordſtreich auf, du Fährte 

Ihn ruchlos auf die unbeſchuͤtzte Bruft; 

Ein Kind nur bin ich gegen ſolche Waffen. 


Zehnter Auftritt. 
Vorig e. Buttler. 


Terzkyp. 
O ſieh ba! Vuattlerl Das ik und an Kraut 


su 


.r-, Walleuſtein ..: 
Gr tum mar Ama mean, und umfaßt 
An mis. bewichteun 
gonm an mein Hera, bu alter Keiegegefäßstel 
So wohl thut nicht. der. Sonne Blick im Lenz, 
as Breunbes Angeſicht in folher Stunde, , 
Buttler. u 
Mein, nennt — Ich lomme — u 
- Ballenftein "4 










Der Wie: hat dem Kaiſer mich verrathen. 
Was ſagſt du? Dreißig Jahre haben wir 
Sufammen audgelebt und ausgehalten. 
In Einem Feldbett haben wir gefchlafen, 
Aus Einem Glas getrunfen, Einen Biſſen 
Setgeilt; ich rügte mich auf.ipm, wieih - 
Auf deine treue Schulter jegt mich ſtuͤtze, 
und in dem Augenblid, da liebevoll 
Vertranend meine Bruft an feiner (chlägt, 
Erſieht er ſich den Vortheil, Richt das Meffer 
Mir liſtig lauernd, langſam, In das Herz! 
E werbirgt dad Geſcht an MWustlerd Bruſt. 
Buttler. 
Wergeßt den Falſchen! Sagt, was wollt Ihr thun? 
Wallenſtein. 
Wohl, wohl geſprochen. Fahre Hin! Ich bin 
Noch immer reich an Freunden, bin ich nicht? 
Das Schirtfal liebt mich noch, denn hen ort: 


Mr 
Da es des Heuchleed Tuͤcke mir entlarnt, 
- Sat es ein treues Herz mir zugeſendet. 
Nichts mehr von ihm. Denft nicht, da fein Veriut 
Miqh ſchmerze, o! mich ſchmerzt nur der Betrug. 
Denn werth und theuer waren mir die Beiden, 
Und jener Mar, er liebte mich wahrhaftig, 
Er bat mich nie getäufcht, er nicht — Genug, 
Genug davon! Jetzt gilt ed Tchnellen Rath — 
Der Meitende, den mir Graf Kinsky ſchickt 
Aus Prag, Tann jeden Augenblid erfiheinen. 
Was er · auch Dingen may, er darf den Meutern 
Nicht in die Haͤnde Fallen, Drum: geſchwind, 
Schiet einen ſichern Beten ihm entgegen, 
Der auf geheimen Weg ihn zu mir führe, 
Eũ will: gehen.) 
Buttler air ihn url). 
Mein Feldherr, wen erwartet Ihr? 
— Wallenſtein. 
Den Eilenden, der mir die Nachricht bringt, | 
Wie es mit Prag gelungen, ' 
Buttler. 
Sum! 
Wallenſtein. 
Was iſt Euch? 
Buftler. 
So wißt Ihr's nicht? 
Wallenuſtein. 
WIE Yes? 


x 
% 
Cu 5 


Buttler. 

Wie diefer Laͤrmen 
Ins dag tan? — 
Ze Ballen kein. ET 

Mie? 


Buttler. 
Jener Bote ⸗ 
Baitenten (emartunabvo. Ä 
3: Mnun? .2 
5, plhe ‚Bnanler, —— 
er it herr. un uni m 
Ierz ky Pr) m A er 
Mr I horeiu J om 
Wallenſtein. 
Mein Bote? 
Burtler "> 
Seit mehrern Stunden. - ' 2 “ Zu 
Wallenſtein. 
Und ich weiß ent f 
Bustien 0...” 
"Die Rahe fing In an —— 
Illo Gampft mit dem zw. W 
—— rn J 
Sein Brief 
RL aufgebrochen, laͤuft durchs ganze Lager — 
Wallenſtein Tgefpannı), 
Ihr wißt, was er enthält? 
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Buttler (bedenklich). 
Befragt mich nicht! 
: Terzkyp. - ...:;' 
- Weh und, Illo! Alles ſtuͤrzt muſamnmen ! 
Mallenſte in. 
Verhehlt mir nichts. Ich kann das Schlimmſte hören. 
Prag ift verboren? Iſt's? Gefteht mies. frei. 
-Buttler. 
Es tft verloren. Alle Negimenter 
Zu Budweiß, Tabor, Vraunan, Königinngräß, - 
Zu Bruͤnn und Znaym haben Euch verlaffen, - 
Dem Kaiſer neu gehulbiget, Ihr ſelbſt | 
Mit Kinsky, Terziy, Illo ſeyd geaͤchtet. 
(Teutg uud Illo zeigen Schrecken md But. Malenfen | 
bleibt fei. und gefaßt Reben.) 
Wallenſtein (wach einer Paufe). 
Es ift entichieden, nun ift’s gut. — mad, ſchnell 
Bin ich geheilt von allen Zweifelsqualen; 
Die Brut iſt wieder feet, der Geiſt ift bel, 
Nacht muß es fen, wo Srieblandg Sterne ftrahlen. | 
Mit zögeendem Entfhluß, mit wankendem Gemätf | 
Zog ich das Schwert; ich that's mit Widerftreben, 
Da es in meine Wahl noch war gegeben! 
Nothwendigkeit iſt da, der Zweifel flieht, 
Jedt fecht ich fuͤr mein Haupt und fuͤr mein Leben. 
(Er geht ab. Die Andern foigen.) 


1 
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Eilfter Auftritt. 
aͤ fin zen y Coma au vn Emo, 


il wi Tanıre länger nicht - — %o Änh. fie? zdiles 
eer. Sie laffen mich allein — allein, 
iefer fuͤrchterlichen Angit — Ich nf. ..; .: 

ı zwingen vor der Schweiter, ruhig fheinen, 
alle Qualen ber bebrängten Bruft | 

air verſchließen — Das oͤrtrag Ich:nichtl :1.:75€ 
Jenn es ung fehl fchlägt, wenn er zudem Schweden 
Iegrer Hand, als Fluͤchtling, müßte fommen, 

t als geehrter Bundsgenoſſe, ftattlich, 

Igt von einer Heeres⸗Macht — Wenn wir 
Land zu Lande wie ber Pfalzgraf müßten wandern, 
ſchmaͤhlich Denkmal der gefallnen Groͤße u: 
ı, dieſen Tag will ich nicht ſchau'n und aiaat 
dbft ed auch ertragen, fo au ſinken /, 
Inge, fo einten ihn an. en .1 


en DE 


ru 


Zuodlfter Auftritt. un 
raͤfinn. Herzoginn. Thekla. 


Thekla 
(will die Herzoginn zuruͤckhoſtew). 
de Mutter, bleiben Sie zuroͤc 
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Herzoginn. 
Nein, hier if noch ein ſchreckliches Dyeimnib 
‚Das. ir verhehlt wird — Warum meldet ai; 
Die Schweſter? Warum ſeh' ich ſie voll Angſt 
Amhergetrieben? Warum dich voll Säretin? 
Und was bedeiiten dieſe ſtummen 
Die du verſtohlen senkt n mit tg weiß 


* Eee, BE L . 
Nichts, diehe ——* nt 
—FX Ku —— J. er 
Schwehter, Rn 
Ä ri fine, eg 
Meere auch; ein. Geheimniß draus zum 
Laͤßt ſi ſichs iwerbergen ẽ Früher „ Pit nn: 
OP doch serwehinen lernen und erkragen! 
Nicht Zeit ifo fant, der Schwarhe *— 
Muth iſt uns NRoth und ein gefußter eiſt; 
Und in der Staͤrke muͤſſen wir uns uͤben. 
Drum beſſer, es entſcheidet ſich ihr Schickſal 
Mit einem Wort — Man hintergeht Euch, Sch 
Ihr glaubt, der Herzog ſey entfeßt — der Ha 
Iſt nicht entfeßt — er iſt — 
Thebla ur Grafinn gend is 
Wollt Ihr fie tödtı 
..- Bräfien, 
Der Herzog iſt = 


Ar 


. Dhot ba⸗ 37 Br 2 
FOR! Berl” un Die "Mrntie ſchlagenh. 
7 2 ſtandhafk, meine Mutter! 
‚ Öräfinn,. | 
—5 hat ſich ber Herzog; zu dem Fein - 
n fi fhlagen malen, die Nemee . 
* verlaſſen „und es iſt mißlumgen, 
sten) hiefägt Moen Kmiit: bie Herzgiun and‘ kl nd 
wicit in die. Ang ihrer ag: Inn 


.r. — 5 
[u 2 3 i. 3 
“ 7 F 
“Ja 


Fin seiten. Saar. beim Heifeg von ara 


Sirdeineer Wüftelee Fu 
.Wallen ten AiitsFamell: 
Du haſrs erréſcht, Oxtavio!Faſt bin ich 
jeßt fo v wieder,als ich einſt 
BE NRegensbakget Furſrentige ging. 
da hatt' ich nichts mehr als mich ſelbſt — doch was” 
Fin Mann'kuim werth ſeyn, habt ihr ſchon erfahren; 
Den Schmuck der Zweige habt ihr. abgehauen, 
Da fteh’ ich, ein entlaubter Stamm! Doch innen 
Fa Markeilehd Die ſchaffende Geidalt, . 
Die fproffend eine Melt aus fich geboren. 
Schon einmat:gatt ich euch ſtatt eines Heers, 
Ich Anzalner. Bahingeſchmolzen vor 
Der ſchves Ahen Stärke waren eree Heece. 


0,0 
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Am Lech ſank Tilly, euer letzter Hort, 

Ins Baierland, wie ein gefchwollnen Strom, 

Ergoß fich diefer Guftav, und zu Wien 

In feiner Hofburg zitterte der Kaifer. 

Soldaten waren theuer, denn die Menge 

Geht nah dem Glid — Da wandte man’ die Augen 

Auf mich, den Helfer in der Noth; es bengte ſich 

Der Stolz des Kaiſers vor dem Schwergekräuften, 

Ich follte aufftehn mit dem Schöpfungsmere 

Und in die hohlen Lager Menſchen fammeln, 

Ich that's. Die Trommel ward gerührt. Mein Name - 

Ging wie ein Kriegsgott durch die Welt. Der Yang 

Die Werkftatt wird verlaffen, Alles wimmelt 

Der altbelannten Hoffnungsfahne zu — — 

— Noch fühl’ ich mich deufelben, der Ich. war! 

Es ift der Geiſt, der fich dein Körber Haut, 

Und Friedland wird fein Lager um fi. füllen, 

Führt eure Taufende mir fühn entgegen; .. 

Gewohnt wohl find-fie,.unter mir zu ſegen. 

Nicht gegen mich — Wenn Haupt und Glied ſi ich tren⸗ 
‚nen u. 

Da, wird ſich zeigen, wo vie Sede vofnie 


te und zerste treien J 


Muth, Freude, Muth! Wir ſi nd „m nicht zu 3 
Fünf Regimenter Terzth ſind noch Fr Ä 

Und Buttlerd wadre Schaaren — Morgen köst 
Ein Heer zu und von. fechzehntaufend Schweden. 
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maͤcht ger war ich, ale ich · vor neun Iahren 
309, dem Kaiſer Deutſchland zu erobern. 


9. 7 J Bi . 


Bierzennter auftritt 


06 e. Reum a0 1 Ger den Crafm Kuno 
bei Seite führt and mit tm frei). 
AU Ih 2” DT a . 1 Bu Fr 
Terzky au Rem). BEE 
6 ſuchen fie? 


Wallenſtein. 
Was gibts// 
Terziß 
igehn gilꝛeſere u. F 27 
n hohtkahan verlange bit im Namen 
3 dregiments ju ſptechen. Au a 


Wallenftefität A SR Neumann). 
Laß fie kommen. 
Meumaun geh. hinauf) 
won ermart’.ich etwas: Sebet Acht, 
e zweifeln noch und find noch zu gewinnen. - 
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396: 
Funfzehnter Auftrtet; 
Ballenfein. Terzkp. Ste Sehr 
Küraffiere 
(vom einem Gefreiten geführt, marichleren auf und fiellen Ad 
nad; dem Kommando In einem Glied vor den Berzog, bie few 
neurs machend.) u 
Wallenftein 
(malivem er fie eine Zeitiang mit den Augen gemcſen 
um Gefreitien., 
Ich kenn' dich wohl, Du bift aus Bruͤgg in Flandern, 
Dein Nam’ ift Merey. 
Sefreiter. 
Heinrich Mercp heiß’ ich. 
Wallenftein 
Du mwurdeft: abgefhnitten auf dem Marfch, 
Von Heſſiſchen umringt und fchlugft Dich durch, 
Mit hundertachtzig Mann durch ihrer Taufend. 
. Gefreiter. 
So ws, mein General. 
Wallenſtein. 
Was wurde dir 
Fuͤr dieſe ade That? ur 
Gefreiter. 
Die Ehre’, mein Feldherr, 
Um die ich bat, bei diefem Corps zu dienen. 
Wallenſt ein (meter ſich zu einem andem). 
Du marft darunter, ald ich die Freiwillgen 


N 


der r, wo Ölieh der? 
r Kur Faffter, 
om; bet deg es Kaiſers Heer. 
enſtein um Geſreitem. 


Tu 


ig 


en 2 1 124 1 7 se 
Ein taiſrelithet· Brief· tuim · ims in Sue, 
Der uns  - °- 
Wallenftein: FRONT WA 2: 
Wer waͤhlte euch? 
ar reiter. | | 
BEE... 08 
Zog ihren ann durch's Lot sin. mer. 
BREI | 
J I Nun denn zur Sehe! | 
 Sefmeitet; j 
PER — ——— and Haudenn 
Der und befiehls, die: Pfticht Dir aufſukuͤnden, 
Weil du ein Feind und Landsvervaͤther fopft.n - - 
Wablenſtein. 
Was habt Ihr drauf⸗ beſchloſſon? 
| or Seen 7 
Uunſte Kameraden 
Zu Braunau, Budweiß, Prag⸗ md Olmuͤt⸗ heaben 
Bereits gehorcht und ihrem Beiſpiel folgten 
Die- Regimenter Tiefenbach, Toſcana, 
_ Mir aber glauben’s nicht, daß. du-ein Feind: . 
Und Landsverraͤther biſt, wir halten's blog 
Für Lug und Trug und fpanifche Grfindung. 
. (Arena) 
Du felber folft uͤns ſagen, was du vorhaſt, 
Denn du bit" liumer wahr mit uns geweſen; 
Das hoͤchſte Zutrau'n haben wir U It, 





A: * 
er ifer, u A 
* u 
a Hof Big‘ 

De, 


hei deinem‘, er 
d wen J 

von dir Wenden; 
Fire “ 
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Selbft prüft und denkt und nicht der Heerde folgt, 
Drum hab’ ich euch, ihr wißt's, auch ehrenvoll 
Stets unterſchieden in der Heereswoge, 
Denn nur die. Fahnen zahlt der ſchnelle Blick 
Des Feldheren, er bemerkt kein einzeln Haupt, 
Streng herrſcht und blind der eiferne Befehl, 

Es kann der Menſch dem Menfchen hier nichts gelten- 
Sp, wißt ihr, hab’ ich's nicht mit euch gehalten: 
Wie ihr euch. felbit zu faſſen angefangen 

Im rohen Handwerk, wie von euern Stirnen 
Der menſchliche Gedanke mir geleuchtet, 
Hab’ ich als freie Männer euch behandelt, 

Der eignen Stimme Recht euch sugeflanden _ 


Gefreiter. 
9a, würdig "haft du jtet3 mit. und verfahren, 
Mein Feldherr, und geehrt durch dein Vertraun, 
Uns Gunft .erzeigt-vor allen Regimentern. 
Bir folgen auch dem großen Haufen wicht, 
Da ſiehſt's! Wir wollen treulich bei dir halten. 
Sprich nur ein Wort, dein Wort fol uns gendge 
Daß es Verrath nicht ſey, worauf du finnft, 
Daß du das Heer zum Feind nicht wollteft führen 


Wallenftein. 
Mich, mic verräth man! Aufyeopfert hat mich 
Der Kaifer meinen Seinden, fallen muß ich, 
Wenn meine draven Truppen mich nicht retten. 
Euch will ih nũch vertrauen — Euer Herz 
Sep eine Feſtung! Seht, ar dieie Buut 
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tman! Nach diefem greifen Haupte! % Das. 
ſpan'ſche Dankbarkeit, das haben wir 

jene Mordſchlacht auf der alten Veſte⸗ J 
Luͤtzens Ebnen! darum warfen wir . 
nadte Bruft der Partifan’ entgegen; 
m machten wir die eisbededte Erde, 
ı harten Stein zu unferm Pfüpl, Tein Strom 
und zu ſchnell, Tein Wald zu undurchdriuglich— 
: folgten jenem Mansfeld unverdroſſen er 
ch alle Schlangen : Krünımen feiner Flucht, .. 
rubelofer Marfch war unfer Xeben, 
wie des Windes Saufen, heimatlog, 
chftürmten wir die friegbewegte Erbe. 

jest, da wir die ſchwere Waffenarbeit, 
undanfbare, fluchbeladene gethan, 

: unermübdet'treuem Arm des Krieges Laſt 
yälit, fol dieſer Faiferlihe Juͤngling 
. Kpieden leicht wegtragen, fol den Delgweig, " 
wohlverdiente Sierde unſer s Haupts, 
in die blonden Knabenhaare flechten — 


. fe 


a} 
= 


Gefreiter, 


ſoll er nicht, fo lang wir's hindern innen. ” 
nand als du, der ihn mir Ruhm geführt, ' 
diefen Krieg; den fuͤrchterlichen, enden. ' 
führteft ung heraus ing blut'ge Feld 

Todes, du, fein Andrer, ſellſt ung fröhlich 
nführen in des Friedeng [home Tiuren, " 
langen Arbeit richte mit uns then — — 


Eu 


Beltenkeim J— 
Wie ? Denkt ihr euch. Im fpäten After eudlich 
Der Früchte zu.erfeenen ? Blaybt Das.nigpe! 
Ahr werdet Diefes Kampfes Ende ‚nimpaer 
Erbliten! Dieſer Krieg verihlingt, ung. Alle, u 
Oeſtreich will einen, Keieden; ‚darum cher. . 
Beil a De Ba fal Bin 
Gap, ers Deftzeih, ob Der lanne RELR, 
Die Sehe Auch AP Die, Melt veripätet, 
Es will u agwhlen ſtets uud Kun. aenlangn. 
Ihr fepd gerührt — Ich Seh” den cdein Zorn 
Aus euern tkriegeriſchen Augen blitzen. 
D daß mein Suiſt euch jcht heſeelen mäte, 
Kuhn, wie er ginſt in Echlachten zug. gchůhrt / 
Ihr wollt mir deiftehn, wylu mih mit, ben, Veatftu 
Bel meinen. Rechte Khäben- — dae iſ ehekanthia! 
Doch denlet nicht, ‚daß ihx’s.nglenden, ingrdet, 
Das Heine Heer! Vergebens werdet ihr 
Fuͤr euern deldberxy euch geonlert haben. 

Gytzauud .) 

Nein! Laßt ung ſicher gehen, Freunde ſuchen! 
Der Schwede fagt und Hilfe zu ; daft und 
Zum Spheiu fie utzen, bie mir, Beiden furchtbar, 
Europeng Eaickſgi in den Händen, tragen, 
und der —— aus unſerm Lager 
Den Frieden ſchoͤn befrängt entgegen führen, 

„Befrejter. J 
So treibft pu'g.wit dem Schweden nur zum Schein? 
Du willft ben“Saifer nicht nereatgen, HE und 
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N ANARRHEHA LT 


ir —* ingen zu erfal 

"Ballen le 
t der here wich· auf Aan haſſ ihn, wie 
HE derrhege nud mit ee 
x feine Oſtſge beim age 

in um's Ganze. Geht! Ich Hab” 
a der Jammer dieſes deutſchen Volle er 
Be, 


gemeine Männer nur, pe 

gemein, ihr!ſcheint mir's werth vor t Audtrn. 

ein traulich Wörtlein zu euch rede U 

ünfzehn Jahr fon brennt! die Kriegesfacel 
— riegende ‚Stiuftand.  'Sthweb' und 

Deutſcher! 

ad Lutheraner! Keiner will 

dern weichen! Jede Hand iſt wider 

ar -Oes iſt Partei und airgeilds 

ter!" Sagt, wo ſoll das enden Fre. 

Anl entwirren, der ſich eudlos feibfe"""" EM 

end wächst — Er muß zerhauen werben. 

8,. bab Sh:des Mann bes Schidfals bin, 

s mit eurer. Huͤtfaqu vonfihren. 














i "Burke. 
FW 5 mb uns ſchaden bei den Sutgefinnten. 





Ballen Rein.” 
Mas denn? . 
\ Buttler. 
Sun 88 heißt den Aufruhr öffentlich € 
Ballenfein. 
Bas ift es denn? 
Buttler. 
Graf Terziy’s Negimenter reiſ 


Den Faiferlichen Adler ‚von den Fahnen, 
"Und pflanzen deine Zeichen auf. 
Gefreiter Gu den SKürafiierend. 
- Rechts um! 
Wallenftein. - — 
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( Illo eiit · Siname.) 
Das ſruͤrzt und ind Verderben — Buttler! Buttler E 
Ihr ſeyd mein böfer Dämon, warum mußte Ihr’ 
In ihrem Beifenn melden! — Alles war 
Auf gutem Weg — Sie waren halb, gewonnen. — 
Die Rafenden, mit ihrer unbedachten Tee: 
Dienftfertigleit! O grauſam fpielt das Se 
Mit mir! Der Freunde Eifex:ift’s, der mid 
Bm Grunde ern ni der t ber. Be: F 


1. ’ 
— — 





Siebzehater Aaftritu | 


Vorige Die Sringäßen hen Ahr 
mer. She fie CHePrlä te Graͤfinn— 
Du Dann Ill o. 7 


Herzogiun. 
O Albrecht! Was haſt du gethan! 
Wallenſtein. 2 
Run das noch? 
Gräfinn ' 
Verzeih mir, Bruder. Ich vermocht' es nicht⸗, 
Sie willen Alles, oo ı 
: Hergoginn. 
Was hafı bu gettan . 
Sräfinn gu Key © 
ft keine Hoffnung mehr ? Iſt Alles RK, Zu 
Verloren ? N 





era Rare: 
Se” 

en fol er tem? iR 

Mit ſeinem Water Mer ir dem Raifer. 


ihrem Buſen verbergend.) 


Herzoginmn s0e ig die Armen ſchljeheyd 
Pu Kind! ‚Unglüdlichere Mutter! 
0, Ballenkein. .' 
(bei Selte, gehend mit, Ferꝛkm. 
Laß einen Reiſewagen ſchnell bereit ſeyn 
Im Hinterhofe, dieſe wegzubringen. 
(Auf die Frauen zeigend.) 
Der Scherfenberg kann mit, der iſt uns treu; 
Nach⸗ Eger bringt er fie, wir folgen nad. 
Zu Illo, Ja wiader Nommt.) 
Du brinoſe ſie nicht zuwuͤckẽ 
Alle. 


er 


Und wenn du ihn yicht losgebſt, Wer an 
Ihn mit dem Schwerte zu befrefen wi 
Ale fichen erſtaunt.) 
= Tersty. 
Was fon man ‚Daraus. machen ? 
Wa Henftein. 
J GSagð⸗ichw 
O * —— Herz) Er iſt noch hier. 
Er hat mich nicht verrathen, hat os hip: :. "tv 2 
Vermocht — Ich habe nis daran: Bean. 
Graͤfinn. 
Iſt er noch Her, o dann iſt Alles gut, 
Dann weiß ih, was ihn ewig halten ſoll! 
(Tyhetla umarinend.) .s. , u“ 
Terzty. J et 
Es kann 1 nf fen. Bedenke doch! Der Alte 
Heat und verrafhen, iſt zum Kaiſer über; 
Wie kann er’dimagen, hier zufenn? | 
So Gum Walfenfleln). u 
' Den — 
Sen du ihm kuͤrzlich ſchenkteſt, ſah ich noch 
or. wenig. erden 7 — Marti negfühgen. Pr 


I Nichte, dan, Ken et, . a 

Thefla J 
hat den Vlick nach der Thuͤt. vom Sr, iR, gew 
Bla! 


e * 


Denn BR 
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Agthehnter lüftei 
Die Vorigen Mer Piecotomint 


Mar (mitten. In ten Saal tretent). 


Sa! al Da iſt ea! Sch vermag’ nicht länger, 
Mit leifem: Tritt uns dieſes Haus zu ſchleichen, 
Den guͤnſt'gen. Augenblick verſtohlen zu 
Erlauern — Dieſes Harren, dieſe Angſt 
» Geht über meine Kräfte! 
(Auf Thekla zugehend, welche ſich ihrer Mutter in Die Urne 
gevoorfen.) . 
O ſieh mich an! Sieh nicht weg, holder Engel! 
Bekenn' es frei vor Allen. Zürchte Niemand. 
Es höre, wer es will, daß wir ung.lieben. ... 
Wozu ed noch verbergen ? ? Das Geheimniß J 
Iſt für die Gluͤcklichen; das Ungläc braucht, . 
Das hoffnungslofe, keinen Schleier mehr, 
Srei unter taufend Sonnen kann es handeln. 
Er bemerkt die Graͤfinn, welche mit frohlockendem Gericht 
auf Thekla blickt.) 

Nein, Baſe Terzky! Seht uiid nicht erwartend, 
Nicht hoffend an! Ich komnie nicht, zu bleiben. 
Abfchied zu nehmen, komm' ih — Es iſt aus. 
Ich muß, muß dich verlaſſen, Thekla — muß! 
Nur einen Blick des Mitleids goͤnne mir, 

Doch deinen Haß kann ich nicht mit mir nehmen. 


Sag', daß du mich nicht haffeſt. Sag' mir's, Thekla. 


(Indem er ihre Hand faßt, eitka eweur.) 
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hatt! — Gott! ich kann nicht von diefer Stelle. 
lann es nicht — kann dieſe Hand nicht laſſen. 
*, Thekla, daß du Mitleid mit mir. haft, , F 
y felber uͤberzeugſt, ich kann nicht auderß. 

Ihetfa, feinen Vlick verineldend, zeigt mit der Sand auf 
ihren Pater; er wendet ſich nad tem Berog um, den 
er jetzt erſt gewahr wird.) 

hlier? Nicht du biſt's, den ich hier geſucht. 
ſollten meine Augen nicht mehr ſchauen. 
hab es nur mit ihre allein. Hier will ich 
dieſem Herzen freigefprochen feun, - 
allen: andern ift nichts mehr gelegen. 


| Wallenftein. 


kſt du, ich foll der Thor ſeyn und dich ziehen laffen, 
eine Großmuthſcene mit dir fpielen ? 
Vater ift zum Schelm an mir geworben, 
tft mir nichts mehr ald fein Sohn, ſollſt nicht 
iſt in meine Macht gegeben ſeyn. ' 
nicht, daß ich die alte Freundichaft ehren werde, 
ſo ruchlos hat verlegt: Die Zeiten 
»be find vorbei, der zarten Schonung, 
ß und Rache kommen an bie Reihe, 


Mar. 


mit mir verfahren, wie du Macht haft. 

e weißt du, daß ich deinen, Zorn, 
je, nosh ihn fuͤrchte. Was mic, Bier | ur 
t, weißt du! ren 


er 7 
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DE nr bei der Band any” 
* Alles· — Alles wollt ic dir verdanteh' 
Das 288° Ber Seligen wor ih empfaͤngen 
Aus deiner bäterlihen Haid. Bude 
Zerſtoͤrt; doch daran fiegt dir nichts. Gleichs 
Trittſt du das Gluͤck der Deinen in den Staub 
Der Gott, dem du dienſt, iſt kein Gott ber € 
Wie das gemäthlos blinde Element, 
Das furchtbare, mit dem kein Bund zu ſchlie⸗ 
Folgſt du des Herzens wilden Erich’ allein 
Weh denen, die-anf dich vertraum, am dich 
Die ſich're Huͤtte ihres Gluͤckes lehnen, 
Gelockt von deiner aſtlichen Geſtalt! 
Schnell, unverhofft, bei naͤchtlich ſtiller Weile 
Gaͤhrt's in’ dem tuͤck'ſchen Feuerſchlunde, ladet 
Sich aus mit tobender Gewalt, und weg 
Treibt uͤber ale. Pflanzungen der Menſchen 
Der wilde Strom in grauſamer Zerftörung. 
Wa Ilenftein. . 
Du ſchilderſt deines Vaters Herz. Wie Ins 
Beſchreibſt, fo iſt's in feinem Eingemweide, 
In diefer ſchwarzen Heuchlers-Bruſt he 
O mich hat Höllenkunft getäufht. Mir fandte 
Der Abgrund den verjieciteften der Geifter, 
Den higefundigften herauf, und ſtellt ihn u 
Als Fteimd an melne Seite, Wer vermag 
Der Hoͤlle Macht zu widerſtehn! Ich 308 . 
Den Vaſtlisien auf an meinem Buſen; 
Mit meinem Herzblut nanıt h ihn, er ten 


> 


"5 

Sich ſchwelgend vollan nieiner Llebe Braſten / 
Ich Hatte’ nimmerArges gegen ihn, 
Weit ofen tieß kids Gedankens Thore⸗ 

Und warf die Schluͤſſel weiſer Vorſicht weg — 
Am Sternenhimmel ſuchten meine Augen, 

Im weiten Weltenraum den Feind, den ich 
Im Herzen melnes Hetzens eingeſchloſſen. 
Waͤr' ich dem Ferdinand geweſen, was 
Vekavid mer war Iq haͤtt ihm uile 
SreiagtniehNtkbigt — Ale’ yae"ichB Werth. 
Er war wetn ſtrettger Site nur, nicht neh‘ Sretikh, 
Nicht ineiner Drkuꝰ vertrlutr ſich her Kalſer; 
Krieg war ſchonwifchen wir und ihm, als er 
Bar Feldhetenſtad in meine Haide legte: 
Denn Krieg It’ ewig zwiſchen Lift und Argwohn; 
Nur zwiſchen Stuten und Vettraltn iſt gehede 
Wer das Vertkaurn börgiftht, o derbe 
Das werbende Wefſchlocht im Leir der Micter! 


Mir 
Ich win den Vuter nicht vertheldigen. 
Weh mir, daß ich's nicht Tann! 
unglulelich ſchwere Thaten ſinb Befehl, 
Und eine Frevelhaͤndlung faßt die andte 
In enggeſchloßner Kette zrauſend ann. 
Doch wie gertettzen weir, bie nſchts verſchutdet 
In diefen Kteis des Uͤghucs ind Wehen 
Wem brachen wit die Ticker Wabuir mitßß 
DE Vter Doppelſchint und ee N“ 
Ane gräßiiä Ible'fin Schlangenpaar wawinhent 
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Warum der, Väter unverföhnter Haß: 
Auch und, die Liebenden, zerreißend ſcheihen 


(Er umſchlingt Thelia zmit beftigem Schmer.) 


Woallenſtein 


nat den Blick ſchweigend auf ihn. geheſtet und naͤben 
/ jest). 

Mar! bleibe bei mir! — Geh’ nicht von mir, h 

Fe ‚ als man dich im Prag'ſchen Winterlager 
8 Zelt mir brachte, einen zarten Knaben, . 
ed deutſchen Winters ungewohnt, die Hand 

War dir erſtarrt an der gewicht'gen Fahne, 

Du wollteſt mannlich fie nicht laſſen, ba 

nahm ich 

Dich auf, bededte dic mit meinem. Mantel, 

Ich ſelbſt war deine Wörterinn, nicht ſchaͤmt' id 

‚Der Heinen Dienfte mich, ich pflegte deiner 

Mit weiblich forgender Gefchäftigkeit, 

Bis du von mir erwärmt, an meinem Herzen, 

Das junge Leben wieder freudig füplteft. 

Wann hab’ ich ſeitdem meinen Sinn verändert ? 

Ich habe viele Taufend reich gemacht, 

Mir Ländereien fie befchenft, belohnt 

Mit Chrenftelen — dich hab’ ich geliebt, 

Mein Herz, mich felber hab’ ich, dir ergeben, . 

Sie alle.waren Fremdlinge, du. warf  - 

Das Kind des Heufes — „Mar! du kannſt mic, 

. neent 


5aF: 


nicht dem, ich mag's und wills nicht glauben, 
b der Marx verlafen kann. 
Mar . nr 
2 O Gott! 
Wallen ſtein. 
dich gehalten und getragen 
idesbeinen an — Was that dein Bater * 
‚das ich nicht reichlich auch gethan ? 
esnetz hab’ ich um dich geſpponnenn 
5, wenn du kannſt — Di diſt an mich 
F shit jeden zarten Geelenbande, | “ 
rheil'gen Serfel’der Natur; 
aſchen an einander ketten kann. 
verlaß mich, diene deinem Kaiſer, 
raſt einen gildnen Guabenkettlein⸗ 
em Widderfell, dafuͤr belobgen,,. 
der Freund, der Vater deiner Jugend, 
das heiligſte Gefuͤhl nichts galt. 
Mar cin Heftige! Kamp). 
„ie kann i eis % mus ich. a. F 
7 J Er nu Lat 
Ballcakeim rein, 
| "price, gegen wen? —* viſt du 
h am Kaiſer unrecht handle, iſts 
wecht „.uicht.das deinige. Gehoͤrſt 
Biſt du dein eigener Gehieterz 
ei da in ber Welt, wie ich, daß du 
ter deiner Thaten könntet ſeyn? 
fAmmıt. Werte. VI. 23 


.? 
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Auf mid bift du gepflanzt, ich bin dein Kaiſer, 
Mir angehören, mir gehorhen, das 

Iſt deine Ehre, dein Naturgefeß. 

Und wenn der Stern, auf ben du lebſt und wohnt 
Aus feinen Gleife tritt, fi brennend wirft 

Auf eine naͤchſte Welt und fie entzündet, 

Du kanuſt nicht. wählen, ob du folgen willſt, 
Fort reißt er dic in feines Schwunges Kraft, 
Samt feinen King und allen feinen Monden. 
Mit leichter Schuld geh’ft du in dieſen Streit, 
Dich wird die Welt wicht tadeln, fie wird's loben, 
Daß bir der Seeund das Meiſte hat aeaelıe, 


Neunsrbmte er. I nf riet, . 
Vorige Neumann. . 
Wallenſtein. 
Was gibt's? 
Neumann. 
Die Pappeuheimiſchen (hid abgeſeſſen u 
Und rüden an zu Fuß, fie find — 
Den Degen in der Hand das Haus zu ſtuͤrmen; 
Din · Grafen wollen fie befrei'n. 
Wallen ſtein (au zenm. 
Man fell: 
Die Ketten vorsiehn, das Geſchur aufrläigen. 
Mit Kettenfugeln will ich fie empfangen. 
. Gen wur oe 


rn, 


Illo cam Bene, 


Tod und Teufel ! 
: Dallenpein, 
. a ‘ . .._ ze .. 


m 
Fr 


en 
Sp, | 


AMD 


Wallenſtein. 
Keinen Squitt! 
u Mar. 
te (auf Therla und die Herzoginn rigenty. 
Ihr Leben aber! Deins!“ nom 
Wällenitein, 7°" 
| Was bringſt du, wrerier 
— — 


Zwanzigſter Auftritt. 
Vorige. Terzky (emmt zurich. 
Terzp. 


Botſchaft von unſern treuen Kezimentern. * | \ 


Ihr Muth fey länger nicht zu baͤndigen, 
Sie fliehen um Erlaubniß anzugreifen, 


Vom Präger -- and vom Muͤhlthor find fie Her, 


Und wenn du nur die Rofung wolkteft geben, 
So könnten fie den Feind im Rüden faffen, 
Ihn in die Stadt einteilen, In der Enge 
‚Der Straßen leicht ihn übermältigen. 
Ild lo. 
O komm! Laß ihren Eifer nicht erkalten! 
Die Buttleriſchen halten treu zu uns. 
Wir ſind die groͤßre Zahl und werfen ſie, 
Und enden bier in Pilfen die Empörung. 
Woallenftein. 

Sol diefe Stadt zum Schlachtgefilde werden, 
Und brüberliche Zwietracht, \ewuermuain,. 


a3 

urch ihre Straßen losgelaſſen oben? 
em tauben Grimm, der feinen Führer hört, 
oll die Entfcheidung übergeben feyn ? 
jer ift nicht Raum zum Schlagen, nur zum Küchen; 
ie losgebundnen Fürien der With 
uft keines Herrſchers Stimme mehr zuruͤc. 
obl, es 19. ſeyn! Ich hab? es lang’ bedacht, 
o inag ſich“s raſch und blutig denn entladen, - 

(u May gewendet 
He iſts? Willft du den ray mitimir verfuchen? 
:eiheit zu gehen haft du) ' Stelle dic 
Wr .Fuhro iſte zum Kampf. 
en Krieg verſtehſt du, haft bei mir etwägtn: .. vi. 
elernt, ich dauf des Gegners mich naht ſchaͤmen, 
id keinen ſchoͤnern Tag erlehft da, mir 
te Schule zu bezahlen. 


on ‚arärenn, | 
Mi. © . she eo . 
ekommen f"‘ wien Verter! koͤtint Ars ragen . 
Mar 


ie SRoimenter, die mir anvertraut ſind, 

em Kaiſer treu hinweggufäheen, hab’ ich 

elobt; dieß will ich halten oder. fierben. | 

'ehr fordert Feine-PRichs-won wir. Ich feste 

icht gegen dich, wenn ich’. permeiden Tann, 

enn auch dein feindlich, Haupt iſt mir noch heilig. 
(€ 2 oe Schuͤſſe. Illo und Kein dan meh 
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Wallenſtein. 
Was iſt das? nn 
| Terz 
Er ſtuͤrzt. en 
| Wallenſtein. 
Stuͤrzt! Wer? 
Ste. 
| Die Ticſentahe kbeten 
Den Schuß. 
Wallenſtein. 
BR 7... Auf wen? BE u.a 
\ 31le. a‘ in 
Ruf biefen Hein 
Du fhidtek — F 


Zallenttein (auffahreud). * 
- Tod und Teufel! So will ich _ 
(Witl geben.) 
Terzip. 
- Dich ihrer blinden Wuth entgegen ftellen ? 
.. . Herzoginn und Gräfinn, . 
Um Gotteswillen niht! 
Illo. 
Jettzt nicht, ‚mein Selbher! 
| .@eiflan. | 
O halt ihn! halt ihn? 
na Baltenftein. 
ne "top mich! 


Ma et 
er es nit, 


1.203 


bt. Die blutig. rafche That bat fie 
1) geſetzt, erwarte ihre Reue — 
Wa llenftein. 

an nge ſchon hab’ ich gegaudert. 
uten. 6 jih freventlich erfühnen, 

mein Angeficht nicht fahn —. Sie follen 
ntlig fehen, meine Stimme hören — 
„nicht meine Truppen? Bin ih nicht 
herr und gefuͤrchteter Gebieter? | 
‚ob fie das Antlig nicht mehr kennen, .... 
Sonne war in dunkler Schlacht? 
ht ber. Waffen nicht... Ich zeige mich 
ten dem Rebellenheer und ſchnell F 
f,:gebt Acht, kehrt der empoͤrte Sinn 
Bette des Gehorſanis wieder. 
a, _ Ihm folgen Site, Xenty. md Vutuer. 


N. „ie " * r vr 


nundzwanzigſter Auftritt. 
inn. Hergoginn. Mar 
Thekla. 
Grafinn aut Hegoginn. - 
ihn fehn — Es iſt noch Hoffnung, ‚Son. 
Herzogiun. | 
9! ich babe keine, 


vo 


er 777 —— 
er während. deh”"tepic" Abafitäd Im ehem ſahtbain 
von feme:sManttıt,.trDt näher). 
TDG erg» EG nk 
3 tam hit her · nite ſeſt etfäebilee. 6 

ch giaudte recht und tabellos zu thun, 
Un wiuf’pter ehem, ie ee chen 
Ein oh Mnntenrehticher, vom Flach velaſtet 
Vom ER? die mt theuet find, _ | 
Unmiebia feet nebrängt Die Steben fehm | 

Die ic) mit erlem WROrt hegtlten, Kar 
Das Beh, ih’ an fo, en 


















ri 
Siwei Stirhätlen fteikerld fit tn reiner Bhf, 1" 
Su mit —2 {elf Yeti ker ! 
D wohl, wohl Haft du hraht geredet, Water, 
Bu vlel vertruut' Ich anf das eigne Herz; 
Ich ftehe wantend, weiß nicht was ich fol, 


[ Graͤfinn. 

Sie ha ſewd hehe Dee 
So w n onen fagen!. - , 

Ihr Vater Hat den ſchreienden Verrath 

An ung begangen, an bed Fürften Haupt 
Geftevelt, und in Schmach geſtuͤrzt; daraus 
Eroiht ſich klar, was Sie, fein Sohn, thun fol 
Sütmäden, was der Schändliche verbrochen 
Ein Beifpiel aufzuſtellen feonimer Treu, 

Daß nicht der Name Piscolitkkkt J 
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Ein Schandlied ſey, ein ewger Su Hauis 
Der Waleuſteiner. 
Mr; 2 2a 
Wo iſt leine eier 
Der ra: her ich foren batf? ae 
Beweh Ver RrinRt} die’ Lekbenſchaft — 
Ein Engel mir vom Himmel niederkktogel'- 
Das Rechte mir, das Unverfaͤhſchte, "Auöhfte : 
Am reisten Lichtquch, mit der reinen ar 
Wüdkm fee! ide ti Ibelka Fee) 0 
Wie? Sud’ ich "BHRöR Jenfer noch? Eqhhater h 
Noch einen Wider. 
Er mieit ilh⸗ iahel'he HER, —R 
Hier, unf biefes He, ... _ 
Das unfehlbare, heilig reine will Be 
Ich's legen, deine Liebe will ich fragen, 
Die nur bei’ Glacklkchen veglcken tann 
Vom un Ha} —— ſich wenbet 
anne jet datt noch" Tebden, u 
fläre, d BR ducs Tinte, und koh | 


N. Net ir Y ‚ti * 


u Mir clcckethe ſon 
Bdentke nee, —* Zur seem 


In Euren’ Vater het rut u | ' 
"Mär tuterbehe il a 
—A und 
ch frage dich, dich, RR 
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Es gilt nicht eine Krone zu gewinnen; 

Das möchteft du mit klugem Geift bedenfen. 
Die Ruhe deines Freundes gilt's, das Gluͤck 
Bon einem Tauſend tapfern Heldenherzen, 
Die ſeine That zum Muſter nehmen werden. 


Soll ich dem Kaiſer Eid und Pflicht enden! 


Sol ih ine Lager: des Octavio Ä 
Die vatermoͤrderiſche Kugel ſenden? 
Denn wenn die Kugel los iſt aus. ve Lauf, . 
IR fie kein todtes Werkzeug mehr, fie lebt, 
Ein Beift. ge in fie, .die-Eriuuyen, - «2 - 
&rgreifen fie, des Frevels Kaͤcheriunen, 

Und fuͤhren tucich fie den, aͤrgſten Wes. 

Che El a. 
O Mar — 
Mar aunuerbucht je 

Nein, uͤbereile dich auch nicht! 
Ich kenne di... Dem edlen Herzen koͤnnte 
Die ſchwerſte Prlicht die nächte ſcheinen. Nicht. 
Das Große , nur das Menſchliche geſchehe. 
Dent, was der Fuͤrſt yon ie an mir. ‚gethan. 


Denf auch, wies ihm mein Vater hat vergöltt 


D auch die fhönen, freien Negungen 
Der Saftlichteit, der fronımen: Freundestreue 
Sind eine heilige Religion dem Herzen; 
Schwer rächen fie die Schauder, der. Natur ., 
An dem Barbaren, der fie. gräßlich fü ſchaͤndet. 
Leg’ Alles, Alles in die Wage, ſprich 

And laß bein Sea; entiheiden. - 


. Thekla. 


gſt entſhieden. Folge deinem erſten 
rt Are ya DZ Zu 7 
en Gräfien, 
Unglielice! 
RK hekla. 
Wie koͤnnte das 
Hte ſeyn, was dieſes zarte Herz 
ſerſt ergriffen und gefunden? 
id erfülle deine. Micht! Ich wuͤrde 
mer lieben. Was du ‚auch ertzaͤhlt, 
—— et nnd, deiner wilrbig 
It — aber Neug fell 
finer Seele ſchoͤnen Frieden ſtoͤren. 
Mar 
id dich verlaſſen, von dir ſcheiden! 
Tchetla 
dir felbft getren bleibt, biſt dus mir; 
int das Schickſal⸗ unſre Herzen bleiben einig. 
zer H ß entziweit auf ew'ge Tage 
fer Friedland, Viccolomini. 
r gehoͤren nicht zu unſerm Hauſe. 
Eile! Eile, deine gute Sache 
frer unglidfeligen zu trennen. 
rm Haupte tiegt der Fluch ded Himmels; s 
‚m, Untergang geweiht. Auch m 
Minds vaiers ERROR heben 
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Hinabziehn. Traure nicht um mich! Mein Schiefa | 
Wird bad: entſchleden ſeyn. 
(Mar faht fe ht die Lrnie, heftig berdegt.Minhott ie 
ter der Scene ein lauted, wildes, Iangverhallender SR : 
Vivat Ferdinandus, von kriegexiſchen Sinfirumenten beget 


tet. Mar und — ** yjdten einander unbeweglich ia den 
Armen.) 





Borige⸗:Ter yty. 
ae chur entzegeid. 
Mas war daB’? Was bedeutere Hab A 
Terzky | 
Es ift vorbei und Alles It verloren. Ä 


Sräfinn. 
mie, und fie 'säben nichts auf feinen Anblick 


et 
Nichte; ud) en 


| 

Bweidudgwänziäfter IuTisht J 
A 

| 


Hetrogtun BR 
Sb viefen Ferm 
F wert 
Dem Kaifer: 
Graͤfinun. J 
At ra teledenT J 


Ter 
Man m w nicht —* tr 
as ei qu then ar RE \ 
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t Friegerifhem Spiel betaͤubend ein. 
Hier. fommt er, 


ange 
ad.” ’ 


Dreiundzwanzigſter Auftritt. 


ige Wa:llenft.ei, begleiten ven Lie 
: ca Buttler. Darauf Küraffiere 


Wallentiein am Konunen). 


“ Teratp “ 
*4* Del: Fuͤrſt! 3 .. . . 
Zu Wallenfein. Be 
| Laß unfre Negimenter . 
’ fertig halten, heut noch aufzubrechen; 
m wir nerlahen Wlſen ‚noch: vor Abend,. 
eat re 


tee —_.... 
FE a BL Batklen : un 
| DeiAmerht Pa tl. 
RER le MAalheu dein. Ajerme 
CHR MDex Kommandant zu: Eger 


Fuer Ti und Ranbemann, Schreibt, ihnglei 

rch einen Eilenden, ex fall bereit fepn, - 

morgen in. die Feſtung eiugunehmen —- 

folgt une ſelbit mit Eurem Regiment. 
„Buttler. 

fol gefchehn, mein Feldherr! 





u;— M.a ey: on 

Bu Gol 

Maͤrrafflere mit gezogenem Gewehr treten in · deri 
ſammeln ſich im Sintergrunte. Zugleich Hört me 
einige muthige Paſſagen aus dem Pappenheimer 
weiche dem Mar zu rufen ſchemen.) 


Wallenftein «u den Kürafinen, 


Hier iſt er. Erift frei. Ich halt’ ihn nicht 
(Er flieht abgewendet ımd .fo, Daß Mer ihm nicht be 
noch fih dem Fraͤulein naͤhern ‚fann.) 


M as. 
Du haffeft mich, treibft mich im Zorn von du 
Zerreißen ſoll das Band der alten Liebe, 
Nicht ſanft ſich loͤſen und du willſt den Riß, 
Den ſchmerzlichen, mir ſchmerzlicher noch mar 
: Du weißt, ich babe ohne Dich zu leben: 
Noch nicht gelernt — In eine Wuſte geh’ ich 
Hinaus, und Alles, was mir werth ift, Alle 


384 


Iſt Hier kein andred Auge, 


tleid für mich hätte — Baſe Terzky — 
wendet fi) von ihm; er kehrt fich zur Gerzoginn.) 
’ge Muttr — . 


h —W 


Hekzoginn. . 
WSehn Sie, Graf, wohin 

AR Sie ruft — So koͤnnen Sie und ein 

er Freund, ein guter Engel werden 

m des Kaiſers. 


Mar 


Hoffnung geben Sie wir, 


len mich nicht ganz, verzweifeln laffen. 
xen Sie mid. nicht mit leeren Bſendwerk! 


ngluͤck ift gewiß, und, Dank dem Simmel 


s ein Mittel eingibt, es zu enden. 


irlegemufit, beginnt wister. Der Eaal fuͤut ſich mei: 
mehr mit Bewaffnetern at, Ir ſieht Buttlern da⸗ 


) 


hier, Oberft Vuttler — Und Ihr wou mir 
ten? — Wohl! Bleibt Eurem neuen Herrn 


’, ald dem alten. Kommt! Verſprecht wir. 


id gebt mir darauf; daß Ihr fein Leben. 
Hi, umverletlich wollt bewahren. 

CBurttler veroigert feine Land.) ' 
ed Acht hängt Aber ihm, und gibt 
eſtlich Haupt jedivedem Mordknecht preis 
den Lohn per Blutthut will vetdtoco⸗ 
it ibm eines Freundes ferranie COX 


— 


553. 


Der Liebe treues Auge noth — und bie 
Ich. ſcheidend um ihn ſeh' — 
Gweidentige Blicke auf. Illo ‚und: Bureau. 
Illo. 
Sucht bie Verrither 
In Eures Vaters, in des Gallas Lager. 
Hier iſt nur Einer noch. Geht und befreit und 
Don ſeinem haſſenswuͤrd'gen Aublick! Geht! 


(Mar verfucht ed nocheinmal, ſich der Thekla zu naͤhern. Wal⸗ 
lenſtein verhindert ed. Er fieht unfchlüffig, ſchenerpel; 


indeß füllt fi) der Saal Immer mehr und mehr und de ' 
Hömer erfönen unten Imfner Auffordernder und in Immer 


Agent Banfen) * 
Blabti vurtu— O —* ⸗ die ſchwedelchen * 


ner, 
Und ging's von hier gerad’ ins Feld des Todes, 
Und alle Schwerter, alle, die ich bier 
Entblößt muß fehn, durchdrängen meinen Buſen! 
Wasr wolltihr? Kommt ihr, mich vom hier hinweg 


Zmreißen?.-r O treibt mich nicht zur Berzmeiftungl. 


Thuus micht! Ihr Eönnset-es:hereuen! - . 

Ber Saal If; gar: mit Mewaſtneten erfülk,) . 
Noch mehr — Es hängt Gewicht: Ach au Gewicht 
Und ihre Maffe zicht mich ſchuer hinab. — 


Bedenket, was ihr thut. Es iſt nicht wohlgethan, 


Zum Fuͤhrer ben Verzweifelnden zu waͤhlen. 
Ihr reißt. mich weg van ‚meinem Shi, wohlan, 
Der Machegoͤttinn weihh ic sure Stmal ::  . 


W 


x 


35 ....... 
t gewählt zum eigenen Verberben; 

it mir gebt, der fey bereit zu ſterben! 

w er fih nach dem Hintergrund wendet, entiteht eine 
ke Bewegung unter den Süraffieren, fie umgeben und 
eisen. tin In: wilbem Tumult. Wallenſtein bleibt 
eweglich, Thea finkt in Ihrer Mutter Am. De 
Yang fallt.) - 


Blunt. Werte. VI. Y 





Biertier Uufzuge. 
- ee 


(In ded Bürgermeifters 5a yet) - 





Erfter Auftrirt. 


Buttler (ter eben anlangt). 
Er ift herein. Ihm führte fein Verhangniß. 
Der Rechen ift gefallen hinter ihm, 
Und wie die Bruͤcke, die ihn trug, beweglich 
Sich niederließ und fchwebend wieder hob, 
Iſt jeder Nettungsweg ihm abgeſchnitten. 
Bis hieher Friedland und nicht weiter! fagt 
Die Schiefalsgöttinn. Aus der böhm’fchen Erde 
Erhub fih dein bewundert Meteor, 
Weit durch den Himmel einen Glanzweg ziehend, 
Und hier an Boͤhmens Granze muß es finfen! 
— Du haft die alten Fahnen abgeichworen, 
Verblendeter, und trauft dem alten Gluͤck! 
Den Krieg zu tragen in des Kaifers Länder, 
Den heil'gen Herb der Laren umzuſtuͤrzen, 
Bewaffneft du die frevelhafte Hand. 
Nimm dich in Acht — dich treibt der böfe Geift 
Der Rache — Daß dich Rache nicht verderbe! 
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Zweiter Auftritt. 
Buttler ud Gordon 


Gardan, - 
» Ihr'87. O wie verlangt, mich⸗ Cuch zu hören. 
Hergug.chn Varrather! O meis Gott! - , 
Mücrig! und ſein Maklic. Haynt- sehäteäl. ” 
Hier Euch, General, fags;mir ausfuͤhrlich 
alles Bieß.au:ilfen ah bezeben 
Butler, 
habt den Brief erhalten, den ich Cuch 
h einen Eilenden varauggeſendet? 
Gordon. 
babe treu gethan, wie Ihr mich Heißt, 
Fefkund dotbebesftiiä, ihm geöffnet, 
ı mir veſlehlt ein taiferticher Brief, 
LurexDidre blindlings nich zu fügen: 
verzahr! als ich den Fihrten feibſt 
ſah, da fing ich wieder an zu zweifeln. 
vwahrlich! nicht als ein Geaͤchteter 
Herzog Friedland ein im dieſe Stadt. 
feiner Stirne leuchtete wie fortft 
Herrſchers Muſeſtaͤt, Gehorſam fordernd, 
ruhig, wie in Tagen guter Otdnung, 
n “er bes Amtes Rechenfähaft urkr ab. 
lig mache das MgeNHlÄf, die’ Cchnfd, 
Hmeichelnd zum geringern · Manne pflegt 
Iner Stolz herunter ſich zu beugen; . 








Mir jedes. Won ar. wie der 
Le} H a 


Buttler. e 


Wie ich Euch ſchrieb, ſo iſt's genau —— 
Es hat dei gürſt dem Feinde Die ine a 





Die Aqt if 


ausgefprögen über ihm, 
Bad im au ef, —— 
IR jeder treue Viener aufgefordert, : 


&ordon. , 


—e—e— — feld Ange 


s 
IA fagt’ es oft: das Kain nicht 
Zum gallſtrie ward ihm feine wen 
Und diefe dunkelſchwant 
Denn um fi. greift der Dan niet darf, man 
Der eignen, Mräßigung vertraun,, Ihn Halt. 
In Scheanten nur, Das deutliche Befeh, \ 
und der Gebraͤuche Fiefgetretne Spur. w 
Doch unnatuͤrlich war. und neuer-Art Ba 
Die Kriegegemalt in hiefed Mannes Haͤnde 
Dem Saifer felber fteitie fie ihn gleich; 

















Der ftolge Geiſt verlernte fih zu beugen. 
O Gab’ um folgen Main! denn Keinge mmächte 
Da fefte ſtehen, mini. ul, ... 1r. 


—— — 


zer 


mr 
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Butkler. 8: 
Ihre Klagen, bls er Mitleid braucht, 
tzt noch iſt der Mächtige zu fürchten. 
weden find im Anmarſch gegen Eger, 
ell, wenn wir's nicht raſch entſchloſſen hindern, 
e Vereinigung geſchehn. Das darf nicht ſeyn! 
der Fuͤrſt nicht freien Fußes mehr 
fem Plag; deun Che und Leben hab’ ich 
det, ihn gefanger hier zu nehmen, 
er Beiftand iſt's, auf den ich rechne, 
Gor don. 
id) nimmer dleſen Tag gefehn! a: 
ner Hand empfing ich diefe Wuͤrde, 
r hat dieß Schloß mir anvertraut, 
in feinen Kerter foll verwandeln. 
tbalternen Häben feinen Willen; 
ie Main, der mächtfde allein, 
t dem ſchoͤnen menfäliieh Gefühl, 
v ſind nur Schergen des Geſetzes, 
hfämen; Gehoͤrſam heißt die Tugend, 
ber Niedre ſich bewerbeu darf. 
Buttler- 
ch das enggebtindene Vermögen : 
id thun. Wo viel Freiheit, iſt viel Ierthum; 
ber iſt der ſchmaleWeg der Pflicht. 
Gordon. ; 
ihn led denn verlafen , (ngt ur 


ur Alk .nan αα 








E 


Denn koͤniglich war fein, Gemuth und ſtets 
Zum Geben war Die volle Hand aebffuet — ....x 


Ale « A Sehrenbid, auf, Bittlern,) un 


Kon Staube hat er Mancen aufg . 

hoher — ——— ihn erhohl 

9 t fich, keinen Freund damit, nicht Einen 
7 det.im ber, Roth ihnt Faphe hielt 








Le 1 |) 77 Vea 
I Hab’ mich keiner Guuſt voihm erfreut: 
Hk 
ic eine Duaenbienundk: 






Verlor mid, 
Dee Sei nen 
ele Herz janı 
Denn als Bene — 
Dars ihm mad Bundh nn fahg Pit sum 
Vertrauemtäukht: Ja en Saat 
Was meiner Trunübiegehen wir. .- 
ö Battle 
So fagt, wol Ihe die Uhniamähtenvollsiein 
Pin tuse auiidmnieihe/ ii gu Axhaldan 
BER. ı 3 ı 7 1SU ea > 
(ai im nach BAAReren, Tamm), 
— 
‚Pat er den Auiſer Vera eco niln. (x: 














— 
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Heer verkauft, die Seftungen des Landes 
NReichsfeind öffnen wollen — Ja, dann ift 
t Bestung mehr für ihn — Doch es ift Hart, 
unten: Allen eben: mich das Loos 
Werkzeug feined Sturzes muß ermählen. 

n Pagen waren wir am Hof zu Burgau 
tier Zeit, ih aber war der ältre. 


Büttler. 
pe kn 
| Gordon. | 

EIER: Jahre ſind's. Da ſtrebte ſchon 
kuͤhne Muth im wanzigjaͤhrgen Juͤngling. 
Fiber ſeine Jahre war ſein Sinn, 
große Dinge maͤnnlich nur gerichtet; 
h unfre Mitte ging er ſtillen Geifte, 
felber die Sefellfhaft; nicht die Luft, - 
kindiſche, der Knaben zog ihn an, 

oft ergriff's ihn ploͤtzlich wunderſam, 
Her geheimnißvollen Bruſt entfuhr, 
woll, und leuchtend, ein Gedankenſtrahl, 
wit uns ſtaunend anſahn, nicht recht wiſſend, 
Dahnſinn, ob ein Gott aus ihm geſprochen. 


Buttler. 
war’d, mo er zwei Stock hoch niederſtuͤrzte, 
er int: Fenſterbogen eingeſchlummert, 
unbeſchaͤdigt ſtand er wieder auf. 
dieſem Tag an, ſagt man, ließen ſich 
mblungen des Wahnſinns bei ihm Ipdren. 


EEE Sn nn 0 


Gordon, 
Zieflinn’ger wurb’ er, das iſt wahr, er wurde 
Katholiſch. Wunderbar hatt' ihn das Wunder 
Der Rettung umgekehtt. Er hielt ſich nun 
Für ein beguͤnſtigt und befreited Weſen, 
Und ie wie Einer, der nicht ſtraucheln kann, 
Lief er auf ſchwankem Seil des Lebens bin, - 
Nachher führe” und das Schidfal auseinander, 
Meit, weit, er ging der Größe kühnen Weg, 
Mit fhnellem Schritt, ich fah ihn ſchwindelnd gehe, 
Ward Graf und Zürft und Herzog und Dictaror, 
Und jetzt ift Alles ihn zu Elein, er ftredt 
Die Hände nach der Königsfrone aus, 
Und fait in unermeßlihes Verderben! 


Buttler, 
Brecht ab. Er kommt. 


Dritter Auftritt. 


Ma. yner ‚rein im Geſpraͤch mit um PR ürges 
meilter vn Eger. Die Vorigen. 
Wallenſtein. 
Ihr war't ſonſt eine freie Stadt? Ich ſeh' 
Ihr fuͤhrt den halben Adler in dem Wappen. 
Warum den halben nur? 
Buͤrger meiſter. 
Wir waren reichsfrei; 
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feit zweihundert Jahren ift die Stadt 
oͤhm'ſchen Kron’ verpfändet. Daher rührt’g, 
vir nur noch den halben Adler führen, 

ntre Theil ift cancellirt, bis etwa 

Reich ung wieder einlödt. 


Wallenftein . 

Ihr verdientet 

reiheit. Haltet euch nur brav. Gebt keinen 

eglervolf Gehoͤr. Wie be (end ihr 

ıert? BE 
Rirgermeifter (gustt die Achten). 2 

Daß wir's kaum erſchwingen fönnen.. 
zarniſon lebt auch auf unſre Koſten. u 
Wallenftein. 
It erleichtert werden. Sagt mir an, 
id noch Protefianten in der Stadt? 
(Bürgermeifter flupt ) 

.„ Sch weiß es. Es verbergen ſich noch Viele 

ſen Mauern — ja! geſteht's nur feet — 

lbſt — Nicht wahr ? a 

irt ihn mit ten Augen, Vuͤrgermeifter erſchrickt.) 

Seyd ohne Furcht! ich Haffe 

efniten — Laͤg's an mir, fie wären längfk. 

teihes Gränzen — Meßbuch oder Bibel!  . 

v8 all eins — Ich hab's der Welt bewiefen — 

ogau hab’ ich felber eine Kirche 

vangelifchen erbauen laffen. 

st, Bürgermeiftee — wie it Cure Namet 
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Buͤrgermei ſuer. 
vachalen mein erlnuchter Fuͤrſt. 


Wallenſtein. 
Hört — aber fagt’s nicht. weiter, was ich * 
Jetzt im Vertrau'n eroͤffne. 
(Zum die Hand auf die Achſel legend, mit einer geveifl 


Seieeikuiit) 
| De Erfüllung 
Der Zeiten iſt gelommen, Buͤrgerweiſter; 
Die Hohen werden fallen und die Niedrigen 
Erheben ſich — Behaltet's aber bei Cuch! 
Die ſpaniſche Doppelherrſchaft neiget ſich 
Zu ihrem Ende, eine neue Ordnung 
Der Dinge fuͤhrt ſich ein — Ihr ſaht doch juͤngſt 
Am Himmel die drei Monde? 


Burgerm eiſter. 
Mit Entſetzen. 


. Wallenſtein. 
Davon ſich zwei in blut'ge Dolchgeſtalt 
Verzogen und verwandelten. Nur einer, 
Der mittlere, blieb ſtehn in ſeiner Klarheit. 


Buͤrgermeiſter. 
Wir zogen's auf den Tuͤrken. 


Wallenſtein. 
Tuͤrken! Was 
Zwet BReiche werben blutig untergehen, 
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Im Hften und im Weften,-fagt ich Cuch, 

Und nur der.lutherifche Glanb’.wird.kleiben. ., 
Ed bemertt nie: ori Wet); -, PD 

Ein ftarted Schießen war ia djeſen Abend 

Zur linten Sand, ala win den Weg hieher 

Gemadtt. Vernohm man's auch hier in der Feſtung? 

Gordon. 
Wohl hoͤrten wir) el bene lu Bonnie N 
Der Windiden: Sal gibt unse 


Von, Bauned! genen nat renmen. 


in. ‚Ballenfteie. . ” 
Das it der Aegn/ auf den Die Gars wu ne 
Wie ſtark iſt die Beſobung --— 
Gordon. 
TTTM Indertt achtzig 
Dienſtfaͤhige Mann, | ber Reſt fi fi nd Invaliden. 
Rallenſtein. 
Und wie vieliſtehn im Jochimothal? 
Sordon. 
Zweihundert 
Arkebuſierer hab' ie, Hingefhiet, 
Den Poſten zu verftärfen gegen die Schweden. 
Wallenttrin. 
IH lobe Eure Werſicht. Anden Werken 
FE ed auch gebaut... Jchifaptochet ber Kerainieietn 


564 u 
az” Sören... 2 
Beil uns ber Rheingraf jetzt ſo nah —88 
Ließ ich noch Bid Baſteien ſchnell errichten. 


de 
* Seen: AS ran je 
Ihr ſevd * In Eures Kalfers —RAIA he 
Sch bin mie Euch zufrieden; —— ⸗ 
(I Butuei 
Der Wekeniim:benz ochimsthal. ſoll abrichn, 
Sammt allen, Die dem: — entargen fein Ze I 
Qu © 
en treuen. Haͤnden 3 
mein Wal Wonndn Kind un — "hie ie 
a bier im meines Bleibens nt; nur Briefe r 
Erwart ich, milt besn Frudenen die Beffang: fi 5 t 
Sammt allen Regimentern iu verlaſſen. * 
de 
eu 


mn 
: 


Blerter Aufttitt. _ 


Voriger Cerytn 
Terzty. 
Willkommne Botſchaft! Frohe Zeitungen! 
Wallenſtein“ —— 
Was bringſkbu? Due STE EEE 
TCTerzky. 
eine Schlacht iſt vorgefalen 
BE Neoſtadt und die Schweden blieden Sieger. 18 
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r werden‘ da 


Mir 
n hier kommi Zoo, 0, froͤ oͤblich un 


bald hören, 
d voll Eile, 


— — 
Fdnfter Auftritt. 
e Vorigen. Ill 


Io qu Wallenſtein). 
itender iſt da und will dich ſprechen. 


Di 
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Wenden un. 

" Sie will· ſterben. 

Eilt fort. 
Wallenftein mit —* und Illo Ihr m) 


Sechster Anfrritt ar 
Bitter und Gordon. 


SGor don ceiſtauny. 
kit. Was: bedeutete dev. Auſtritt⁊ 
Buttler. u 
it. den Diane verloren, den: fie: liebte; “ 
iccolomini mars, deu umgekommen. 
Sardon.  . 
klich Fräulein! 
Buttler Er 
ibt gehört, was diefer Illo brachte, 
ch die Schweden fiegend nahn. 
Gox don. | 
Wohl hört’ ich's. 
Buttler. 
Regimenter ſind fle ſtark, und fünf 
in der Naͤh', dem Herzog zu beſchuͤtzen. 
aben nur mein einzig Regiment, 
icht zweihundert ſtark iſt die Beſatzung. 
Gordon. 
vs 4 


Buttler. 
Micht möglich iſt's, mit fo geringer Mannſchaft 
Solch einen Staatögefangnen zu bewahren. 
Gordon. 
Das ſeh' ich ein. 
Buttler. 
Die Menge haͤtte bald das kleinſte Haͤuflein 
Entwaffnet, ihn befecht 
ordon. 
Das iſt zu fuͤrchten. 
Buttler Mach eine Pauſey. 
Wißt! Ich bin Buͤrge worden für den Ausgen 
Mit meinem Haupte haft’ ich für das feine, 
Wort muß ich halten, führ’s, wohin es will, 
Und ift der Lebende nicht zu beivahren, 
So ift — der Todte und gewiß. 
Gordon. 
Verſteh' ih Euch? Gerechter Gott! Ihr koͤnnt 
Buttler. 
Er darf nicht leben. 
Gordon. 
She vermöctet’s? 
Buttler. 
Ihr oder ih, Er fah den lekten Morgen. 
Gordon. 
Ermorden wollt Ihr ihn? 
Buttler, 
Dos it mein Vorſa 
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Gordon; 
FKCren vertraut ! 
Buttler, 
Sein böfes Schidfal! 
Gordon. 
wen heilige Perſon! 
Buttler. 
Das war er! 
Gordon. 
war, loͤſcht kein Verbrechen aus! 
eil? 
Buttler. 
Die Vollſtreckung iſt ſtatt Urtheils. 
Gordon. 
Mord und nicht Gerechtigkeit; 
n muß ſie auch den Schuldigſten. 
Buttler. 
e Schuld; der Kaiſer hat gerichtet, 
ı Willen nur vollfiredden wir. 
Gordon. 
ven Spruch muB man nicht rafch vollgiehn: 
nimmt fih, ein Leben nie giräl, 
Buttler. 
se Dienſt gefällt den Königen. en 
Gordon: 
9 Dienſt draͤngt ſich kein edler Daun, 
Batrlen: 
higer erbleicht vor —* Tu. 
fimmii, Werte. VL 
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Gordon. 
Das Leben wagt der Muth, nicht das Seiten. 


Buttler. 


0? Sol er frei ausgehn, des Krieges Flamm 
Die unauslöfchliche, aufs New’ entzünden? 


Gordon. 
Nehmt ihn gefangen; tödtet ihn nur nicht, 
Greiſt blutig nicht dem Gnadenengel vor. 
Buttler. i 
Mär’ die Armee des Kaifers nicht gefchlagen, 
Möcht? ich lebendig ihn erhalten haben. 
Gordon. 
O warum fchloß ich ihm die Feftung auf! 
Buttler. 
Der Ort nicht, ſein Verhaͤngniß toͤdtet ihn. 
Gordon. 
Auf dieſen wallen war’ ich ritterlich, 
Des ſaiſers Schloß vertheidigend, geſunken. 
* Buttler. on 
Und tauſend brave Manner kaͤmen um! 
Gordon. 
In ihrer Pflicht — Das ſchmuͤckt und ehrt den Mann 
Dos) ſchwarzen Mord verfluchte die Natur. 
Butkler (eine Saͤnlft hervorlangend). 
Hier iſt das Manifeſt, das uns befiehlt, 
Un3 feiner zu bemaͤchtigen. SER an Euch 


Gerichten, wie miq. Wer ghr dich, GEN tragen, 
Menn ee dum Feind eutrinnt dur fi Huld? 
ordon. | 
Ich, de Ofnmächtige e/ o Gott 
„Luttler. A 
Nehmt Hr. auf Stept, fiir die Folgen ein! 
ag Werden draus. as will Ich Ieg'g auf Euch 
Gordon 
Gott im Himmel 
Butt er, 
ißt t Ibr a ern Harp, 
iſers 97 ung zu —* Sprecht 
N ſtuͤrze sen, nie ernichten n pi ich ip, 
Or don or 
oft! 8 


2 | 
— ml — Ki: Mit n 
—* Hm ii gend iR J um 


26 böfen Dienftes böper zog Freien! —8 
ee v.. PPY LE .. 
Auch follen ei {m Pad —— 
vei maa —— — a om al 
Sie lebend greifen, und IHXSMLoß bewahren. 
Viel kürzer ift es fo. Ich geh’ foglaiıggi? si 1109 
Die nietigen Befehle e aeruiialen. | 





"elite ahfrritt un nn 
ER ‚Bauise. Bu⸗ ehr Be HERE Irıadı 
TER) Su Räizty: di. udn 
Nun ſelbs bald anders werrden!: Morgen ziehn 
Die Schweden ein, zwelftauſetih capfre Kiga "") 
Dann grad auf Wient :Het Luſtig Alten Keintn 
"© herb Ge icht zu ſolcher Freudenbotſchaft! 

a Pla an Ye min Moin 
—E te Re * 
Und Rach· zu Dune au den Khlchreh ET 

"Den fchänblichen, die ung verlaffen, Einer” -——- 
Hat's ſchon geboͤßt, ber Nicgolemeluta..-: 
Ging's Alſen ſo, die's uͤhel mit uns, —* 

Wie ſchwer teifft dieſer Saas, alte —X 
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Der hat fein ganzes Lebenlang ſich ab⸗ 
Gequaͤlt, ſein altes Grafenhaus zu fuͤrſten, 
Und jetzt begraͤbt er ſeinen einz’gen Sohn! ! 
Buttler. 
Schad' iſt's doch um den heldenmuͤth'gen Juͤngling; 
Dem Hexgzog ſelbſt ains’s wa... man ſah es wohl. 
„Fllo. 

Sa, alter Freumd! Das iſt es, was mir nie 
Am Herrwgefiel, es war mein ewger Kanbl 
Er hat die Welſchen immer vorgezogen· 
Auch jete uh;,. ich: fcaubrie: bei meiner Seele, 
Saͤh' er. und Mk ılisder zehnmal⸗tebt, 

Könnt? er den Freund damit in's Leben rufen, 
Terzky. 

Sl Stat" Nicht weiter! Laß bie Todten ruh'n! 
Heut gilt &8, wer den Andern niedertrinkt; 
Denn Euer edintent: will ung bewirthen. 

Bir wollen eine luft’ge Fafiacht halten; 
Die Nacht ſey einmal Tag; bei vollen Glaͤſern 
Erwarten wis die ſchmed ſche Avantgarde. 
So: 
Ya, laßt uns :hent och guter Dinge: ſeyn: 
Denn heiße Vage ſtehen uns bevor; 
Richt ruhmnſoll dieſer Degen; bis en: ſich 
su Defterreichäichen: Vlutenatt. gebadet. 
ORT 
Rai, welhe Red' iſt das, Herr Feldmarkchel 
Ex rum fo muͤthon gegen: Euven · Acken — 
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Buttler. 
Hofft nicht zu viel von. dieſem erſten Sie u 
Bedenft, wie joüch. dis Gluͤckes Med ſich dreht, 
Denn immer rich fepr maͤchtig iſt der Kaiſer. 


gilo. . J 
Der Kaiſer hat Soldaten, feinen: Feldherrn, 
Denn dieſer Koͤnig Ferdinand von Ungarn 
Verſteht den Krieg nicht — Gallas? Hat fein. “ 
Und war von jeher nur ein Heerverberber: : 

Und diefe Schlange, der Detavio, ... \i 1.” 
Kann in ie Ferſen heimlich. wohl verwumien, 
Doch nicht in ‚Hart Schlacht dem Friedland ne 


. m 


ern. y.— 
Nicht fehlen kann's ung, glauht mir'd nur: Das 
Verlaͤßt den Herzog nidf; befaunt iſt's ja: 
Nur unterm Waleatſit lann Oeitzeiſch egen. 
3llo.  .. ne 
Der Fuͤrſt wird ehefteiis: ein- großes —* * 
Beiſammen haben; Alles draͤngt ſich, Arömie " 
Herbei zum alten Ruhme feiner Fahnen, 
Die alten Tage feh’ ich: wiederichren; 
Der Große wird. er wieder, der er wa; ; :.; :" 
Wie werden fih die Thoren dann ins Augꝰ.“ if 
Gefchlagen haben, die ihn jetzt verließen" "": 
Denn Länder fchenfen wird er feinen Freunden 
Und treue Dienfte Faiferlich belohnen. ... . 
Wir aber find in feinee Suak vie nirhten. 
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(3u Gorden.) 
Auch Euer wird er Dann gedenfen, wird Euch) 
Aus diefem Nefte ziehen, Cure Treu’ 
In einem höhern Poften glänzen laſſen. 
Gordon. 
Ich bin vergnügt, verlange höher nicht 
Hinauf; wo große Höh’, iſt große Tiefe, 
Illo. 
Ihr habt hier weiter nichts mehr zu beſtellen, 
Denn morgen ziehn die Schweden in die Feſtung. 
Kommt, Terzky. Es wird Zeit zum Abendeſſen. 
Was meint Ihr? Laſſen wir die Stadt erleuchten, 
Dem Schwediſchen zur Ehr', und wer's nicht thut, 
Der iſt ein Spaniſcher und ein Verraͤther. 
Terzky. 
Laßt das. Es wird dem Herzog nicht gefallen. 
Se, 
Was! Wir find Meifter hier, und Keiner fol fic 
Kür kaiferlich befennen, wo wir herrfchen. 
— Gut’ Naht, Gordon. Laßt Euch zum Letztenmal 
Den Platz empfohlen ſeyn, fhikt Runden aus! 
Zur Sicherheit kann man das Wort noch ändern. 
Schlag Zehn bringt Ihr dem Herzog felbft die Schlüffel, 
Dann ſeyd Ihr Eures Schließeramteg quitt: 
Z> enn morgen ziehn die Schweden in die Feftung. - 
Terz ky (im Abgehen zu Buttten. 
ãA r kommt doch au aufs Schleh? 
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Buttler. 
Gene nen ab.) net 
— — 
Achter Aufttaͤtt. Pr 
Buttler m Gordon. Ih 
Gordon (ihnen achfetzerd) · Ji 
Die vnglocſelis chuungstos 7 
Siem da ausgeſp daetz ſrurzen, € 
ni vlinden Sie estru tenheit! — b 
gramm fie wicht agen. Dieſer Illo, 
er übermüthts Voͤſewicht/ 
Der ſich in ſeines Ka Kaiſers Blut will da baden! 
Burtler. 
Shut, wie er Euch befo ohlen Schi ickt vatrouillen 
Hera, egt für Sicher erheit der Feſtung⸗ 


S 
Sind jene oben, —* ich gleich die Burg, 
Daß in der Stadt nichts von der Chat verlante! 


by 77 
Gordon, 


Ah, Sure Blicke fagen mir nichts. Gutes, 
Verſprechet mie — 


Buttler. 


Der Sonne Licht 11 unter, 
Head fteigt ein verhaͤngnißvoller Abend -— 
Sie macht ihr Dinkel ſicher. Wehrles siht fie :, 
Ihr böfer Steen im unfee Hand, und ten 
In thremitrunfnen Gloͤceswahns fell _.. - 
Der ſcharfe Stahl ihr. Leben raſch zerichneiden. -. .; 
Ein graßer: Nochenhinftler war der Fuͤrſt 
Bon jeher, Alles wußt' er zu berechnen, 
Die Menſchen mußt’ er, gleich des Bretſpiels Steinen, 
Nach feinem Zweck zu ſetzen vnd zu ſchieben. 
Nicht Anſtand nahm er, Andrer Ehr' und Wuͤrde 
Und guten Ruf zu wuͤrfeln und zu ſpielen. 
Gerechnet hat er fort und fort und endlich 
DI doch der Kalkul irrig ſeyn; er wird 
ein Beben felbft hinein gerechnet haben, 
Qun jener dort in feinem Zirkel fallen. 


Gorbon, 
feiner Fehler nicht gedenket jest! 
n feine Größe denft, an feine Milde, 
n feines Herzens liebenswerthe Züge, 
n alle Cdelthaten feines Lebeng, . 
nd laßt: fie-in das aufgehobne Schwent. 
18° Engel bittend, gnadeflehend follan. 
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Buttler. 
Es iſt zu ſpuͤt. Nicht Mitleid darf ich fuͤhlen; 
Ich darf nur blutige Gedanken haben. 
( Gordons Sand faſſend.) 

Gordon! Nicht meines Haſſes Trieb — Ich liebe 
Den Herjog nicht, und hab’ dazu nicht Urſach — 
Doch nicht mein Haß macht mich zu feinem Mörder. 
Sein böfes Schiefal iſt's. Das Ungluͤck treibt mid, 
Die feindliche Zuſammeũlunft der Dinge, 
Es denkt der Menfch die freie That zu thun, 
Umfonft! Er iſt das Spieler! nur der blinden 
BGewalt, die aus der eignen Wahl ihm ſchnell 
Die furhtbare Norhwendigkeit erfchafft. 
Was Hals ihm auch, wenn mir für ihn im Herzen 
Was redete — Ich muß ihn dennoch toͤdten. 

Gordon. u 
D wenn das Herz Euch warnt, folgt ſeinem Triebe! 
Das Herz iſt Gottes Stimme; Menſchenwerk 
Iſt aller Klugheit kuͤnſtliche Berechnung. 
Was kann aus blut'ger That Euch Gluͤckliches 
Gedeihen? O aus Blut entſpringt nichts Gutes! 
Soll ſie die Staffel Euch zur Groͤße bauen? 
O glaubt dad nicht — Es kann der Mord bisweilen 
Den Koͤnigen, der Moͤrder nie gefallen. 

Buttler. 

Ihr wißt nicht. Fragt nicht. Warum mußten and | 


Die Schweben fiegen und fo eilend nahn! 
Sern üherliel’ ich Ihn des Kaiſers Gnade; 
Sein Blut nicht will ih. Yen, r.möcte leben, \ 


u 


.3#9 


Doc meines Wortes Chre. muf ich löfen, 
Und fterben muß er, oder — Hört und wißt! 
Ich bin’ entehrt, wenn und der Fuͤrſt enttommt. 
u. Bordon RZ 
Ten an u ten eye 
Buttlar ciönel). oo. 
Was? 
Go rdon. 
Iſt eines Opfers werth — Sepd edelmuͤthig! 
Das Herz und nicht die Melnung ehrt den Mann. 
Buttler gattiand fo). 
Er ift ejn großer Herr, der Fürft — Ich aber 
Bin nur ein Eleined Haupt, das wollt Ihr ſagen. 
Was liegt der Welt dran, meint Itt, b0 der niedriz 
Geborene ſich ehret oher ſchaͤndet, 
Wenn nur/ der Fuͤrſtliche gerettet Wied. ' 
— Ein Jeder gibt · ven Werth fi fehl. wie Doc. ich 
Mich ſelbſt :anfehlagen,mill,ichae:fteht bei mi; “ 
So hoch geſtellt if: Minen, auf,der Erde rn 
Daß ich mich:felber neben ihm verachte. Mi 
Den Menfhen macht fein Wille groß und Klein, 
und weil ich meinem tieu bin, muß, er ſterben. 
Gordon. = 
O einen gelfen ſtrab ich zu bewegen! 
Ihr fend von Menſchen menſchlich nicht gegeugt; 
Richt hindern Fann,ih Cuch; ihn aber rette 
Ein Gott aus Eurer fuͤrchterlichen Hanbd. 7. 
re er (Ele gehen ab, ) 


t wi 


—— 
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Neunter Yuftritt. | 


ar dein Z tmmen., sei der Srrspaien.) 


Thekla cin einem Seſſet, bleich, mit gefchloffenen Aug). 

Herzoginn und Fräutein, vn Neubrun 

(um fie befchäftig). Wallenſtein und die Grk 
‚finn (im Geſpraͤch. 


Ballenfein. 
Mie / wuhte fi e. es denn ſo ſchnell? 
ern 
EEE 25 57 Ge Re ſcheint 
ungiäd geant. zu haben. Das Gerücht ' 
Bon einer Schlacht erſchreckte ſie, worin 
Der kaiſerliche Oberſt ſey gofallen. 
Ich ſah es gloich. Sie ſlog / den ſchwediſchen 
Kourler entgegen und entriß Ahin ſchnell 
Durch Fragen das ungluͤckliche Geheimniß. 
Zu ſpaͤt vermißten wine, willten nach; 
Ohnmachtig. lag ſte ſchon iu ſeinen Armen. 
| Balfenitein. 
& unbereitet mußte -dfefer ‚alas 
Sie treffen! Armes Kind! — Wie iſt's ? Erholt fe 
Zn’ Eu 


:- (&tiiem er fich zur· Gerzoginn toendet.) 
ze Serzes inn. 
Sie ſchlaͤgt die Augen auf. 
Gräfinn. 
Sie \eiht\ 


| 


a 0 u A 


381. 
Thek la dich umſchauend). 
Wo bin ich? 

Wa llenſtein | 
st zu ihr, fie mis feinen Armen aufrichtend). 
u dir, Thekla. Sep miein ſtarkes Mädchen! 
ner Mutter liebende, Geftalt 
es Vaters Arme, bie dich halten, 

Thekl a. tichter ach auf). 

7 a8 er nichtmehr hier? 

Herzgsginn. 

Mer, ineine Tochter? 
ThelNa. 
ed Ungluͤckswort ausſprach — 
Herzog 

nicht daran, m̃ ind! Hinweg 
ſem Bilde — Gebanten), | 

Waltenitei ol 
n Kummer reden ! Laßt 1 Nagen nm 
wre Thränen nüt deij ihrigen! 
sen großen Schmerz hat fie erfahren; 
pie je's uͤbexſtehn, denn meine Thekla | 

aters unbe ügned Herz. 


be Ya. u 
Hit trant. Kir Kraft zu ſtehn. 
int die Mutte Hab ich ſie erſchrect? 


rüber, ich beſinn inich wieder. 

mfoefianben, ‚upb fucht.mit ben Augen im Zimmer) ° 
et Man verberge mir ihn nicht, . 

Stärke gung, ich will ihn hören. 


387° 
Herzoginn. | 
Kein, Thekla! Dieſer Ungluͤcksbote ſoll 
Nie wieder unter deine Augen treten. 
. Thekla. 
Mein Vater — 
Wallenſtein. 
Liebes Kind! 9 
Th etta 
| 5 bin nicht ſchwaih, 
Ich werde mich auch bald noch mehr erholen. 
Gewaͤhren Sie mir eine Bitte! 
Wallenſtein. 
Sprich! 
Thet la. 
Erlauben SIE, daß dieſer fremde’ Mann ' 
Gerufen werde, daß ich ihn allein 
Vernehme und befrage.. 
‚Herjosinn: en 
Nimmermehr! 
Gräfinn 
Mein! Das iſt nicht zu rathen! Gib's nicht a 
Wallenftein. 
Darum willſt du ihn fpreden, meine Tochter? 
chefle. 
Ich bin gefaßter, wenn ich Alles weiß. | 
Ich will nicht hintergangen feyn. Die Mutter 
Will mich nur fhonen. Ich will nicht gefchont fern. 
Das Schredlicfte ift ja gefagt; ich kann 
Nichts Schreclichers mehr hiren. 
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rafinn und Herzoginn (u Walleniteim.- 
Chu es nicht! 
Thekla. | 
urde überrafcht von meinem Schreden ; 
Herz verriet mich bei dem fremden Manrı, 
r ein Zeuge meiner Schwachheit, ia, 
ne in feine Arme — das befhämt mid. - 
en muß ich mich in feiner Achtung, 
rechen muß ic ihn, nothwendig, daß 
:emde Mann nicht ungleich von mir denke. 
Wallenftein. 
ide, fie hat recht — und bin geneigt, 
ef Bitte zu gewähren. Ruftifn! . . ., .. 
(Fräulein Neubrunn geht hinaud. ) 
Herzoginn. 
beine Mutter, aber will dabei fepn. 
Thella. . ” 
ebſten fpräch? ich ihn allein. Ich werde " 
m um fo gefaßter mich betragen. 
Wallenftein Gur Gerzoginn). 
geſchehn. Laß ſie's mit ihm allein 
ichen. Es gibt Schmerzen, wo der Menſch 
elbſt nur helfen kann; ein ftarfed Herz 
ich auf feine Stärke nur verlaffen. 
rer, nit an freinder, Bruft muß fie 
ſchoͤpfen, dieſen Schlag zu uͤberſtehn. 
mein ſtarkes Mädchen; nicht als Weib, 
eldinn will ich fie behandelt ſehn. 
Er ep 


bl 
EEE. 
20 geht Da din Sepherte Tat figen, ° 
Dom benfft ungen Fräh. mar au Gehe, | 
Und aber ie lfm, . 
weallenton. 





— ——— 

ae 
enkein. 

Ber yeict Von’ under Bern — 





In dieſem Ort der traurigen Bedeutung: 

Dem ſchwer iſt mir das Herz in dieſen Mauern, 
Und wie ein Todtenfeller haucht mich's an; 

Ich kann nicht, ſagen, wie der Det mir widert. 

O führe uns weg . ‚Komm, Schweſter, bitt ihn ambr 
Daß er uns fortnimmt! Hilf mirlebe Nichte. 

Wallenſtein. um 

Des Ortes böfa:Anichen will ich hubenbg mist... ' 
Er 1e’6, der mit wein Theortdex vemaete, Sr 
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. Neubrunn commt juruͤch. 
chwed'ſche Herr! 
Wallenſtein. 
Laßt fie mit ihm allein. is.) 
Herzoginn (m Tperla). " 
„ wie du dich entfärbeft! Kind, du kannſt ihn 
glich ſprechen. Folge deiner Mutter! 
Therle. 
Reubrunn mag denn in ber Nähe bleiben. 
(best und Graͤfinn gehen ab.) 


: Zehnter Anftritt. 
ekla. Der ſchwediſche Haupt—⸗ 
mann. Fraͤulein Neubrunn. 
Hauptmann (naht fi ehrerbletig). 
seffinn — ih — muß um Verzeihung bitten, - ° 
ı unbefonnen raſches Wort — Wie konnt’ ih — 
Thekla (mit edlem Anftand). 
haben mich in meinem Schmerz gefehn; 
unglüdsvoller Zufall machte Sie 
einem Fremdling fchuell mir zum Vertrauten. 
ä Hauptmann. a 
ürchte, daß Sie meinen Anblid haſſen: 1x. - 
‚meine Zunge fprach ein traurig Wort. 
Thekla. 
Schuld ift mein. Sch felbft entriß ed Ihnen; 
Waren nur die Stimme meines Shield. 
htilers fArımtl. Werte. VI. 28 
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{ 
Mein Schreden unterbrach) den angefang’nen 
Bericht. Ich bitte d'rum, daß Sie ihn enden. 
Ha uptm aun cbeentiich). 
Prinzeſſinn, es wird Ihren Schmerz erneuern. 
Thetla. | 
3% bin darauf⸗ gefaßt — — Ih will· gefaſt an 
Wie fing dag Treffen an? Pollenden Sie, | 
BSawtmaun. 
Wir ſtanden, keines Ueberfalls gewaͤrtig, 
Bei Neuſtadt ſchwach verſchanzt in unſerm Lager, 
Als gegen Abend eine Wolke Staubes 
Aufſtieg vom Wald her, unſer Vortrab fliehend 
Ius Lager ſtuͤrzte, rief: Der Feind ſey da. 
Wir hatdten eben nur noch Zeit, ums ſchnell 
Auf's Pferd zu werfen, da durchbrachen Schon, 
Sn vollem Roſſeslauf daher geſprengt, 
Die Pappenheimer den Verhack; fchuell war 
Der Graben auch, ber ſich um's Lager zog, 
Bon diefen ſtuͤrm'ſchen Schaaren überfiügen, 
Doch unbefonnen hatte fie der Muth 
Boransgeführt den Andern; weit dahinten 
Mar noch das Fußvolk; nur die Pappenheimer waren | 
Dem kühnen Führer Tühn gefolgt. — 
( Thekla macht eine Bewegung. Der Hauptmann han ei: 
Augenblick inne, bid fie ihm einen Wink gibt, fawo 
fahren.) 


Hauptmann. 
Bon vorn und von den Flanken faßten wir 
Sie jebo mit ber ganzen NReiterei, 


ängten fie zusäut'gumm Geaben, wo 
ußvolt, ſthaurell zeordnet, einen RNechen 








in deangvoll ſaͤrchterliche Auge. 
fder Rheſagaſ ittenr Jaheer zu 
er SAL ehriich gu 
dberft Piccoiomi ı- 1254 
Rn om ns sen But) 


ansiig und. ‚bad lange. Saar, 

aſchen Mitte war's ihm lodgegangen — 

Iraben init ete ſprent, ber Critg, ſelbſt 

dles dtoß daruber weg· ihm ſtützt . 

salat nach — doch — ſhon war's get 

Yrrhy von einer Yartifan Burchitoßen, bh, 

nlggend, ſchleudert weit ben Deiter ab, 

weg üben, ihn geht die Gewalt 

oſſe/ Keinen Zügel mehr gehorchend. 

la, waa die fapten Arden mit allen Zeichen wehenter 

so beolanet verfällt in ein Yeitiged Dittem, fie will fs 
» Gefnteip Mausrum eilt eine und empfängt fein 


ecke 
Reubrumn. 
heures Fraͤulein — 
ES "Aenptmann (erüge). 
“ Ich entferne mich. 
— 
soräber — bringen Sie's zu Tode. 














he kla (id Hier Brtare]. : 
Und wo — wii "Ole ſagten mir nicht aues 
Hauptmann (nad einer Paufedı 
‚Heut früh beftatteten wir ihn, Ihn trugen "© 
Zwoͤlf — — — 
Das ganze Heer begleitete die Bahre | 
«Ein Sorber fhmtiäte feinen Sara; Brauf legte 
Der Rheindraf felbft den eignen Siegerdegen, ° 
Auch Theänen fehlten feinem Schickſal nicht; 21. 
Denn Viele find bei ung, die feine Großmirh' =" 
Und feiner Sitten Freundlichkeit erfahren, 
und Alle ruͤhrte fein Geſchick. U hätte 
Der Rheingräf ihn gerettet; bach er. ſelvſt 
Vereiteir 685 man fügt, er wotite fterben, . 
J Neybayum . 
Koerbsget zu Thetla, weiche ige Aretſcat Dertrhgie: BapuintE 
Mein theures Fräulein Bränlein, ſehn Sie ai! 
O warum nwßten Sie datauſ beftehn? 
Thetla. 
—Boiffeln@at. .  . sn 


Hauptmaun. 
In einer Kloſterkirche 
tr Neuftadt ift er beigefegt, bis man 
mul on feinem Vater Nachricht eingezogen. 
Thekla. 
Wie heißt das Kloſter? 
Hauptmann. 
Sankt Kathrinenſtift. 
CThekla. 
Be ag weit bis dahin - 
Hauptmann. 
Sieben Meilen zählt nian: 
Thekla. 
Wie geht der Weg? 
Hauptmanun. 
Man kommt bei Tirſchenreut 
Uns daltenberg durch unſre erſten Poſten. 
Thekla. 
Wer kommandirt ſie? 
Hau p tmann. 
Oberſt Seckendorf. 
Thetla I 
(tritt an den Tiſch und nimmt aus dem Schmuckkaͤſichen einen Ring.) 
Sie haben mic in meinem Schmerz gefiy; -- 
Und mir ein menſchlich Herz gezeigt — Cupfengm Sie 
(indem fie ihm denfting gibt) -- 
Ein Angebdenfen biefer Stunde — Yen Set — 


x 


ER 


H ANMETBRIRN rn). 


Prinzeſſinn mm, 
( Thella winkt iso, fägeeigend. gu und, pestäßg. Ip» Gauf 
mann zaubert "und 'yolll xeben, — Hei bring wite 


Holt den Wint. Cr gebt os, ' 





.... Eilfter Yuftritt. 
Neubrunmy-Thetla, 
Thelle. J . Fa 
(fällt der Neubrunn um den Hals). 
Jetzt, gute Neubrunn zeige mir die Liebe, 
Die du mir ſtets gelobt! Beweiſe dich 
Als meine treue Freundinn und Gefaͤhrtinn! 
— Wir muͤſſen fort, noch dieſe Nacht. 
Neubruͤun. 
..,; dort, uud. wohin? 
Thetia. 
Wohin? Es ift nur Ein Ort in der Welt! 
Wo er. beftattet liegt, zu feinem Sarge!“ 
Neubfunn. 
Was koͤnnen Sie dort wollen theures Fraͤulein? 
a Theile. 
as dort, Anoliclihe Sn, würbeft- bu 
Nicht fragen, wenn du je geliebt. Dort, Dort 
Iſt Alles, was noch uͤbrig iſt von ihm; 
Der eing’ge Fleck iſt me die gange Crde. 
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LE Heukrunn, u 
Vedachten Sie auch Ihres Vaters zorn? 
Thetla. 
Ich furchte keines Menſchen Zurnen mehr. 
n Neubrunn. 
Den Sohn der Welt! Des Tadels arge Hunge! 
Khekla. 
Ich ſuche Einen: auf, ber nicht mehr iſt. 
Will ich denn in die Arme — DO mein Gott! 
Ich will.ja in. die Gruft nur des Gelichten, - . 
Neubrunn. 
Und wir allein, zwei huͤlflos ſchwache Weiber? 
Thekla. 
Wir waffnen md; mein Arm ſoll dich beſchüten. 
BE Nenbrunn, un 
Bei dunkler Nachtzeit? 
Thekla. 
Nacht wird uns verbergen. 
— Neubrunn. , 
Sn dieſer rauhen Sturmnadt ? 
Thekla. 
Ward ihm ſanft 
Gebettet, unter den Hufen feiner Roſſe? 
Neubrunn. 
D Gott!l Und dann die vielen Seinbespoften! - 
Man wird ung nicht durchlaſſen. 


mh 4.35 ref" str. mu .9 malt 
es ſiab Incahlen, 
Frei geht das unie Wi —— 


a EEE 


Wenn /ir gem freuen Guedinbilie. nat? .:: 
Neubrunun. 


J There I ES 
Selb PAIR —— et”. 
Renvinnn 
Wenn has und kennt? : op. re 
Kyekla. j 
min In einer Fu > 
Berieifinten, —* Niemand Srieblands ram 
Neubrunn. 
Wo finden wir bie Pferde zu der Flucht ? 
Thekla. 
Mein Savalier verſchafft fie. Geh und rup in! 
Nenbrunn: \ 
Wagt er das ohne Wigen fees Seren? 
Thekla. 
Cr wird es thun. O geh' nur! Saubre nicht. 
Neubrunn. 
Mt mid was wird aus Ihrer Mutter werbeig” : 
Wenn Sie verſchwnnden find? _ | 





395 
The ti a | u 
Ainmenb ı und ſchmerzvoli vor fich binſchauend). 
O meine ‚Mutter 4 
j Neubrunn. 
on leidet fie, die gute Mutter; 
u) diefer Iehte Schlag noch treffen? 
Thelle 
ihr nicht erſparen! — Geh’ nur; geh! 
Neubrunn. 
sie: doch ja wohl, was Sie thun. 
' Cchelle.  —- 
ſchon, was zu bedenten iſt. 
Neubrunn. 
ir dort, was fol mit Ihnen werden ? 
Thekla. 
3 ein Gott mir in die Seele geben. 
Neubrunn. 
ſt jetzt voll Unruh, theures Fraͤulein; 
Weg ui, der zur Ruhe fährt. 
Theile. 
Muh, mie er fie auch gefunden. 
Sch! Mach? keine Worte mehr! 
ich fort, ich weiß nicht, wie ich's nenne, 
lich fort zu feinem Srabel- 
mir leichter werden, augenbliclich! 
Ridtende Band dee Schmerzend wird‘ 
Meine Thränen werben fliegen. - 
r Könnten längft ſchon auf dem Wege fepn. 
»-find’ ich, bis ich diefen Mauern : —. 


30 | | 


Entronnen bin — fie, fhärgen auf mic ein — 
Fortſtoßend. treibt mich eine dunfle Macht 
Bon : — Wed ift das für. ein Gefägl! 
Es füllen fi mir ale. Räume dieſes Hauſes 
Mit bleichen, hohlen Geiſterbildern an — 
Ich habe keinen Platz mehr — Immer neue! 
Es draͤngt mich das entſetzliche Gewimmel 
Und, dieien Wänden fort, bie Rebendel 
Neubrung. 
Sie ſetzen mich in Angſt nad. Schrecken, Frncleic, 
Daß ich nun ſelber nicht zu bleiben wage. 
Ich geh’ und rufe gleich ben Naſenberg. 
ab 


— 





Zudifter uflritin 


Thekla. | 
Sein Geiſt fs, der mich ruft. Es iſt die Schaar 
Der Treuen, die ſich raͤchend ihm geopfert. 
Unedler Saͤumniß klagen fie mich an. 
Siæ wollten auch im Tod nicht von ihm laſſen, 
Der ihres Lebend. Führer war — Das thaten, 
Die rohen: Bergen, und ich follte leben! 
— Nein! Nach. für mich ward jener Lorberkranz 
Der deine Todtenbahre ſchmuͤckt, gewunden. 
‚Ras. iſt has Leben ohne Licbesglang? - 
Ich werf es Yin, da fein Seal verkhwunden, 


Ja, da ich dich dem dighenden gefanden, 

Da war bad Leben etwas. Glaͤnzend lag 
Bor mir der neue goldne ug! 
Mir triumte von zwei Yindiehjpönen Stunden. 


Du ftandeft ap dem Einppug-in die Welt, 
Die ich betrat mit flöfterlichem Zagen . ... 
Sie war von kauſend Sormer’nfgenehet-"? Ne: 
Ein guter Engel fhienft-tht Hihtgeftellt, 
ar Kindheit fabelhaften Tagen 
Schnell a 008! Lehens Sipfel Ynzuttagew;,s :: 7. 
Mein erſt Empfintermandah Ghmmels Gluͤck: 
In dein Herz fiel mein erfter BU: 5.0.4 7 =2,- 
(Sie finkt Hier in Nachdenken, unb fährt dann mit Zeichen de 
Orauend aufı)e 5 nr? 
— Da konmt Dad Schickſal —- Roh und Falk 
Faßtles ves Freundes zettliche GER: MI. ©". 
Und wirft ihnn anrer den RT IR felner Wände Sun 
— Das ift das Lods des Schoͤnen auf der Erde! 
J wsächt, 
Dre izehnter Auftritt. | 
Thetla. grönlefn’kenbrunn mi 
ET allmei ße r. 
ty. an. 
Nen Grunh, 2 9 | u 32% 
Slemäf.en, Brhnleigy.und ex-wil es thun. 
weh 
Willſt du und Pferde ſchaffen, Rvienuguake. = 


es 
| Stallmeiſter. 
Ich wit fie faafie PO 
Bar 7 77 1 7 
Wiuſt du und begleiten? 
Stallmeiſter. 
Mein Behnlein, iu aus End ber Be 


BL 10 
Du kannt 
Zum ern a nit zack suche fchren. | 
Stalumeiſter. on“ 
Ich bleib bei ie nn 


. pn .. 


Thekla. 
Ich will dich belohnen, 
Und einem ; andern. Heren empfehlen. Kaunft bu 
Wis and ber Geltung beingen.unensbertt? 
Ba Stallmeiſter. 
Ich kanns, 
Thekla. 
Wann kann ich gehn? 
Stallmeifter. - 
In biefer Stunde. 
— Wo geht die meiſe bin ? | 
Thekla. 
Nach — Sag's ihm, Neubrunn. 
 Menbenin, 
Rah Nenftalt. a 


⁊ 
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Etallmeiftes.: . 2: „m 
Wohl; ich geh, Y beforgen,.... 9 
6) 
W Reubrunn. 
a lemmt Ihre Mutter, Fraͤulein. . rien . 


Fe Thekla. el. 


Vierzehnter Auftritt. 
Io. Neubrunn. Die Herzoginn. 
Herzoginn. 
hinweg; ich finde dich gefaßter. 
Thekla. 
ed, Mutter — Laſſen Sie mich jetzt 
chlafen gehen und die Neubrunn um mich feyn. 
uche Ruh. 
Herzoginn. 


Du folft fie haben, Thekla. 
getroͤſtet weg, da ich den Vater 
gen Tann. 
” Thekla. 

Gut' Nacht denn, liebe Mutter! 
fällt ihr um den Bals und umarmt fie In großer Bewe⸗ 
ig.) 

Herzoginn. 
tnoch nicht ganz ruhig, meine Toter. 
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Erſter Auftritt. 
Buttler Major Gerald in. 
Buttler.: 
If ruͤſtige Dragoner ſucht Ihr aus; 
jaffnet fie mit Piken, denn kein Schuß 
f folen — An dem Effaal nebenbei, “ 
ſteckt Ihr fie, und wenn der Nachtiſch auf: 
tzt, dringt She herein und ruft: Wer ift 
Kaiferlih? — Ich will den Tiſch umſtuͤrzen — 
n werft Ihr Euch anf Beide, ftoßt fie nieder. 
Schloß wird wohl verriegelt und bewacht, 
kein Gerücht baven zum Fuͤrſten dringe. 
t jezt — Habt Ihr nach Hauptmann Deverour 
Macdonald gefhidt? 
Geraldin. 
Gleich ſind ſie hier. 
(Geht ab.) 
Buttler.. | OL 
Aufſchub iſt zu wagen. „And die Bir 


— üçç- 

Erklaͤren ſich fuͤr ihn; ich weiß nicht, welch 
Ein Schwindelgeiſt die ganze Stadt ergriffen. 
Sie ſeh'n im Herzog einen Friedensfuͤrſten 
Und einen Stifter neuer goldner Zeit. 
Der Rath hat Waffen ausgetheilt; ſchon haben 1 
Sich ihrer hundert angeboten, Wache 
Bey ihm zu thun. Drum gilt es, ſchnell zu ſeyn, 
Denn Feinde droh'n von außen und von innen. 


Zweiter Auftritt. 


Buttler. Hauptmann Deverour m 
Macdonald, 


J Macdonalb. 
Da ſind wir, General. | 
Dever oux. 
Was iſt die Loſung7 
Buttler. 
Es lebe der Kaiſer 
Beide «treten zuruͤchh. 
Wiet - 
Buttlr. 000 i 
Haus Deftreich lebe! 
Deverour. | 
IS nicht der Friedland, dem wir Trew gefhtworen? 
ur 


en — — 


XX 


Macdonald, 
Sind wir nicht hergefährt, ihn zu bien 
Buetlen. -- - 
Wir einen Reichsfeind und Verraͤther ſchutzen k 
ent : Deverour, 
Run ja, bu nahnt ans ia fuͤr ihn in Pig. 
dena, 4 
Und bift ihm ia hiecher gefolgt nach Eger. 
Buttler, nn 
Ich that's, ihm deſto ſich'rer zu verderben. 
Deverous. 
Fa fo! 
Mac dona Id, 
Das ift was anders. 
Buttler (u Deverour). 
&lender! 
So leicht entweichſt du von der Pflicht und Fahne? 
Deveroux. 
Zum Teufel, Herr! Ich folgte deinem Beiſpiel. 
Kann dee ein Schelm feun, dacht’ ich, kannſt Bu’ - 
auch. 
Macdonald. 
Dpir denfen nicht nad. Das iſt deine Sache! 
u bift Dee General und fommandirft, 
pr folgen dir, und wenn's zur Hölle ginge. 
Buttler ceſauſticiy. : 
Tun gut! Wir kennen einander. 
Macdonald. 
‚Schlierd (Ammtl. Werte. VI. 28 
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Deveroux. 
Wir ſind Soldaten der Fortuna; wer 
Das Meiſte bietet, hat uns. 
Macdonald. 
I fo iſt's. 
Buttler.. : : 
Test ſollt ihr ehrliche Soldaten leiben. 
Devero a x. 
Das ſind wir gerne. 
tn Buttler. 
Und Fortuͤne machen. 
Macdonald. 
Das iſt noch beſſer. 
Buttler...:: 
Htret an. 
-.. Beide, 
nn Wir hören, 
Buttler. 
Es iſt, des Kaiſers Wil’ und Ordonnanz, 
Den Friedland, lebend oder todt, zu fahen. 
Deveroux. 
So fehrs im Or ?- 
Ma cdonald. 
.dJa, Iebend oder tabs! - 
. Buttler. — 
Und ftattliche Belopnung wertet deffen 


An Gold und Gütern, der die That vollführt. 


- Deversut. 


Es tlingt ganı gut. Dos Mori Wnat Immer gut 
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on dorten her. Ja, ja! Wir miffen ſchon! 
» eine golöne Gnadenkett' etwa, 
n krummes Roß, ein Pergament und fo was, 
- Der Fürft zahlt beffer. 
Macdonald. 
Ja, ber ift ſplendid. 
.. 8Buttler. 
it dem iſs aus. Sein Gluͤcksſtern ift gefallen. 
Mac di on alb. 
t das geviß? 
tn Buttler. 
u Ich ſag's end... 
—W Deveroux., 
— “. 308 vorbei. . 
it feinem Gluͤck? 
as RT Bnttler. Ba 
Vorbei auf immerdar. 
iſt fo arm wie wir. ; . 
M acdo nal d. 
"Sp arm wie wir? 
Des evour. 
‚AlRachonald, da muß man ihn verlaffen ! 
Butter, 
erlaſſen iſt er ion. von Zwanzigtauſend. 
ir muͤſſen mehr thun, Landsmann. Kurz und gut! 
Mir mie ihn adbten. 7 
| nor N CBeide fahren —RXR 
Beide. 
Toͤdten ? 


Am 
: Bu ttker he EN“ | 
tl us | 
_ und dazu hab ich uch erleſen. 
Beide: uni: 
2 uns? 
——— Batler. 
Euch Hauptmann Deverour und Macdonald. 
1Deverour ‚nad eince Vaub ). in), 
Waͤhlt einen Andefi;- — .*" 
Macdonald. Nero 
Sa, waͤhlt einen Andern. 
Buttler (m Deverouy). 
Erſchreckt's dich! Feize Menmie? Wie? Du haft 
Schon deine dreißig Seelen auf dir liegen — 
Deverour. em...’ 
Hand an ben Feldheren legen‘ — das bedenP ! 
' Machonnld. 
Dem wir das Surament geleiftet betr: :' 
Ba ttleri 
Das Jurament ift null mit feiner Treu. 
Diewerdät. 
Hör’, General! Das duͤnkt mir doch zu graͤßlich 
Macdonald. | 
Ja, das iſt vahr! Matt hat ag ein „Een 
».b De ver out 
Benws nur der Chef nicht’ u’; ber ins ‘fo lang 
Gekommanbirt Hat und Reſpekt gefordert. 
Buttfer, 


Iſt das ber Anſtoß 


Absel 


— - Dewerdand, ‘un: : Ä 
Be He: Wen/ du (oft ii! 
Dem eignen — wenn s Kaifers Dienſt verlangt, 
Will ich dad Schwert ins Eingemeihe bohren — 
Doch ſieh, wir find Saldaten, and den Feldherrn 
Ermorden, das iſt eine € Ind’ und Frevel, 
Dayay-fein Beihfnäng ab iron, kann... 1 
Bullen: 
Ich bin dein MVapſt nd abſoltiee pich· F 
Entſchließt euch ſchnell. Be * 
Deveroür and Gerengli), u 
Es geht nicht. 
Mattanel 
J | Vein, es geht nicht, 
BPottlar — er 
Run Denn, B geht — und.fchigt mir Pefalutzen. 


Dep ex on uubt). 


en peſtalnh ET ec re. 
Macdonald. 
Bad mil De im? 
3enn ihrs verfchmäßt, es finden ſich genug — 


eberomn, 

tein, wenh er falle müß, fo önndn wir 

ven preis fo gut verbleiten, als ein Andrer, 

- Ras denkſi bu, rider Diachikdf 
Macdonalb. 


Cr fallen muß und foll, und 's iſt micht anders, 
& mag ich's dieſem Peſtalutz nicht gönnen. 
D everounx (mach eintzem Betazuern. ., 
Wann ſon er fallen? 
Buttler. 
Heut, in dieſer Nacht, 


Denn morgen ſtehn die Schweden vor den Thoren. 


Devervux. 
Stehſt du mir fuͤr die Folgen, General? 


Buttler. —* 


Ich ſteh' fuͤr Ales. 
Deveroux. 
HE des Kaiſers Wil’? 
Sein netter, runder WIN’? Man bat Erempel, . 


Daß man den Mord liebt und den Moͤrder ſtraft. 


Buttler. 
Das Manifeſt ſagt: Lebend oder tobt. 


Und lebend iſt's nicht möglich, ſeht ihr ſelbſt ⸗ 


Deyerour. 


Todt alfo! Todt — Wie aber kommt man an ihn? 


Die Stadt iſt angefüllt mit Terzkp'ſchen. 
Macdonald; 

Und dan ift noch der Terzky und der Illo — 
B uttler. 


Mit dieſen Beiden fängt man an, ehe ſ fi 5. | Fa 


Deversur-- 
Das? follen die auch fallen? 





DA ara 8 9% ıı ea 83 


407 


Buttler. 
Die zuerſt. 
Macdonald. 
erour — das wird ein blut'ger Abend. 
Deveroux. 
en. deinen Manu dazu? Trag's mir auf. 
Buttler, 
xx Seralbin iſt's uͤbergeben. 
Vaſtnacht und ein Eſſen wird 
ıf dem Schloß; dort wird man fie 
überfallen, niederftoßen — 
uß, ber Leßley find dabei — 
Deverpur. 
eral! Dir kann ed nichts verfchlagen. 
— mich tauſchen mit dem Geraldin. 
Buttler. 
Gefahr iſt bei dem Herzog. 
Deveroux. 
zas, Teufel! denkſt du von mir, Here? 
98 Aug‘, night feinen Degen fuͤrcht ich. 
Buttler. 
ſein Aug’ dir fchaden? 
Deverour. 
| Alle Teufel! 
mich, daß ich Feine Memme bin. 
es find noch nicht acht Tag, daß mir 
g zwanzig Goldſtuͤck reichen laſſen 
warmen Rock, ben ich hier anhab' — 
ge mich nun mit bee Pile het 
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Daftehn, mir auf ben Rock firkt:— ſieh — fo — ſo — 
Der Teufel Bol? wicht: ich bin Feine Memme. 
Burtiern - 
Der Herzog gab bie dieſen warmen Rod, 
Und du, ein armer Wucht, bedenkt dich, ihm 
Dafuͤr den Degen durch den Leib zu ronnen. 
Und einen Rod, der no: viel wärmer hält, 
Hing ihm der Suiten um, den Fuͤrſtenmantel. 
Wie dankt erv ihm? Mit Aufruhr and Verrath. 
Deveroux. 
Das iſt auch wahr. Den ‚Danter hol der Teufel! 
Ich — bring’ ihn um, 
Buttler. 
Und willſt du dein Gewiſſen 
Beruhigen, darfſt du den Rock nur ausziehn, 
So kannſt du's friſch und wohlgemuth vollbringen. 
Macdonald. 
Sa da iſt aber noch was zu bedenfen — 
 Burtlen 
Was sis noch zu bedenken, Machonald ? 
Macdonald, 
Was Hilft und Wehr und Waffe wider den? 
Er ift nicht zu. verwunden, er ift feſt. 
Buttler.ägrt auf. - 
Was wird. er — 
Mac do nald . 


"onen SU un Hk! Er Pu 


— mein — u" 
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Gefroren, mit der Teufelsbluſt behaftet, 

Sein Leib ift wabnrchbeheglic, ſag Bei 
"Deverong. Hl 28 

Ja, ja! Mi nähe an ſo &heh;- ut vig 

Dem war die Brut ſo feſt wie Stat, re chu 


Zuletzt mit Fliuten totwen · nieborſchiten. 
Machonald. ., 

Hort, 772. 7.7727 ss 
Deveroug, we de 

‚Sig. urr 2 

Maiden. —— 

Ich Tome Pr pe, 


Im Klofter einen Bruder Dominikaner 
Aus unſrer Landsmanuſchaft, ber foll mir RER, 
Und. Pike tauchen in geweihtes Mafler, 


And Linen Teäfrrgen Segen drüber foren: E 


% 


ad iſt bewährt, hilft gegeh jeden ann. 
' Buttler, gi yon 5 ıhe, 
as thue, Macdonald.‘ gJetzt aber Bee — 
daͤhlt aus dem Regimente zwanzig, —* 
Jandfefte. Kerls, laßt ſie dem Kaiſer ſchwoͤren + 
denn's Eilf geſchlagen — ‚wenn dir erſten NMuden 
aſſirt find, führt ihr fie in aller Stille 
Jena. Hauſe zu — Ich werde felbft wo mm. 
Devervur.: 


BE kommen wir durch die Hartſchiers und vaden 


= in.dan-lünen Hofraum Wacht ehocr 


m 
LTE J Matten 28 sr .NII6 





Ynb neh mit einen Dolcikoß in die Kehke 
Derchtoe ich ben Hoͤrtſchier uud ind’ “n 
- Deverour.. “ 

Und find wir oben, wie erreichen wir 

Dad Schlafgemach bes Fuͤrſten, ohne daß 

Das Hofgeind erwacht und Lärımen ruft? - 

Denn x in vien mut großem Eomitat. 
Per IT 


ht hitler. een 

—E ide —— gi"; 
Er haßt Geräufch, wöhnt.guf bem Linken 

HITE ‚ud eneronr.: em * 
Birs nur vorüber, Machenald — Mir ift 
Seltfam Bere Mutde, weiß ber, Kader 
| ‚ Machonalb,. u. 
Mir aud.: Ei gar in grobes Hany..: 
Man wind und für.ywel Böfewichten Halten, 
u Oh Bhttlen Hin 4. } 
In Glanz amd Che und Ueberfluß könnt ige: >” 
De Menſchen Urtheil und Gered' verlachen. 

pie, Deverganx. 


Bene st. der Ehe α In var vn 
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Bnttler .-.  ;> 
Seyd unbeforgt. Ihr rettet Kron und Rei: 


Dem Zerdinend. Der Lohn kann nicht verius. —* z 
et DENE ende en 


&- iſre fein aut, den Kaiſer zu enttheonen? 
- Buttler. - a 
Das iſt er! Ken und Leben ihm gu vanben! 
mir Dederonn , 
So müßt? er falten buch bes Heuters Hand, . 
Benn ir nah Wien lebendiz ihn gelicfert? 
vn when u 0: Buttler. — — 


Dieß Schickſal konnt er nimmermehr vermeiden, 


Deveroux.“ a 
Komm, SRacdonald! Er ſoll ale delbherr eũñden 
und ehrlich fallen von Solbatanhknben. 
us F 5 Be ie -):. 


Face Er a Ba . . LE Sue sFr Sie EEE 

rDritter Auftvitt. 27 DEE 

Ein Saal, aus dem man in eine Gallerie gelangt, bie 177 weir 
nach hinten verliert. 


Wal lenſtein net an einem Tich. Der (Hmedi: 
(he Hauptmann mehr dor ihm. Ba ur 
finn Terzky. 


Wallenſtein 
Empfehlt mich Curem Herrn. Ich nehme Kiel 
An feinem guten. Old, und wer Ihe WW -. 


— en 7 


— 
.. 


6 viele Freude nicht GthäuSfeht, 
—— —E — — 
ET RE eu 
Denn unfer Gluͤck iſt mmuntehr Eins. Lebt wohl! 
Nehmt notes -Denit :fhr Care Mile Die Bent 
Sof fih euch aufthun wwrgeg, ‚wann ihe kommt. 


‘ Pa Ken den —R 


gefent, Gräfin Tehih?khrldehfn, ımd hebe eine Bet 
Tang ‚Kae nühn Pia ——— — 
zung, SER RR Fr KR TR ONE 
Kommt du von ihre? —— 8 macht her 
eier SÄEE nk YariS Bet 
Sie foll gefaßter ſeyn. nachHem Belpräch, 
Sagt mir die Echpeſter — Jetzt Hi:fle u, Wette 
sen ein . 
Ihr Schunerz dird fanfter werben. Sie wird weinen. 


inn. 
Auch dich, mein Bruder, find' ich nicht wie ſonſt. 
Nach einem Stegiertinutkl ich dich iheliker. 

D.bleibe. Hart! Grhalte du und aufreht, . ,,,. 
Denn du bift in ei an ai Soune. 


Epos Ai ran m Bi Hp. ei Watin 


d, 
Zu einem Gaſtmahl ſi ſ * ſie Hi, So. 
Walle a ſbeiu 
FEIND mitt, eine Er rg 
Es it ſchon ſiuſtre Macht· RU Et 
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iGxaͤfinn. 
Heiß mich nicht gehn, o laß mich um Dich ‚bleiben, 
Wallenſt ein Akand-Senfer getreten. 
Am Himmel if: nefchäftige Bewegung, 
Des Thurmes Fahne ist der Mind, ſchnell geht 
Der Wolken Zug, die Moͤndesſichel wankt, :. 
Und durch bie Nacht. gut ungewiſſe Selle; : : . 
— Kein Sterunbild ift ze ſehn! Der maltte Schein 
WARE Be Bari boy, tn 
Der einzelne): fans: der: Raffiopee, 
Und dahln ſteht Deo Jupiter — Doch int 
Dedt ihn bie Schwaͤrze bes Gewitterbimmeld! . 
(Ev verſutr Ex» Tlefſinn und ſieht Yarc hinaus. 
we ‚Oräfinn . 
Wieithm traiteig juftebt, fopt ihn et der Hand). 
Was fi innſt du? — 
* Wa Henfkein : 0 
Mir Haucht, wenn ich ihn ſahe; waͤr mir neh. : 
IEs iſt der Stern, der meinem Reben ſtrahlt, 
And wunderbar oft ſtaͤrkte mich fein Anblick. 
Mauſe.) 
en ef -- Da 
Du wirſt ihn wieder fen. : © 000. 
25 Waltentbein. | | 
if wieter in eine tiefe Zerſtreuung gefallen, er ermuntert wo und 
Bu wendet ſich ſchnell zur. Grefimn) , . 
* mieberfehn? — O niemals wieder]: 
Gräfinn. 
", * BER 


dia 


Baltenfein, 
Er ift dahin — iſt Stäußt : 
‚Gräfinn. 
5 Ben meinft du beun? 
WBallenſtein. 
Er iſt der Gluͤckliche. Er hat vollendet. 
Für ihn iſt feine Zuknnft mehr, ihm ſpinut 
Das ESchidfal feine Tuͤcke mehr, — fein Leben 
Liegt faltenlod und. leuchtend ausgebreitet, 
Kein dunkler Flecken blieb darin zuruͤck, 
Und ungluͤckbringend pocht ihm feine Stunde. 
Meg iſt ee über Wunſch und Furcht, gehört 
Nicht mehr den truͤglich wankenden Planeten — 
D ihm iſt wohl! Mer aber weiß, wad ung 
Die nächfte Stunde ſchwarz verfchleiert beingt! 
Graͤfinn. 
Du ſprichſt von Piccolomini. Wie ſtarb er? 
Der Bote ging juſt von bir, als ich kam. 
(Walienfiein bedeutet fie mit der Sand zu ſchweigen) 
D wende deine Blicke nicht zuruͤck! 
Vorwaͤrts in heil’re Tage laß ung ſchauen. 
Freu’ dich des Siege, vergiß, was er dir koſtet. 
Nicht heute erft ward Dir der Freund geraubt; 
Als er fih von dir fehied, da ftarb er dir. 
Wallenftein. 
Verſchmerzen werd’ ich dieſen Schlag, Das weiß ic, 
Denn was verfchmerzte nicht der Menfch ! Vom Hoͤch⸗ 


fin, 
Die vom Gemeinfien, \eint x ſ entwinen, 
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Denn ihn befiegen bie gewalt'gen Stunden. 
Doc fühl ich's wohl, mag ich In ihm verlor, 
Die Blume ift hinweg aus meinem Leben, 
Und kalt und farblos ſeh' ich's vor mir Liegen. 
Denn Er ftand neben mir, wie meine Jugend, .. 
Er machte mir dad Wirklihe' zum Traum, 
Um die gemeine Deutlichleit der Dinge 
Den golbien Duft der Morgenröthe webend — . 
Im Feuer feines Liebenden Gefühle: 2 
Erhoben fih, mir felber: zum Erftaunen, 
Des Lebens flach alltägliche Geitalten, 
— Was ich mir ferner auch erftreben mag, - 
Das Schöne ift doch meg, das kommt nicht wieder, 
Denn uͤber alled Gluͤck geht doch der Gremmd, 
Ders fühlend erſt erſchafft, der's theilend mehrt. 
Graͤfinn. 
Verzag' nicht an der. eignen Kraft, Dein Herz 
Iſt reich: genag, ſich ſelber zu beleben. En 
- Du liebt und preifeft Tugenden..an im, 
Die du in ihm gepflanzt, in ihm entfaltet. 
. WBallenfteim can die Thuͤr gehend). 
Der ftört und noch in ſpaͤter Naht? — Es ift 
Konrmandant. . Er bringt bie Feſtungsſchluͤffel. 
D:eraf me, Schweſter! Mitternacht ift da. 
_ Sräfinn — 
) mir ieh beut fo (wer von dir zu geht, 
Inb d bang Furcht bewegt mich. 
a Wallenftein. 0. 
Furt) Bord 


Otckfina | 
Du imöchteft ſchnell wegreiſen biefe Nacht, 
Und beim Erwaden fanden wir bich inmer., 
Wallenſtetu. 
Einbildungen! TE Pe nd 
. Gruͤfinn. . 
D meiste Stele wich 
Schon lang von trüben Ahnungen geängfiigt, : 
Und wenn ich wachend fie bekaͤmpft, fie fallen 
Mein banges Herz in büftern Kräumen am. 
— Ich fah dich geſtern Nacht mit- deiner evſten 
Gemahlin, reich gepußt, zu Tiſche ſihen — 
Wallenſtein. 
Das iſt ein Traum erwuͤnſchter Vorbebentung: 
Denn zjene Heirath ſtiftete mein Sluͤck. 
Graͤfinn. 
Und heute traͤumte mir, ich ſuchte dihh 
In deinem Zimmer. auf — Wie ich hineintrat, 
So war's dein Zimmer wicht mehr, bie Karthanfe 
Zu Gitſchin war's, bie du geftiftet Haft, 
Und wo du willft, daß man bich hin begrabe. 
Wallenfteim. : - 
Dein Beift ift num einmal damit veſchaͤftigt. 
Gräftun 
Wie? Glaubſt du nicht, Daß eine Warnungs ſtimme 
In Traͤumen vorbedeutend zu und fpricht ? 
Wallenſtein. 
Dergleichen Stimmen gibt's — Es iſt kein Zweifel! 
Doch Barnungeftimmen woͤcht ich (ie nicht nennen, 
De 
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Die nur dad Unvermeibliche verkünden 
Wie fih der Sonne Scheinbild in dem Dunſtkreis 
Mahlt, eh’ fie kommt, fo fchreiten auch den großen 
Geſchicken ihre Geifter ſchon woran, 
Und in dem Hente wandelt fchon das Morgen. 
Es machte mir ftets eigene Gedanken, 
Was man vom Tod des vierten Heinrichs liest. 
Der König fühlte das Geſpenſt des Meſſers 
Lang vorher in der Bruft, eh’ fi) der Mörder 
Navaillac damit waffnete. Ihn floh 
Die Rub, es jagt' ihn auf in feinem Louvre. 
Ins Sreie trieb es ihn, wie Leichenfir 
"Klang ihm der Gattinn⸗Kroͤnungsfeſt, er hörte 
Im ahnungsvollen Ohr der Füße Tritt, 
Die dur bie Gaffen von Paris ihn fuchten. 
Grafinn. 
Sagt dir die inn're Ahnungsftimme nichts? 
Wallenftein. 
Nichts. Sen ganz rubig! 
Gräfinn cin blfres Nadyfinnen verloren). 
Ind ein andermal, 
Als ich dir eilend nachging, Hefft du vor mir 
rch einen langen Gang, durch weite Säle, 
E wollte gar nicht enden — Thuͤren ſchlugen 
>Bufammen krachend — keuchend folgt’ Ich, konnte — 
pie nicht erreichen — ploͤtzlich fühlt’ ich mh 
Bon hinten angefaßt mit kalter Hand, 
Du warſt's, und Füßteft mich, und über und 
Schien eine rothe Dede fih zu legen — 
Schilſlers fAmntl, Werte. VI. Aa 





Wallenſte n ·. ” 

Das iſt der rothe Teppich meines giumers. 
Sra Farce betwanenth· 3 
Wenms dahin follte-fommen — Wenn ich dich ⸗ 
Der jetzt in Lebensfulle vor mir ſteht — 
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Ri} ide, Mufit, das Schlofft „ 
Won Eihgern drh, Be En ‚ 
GELBE, aan 
Dem Orafen. Tergth und dem, 
Wird ein‘ Bantett dfarken; Pr] 
22 ET ad era a 
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Wallenſte in :(für fh. 
& ik des Sieges wegen — Dieß Geſchlecht 
Kann ſich nicht anders freuen, als dei Tiſch. 
(Sngek,: Samaineröitaer Aritt ein.) 
Enttleide mich, ich will mich ſchlafen · legen. 
(Ernie Die Saidau mu h. 
So find wir denn. vor jedem: Feind bewabktz:. 
Und mit den ſichern / Freunben eingeſchloſſen. 
Den Alles michzn mich truͤgen, ober ein · 
Gefiht,‘; mie. Bießy: kauf Gewen ſchauen) ik. ;Feimah; 
GHeyuchlers Larve. 
(Bretten hat ihm den / Mantel, Dinzbugsen und: die 
dedtinde · ateenenmm, 
Gibicht was fälltidaf 


Rama 
Die goldne Kette: it. antuvoi geſprungen. 
Ballenftein. 


Nun/ fie, wi ‚lang genug gefalten. Gib! 
einden erde Keito beimacheet. 
Das war des Kalferd erfte Gunft. Er hing fie 
28 Erꝛherꝛog mir um, im Krieg: von: Friaul. 
Ub’äus Gewohnheit trus ich ſie dis ·heut. 
— Aus Aberglauben / wentz ihr wollt. Sie ſollte 
Ein Kalkan. mir ſeyn ſoalans Ih,Ne, 
— 






er EEINE Z 
Mir —E iu Nun es fen! 
Mir muß: fortan gin.seued,, Ölück, beginnen, 
Der: biefede Vanues Kraft If als. 
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(Kammerdiener entfernt fich mit ‘den Kieitern. Wallenſtein 
ſteht auf, macht einen Gang: dugcch den Baal und Bleibt 
zuletzt nachtentend vor Gordon flefen.). 

Wie doch die alte Zeit mir näher fommt. 

Ich ſeh' midy wieder an dem Hof zu Burgau, 
Wo wir zufammen Cdellnaben waren. . 

Wir hatten öfterd Streit, du meinteſt's gut 
Und pflegteft gern den Sittenprediger 

Zu machen, fehalteft mich, daß ich nach hohen Dingen 
Unmäßig ftrebte, Tühnen Träumen glaubenb, 
Und prieſeſt mir den goldnen Mittelweg. 

— Ei, deine Weisheit bat fich fehlecht bewährt, 
Sie hat dich früh zum abgelebten Manne 
Gemacht, und wüfde dich, wenn ich mit meinen 
Großmürh’gen Sternen nicht dazwiſchen träte, 
Im ſchlechten Winkel ftil verloͤſchen laſſen. 


Gordon. 
Mein Fuͤrſt! Mit leichtem Muthe knuͤpft der arme 
Fiſcher 
Den kleinen Nachen an im ſichern Port, 
»Sieht er im Sturm bag große Meerſchiff ſtranden. 


Wallenſtein. 
So biſt du ſchon im Hafen, alter Mann? 
Ich nicht. Es treibt der ungefchwächte Muth 
Noch frifch und herrlich auf der Lebenswoge; 
Die Hoffnung neni? ich meine Göttinn noch, 
Ein Juͤngling it der Seit, und ſeh' ih mich 


Dir gegenüber, ja, fo mar N wild Sagen, 
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Daß über meinem braunen Scheitelhaac 
Die ſchnellen Jahre machtlos hingegangen. 
‘Cr geht mit großen Saxinuen turd’d Summer, und Beikt 
auf der entgegrugefepten Leise, Cordon gernlber, fieden. 
Wer nennt dad Slid noch falſch? Mir war es treu, 
Hob aus der Menſchen Reihen mic) heraus 
„Mit Liebe, durch des Lebens. Stufen mic 
Mit traftvoll leichten Goͤtterarmen ttasend. 
Nichts iſt gemein in meines Schickſals Wegen, x 
Noch in den Furchen meiner Hand. Wer möchte 
Mein Leben mir nah Menfchenweife. deuten? 
Zwar jeßo fchein’ ich tief herabgeftürgt; 
Doc werd’ ich mieber fteigen, hohe Fluth 
Wird bald auf diefe Ebbe ſchwellend folgen — 
Sorbon. 
Und do erinnr’ ich an den alten Spruch: 
Man foll den Tag nicht vor dem Abend loben. 
. Nicht Hoffnung möcht’ ich fhöpfen aus dem langen 
Gluͤck; 
Dem tingliie ift die Hoffnung zugeſendet. 
Furcht foll das Haupt des Gluͤclichen umſchweben: 
Denn ewig wanfet des Geſchickes Wage. 


Be Ballenftein udn. 
Den alten Gordon hör ich wieder ſprechen. 

are Wohl weiß ich, daß die ird'ſchen Dinge wechſeln, 
Die böfen Götter fordern ihren Zoll, 
Das wusten ſchon die alten Heidenvölter, 


— — 
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BSen i (mit jteigendem Zon). 
Vertrau' dich diefen Schweden nicht! - 
MWallenttein. 
Was iſt's denn? 
Seni. 
Erwarte nicht die Ankunft dieſer Schtweben ! 
Mon falſchen Freunden droht dir nahes. Unheil; _ 
Die Zeichen ftehen graufenhaft; nah, nahe 
Umgeben dich Die Netze des Verderbend. - 
Mallenftein. ” 
Du traͤumſt, Baptiſt, die Furcht bethöret dich. 
ö Seni. 
O glaube nicht, daß leere Furcht mich taͤuſche. 
Komm, lied es ſelbſt in def Planetenſtand, 
Daß Unglüd dir von falſchen Freunden droht. 
Wallenftein. 
VBonm falſchen Freunden ftammt mein yanzes Ungluͤck 
Die Wriſung hätte früher kommen ſollen, 
Jetzt brauch’ ich feine Sterne mehr dazu. 
Seni. 
O komm und ſieh! Glaub' deinen eignen Augen. 
Ein graͤulich Zeichen ſteht im Haus des Lebens, 
Ein naher Feind, ein Unhold lauert hinter 
Den Strahlen deines Sterns — O laß dich warnen! 
icht diefen Heiden uͤberlief're dich, 
Die Krieg mit unſrer heil'gen Kirche führen. 
Waltenftein (aͤchelnd). 
aut das Orakel daher? — Ya! Ja! Nun 
zeſtan ich mich — Dieß ſchwed e WÜRTRRTIRE 
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Dir nie gefallen wollen — Leg dich Ichlafen, 
Baptifta! Solche Zeichen fuͤrcht' ich nicht. 
Gordon 


(ter durch dieſe Reden heftig erfchüttert werten, wenter ſich za 
Warllenjiein). 


Mein fürftliher Gebieter! Darf ich reden ? 
Oft kommt ein nuͤtzlich Wort aus ſchlechtem Munde. 


Wallenftein. 

Spri frei! 
Gordon . 

Mein Fuͤrſt! Wenn’s doch Fein leeres Furchtbild wäre, 

Wenn Gottes Vorfehung fih die ſes Mundes 

Zu Ihrer Nettung wunderbar bediente! 


MWallenftein 
Ihr fprecht im Fieber, Einer wie der Andre, 
Mie kann mir Ungluͤck fonımen von den Schweben? 
Sie fuchten meinen Bund, er ift ihr Vortheil. 


Gordon. 
Wenn dennoch eben diefer Schweden Ankunft — 
Gerade die es wär’, die das Verderben 
Befluͤgelte anf Ihr fo fih’res Haupt — 
(vor ihm niederſtuͤrzend) 
D noch iſt's Zeit, mein Fuͤrſt — 
S e ni (niet nieder). . 
.  D hör ihn! ber? ibn! 
' Wallenftein. oo 
Zeit, und won? Steht auf — Ah wills, ſteht auf. 
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Gordon (ſeht au. . on 

Der Rheingraf ift noch fern. Gebieten Si, 

Und diefe Feſtung ſoll fich ihm verſchließen. 

Wil er und dann belagern, er verfuch’d, ". - .. . 

Doch fag’ ich. dieß: MWerberben wird er eher... -:. 

Mit feinem ganzen Volk vor diefen Waͤuen, 

Als unfres Muthes Tapferkeit ermüden: 

Erfahren foll er, was ein Heldenhaufe un 

Vermag beſeelt von einem Heldenfäprer, . j 

Demꝰ Ernſt tft, feinen Fehler gut zu made, “7 

Das wird den Kaiſer rühren und verſoͤhnen, = = 

Denn gern zur Milde wendet ſich fein ge, J 2" 

Und Friedland, der bereuend wiederkehrt 

Wird höher ſtehn in feines Kaifers Gnade, 

Als fe derniegefalfne hat geſtanden. 
Wallenftein 


(betrachtet ihn mit Befremdung und Erflaunen, und pelgt 
eine Zeitlang, eine ftarfe Innere Verdeyuig zelgend). 


Gordon — des Eifers Waͤrme fuͤhrt Euch weit; 
Es darf der Jugendfreund ſich mag erlauben. 
— Blut iſt gefloffen, Gordon. Nimmer kann 
Der Kaiſer mir vergeben. Könnt’ er's, ih, 
Ich koͤnnte nimmer mir vergeben laffen. 
Haͤtt' ich vorher gewußt, was num gefchehn, 
Daß es den liebften Freund mir würde koſten, 
Und hätte mir das Herz, wie jeßt gefpröchen — 
Kann ſeyn, ich hätte mich bedacht — kann ſeyn 
Auch nicht — Doch was nun fehonen noch? Zu ernft: 
haſt 
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Hat's angefangen, um in Nichte: zu enden. 
Hab’ es denn ſeinen Lauf! 

Vntem er in’ Fenſter tritt.) 
Sieh, es if Macht / geworden; auf dom Schloß 
Iſt's auch ſchon ſtille — Leuchte, KAimmerling. 

(Kanmtesötener, "ber : ungerbeffen filll eingetreten, und mit 
fichtbarem Antheil in ‚der Ferne geſlanden, teitt Berer, 
heftig bewegt, und fürzt fich zu bed Serzegd Süßen.) 

Du auch noch. Doch ic) weiß es ja, warum 
Du meinen. Srieben wuͤnſcheſt mit dem Kaiſer. 
Der arte. Menſch! Cr. hat im Kaͤrnthnerland 
Ein kleiges Gut und ſorgt, ſie nehmens ‚Ihm, 
Weil er bei mir ifl, Bin. ich denn fo arm, 
Daß ich den Dienern nicht erſetzen kann? 

Nun! Ich will Niemand zwingen. Wenn das meini, 
Daß mic das Gluͤck geflohen, fo verlaß mic. 
Heut magft du mich zum Letztenmal entkleiden, 
Und dann zu deinem Kaifer übergehn — 

Gut' Nacht, Gordon! 

Ich denke einen langen Schlaf zu thun; 

Denn dieſer letzten Tage Qual war groß, 
Sorgt, daß ſie nicht zu zeitig mich erwecken. 

(Er geht ab. Kammerdiener leuchte. Seni folgt, Ger 
don bleibt in der Dunfelheit fiehen, tem Sergog mit ten 
Augen folgend, bls er In dem Außerfien Gang verſchwen 
ten’ iſt; dann druͤckt er durch Geberden feinen Sceam 
aud, und kehnt ſich gramvoll an eine Säule.) 





— ü ——— — — — —— — —— — wer *—* 


837 


Siqchster Un feritt 7 
Gordon. 8 uttler Gr ee ver nei 
"gutiler * 


Hier ſtehet ſtill, bis ich das, richenn gebet — 
Gord om ffaͤtrt auf. 
Er iſt's, er bringt die Moͤrder ſchon. 


Be. 
1199: ur) 1 al) 
Sind’Är. Fi kieſem Schlafe Uegt —— MET 


Gordon. 
Was ſoll ich thin? Verſuch aich's, ihn zu retten? 
Bringt us, een Wewegung? 
Buttler Ceriheint Hinten). 
Vom Korridog her jchimmerte Licht, - Das. Führt. .< 
Zum Salufgemach dea Fuͤrſten nun. Sir 
Gordom narn 
ch’ ich 
Nicht meinen eo. denn. Kalter Pb Anklommt er, 
Des Feindes Macht verftärfend, lad' ich nicht 
Auf mein Haupt alle filkhterlihen Folgen? 
em Tguttler cetoad naͤher kommend). 
Stil! Horh! Wer He da? 5* 
——2 
in. E Php, es iſt doch beſſer, 
Ih ſtells dem Himmol heim.nn Benn was bin ich, 
Du ſo großer That mich unterfinge? 
Ich Don PER TE TERN. NSS AN. So N SHRg 





ord ou. 
te 


Rnstlen 
2 it Ir Hier, au ni Herzos 





‘Do 

. . Dr Ara Die „hand In Eurer 0 
Butter," 

Sie iſt verwundet. Diefer lo focht 

Bie ein Berpueifeler se wir ihn eubl 





29: 
Gor don. 
ht ſterben. Nicht durch Euch! Der Himmel 
en Arm nicht. Seht, er iſt verwundet. 
But tler. 
ine s Armes braucht's. 
Bordon. 
Die Squibiben 
t; xnug iſt der Gerechtigkeit = 
! "2apt dieſes Opfer fie verſoͤnen! no. 
Aienet eiinmmeiden Gang. per, Mit dem Enger auf! 





Rımb Gtilifätveigen gebletend.). . 

1,9. mordet nicht den heiligen Schlafl. ..... 
Buttler. U 

ſoll wachend ſterben. 

Ki , (WIN geben.) 
Oschon. 


So Ab, fein Hey it mg 
[hen Dingen zugewendet, nicht 
ker, vor feinen Gott zu treten. 
3Buttler. 
barmherzjgl 
u Oi gehe.) 


"Gordon dit im). 
Nur, die Nacht noch gönnt ihm, 
j Ruitler. 
te Augenblid Tann und verrathen. 
i ienn. 








age 
Buttleri 
Laßtnniche los l Was Fan - 
Die kurze Friſt ihm ⸗helfenr? 
Gor done 
....-Ddießeitiie - _ 
Ein wunderthät’ger Sakts : In einer Stunde rinnen 
Dielitmfend-Rirner Sandes; fchnell wie fie 
Bewegen fih im: Menſchen ⸗ bie: Gedaulen. 
Nur eine Sumbei:@uer. Herzelaun ſich 
Das Teinsge fh wenden — Eine Machricht 
Kann kommen — ein begluͤckendes Ereigniß, , 
Entfdyeibenb; rettend, ſchnell von: Hmirel fallen 
O was vermag nicht eine «Stmtbe ! 
Butslel,din. ia he 
u Ihr erinnert mi, 
Wie ar ie Minuten Ana.i: 
je }.: . ft Er ſiampſt auf den Poren) 





Siebentenänftritt. 
Macdonald, Deverour mie Helle 


bardierern teten Her, Dann Kammer 
diener. Vorige. 


Gordon, 


(ſich zwiſchen ihn int jene werfend). 
Ne, Unmenſch! 
Erſt über meinen Leichnow(ollſt du hingehn, 
Denn nicht will ich das Geohbehe letene 


Fr rar Zu 


ast! 


Butt ler ahn wegdringgäl. 
ſinnger Alter! 
(Ma bott Trompeten In der Berne.) ° 
Macdonald und Deversun 
Schwediſche Trompeten! 
hweden ſtehn ver Eger! Laßt uns eilen! 
Gordon. 
Yott! 
Buttien, 
An Cusen Pofton, Kommandant | 
“ Gordon früngt binaut.) 
Kammerbiener ces bein. ° 
wdier. imnenẽ Stil, der: Sen 
u" Deverour 
(mit lauter fürchteriichet Stimme). 
Jetzt iſt's Zeit zu larmen! 
Kammerdiener (Sefäel erehend. 
Safe! Mörder! 
J Buttler. 
mit ihm! 
Kammerdiener 
Devrsu. dba, für am Eingang der Call. 
b ‚Sehne Miete! 
We Buttlem 
Sprengt die re 
fäpeiten üben bew:Reidhiantn weg, den Gang Hin. Man 
4 In der Ferne. zipel-Cpheen "sach eingnder (türen — 
u. * — , Waftengefe dann düblch 











as 
Ahter Auftritt. - 
Graͤfinm Terzky (mit einem Lichte). 


Ihr Schlafgemach ift leer, und fie ift nirgends 

Zu finden; aud die Neubrunn wird vermißt, 

Die bei ihr wachte — Wäre fie entfiohn ? 

Wo kann fie hingeflohen fepn? Man muß 
Nacheilen, Alles in Bewegung feben! 

Wie wird der Herzog Hefe Schredenspoft 
Aufnehmen! Wäre nur mein Mann zuruͤck 

Dom Gaſtmahl! Ob der Herzog wohl noch wach if? 
Mir ward, ale hört’ ih Stimmen bier und Tritte, 
Sch will boch hingeh'n, an der Thuͤre laufchen, 
Hoch! wer ift das? Es eilt die Trepp’ herauf. 


— — — 





Neunter Auftritt. 
Gräfinn. Gordon Dann Buttler. 


Sordon . 
“77° (elfertig‘, athemlos hereinftünend). 

Es ift ein Irrthum — ed find nicht die Schweden. 
Ihr follt nicht weiter gehen : — Buttlee — Gott! 
Wo ik er? : 

( Indem er die Graͤfinn bemerkt.) 
Graͤfinn, ſagen Sie — 

Graͤfinn. 


Sie kommen von der Bar? Wo W wa Mann? 
SW 
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Gordon me. - 
pe Mann! — O fragen Sie nicht! Schen Ss 
inein — (IL fat.) 


Sräfinn (sit im). 
Richt eher, dis Sie mir entdedten — 


; Gordon (eftis.dringendy 
ı biefem Augenblicke hängt bie Welt; 
p Gotteswillen, gehen Sie — Indem 
fx ſyrechen — Gott im Himmel! 
(Raut ſchetiend) 
Buttler! Butler! 


Gräfinn, 
* ki ia auf dem Echloß mit meinem Mann. 
(Puttler kement aus der Gallerie.) . 


Gordon (er fm erlitt). 
var ein Jrrthum — Es ſind nicht die Schweden — 
2 Raiferlichen ſind's, die eingedrungen — 
= Generalleutnant ſchickt mich her, er wird 
eich ſelbſt Hier ſeyn — Ihr follt nicht weiter gehn — 
Butler. 
kommt zu fpät. 


Gordon (räne an tie Mauer). 
. Gott der Barmherzigkeit ! 


j Srhfinn mungwein. 
18 iſt au fpAt? Wer wird gleich felbft Hier om? 
tavio in ‚Eger eingedrungen? 


33 SE y . Ä a ri. 
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235; 
ee! Hey 

Hülf der Herzo; in! 

Bir enm eiſte det Für 

aumem met bie Säle wall 
Sor don⸗ 

cht it. ‚Euer Haus anfrem'ge.&ngel:“ 

wem Haufe, Liegt der. Firſt Inwet 


*. Ds 
nat nat, 


Er ſt erh ihrer. 
* Atleher guicht She-ermerbein> 

















Wei“ 

weiter Bediener: Aoöikifkr tagent). 

Da hinans! Die untern Saͤngs Ambibefeht: '" 
(Sinter der Some wich gerufen.) 

lat; dern. Ganeraleutgankk: 15 x. 

dien Worten ricter ſh die Orhfinn aut 

m a, ſabt ſich und geht ſchnell ab.) 








eitfter Huftzler.,,. 


Borige-- me Ne Sem. Detadis:Yicco 

lomint: ta: sehin-imiE Sefolgze. Deverourx un 

Mardonald; Yemmet zugieich aus ben Bimergrunde niit 

Hellebartirem. Wallenſteind Eeichmam wird in einem rothen 
Tezrud Sünden über De Gone geieagen. . 


j Detavis (rafch eintretenb). BE 

Es darf nicht feyn! Es iſt nicht möglich! Buttler!. _ 

Gordon! Ich will's nicht glauben. Saget Yen! 
1 &orden. 25.2 


(ohn⸗· zu· autryerten, voeide, yrıtt dee „Hand nach hinten. Octavio 
ſieht Hin und ſieht von Entfepen ergritfen). 


De ver oux (m Wut), 

Hier if das,golöng Vueß, des Sirfen Dem. 
Machonalb. 

Befehlt Ihr, daß man die ganier EP. BEE 


Buttler (uf Dctaplo. zeigend . - - 
- Hier ſteht er, 
Der jebt allein- Befehle bat zu geben. 

(Deverour und Macdonald treten ehrerbietig zuruͤck; Aues ver 
liert fich fill, daß nur allein Buttler, Octavio und Gor 
den auf ter Scene bletben.) 

Detavio au Buttlern gewendet). 
War das die Meinung, Buttler, als wir ſchieden? 
Gott der Gerechtigkeit! Ich hebe meine Hand aufl 
Ich bin an diefer ungeheuern That 


Richt ſchuldig. 










Sand ft, rein. Ihr weer u: 
inige dazu gebraucht. Y 
” Octavio. 
VKuchloſer! — 
mußteſt du de ‚Herrn, Befehl mipteinden 
blutig grauenupflen Meugeliötd 
deines Kaiſers Heiligen Namen wälgen? 
Buttler (elafen). 
hab’ des Kaiſers Urtheil nur vollſtrect. 
Detavio. 
Fluch der Könige, ber ihren Worten 
8 fuͤrchterliche Leben gibt, dem ſchnell 
sgänglihen Gedanken gleich bie That, 

feſt unwiderkufliche, ankettet! 

Br es fo raſch gehorcht fepn ? Konnteft bu 

m Gnädigen nicht-Beit zur Gnade gönnen? 

3 Menfchen Engel iſt die Zeit — die raſche 

lſtrecung an das Urtheil anzuheften, 

mt nur dem unveraͤuderlichen Gott! 
Buttler. 

s föcitet Ihr mich ?. Was ift mein Verbrechen? 
‚habe eine gute That gethan, 

Hab’ das Reich von einem ſurchtbar'n Feinde 
reit, und. mache Auſpruch auf Belohnung. FR 
r einz ge unterſchied iſt zwiſchen Eurem 
me in em Thun: Ihe habt ben Pfeil gefchärft, 

hab’ ihn abgebruct. Ihr färtet Blut, 
dſtebt beſtuͤrat, daB Blut if auforammaen. 
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18, 


Ich wußte immer , was ich that, und 14 





Dem PA Fußes teil 
Mein blutend, Sphyert vor Be Katferd Thron 
Zu legen und beh 
Den be’ gefhnti 










2 rigen Bu 
(tritt auf, bleich und 


O etudi d age utaesen . >. - 
O Gräfinn Terzkp, mudt es dahin tvmmoen 7 
Das find die.Folgen ungluͤckſel ger Thaten. 

SGraͤfinn 

Es find die Früchte Ihreo hing Der Herzog 
Iſt tobt, mein Mann iſt todt die Herzogin 
Ningt mit dem Tode, meine! Site tft verſchwunden 
Dieß Hans bes Glanzes unb der Hhrrfictett 
Steht min verdbet, uͤnd dick alle pfotten 
Stuͤrzt das erfehreate Hofgefiude fort, 
Ich bin die lette deinn, ich fchloß e8 ab, 
And liefte hier die Solana, 


a8 
Detapig, mi uelem Sc 









I den Getreuen ihre Lieb und Treu 
Hk zurhößrenel angerechnet werde! : u 
’ Schiltfäl aberraſchte meisten Bruber J 
ſchnell; er konnte nicht Inegr an fie denken. 
- Octavi o. f 
128 von Diifipandlung! Nichts von Race, Gräfiyn! 
Wilke Schuld Ift.feer gebäft, der Ralfer „,: 
föpnt, nichts geht vom Mater auf bie Tag 
über, als fein Rugm und felu, Verdienft. . 
iferinn ehrt ch ungluͤck, öffnet Ihnen, 
nd ihre mitterlichen Menie, · 
m feine Furqht mehr! Faſſen Sie Vertrauen. 
uͤbergeben Sie ſich hoffnungsbog 
kaiſerlichen Gnade, 
Gräfin, (mit einem Bild um Gimmeh. 
5, J6verfrnue mich 
Snade eines größeen Herrn — Wo ſoll 
fücſtůche beichnam fehne diuhſtat finden? . - 
er Karthaufe, die er ſelbſt geftiftet, ; 
Aitſchin ruht die Grafinn Wollentän, 
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An ip rer ‚Selig, bie fein erſtes Oli 

Gegränbet, wuͤnſcht' er, bankbar, einjt zu ſchlummern. 
O laſſen Sie ihn dort begraben, fepn! 

Auch fuͤr die Mefte meines Mannes bitt’ ich 

Um gleiche Gunſt. Der Kaifer iſt Befißer 

Bon unſern Shlöffern; goͤnne Man ung nur 

Ein Ku) bei den Gräbern Anfeer Ahnen. 


’ Detavion et 
Sie zittern, Bräfiun. —..Sie echleihen — ots! 
Und welche vorne ‚geh. ich Ihren Reden? 
BvR @ehfinn To in 


(anmen * (pie Kraft und ſpricht mit Lebhaftigkeit und 
Adel). 


Sie ehten wuͤrdiger von mir, als daß Sie alenir N, 
Ich Iherlebie meineng Hanſes Tal.“ 
Wir Fühlen, und nicht zu gering, die Sand ' 
Nach einen Koͤnlgskrone zu erheben — . 
Es ſollte wicht ſeyn — doch wir denken koͤniglich 
Und achten einen "freien, mutbh’gen Tod 
Anftändiger, als ein entehrtes Leben. 
— Gh habe Sit...» . 
Octa vio, 
O rettet! Helft! 
6 r afi inn. 
Es iſt zu ſpaͤt. 


In wenig Yugenbliden iſt mein Schietfal 
Erfuͤllt. 


(Sie geht ab.) 


ar 


Gordon. 
D Haus des Mordes und Entſetzens! 
(Ein Kourier kommt und bringt einen Brief.) 
Gordon (tritt ihm entgegen). 
Mas gibts? Das ift das Faiferliche Siegel. 
(Ex Hat die Aufſchrift geleſen, und übergibt den Brief dem 
Octavio mit einem Blick des Vorwurfs.) 
Dem Fürften Piccolomini. 
( Octavio erſchrickt und blickt fchmerzvoll zum Simmel, Der 
Vorhang füllt.) 


⁊ 














